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x Die franzöſiſche Republik. handlungen weiter fortzuführen, da doch in einer vorausſichtlich kurzen 
Ob die Reſtauration der Monarchie in Frankreſch in näherer oder Zeit die Fuſton von ſelbſt herbeigeführt ſein wied. Nur wenige Jahre, 


entfernterer Ausſicht ſteht, iſt zur Stunde noch ſehr ſchwer zu beſtimmen, 
bber eine Thatſache, die nicht zu längnen It, iſt die fortfchreitende 
Enikräftung und Entmuthigung der kepublikaniſchen Partei. Die Re⸗ 
terung, welche augenblickich am Ruder iſt, iſt fo illegitim als möglich. 
jebt abſolut keinen Vorwand, die Wahl neuer Volksvertreter noch 
' länger Dinauögufchieben. Die gegenwärtige Nationalberſammlung wurde 
bor zwei und einem halben Jahre in ziemlich tumultuariſcher Weiſe 
dewäblt; das Mandat, welches fie hatte, war durch den Zwang der 
Unmfüͤnde feftgeftellt; fie ſollte den Frieden ſchließen, der allein das 
Land von der feindlichen Occupation befreien konnte. Welchem Ver⸗ 
neter jeder einzelne Wähler feine Stimme gab, hing eigentlich davon 
allein ab, ob er den Frledensſchluß für eine unabweisliche Nothwendig⸗ 
felt hielt, oder ob er auf die Phantafiegebilde eines Gambetta von 
weiterer Fortſetzung des Widerſtandes einging. Das Mandat, welches 
die Verſammlung erhalten, hat ſie ganz und vollſtändig erfüllt; der 
tleden iſt vor mehr als zwei Jahren unterzeichnet und in wenigen 
Tagen wird er bis auf den letzten Buchſtaben ausgeführt ſein. Der 
ltzte Frank der Contributionsſumme iſt bereits abgezählt und einge: 
feegelt, der letzte Mann der Oceupationsarmee hat bereits ſeine Knöpfe 
für den Abzugsmarſch geputzt. Die inneren Verhäliniſſe Frankceſchs 
definitiv zu ordnen, hat die Verſammlung gar keinen Beruf. Es liegt 
in der Natur der Sache, daß man für eine ſo wichlige Aufgabe eine 
Volksvertretung beſonders wählt, und zum Ueberfluſſe hat man ſich in 
Bordeaux über dieſen Punkt noch beſonders verſtändigt. Wenn die 
Verſammlung nicht heute ſich verpflichtet fühlt, für die Wahl ihrer 
Nachfolger zu ſorgen, ſo läßt ſich gar nicht abſehen, wenn ſie den Au⸗ 
genblick dieſer Verpflichtung für gekommen erachten wird. Sie iſt un⸗ 
vermerkt auf die abihüffige Bahn der Uſurpation gekommen. Die 
Abſtimmung vom 26. Mai hat bereits etwas von dem Charakter eines 
Itaatöſtreichs an ſich getragen, denn Thiers, der durch dieſelbe be⸗ 
gt wurde, war zwar ſormell der Etwählle der Versammlung, in 
der That aber der Erwählte der Nation. 85 
Hätten die Feanzoſen die den deutſchen Politikern eigenthümſiche 
Neigung, jede poliiſche Frage in eine Rechtsfrage umzuwandeln, fo 
würden die Blätter von ſtaatsrechtlichen Erörterungen darüber wim⸗ 
meln, ob das Mandat der Nationalverfammlung abgelaufen it. Das 
geſchieht nicht, und auch die polltiſchen Gründe, welche für eine Auf- 
lung ſprechen, werden felten und zurückhaltend erörtert. Die republi⸗ 
kaniſche Partei pocht nicht auf den Rechlsboden, den fie unzweifelhaft 
für ſich hat, ſondern beflelßigt fi einer außerordentlich vorſichtigen 
Haltung. Auf ſeinen Rundrelſen ſucht Herr Thlers ſich durch Tiſch⸗ 
reden Sympathien zu erwerben; die republikaniſchen Blätter ſuchen in 
doklrinärem Ton die unvermeidlichen nachthelligen Folgen einer leglli⸗ 
miſtiſchen Reſtauratlon darzulegen, aber das alte Selbstvertrauen der 
Pariel iſt gebrochen. Wei man ſich der überaus heftigen, pollern⸗ 
den, rückſchtsloſen Weiſe erinnert, in welcher die Unverſöhnlichen das 
Bonapartiſtiſche Regiment anguffen, fo wundert man ſich nicht wenig, 
wie verföhnlich, wie ſtaatsmänniſch fie geworden find. Ja der That, 
fe haben Recht: in ihrer Zurückhaltung liegt die einzige Möglichkeit, 
elne Ueberſtürzung der Reſtauration abzuwehren. / 
Sehr viele Vernunftgründe ſprechen für die Aufrechterhaltung der 
Republik. So mancher entschiedene Monarchiſt wird ſich der Einſicht 
nicht verſchließen können, daß es unweiſe iſt, die diffiellen Fuſionsver⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 
Der Barbier von Sevilla von Rofſini. 


Seildem man in Deutſchland das Recept gefunden haben will, 
innerhalb zwei bis drei Jahren ein mit leidlichem Sümmfonds und 
enlſprechenden Anlagen ausgeſtattetes Indioiduum als Geſangskünſtler 
fertig: und hinaus auf die Breiter zu ſtellen, und den hierdurch erklär⸗ 
licher Weiſe hervortretenden Mangel techniſcher Bildung durch die Be: 
merlung entſchuldigen zu können glaubt, daß ein ſogenannter drama⸗ 
ülſcher Sänger ſolche längſt überwundene Gurgeletüden und Capriolen 
nicht nöthig habe, iſt die heitere Muſe Roſſini's, wle manches anderen 
Autors, aus unſeren Kunſttempeln verdrängt worden. Nur einen 
Sgpꝛößling derselben, den luſtigen Figaro, hat man in Gnaden behallen, 
doch auch ihn zumeiſt als Stiefkind behandelt und wenn er nicht ein 
zu geſunder Junge wäre, wahelich er würde ſchon längſt den wieder⸗ 
holten Maltraſtirungen erlegen fein. Blühen und gedeihen haben wir 
ihn zwar immer nur unter der liebenden Pflege ſeiner Landsleute ge⸗ 
ehen, aber da er, wie geſagt, bei uns von jeher nicht verwöhnt iſt, 
felt er ſich bei feinen reduclrten Anſorüchen ſchon mit einer Behand: 
lung zufrieden, wie fie ihm beiſpielsweiſe vorgeſtern von den hleſigen 
Künstlern zu Theil wurde. Uns iſt nun freilich dieſer luſtige, liebens⸗ 
wlldige Junge zu ſehr an's Herz gewachſen und fo ſchmerzt ſelbſt die 
fleinſte Unbilde, die ihm wliederfährt, doppelt, aber jedesmal, wenn wir 
thergiſch dagegen einſchreiten möchten, hält er uns lächelnd zurück und 
richt mit ſchalkhaftem Humor: „laß es gehen, da habe ich von Euch 
uch Aergeres erlebt, aber Du ſiehſt, ich bin bei Alledem nicht todt 
F machen!“ Ja, wahrlich, er hat Recht: Dieſer geſunde Kern, dle⸗ 
kräftig pulſirende Leben trotzt jeder feindlichen Einwirkung; es if 
In geniale Funke, der hier zur hellen Flamme ſich entwickelt und den 
9 Wäſſrige in der Sing: und Darſtellungsweiſe nicht zu erſticken 
benmag. 
um nach dieſen allgemeinen Bemerkungen in das leldige, aber 
übermeidliche Fahrwaſſer der Tagesktitik einzulaufen, berichten wir, 
daß die letzte Aufführung der obengenannten Oper im Ganzen be⸗ 
fledigte, thelweiſe ſelbſt verwöhnteren Anſprüchen Stand hielt. In 
tzterer Beziehung iſt der Träger der Titelrolle, Herr Robinſon, 
dewiß als einer der beſten deutſchen Figaros zu nennen; er hat nach 
her Richlung hin den Italſenern Vieles glücklich abgelauſch und wird 
nen um fo näher treten, je leſchter er den geſanglichen Part be⸗ 
handeln und je mehr er in den draſtiſchen Scenen an Sielle billiger 
Hare ſich einer eleganteren, fein komſſchen Darſtellung bifleißigen wird. 
Auch Herr Robigek, der wider Erwarten feine Qualification auch 
it die opera buffa unverkennbar nachwies, wird, wenn er das 
Hämiſch⸗Malitiöſe des Charakteis künftig noch prägnanter hervortreten 
Aäßt, als ein vorzüglicher Baſilio gelten müſſen. Dagegen gab Herr 
a eiß den alten, verliebten, eiferſüchtigen, doch feines Standes wohl 
wußten Dr. Barlolo gar zu gewöhnlich und hatie ſelbſt auf die 
Heſſchtsmaske in welcher die große weiße Perrücke viel zu junge Züge 


Bedingung kann der Altliche Herr in Froſchdorf nur noch kurze Zeit 
genügen. Es wäre ein wunderbares Schauſpiel, einen Mann auf den 
Thron zu berufen, nur damit feine Linie auf dem Thron erlöſche. 
Die Orleans, die Orleaniſten, die Fuſtoniſten würden klug handeln, 
wenn fie der Republik noch einige Jahre ruhig zuſehen. Aber der 
monarchiſche Inſtinkt des Volkes regt ſich und die republlkaniſche Partei 
fühlt das ſehr wohl. 

Die Hoffnungen der Republikaner beruhen in dieſem Augenblicke 
nicht mehr darauf, das Volk für die Republik zu begeiſtern, ſondern 
nur darauf, ein Schaukelſpiel zwiſchen der königlichen und der kaiſer⸗ 
lichen Partei herzuſtellen. Gelingt es, einer entſcheidenden Wendung 
noch eine kurze Zeit vorzubeugen, ſo werden die überrumpelten Bona⸗ 
partiſten wiederum Kräfte genug geſammelt haben, den Fufloniften das 
Gleichgewicht zu halten, aber die Kundgebung radicaler Tendenzen würde 
das Land in die Arme derjenigen Monarchie treiben, welche augen⸗ 
blickllch die meiſten Chancen hat. Das Beiſplel, welches Spanien giebt, 
ſchreckt doch Viele von der republikaniſchen Begeiſterung zurück, und 
daß Gambetta etwa einem Caſtelax an ſtaatsmänniſcher Befähigung 
überlegen ſei, bleibt noch zu beweiſen. 

Sechs Monate hindurch waren die Republikaner, die echten Repu⸗ 
blikaner im Beſitze der Macht; ruhmloſer hat nie eine Partei ſich die 
Zügel entwinden laſſen. Nichts konnte die Gemüther des Volkes fo 
ſehr der republlkaniſchen Staatsform abwendig machen, als die Reihe 
von Eretgniffen, die am 4. September begannen und mit der Com⸗ 
mune endeten. Hätte die republikanſſche Partei, als fie regierle, nut 
einen keinen Theil der Zurückhaltung gezeigt, die ſie jetzt an den Tag 
legt, fie hätte der Geſchichte Frankieſchs eine andere Wendung gegeben. 


Breslau, 6. September. f 
Nach dem „Deutſchen Wochenbl.“ hat die kurze Zeit, während welcher 


lin verſammelt waren, eine vollkommene Harmonie derſelben gezeigt, welche 
ſich auch in den raſch erreichten Reſultaten der Berathung kundgegeben hat. 
Was dieſe letzteren betrifft, fo iſt es ſchon bekannt, daß fie hauptſächlich den 
Termin der Einberufung der parlamentariſchen Körperſchaften und die Neu: 
wahlen, ſowie die kirchliche Frage zum Gegenſtande gehabt haben. Hinſicht⸗ 
lich der letzteren mußte es dem Cultusminiſter ohne Zweifel erwünſcht ſein, 
dem ſich immer ſchärfer zuſpitzenden Conflict gegenüber ſich der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Geſammtminiſterium verſichern zu können, und dies ſoll 
denn auch durchaus geſcheben ſein. Ebenſo iſt, wie daſſelbe Blatt hört, die 
Frage der ſtaatlichen Anerkennung des altkatholiſchen Biſchofs Dr. Rein⸗ 
tens zur Sprache gekommen, und nach dem, was ſchon früher über die 
Abſichten der Regierung verlautete, namentlich aber nach dem bekannten 
Urtheil des Obe r⸗Tribunals hinſichtlich der rechtlichen Stellung der Altkatho⸗ 
liken, dürfte dieſe Anerkennung demnächſt erfolgen. Der Fürſt Bismarck 
war in der beiten Stimmung und es dürften wohl auch noch andere, 
als die bekannten Gegenſtände zur Erledigung gekommen ſein, da der 


leitenden Männer der Regierung aus Anlaß des Sedanfeſtes in Ber⸗ 


einrahmte, wenig Sorgfalt verwendet. An ſeiner geſanglichen Leiſtung 
können wir nichts ausſetzen. i 

Fräulein Hyſel's Organ iſt ein hoher, bis in die Töne der drei⸗ 
geſtrichenen Octave reichender Sopran von kleinem Kaliber, aber in 
den oberen Lagen angenehm klangreich, während das Mittelregifter 
eine gewiſſe Rauheit zeigte. Sie beſizt zufolge recht guter Stu⸗ 
dien Elaſtteität der Stimme genug, um die Roſinenpariſe mit der 
ſuperfeinen Filigranarbeit in ihren Rouladen und Trillercascaden be⸗ 
herrſchen zu können und hatte inſofern auch ehtenden Erfolg; von 
einer in Liebe erglühenden Spanierin vermochten wir jedoch trotz une 
ſeres guten Opernglaſes an ihr nichts zu entdecken. — Eine ſchwieri⸗ 
gere Aufgabe als die des Grafen Almaviva konnte Herr Bußmann 
als junger Anfänger ſich, oder ein Anderer ihm nicht ſtellen; was Wunder, 
daß er daran ſcheiterte! Wie behalten uns für heut ein Urtheil vor, 
denn wir wüßten auftichtig nicht, wie wir vorliegenden Falls gewiſſen⸗ 
hafte Kritik mit der von ihm wohl zu beanſpruchenden Nachſicht ver⸗ 
einigen ſollten. Nur das bedauern wir in ſeinem Intereſſe, daß man 
den ſonſt fo löblichen Grundsatz: „in magnis voluisse sat est“ 
auf dem Gebiete der dramatiſchen Kunſt leider immer noch nicht re⸗ 
elptren will. — Das Orcheſter gab diesmal zu vielen Ausſtellungen 
Anlaß. 

Die ſich der Oper anſchließende werthvolle Operette Offenbachs: 
Die Verlobung bei der Laterne wurde von den Damen Hagen, 
Hieſch, Walter und Herrn Kaps allerliebſt geſpielt und mit vielem 
Geſchmack geſungen. 8. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 4. Septbr. 

Ueberraſcht haben uns hier die Berichte aus den Provinzen über 
die lebhafte und begeiſterte Feier des 2. September, — über⸗ 
raſcht im Gegenſatz zu einer gewiſſen „Trägheit der Theilnahme“, die 
hler nicht zu veikennen war. Die Berliner find ein blaſtrtes Volk 
geworden. Von einem tieferen Angeregiſein durch die ernſte Be⸗ 
deutung des Tages bel der großen Menge keine Spur. Die ſtrenge 
locale Abſchließung, die die beſtimmten Theilnehmer des Feſtes von 
den Schauluſligen trennte, mag zu dieſer Kühle der Letzteren wohl 
etwas beigetragen haben, denen damit jede Gelegenheit zum ſtets will⸗ 
ommenen „Ulk“ benommen war. Dazu kam nun noch die Wochen 
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Stunden mit Herrn Miniſter Delbrück zuſammengemeſen iſt. 


Die aus dem ſchleſiſchen Verein ausgeſchiedenen Malteſerritter waren 


faſt vollzählig zu den Feierlichkeiten in Berlin erihienen. Von dem Verein 
der ſchleſiſchen Malteſer waren auf die drei Karten, welche denſelben durch 
den Fürſten Pleß zugegangen waren, nur zwei Ritter entſendet, Graf 
Saurma, welcher die Feldzüge als Soldat, nicht als Malteſer mitgemacht 
hat und der durch ſeine Antipathie gegen den Fürſten Bismarck ſo bekannt 
gewordene Graf Stolberg, gewiß — fügt das „Deutſche Volksbl.“ hinzu 
eine eigenthümliche Repräſentation des Vereins bei feinem erſten öffentlichen 
officiellen Auftreten. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Malteſer hatten die Frei⸗ 
herrn v. Fürſtenberg, v. Solemacher und v. Landsberg entſendet. 

Wie nunmehr feſtzuſtehen ſcheint, wird der König von Italien zuerſt 
Berlin und dann Wien beſuchen. Oeſterreichiſche Blätter enthalten 
ee offictöfe Communiqus: : 

„Wie in Kreiſen der italieniſchen Geſandtſcha i i 
es dia tankkeıe feſtgeſtellt, 3 Fonte Ning Bieter mend 
nach Wien einſchlagen werde, und welchem der beiden Höfe, ob dem in 
Wien oder dem von Berlin, der Beſuch des Königs zunächſt zugedacht iſt. 
Selbſtverſtändlich können die entſcheidenden Vorkehrungen in Rom dict 


gan; unabhängig getroffen werden, da auf die Bequemlichkeit und häus⸗ 
lichen Dispositionen Desjenigen, dem der Beſuch eben gilt, jedenfalls 


1 5 Rückſicht genommen werden muß. Für den Moment jedoch ſcheint 
erlin das nächſte Reiſeziel des Königs von Italien und 
der Beſuch in Wien erſt auf dem Rückweg in Aus ſicht ge⸗ 
nommmen zu fein, Als ane kann blos angeſehen werden, daß 
der italieniſche Miniſter des Auswärtigen den König begleiten wir).“ 
Es ſtimmt dieſe Angabe auch mit der Mittheilung der „Prov.⸗Corr.“ 
überein, daß der König Victor Emanuel am 20. September in Berlin ein⸗ 
treffen wird. 8 
In Wien finden gegenwärtig Beſprechungen wegen Ausſchreibung der 
Reichsrathswahlen ſtatt. Mehrere Statthalter und Länder⸗Chefs find 
zu dieſem Zwecke in der Hauptſtadt eingetroffen. Nach übereinſtimmenden 
Meldungen, die von officiöſer Seite ausgehen, iſt die Publikation des Pa⸗ 
tentes über die Auflöſung des Reichsrathes und die Ausſchreibung der Neu⸗ 


wahlen am kommenden Sonntag zu gewärtigen. Das Miniſterium ſoll bes 


reils im Beſitze der kaiſerlichen Unterſchrift fein. Die Beſtimmung der 
Wahliermine in den einzelnen Kronländern bleibt den Landeschefs über⸗ 
laſſen. Der ſtarrköpfige Biſchof Rudigier von Linz läßt in ſeinem ſinn⸗ 
loſen Widerſtande gegen die Volksſchulgeſetze nicht nach. Bald verbielet 
er den zu Religionslehrern ernannten Katecheten, den vorgeſchriebenen Eid 
auf die Staatsgrundgeſetze zu leiſten, bald wieder verwehrt er den Seelſor⸗ 


gern der ihm unterſtehenden Diöcefen den Eintritt in den Orts⸗ bez. Bezirks⸗ 


ſchulrath. Selbſtperſtändlich verfolgt er mit feinem Ingrimm auch die oberſte 
Schulbehörde, den Lanvesſchulralh von Oberöſterreich. Biſchof Rudigier 
unterſagte bereits einmal den von der Regierung in den oberöſterreichiſchen 


Landesſchulrath berufenen Prieſtern die Ausübung ihrer Functionen. Herr 


Fürſt noch am Abend vor feiner (am 4. Früh erfolgten) Abreiſe mehrere 3 


SEN 
‚A Sr ae 


N 8 A Ch 23 1 y 2 RR 
KRETA et 


1 


v. Stremayr glaubte ſich dadurch helfen zu können, daß er diesmal die 
geiſtlichen Funclionäre nicht aus den Reihen des Curat⸗, ſondern aus jenen 


des Ordensclerus nahm, in der Hoffnung, es werde Biſchof Rudigier, nach⸗ 8 
dem die Gewählten zunächſt ihren Ordensoberen unterſtehen, ſeine Hand 


nicht weiter einmengen. Die Vorausſicht hat ſich nicht bewährl. Wie man 


aus Linz telegraphiſch meldet, ertheilte der Biſchof Rudigier den beiden 
jüngſt zu Mitgliedern des Landesſchulraihs von Oberöſterreich ernannten 


Ordensgeiſtlichen den ausdrücklichen Befehl, die Ernennung abzulehnen. 
Der allenfallfige Schaden aus dieſem Verbote kann nur die kirchlichen Ins 


zu beiden Seiten der Alſen⸗Aoenue erſchienen als gedeihlicher Grund 


r 


und Boden für eine Unzahl fliegender Reſtauranis — Hundegeſpann⸗ 5 


Wagen, deren einfache Delicateſſenladungen die auf den Raſen gela⸗ 


gerte Menge ſür die beſchränkte Hinſchau auf das milttäriſche coloſſale 


Moſalkbild tröſteten. Der heiter⸗beſonnte Nachmittag war der Wall⸗ 
fahrt zum nun freigewordenen Platz günſtig, deſſen coloſſale Ausdeh⸗ 
nung ſich an der Bequemlichkeit erkennen ließ, mit der Hunderte von 
Equipagen die Säule umkreiſten, Tauſende und Tauſende von Fuß⸗ 
gängern faſt als vereinzelte bewegliche Punkte erſchlenen. 
eine, ſonſt eben im Berliner Volkstrelben nicht übliche Ruhe, die ſelbſt 


nicht durch die Anweſenhelt der patrouillirenden Schutzmannſchaften = 


geſtört werden konnte. — Im angrenzenden Krollſchen Etabliſſement 
die Stühle dicht beſetzt; ein plötzlich aufwirbelnder Gewitterſturm, der 
ſich das überflüſſige Amüſement machte, die zwei mächtigſten von den 
vielen, die Zinne des Hauſes ſchmückenden Flaggen mit den Stangen 
praſſelnd herabzureißen, fie aber auf eine unbeſetzte Stelle des Vor⸗ 
gartens ſchleuderte, fo wie ein kurzer Regenſchauer, ſtörlen nur mo» 
mentan die Behaglichkeit des Abends. Ein kurzer Beſuch, den ich noch 


der Feſtvorſtellung im k. Opernhauſe machen wollte, führte mich zuerſt = 
über den dunkelen Königsplatz, auf dem ſich die Säule in wunderbarer 


Beleuchtung emporhob, fortdauernd von den beiden Thurmpavillons 
des Krollpalaſtes ſtrahlende bengaliſche Flammen, deren Glulhfärbung 


auf das Denkmal fiel, ließen dieſes als ein verltables Zauberblld er⸗ a 
ſcheinen. — Innerhalb des Brandenburger Thors viel Volksgewoge, 


Und dabe! 


aber wenig Illumination. In dem miniſteriellen Rayon der unter 


die Linden mündenden Wilhelmsſtraße nur die Staatsgebäude beleuchtet. 


Auf der Lindenpromenade ſelbſt nach, in den letzten Jahren bei ähn⸗ 


lichen Fiſten ſtabil gewordener Gewohnheit, die Holels, fo wie 
die Häuſer der Hoflieferanten und dem Hofe näher ſtehenden B⸗ 
wohner. In den andern Straßen die Beleuchtung auffallend verein? 


zell. — Im Opernhauſe, deſſen Plätze zum größten Theil an das 


Militär vergeben waren, das Kalſerpaar, fümmilihe Mitglieder der 3 
Königsfamilie (mit Ausnahme der Königin⸗Wittwe) anweſend. Das 


vorausgegangene Feſt⸗Diner hatte lange gewährt. Der Anfang der 


Theaterbozſtellung, obgleich ſchon ſpät auf halb Acht Uhr feſtgeſetzt, = 


begann erſt mit dem Eiſcheinen des Hofes um 8 Uhr, ſo daß ich 
nach 9 Uhr noch 


lang vor dem ßeſte, namentlich in den officiöfen Blättern, wiederholt | Herolsmus beſaß, den Flammentod des aſſpriſchen Herrſchens abzuwarten, 


betonte Bemerkung, „daß das Feſt vorzugsweſſe einen excluſtv milltä⸗ 
ilſchen Charakter ttagen werde.“ Und fo entwickelte ſich denn aus 
dieſen „Negationen“, aus dieſer Mahnung des: „Nicht fo dichte 
heran!“ dem gegenüber in der großen Menge as übliche trotzige: 
„Na, denn nicht!“ — Zu dem ebenfalls landläufigen: „Man nicht 
drängeln!“ gab die Bequemlichkeit keinen Anlaß, die die Zuſchauer 
auf dem weiten, für Hundertiaufend Raum gebenden, freilich keine 
genügende Ausſicht auf den Feſt⸗Mittelpunkt bietenden Terrain, ge⸗ 


noſſen. Die beiden Bowlinggreens neben dem Generalſtabsgebäude ſenen, ſich in 


der wohl erſt gegen Mitternacht erfolgt fein mag. — Der Kaiſer er⸗ 
ſchien 10 enger des Tages nicht im Mindeſten ermüdet; 


in behaglicher Heiterkeit genoß er das theatraliſche Schauspiel, als 


künſtleriſches Deſſert des großen kriegeriſchen Feſtmahls. — Von dem 


„geh am 1. September, mit welchem die „Gtundſteinlegung zum : 
Bau des Cadettenhauſes in dem Billenorte Lichterfelde“ celebrirt wurde, 


haben wir wenig erfahren, auch nicht den Beruf gefühlt, viel danach 
zu fragen. Wit ſind aber menſchenfreundlich genug, den dabei gewe⸗ 
der erſten Entpuppungsperlode befindenden jungen Keie; 


den eiſten Aelſchluß — die ſobariiſſche Soisee des 
des allewell luſtigen Königs Sardanapal — genoß, aber nicht den 
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welche möglicherweiſe dem Parlament 
tritt Seitens des Miniſteriums gemacht werden. 


* 


ktereſſen ſeibſt treffen, da deren unmittelbare Vertretung in der genannten 


Schulbehörde gegenwärtig fehlt. . 
Aus Italien liegen heute Nachrichten von beſonderer Wichtigkeit nicht 
vor. Die Lamarmöra'ſchen Enthüllungen bilden a = 
beſchäftigen fie i 5 
Hauptſtoff der Blätter. Außerdem 15 155 e 
Vor Allem hat man 
darüber geſchrieben, daß das Miniſterium beabſichtigt, eine jährliche Erhöhung 
der königlichen Civilliſte um 5 Millionen von den Volksvertretern zu ber: 
langen. Der hieſige Correſpondent der „Perſeveranza“ erklart, das Cabinet 
denke gar nicht bieran. Auch brachten verſchiedene Blätter die Mittheilung, 
daß gerade anläßlich der Vorlagen für das Parlament eine Meinungsver⸗ 


ſchiedenheit zwiſchen Cantelli und Minghetti herrſche, doch folgte dieſer 


Nachricht das Dementi auf dem Fuße. Von angeblich verläßlicher Seite 
verlautet, daß bei der jüngſten Unterredung Keudell s mit Visconti Venoſta 
Erſterer die formelle Anfrage geſtellt habe, ob und inwieweit Italien gewillt 
fei, in allen Fragen, welche die Kirche, die Schule, die Klöfter ꝛc. betreffen, 
mit Preußen gleſchen Schritt zu halten. Visconti⸗Venoſta ſoll den guten 
Willen betont, aber zugleich auf die Grund: und Weſensverſchiedenheit der 
religiöſen Frage in Deutſchland und in Italien hingewieſen und erklärt 
haben, daß eben dieſe Verſchiedenheit der Bereitwilligkeit der italieniſchen 
Regierung eine natürliche und unüberſteigbare Grenze ſetze. 


Die Partei der Fuſion wird ig Frankreich immer zuverſichtlicher und 
herausfordernder. Welche Sprache der Moniteur des Frohsdorfer Höfleins, 
„die Union“, bereits zu führen wagt, mag eine Stelle in ihrem neueſten 
Manifeſte zeigen: 


„Die Umſtürzler“, ruft das Blatt, „legen große Beſorgniß wegen der 
italieniſchen Einheit an den Tag und verdammen alles, was ſie in Gefahr 
bringen kann. Ganz Europa bat dieſelbe als ein ungeheuerliches Werk, 

als Berräiberei und Räuberei verdammt; fie koſtete uns 50,000 Soldaten 
und 500 Millionen. Unſer Nutzen war die Vernichtung unſeres Gin: 
fluſſes, die Abnahme unſeres Handels, die Mißachtung in der 
und eine Undankbarkeit, die hiſtoriſch geworden iſt. Endlich brachte 
die italieniſche Einheit eine ungeheure Störung in der chriſtlichen 
Welt, und nach der Anſicht aller Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
in Rom, den Vertreter Preußens ausgenommen, iſt die Lage in 
der Hauptstadt des Katholicismus nicht haltbar. Aber wever die 
moraliſche noch die politiſche Einbuße mißfällt der Revolution; die 
ehrbaren Leute müſſen leiden, damit die Repolution zufrieden iſt. Sie 
liebt die italieniſche Einheit, weil ſie ein Unglück für das Recht, die 
Gerechtigkeit, für die Völker der Halbinſel, ein Unglück für die Seelen 
und Gewiſſen iſt. Sie fragt ſich deshalb, was dieſe theure italieniſche 
Einheit mit Heinrich V., dem allerchriſtlichſten König, werden würde. 
Daraus entſprangen die ausſchweifendſten Hypotheſen. Wenn die großen 
Politiker der Linken die letzte Rede des Herrn Visconti⸗Venoſta geleſen 
hätten, ſo würden ſie gejeben haben, wie der Miniſter des Aeußern die 
Beziehungen des Quirinals mit Berlin erklärt; die Worte des Miniſters 
find der Meinung gemäß, welche wie immer über die Art von Allianz 
zwiſchen den Stalienern und den Preußen aus drückten; wir ſagten immer, 
daß Preußen ſich Italiens gegen den Papſt bedienen könnte, aber daß 
es nie wegen der Aufrechterhaltung der Einheit Italiens Krieg führen 
werde. Herr Visconti⸗Venoſta hat es ſehr klar durchblicken laſſen, und 
ſeine mit Rebolutionärem gemiſchte Sprache wurde als das Zugeſtänd⸗ 
niß einer zukünftigen Räumung Roms betrachtet. Uebrigens Be es in 
Europa keinen politiſchen Mann, der nicht eine mehr oder weniger baldige 
Räumung Roms erwartet. Welch großer Irrthum, zu glauben, daß 
man Europa in Feuer und Flammen berfegen muß, um die, welche die 
ewige Stadt überfallen haben, zum Abgang zu beſtimmen! Wenn die 
Piemonteſen von Rom abgehen, fo können fie wobl Abſchiedsverbrechen 
begehen, aber kein einziger Flintenſchuß wird von Soldaten abgefeuert 
werden. Die Piemonteſen werden unter dem Druck der Flüche der Kirche, 


unter dem Druck der Abneigung der Katholiken in Italien, unter dem 


Druck des Urtheils, welches die ganze chriſtliche Welt gegen fie gefällt 
hat, abziehen; ſie werden ſich vor dem Abgrund des immer größer wer⸗ 
denden Deficits und vor der abſoluten Unmöglſchkeit, fortzufahren, zu⸗ 
rückziehen. Wenn Henri V. da ſein wird, wo er ſein ſoll, ſo wird er 
nicht nöthig haben, eine Expedition nach Rom zu machen, um jeine 
Pflicht als älteſter Sohn der Kirche zu erfüllen; der ungeheure Ord⸗ 
nungseindruck, welchen ſeine Thronbeſteigung zur Folge haben muß, 
wird ein Todesſtreich für alle ungerechten Sachen ſein; fie wird dem 
Recht in allen Ländern Kraft geben; ſie wird die Uſurpation unter allen 
Schleiern erreichen, mit denen ſie ſich umhüllt hat. Wenn die Gerech⸗ 
tigkeit auf dem Throne Frankreichs ſitzt, ſo macht ſie ſich leicht in der 
ganzen Welt fühlbar. 
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Außerdem enthält noch die von den Miniftern Batbie und de la Bouil⸗ 
lerie inſpirirte „Aſſemblée Nationale“ folgende Mittheilung: 1 
„Wir haben zu verſchiedenen Malen die Gerüchte widerlegt, daß ſeit der 
frohsdorfer Zuſammenkunft zwiſchen den Prinzen des Hauſes Bourbon 
Zwiſt ausgebrochen ſei. Wir find im Stande, von Neuem zu perſichern, 
daß zwiſchen dem Oberhaupte des Hauſes Bourbon und den Mitgliedern 
feiner Familie kein Streit entſtanden iſt. Auch iſt kein Zwieſpalt zwi⸗ 
{hen den früheren legitimiſtiſchen und orleaniſtiſchen Parteien ausge⸗ 
brochen, die heute nur eine Partei, die royaliſtiſche, bilden. Wir können 
verſichern, daß die Sprache der Hauplfreunde des Grafen von Chambord 
und der Prinzen von Orleans nicht geſtattet, anzunehmen, daß irgend 
eine Streitigkeit vie Reſultate der froßsdorfer Zuſammenkunft compro⸗ 
mittiren kann. Man muß auch dem öffentlichen geſunden Sinne ein 
anderes Manöver denunciren, welches dem Herzog von Broglie die Ab⸗ 
ſicht beilegt, parlamentariſche Forderungen aufzustellen, welche dem Pro⸗ 
gramme des Grafen von Chambord zuwider ſeien. Die thieriſtiſchen 
und radicalen Blätter beuten in dieſer Beziehung die angeblichen Ent⸗ 
hüllungen einer Correſpondenz der „Times“ aus. Die Thatſachen werden 
dieſe Miltheilungen ebenfalls Lügen ſtrafen. Der Herzog von Broglie iſt 
mit dem berühmten Marſchall⸗Präſidenten und den übrigen Mitgliedern 
des Cabinets einverſtanden, keine unzeilige Frage aufuwerfen welche die 
Initiative beſchränken könnte, die der Kammer allein angehört, um in 
Uebereinſtimmung mit dem Oberhaupte des Hauſes Bourbon die Bedin⸗ 
gungen der Wiederherſtellung der Monarchie zu regeln. i f 
Außer einer neuen Miniſterkriſis in Spanien, die wiederum einmal 
Caſtelar an's Ruder bringen fol, ſcheinen auch die carliſtiſchen Truppen, 
von denen man längere Zeit nichts gehört, das Land von Neuem zu beun⸗ 
ruhigen. Ein Correſpondent des „Newyork Herald“ telegraphirt aus Los 
Arcos, dem Hauptquartier des Don Carlos, unterm 31. Auguſt Folgendes: 
Die Carliſten ſind hier ſoeben nach der Einnahme von Viana eingetroffen. 
In letzterem Orte wurden zwei Kirchen und ein Thurm, die befeſtigt worden 
waren, von etwa 150 Republikanern tapfer gegen die Angriffe von zwei 
Bataillonen und vier Kanonen vertheidigt. Die Republikaner leiſteten einen 
36ſtündigen heroiſcheu Widerſtand und ergaben ſich erſt, als eine Petroleum⸗ 
maſchine gegen ſie in Anwendung gebracht wurde. Wir waren dort ange⸗ 


ker. — 


Well ſichts des Ebro und eine Colonne überſchritt den Fluß, wagte es aber nicht, 


das Corps, das als Reſerve außerhalb des belagerten Platzes geblieben 
anzugreifen. Das Ueberſchreiten des Ebro iſt außer Frage, bis nicht eine 
Verſtärkung caſtilianiſcher Bataillone und Cavallerie angekommen iſt. Das 
Intereſſe ſcheint vor der Hand in Guipuzcoa zu gipfeln, wo Toloſa, Irun 
und San Sebaſtian angegriffen werden ſollen. 

Der Spicial⸗Correſpondent des „Standard“ im Ca rliſtenlager beſtätigt 
die bereits ſignaliſirte Niederlage der Republikaner bei Di Caſtillo. Die Carliſten, 
die eine ſehr ſtarle Stellung einnahmen, verleiteten die Republikaner fie anzu⸗ 
greifen, worauf ſie dieſelben durch geſchickte Manöver in die Enge trieben. 
Der Marquis Val de Spinas machte einen glänzenden Bayonnetangriff, 
der eine unglückliche Wirkung auf die Standhaftigkeit der republikaniſchen 
Truppen ausübte, und nur dem Umſtande, daß ſie über 800 Mann Ca⸗ 
vallerie verfügten, hatten es die Republikaner zu verdanken, daß ihre Nie⸗ 
derlage nicht eine vollſtändige wurde. Die Carliſten treffen Anſtalten, um 
Taffalla und Toloſa anzugreifen und ein Theil der Colonne Lizarza bewegt 
ſich im Süden von San Sebaſtian, unweit der Städte Gurtaria und Za⸗ 
rany. Die Carliſten find in ihren Bewegungen durch Mangel an Geld 
und Pferden ſehr gehemmt. Ihre Agenten verſuchen, letztere in Frankreich 
zu erlangen. Die Carliſtenführer anticipiren das Entſtehen einer neuen 
politiſchen Verwickelung in Madrid. Betreffs der Deerhound⸗Affaire theilt 
der Correſpondent mit, daß Oberſt Stuart eine beſſere Behandlung empfängt, 
aber die Mannſchaft, die ſich noch immer in einer kläglichen Lage befindet, 
erwartet nach Ferrol geſandt zu werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. September. [Die Siegesſäule. Die 
Ereigniſſe in Lüneville. — Die Banknotenfrage. — Der 
Umbau des Miniſteriums des Innern.] Se. Maj. der Kaiſer 
nahm heute wiederholt und zwar in Begleitung Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin das Siegesdenkmal auf dem Königsplatze in Augenſchein und 
ſprach ſich in der anerkennendſten Weiſe über die Einzelheiten des 
Denkmals aus. Das Bild des Malers v. Werner, welches jetzt im 
Oele Cazton den Säulenkern ziert und ſpäter zu Venedig in Moſaik 
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ausgeführt werden wird, ſoll nach urſprünglicher Beſtimmung 14 F. 
in ſeiner jetzigen Geſtalt an dem Denkmal 581 De 
in der National⸗Galerie eine bleibende Slätte finden. Der 55 
v. Werner iſt in Kiel erkrankt und konnte deshalb der Enthüllungg 
feier nicht beiwohnen. — Wegen der neuerdings in Lüneville 1 
Deutſchen verübten Attentate der ſranzöſiſchen Bevölkerung iſt, ſowle 
bet dem neulichen beklagenswerthen Fall zu Pont-à-Mouſſon, ſofort 
dieſſets Beſchwerde bei der franzöſiſchen Regierung geführt worden 
Eine energiſche Beſtrafung der Excedenten würde doch vielleſcht eine 
wenn auch nur vorübergehende Wirkung erzielen. Mögen ſich übri⸗ 
gens die leider nur zu zahlteichen Deulſchen, welche ein beſonderes 
Vergnü zen im Reiſen nach Frankreich erblicken, dieſe Fälle als ab⸗ 
ſchreckende Warnung dienen laſſen. — Das officelle „Dreödner 
Journal“ hat kürzlich verſichert, daß Sachſen den weiteren Verhand⸗ 
lungen über das Banknotengeſetz ſeinerſeits Hinvernſſſe nicht 
entgegengeſetzt habe. Soviel uns bekannt, iſt dies auch von 
keiner Seite aus behauptet worden, dagegen wird man ſchwer⸗ 
‚ich beſtreiten können, daß die Schwierigkeiten, weſche der Löſung 
der Banknotenfrage bei den bisherigen Verhandlungen im Bundes 
vathe entgegengetreten find, ſich noch nicht haben beſeitigen laſſen und 
zwiſchen den Bundesreglerungen deshalb noch mancherlei Verhandlun⸗ 
gen nothwendig find. Wir hören, daß biefe Angelegenheit zu den 
erſten Gegenſtänden gehören ſoll, welche den Bundesrath beſchäflgen 
werden; freilich läßt ſich jetzt bei dem langen Zeitraum bis zur nig. 
ſten Reichstagsſeſſton noch nicht abſehen, wann der Bundesrath zur 
Etledigung leglslatoriſcher Aufgaben zuſammentreten wird, während 
bisher für den Beginn der Bundesrathsarbeiten als ſpäſeſter Termin 
der Monat October in Aussicht genommen war. — Mit dem Ausbau 
des Gebäudes des Miniſteriums des Innern iſt einem wirklich drin⸗ 
genden Bedürfniß abgeholfen. Die bisherigen Geſchäftsräume waren 
in jeder Beziehung unzulänglich und ſogar geſundheitsſchädlich für die 
darin beſchäfliglen Beamten. Es wird jetzt durch den Umbau des big: 
herigen Hauſes und den Ankauf des Nachbar⸗Grundſtückes ein einziges 
großes Gebäude hergeſtellt, welches im Erdgeſchoß und zweiten Stod 
Geſchäftsräume, im erſten Stock die Wohnung des Miniſter enthalten 
fol. Auch in monumentaler Beziehung wird der Neubau feiner 
Beſtimmung entſprechend würdevoll ausgeſtattet und die Straßenfront 
ganz aus Sandſtein ausgeführt. Die Oberleſtung des Baues iſt dem 
Baulnſpector Emmerich übertragen und de Bauzeit auf drei Jahre 
bemeſſen. 


Berlin, 5. Sept. [Ende der Milliardenzahlung. — 
Biſchof Kött in Fulda. — Die amerikaniſche Preſſe über 
deutſche Annexionen in Mexiko.] Heute ſoll nach übereinſtimmen⸗ 
den Meldungen der letzte Reſt der 5 Milltarden bezahlt werden und if 
damit der jüngſte Räumungsobertrag vom 15. März d. J. auf den 
Tag eingehalten worden; 14 Tage darauf, alſo am 19., ſoll nach 
demſelben Vertrag die Räumung Verduns erfolgt ſein. Ueber den 


fälligen Reſt der Zinſen, der zugleich mit der letzten Viertelmilllarde 


bezahlt werden ſollte, verlautet auffallender Weiſe noch nichts; doch 
darf man der in pecunjären Fragen keineswegs allzu zarten und sid: 
ſichtsvollen Reichsregierung wohl zutrauen, daß auch dafür geſorgt it 
und daß der letzte Soldat und der letzte ſchuldige Groſchen gleichzelllg 
den franzöſiſchen Boden verlaſſen. Die Termine für die Kriegskoſten⸗ 
zahlung haben bekanntlich mehrmals gewechſel!; im Frankfurter Frieden 
vertrag war der 2. März 1874 als Endlermin feſtgeſetzt, der dann 
im folgenden Jahr auf Wunſch des Heren Thiers ſogar bis 1875 
hinausgeſchoben wurde und ſchließlich erwies ſich für beide Theile der 
heutige Tag als wünſchenswerther Termin. Es geht daraus hervor, 
wie über alles Erwarten groß die Hilfsquellen Frankteichs find. Gleich⸗ 
wohl werden in der franzöſiſchen Finanzgeſchichte der Krieg von 1870 
und die 5 Milliarden nicht ſobald vergeſſen fein; hoffen wir, daß der 
Denkzettel nachhaltig fein möge. — Der ultramontanen Hetzpreſſe 
konnte ſicherlich kein Ereigniß erwünſchter fein, als die heutige Nach⸗ 
richt, daß der Biſchof Koͤtt von Fulda von einem Schlaganfall be: 
troffen ſei und ſchwer krank darntederliege. Die dieſem Biſchof zuge⸗ 
dachte Märtyrerrolle gewinnt dadurch noch an ergreifender Wirkung, 
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ftabe an die Pforte dieſer Pepiniere anklopfen zu dürfen, wenn fie dort 
einmal ihren Jungen einen Beſuch machen wollen. Unſere milltä⸗ 
riſchen Erziehungs⸗Inſtitute werden vorausſichtlich in nächſter Zeit in 
allerlei, noch nicht dageweſenen Sorten aufwachſen. Leſen wir doch 
in der „Allgemeinen Militärzeitung“ folgende Verfiherung: „Jeden⸗ 
falls werden die Brieftauben in künftigen Feldzügen als ein neues 
Moment der Kriegskunſt auftreten und dann für eingeſchloſſene Armeen 
oder Feſtungen von großer Bedeutung fein.’ Alſo auch dieſe geflü⸗ 
gelten Boten des Friedens, die bisher das Prlivilegium hatten, die 
Milch der Denkungsart ſchon am gefiederten Buſen ihrer Mütter ein⸗ 
zuſaugen, gleich dem Mennonſten nicht mehr frei von der blutigen 
Milttärpflicht! Wie wir äußerlich vernehmen, wird ihre Ausbildung 
fo viel wie möglich der für den kriegeriſchen Dienſt beſtimmlen Poſt⸗, 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphenbeamten gleichen. Dienfliche Räume find 
natürlich nothwendig und wir ſchütteln keineswegs ungläubig zu der 
uns vertraulich gemachten Mittheilung das Haupt, man ſtehe ſchon 
wieder — wie neulich bei Gelegenheit des „Reichstags⸗Gebäude⸗Ver⸗ 


langens“ — mit Director Engel in Verhandlung wegen Verkaufs 


des Kroll ſchen Locals. Einiges an dieſem Gerücht ſoll wahr fein, 
nämlich die Idee, von Herrn Engel nur die beiden Thurmpavil⸗ 
lons auf ſeines Hauſes höchſten Zinnen miethweſſe zu erlangen, als 
ethabenſter zweckmäßigſter Standpunkt für Manöver im Rayon der 
Vogelſchau. Ueber die Uniformirung des fliegenden Corps iſt mir noch 
nichts bekannt geworden. Im Hinblick auf derartige, ſogar die Segler 
der Lüfte betreffende Neuerungen, nimmt die Auswanderung gewaltig 
zu. Die Schwalben und die Störche haben bereits die Flucht 
ergtiffen. Die Rebhühner, die mehr deutſche Heimathsliebe beſitzen, 
find gezwungen an den Schießübungen Theil zu nehmen, leider paſſiv 
für fie. Angenehmer für die Gourmands, von denen einer, in Bezug 
auf die kelegsdienſtpflichtigen Tauben, dieſe Neuerung als eine doppelt 
nützliche pries: „denn Tauben, die, wenn auch nicht auf dem,, Feld“, fo doch 
in der „Luſt der Ehre“ ſtürben, würden ſelbſt noch nach ihrem Heldentode den 
lebenden Kriegern nützen — gebraten. Und das ſtimmt! Wenn 
ich denke, wie weit wie in derartigen Foriſchritten der Kriegs⸗Cultur 
nach hundert Jahren ſein werden, beginnt ſchon das Goetheſche Mühl⸗ 
rad mir im Kopf herum zu gehen. Zu welcher Lächerlichkeit iſt jetzt 
ſchon der, einſt ſprüchwörilich geweſene Ruhm, „das Pulver erfunden 
zu haben“, hinabgeſunken! Und was haben unſere wackern Burſche 
alles in Frankreich gelernt, namentlich auch die, die jetzt erſt zum hei⸗ 
miſchen Hrerd zurückgekehrt find, Vor einigen Tagen führt mich ein 
Geſchäft zu einem achtbaren alten Handwerker, der glücklich, daß er 
feinen Sohn wieder aus Frankreich zurüd hat und nun auf deſſen 
junge Schultern den größten Theil des Geſchäfts legen kann. Wie 
wir fo zuſammen plaudern, humpelt der Lehrburſch mit ſeltſamen Schritt 
durch den Laden, und der Meiſter erzählt mir, als er meine Verwun⸗ 
derung über den hinkenden Jungen gewahrt, daß dieſer ein durchtrie⸗ 


gern, den Wunſch en gros auszusprechen, daß es ihnen gegönnt ſein] bener Taugenichts, von ihm nicht zu beſſern geweſen, dies aber jetzt 
möge — Jeder ohne Ausnahme —, in fpäterer Zeit mit dem Feldmarſchalls⸗ 


feinem Sohn allmälig zu gelingen ſcheine. Sobald der Burſche näm⸗ 
lich einen argen Stieich begehe, müſſe er einige Stunden lang des 
Meiſterſohnes Stiefeln zur Strafe tragen. Da die Strafzeit 
gerade vorüber war, ward mir dieſe Fuß bekleidung gezeigt, — eine 
durable, wie aus Rhinocerosfell gefertigte Arbeit, jede Sohle mit wenigſtens 
einem Schock Nägel beſchlagen, deren Vorhandenſein man ſogas theil⸗ 
weiſe noch im Innern fühlen konnte. Es waren die krlegeriſchen 
Rückmarſchſtiefel des Meiſterſohns, die derſelbe nach überſtandner 
Qual, wie ich eben erzählt, jetzt als Straf⸗ und Beſſerungsmittel für 
den Lehrburſchen benutzt, dem fie eine Angſt einjagen, wie das mittel: 
alterliche Folter⸗Inſtrument, das den Namen: „ſpaniſcher Stiefel“ führte. 
Muß eben kein Plaiſir für den braven Meiſterſohn geweſen ſein, der 
Rückmarſch in ſolcher Beſtiefelung; ſeit er wieder am väterlichen Heerd, 
erholt er ſich von der Strapatze in Pantoffeln. Es kommt eben auf 
die mehr oder minder ſtarke Natur an. Herzlich gefreut habe ich mich 
iu dieſer Beziehung über den „Papa Wrangel“, der doch auch ein 
ſchön Stück ſtrapaziöſes Kriegerleben durchgemacht hat und vorgeſtern 
bei der Parade, den Feldmarſchallsſtab feſt auf die rechte Lende ge⸗ 
ſtemmt, ſo ſtramm zu Pferde ſaß, als hätte er nicht ſeine 90 Jährchen 
zu tragen. Den jungen Herren Söhnen des Kronprinzen, den Prinzen 
Friedrich Wilhelm und Heinrich, die als blechbemützte Lieulenants des 
1. Garde⸗Regiments den Vorbeimarſch mit möglichſt langen Schritten 
neben den langbeinigen Mannſchaften mitmachten, empfehlen wir den 
alten Papa Wrangel zum Vorbild bis in ihre 90 Jahre hinein. 


Nach genugſam genoſſenen Militarien verſäume ich jetzt nicht, mich 
wieder den friedlichen Circenſes zuzuwenden. Ich argwöhne, daß ich 
dies öfter, als in den letzten Monaten ihun werde, ſeit ich vor ein 
paar Tagen die amöne, feſche Stauber, nach ihrem monatelangen 
Urlaub wieder zum Erſtenmale auf der Friedrich⸗Wllhelm⸗Bühne geſe⸗ 
hen. Die wirklich reizende Künſtlerin gehört zu den Bühnenerſcheinun⸗ 
gen, die mich nicht nur erftiſchen, ſondern den kühnen Wunſch in mir 
ertegen, alt wie Wrangel werden zu dürfen. Möge der Lrſer dies 
nicht als eine Contradictio betrachten. Ich bin nicht im Stande, die 
ſchoͤne Stauber durch dieſen Wunſch mit mir alt zu machen. Wie 
in der Kunſt, fo in der Friſche und Anwuth überzeugt mich die Künſt⸗ 
letin, daß fie für die Wunder⸗Jugend der Ninon de Lenclos prä⸗ 
deſtinirt iſt. Es iſt eine gar zu ſaubere Wienerin. 


Unſer Herr Polizeipräſident ſaß bei dem Feſt, wie immer auf ho⸗ 
hem Pferde, das unter der dienstlichen Bürde, die es zu tragen hatte, 
„gar nicht vergnügt“ ausſah. Auch des Reiters Antlitz ſchien uns 
elwas umwoͤlkt. Die „Berliner Zuſtände“ ſcheinen ihn, eben ſo wie 
uns, in nachdenklich⸗düſlere Stimmung verſetzt zu haben, ſeit die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ uns mit ſcharfer Operationsnadel den Staar geſtochen. 

R. Gardefeu. 


Die Schönpfläſterchen. 

Zur a Moden. 
Unter ihren Raritäten und Siebenſachen beſaß meine Großmulter 
auch eine zierliche Caſſette aus Elfenbein. Diefe enthielt allerlei Fliter- 
kram: Geirockneie, ſorgſam in vergilbtes Seidenpapier gewickelle Blumen, 
Haarringe mit goldenen Schildchen, eine Menge roſafarbiger bedruckte; 
Papierſtteifen sc. Der Deckel des Käſtchens zeigte die Aufſchrift: Reminis⸗ 
cences mit blauen Lettern auf weißem Grunde. Auch ein Minlaturdöschen 
aus Gold befand ſich dabet und in dieſem lagen eine Menge keiner 
Scheibchen aus ſchwarzem Tafft. Sie ſahen ganz fo aus wie bie 
engliſchen Pfläſterchen, womit die gute Frau mir gelegentliche Rift 
und Schrammen im Geſicht und an den H inden zu verkleben pflegle, 

„Was iſt das für ein altes Pflaſterbüchschen?“ fragte ich eines 
Tages, als die Großmama wieder einmal in ihren „Reminiscenzen“ 
kiamte. 

„Ein Angedenken an meine ſelige Mutter“ — lautete die Anwort. 
„Die Pfläſterchen find mouches, das heißt Schönheitepfläſterchen, wie 
fie die Damen in der guten alten Zeit auf Bällen und ig Geſell⸗ 
ſchaften zu tragen pflegten.“ 

Und nun folgte eine Auseinanderſetzung über die mouches. Ich 
hörte mit offenem Munde zu, denn wie wenig ich mich damals auß 
auf Toilette verſtand, ſo viel wußte ich doch, daß die ſchwarzen Taff 
ſtreifen auf meiner Naſe gerade nicht zur Hebung meiner jugendlichen 
Schönheit beinugen. Der Name „Schönheltspfläſterchen“ erſchlen mit 
alſo höchſt komiſch und ich lachte laut auf, als die freundliche Alte mlt 
das Portrait einer mit ſolchen Mouches reichlich ausgeſtatteten Dame 
von anno 1750 zeigte. 

„Du biſt ein dummer Junge“ — ſagte die Großmutter, indem fe 
verdrießlich ihre Reminiscences zuklappie. „Mache, daß Du an 
Deine Arbeit kommſt und laß mich allein!“ j 

Dieſe kleine Scene aus längſt vergangenen Tagen kam mir lebhaſt 
in Erinnerung, als ich vor einiger Zeit in den Variétés historiques ei 
litteraires der collection Jamet den Wiederabvsud eines custofen 
Gedichts „Die Faiseuse de mouches aus dem Jahre 1661“ fand. 
Dort rechnet der ungenannte Poet den Schönheitspfläſerchen nach, daß 
fe „die Augen ſchmachtend machen und das Geſicht ſchmücken. Von, 
einer gewandten Hand aufgelegt, trägt man ſie niemals umſonſt.“ 
Ja, die Mouche macht, ſeiner Verſicherung nach, geradezu unwider 
ſtehlich; denn, „mag der Galan noch fo gleichgitig und noch fo ſtolz 
fein, zuletzt beſticht ihn doch das Schönhellspfläſterchen (d la fin, la 
mouche le pique heißt es im Original mit einem kleinen Wort 
ſpiele von „Fliege“ und „Schönheitspflaſterchen “). f 

Die Mode hat viele Narrheiten in Schwung gebracht. Nur wenige 
darunter bekundeten jedoch eine ſo zähe Lebenskraft wie die Mouches, denn 
ihre Herrschaft dauerte weit über ein Jahrhundert. In einer ſatyrl⸗ 
ſchen Schrift, betitelt Songe arriv6 & un homme dämportance 
sur les affaires de ce temps, aus bem Jahre 1634, heißt es: 
„Man ſpricht davon, ob die Damen in Zukunft auf ihren Geſichtern 


Maler f 


ſicherlich von der ultramon | 
usgebeutet werden. Bisher malte man fi) nur das Bild aus, 
der Biſchof um ſeiner Ueberzeugung willen in „Banden“ geſchlagen 
würde. Wärde er nun wiklich im Kampf gegen die Kirchengeſetze 
Geſundheit oder Leben einbüßen, fo können wir uns auf die heſtigſten 
Anklagen und Vorwürfe gegen die Regierung geſaßt machen,) die in 
ro brutaler Weiſe ihre Geſetze gegen alte, kranke Männer in Anwen⸗ 
dung bringt. Man muß ſich jedoch erinnern, daß gerade dleſer ſtets 
ewas ſchwachſinnige Biſchof nur durch den heſtigſten Terrorismus feiner 
ſpnallſchen Umgebung ſich in den Kopf ſetzen ließ, daß er vor Andern 
berufen ſei, das Martyrium für die leidende Kieche zu übernehmen. — 
Meritaniihe Blätter ſprechen von Verhandlungen, welche zwiſchen 
Deutschland und Mepiko betreffs Abtretung von Unler⸗Californien ger 
ührt werden. Man würde dieſe Nachricht, welche ihre Unwahrſchein⸗ 
lcchkeit an der Stirn trägt, kaum zu begchten brauchen, wenn dieſelbe 
nicht von der New ⸗Norker Preſſe reproducirt worden wäre. Man 
ſcheint übrigens in den Vereinigten Staaten zu glauben, daß Deutſch⸗ 
land es auf den großen Minenreichthum Unier⸗Californiens abgeſehen 
babe. Es iſt wirklich unbegreiflich, daß trotz aller entſchiedenen De⸗ 
mentis der Reichsregierung immer von Neuem das Gerücht auftaucht, 
dleſelbe beabſichtige Colonien zu erwerben. In unſeren leitenden 
dielſen ſucht man jede Gelegenheit zu vermeiden, welche zum Ent⸗ 
chen ſolcher Gerüchte Veranlaſſung geben könnte. Wir erinnern nur 
n die Petition, welche |. 3. die hieſige afrikaniſche Geſellſchaft um 
Geld⸗Unterſtützung zur Auszüſtung einer Afrlka⸗ Expedition an den 
Hundesraih richtete. Man erklärte ſich im Princip für die Peiition, 
glaubte jedoch dieſelbe ablehnen zu müſſen, damit nicht etwa das Aus: 
band glauben könne, Deutſchland habe irgend welche Hintergedanken bei 
der Expedition nach dem Congolande im Auge. Der Kaiſer gewährte 
bekanntlich ſpäter die erbetenen 25,000 Thlr. aus feiner Prioat⸗Cha⸗ 
boullle und wurde damit deutlich zu verſtehen gegeben, daß die Reichs⸗ 
legierung ſich in keiner Weiſe bei der Expedition betheiligen könne. Wie 
wir von durchaus zuverläſſiger Seite erfahren, entbehrt auch obige 
Nachricht von der beabſichtigten Erwerbung Unter⸗Californiens ſeitens 
Deutſchland jeder Begründung. 
lscerr v. Balan.] Wie jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit ver⸗ 
autet, wird Herr von Balan nicht wieder — wenigſtens nicht auf die 
auer — hierher zurückkehren und jedenfalls nicht den Poſten eines 
laatsſecretärs für das Auswärtige übernehmen. 
[Beſetzung.] Dem Vernehmen nach iſt die Stelle des erſten 
lechniſchen vortragenden Rathes im Reichs ⸗Eiſenbahnamt durch den 
Geheimen Bautath Schneider vom Handels⸗Miniſterlum beſetzt worden. 
Oer Geheime Oberbaurath Kienel verbleibt beim Reichskanzler⸗Amt. 
Päoſen, 5. September. [Frage des Erzbiſchofs und Ante 
wort der Geiſtlichen.] Vor einigen Tagen benachrichtigte das 
offtzielle Blatt der erzbiſchöflichen Curie, der „Kurer Poznanzki“ bie 
Welt, daß der Herr „Primas“, außer dem, was er von den Ver⸗ 
handlungen während der Verſammlung der Dekane in Gneſen durch 
ie ihm dienende Preſſe zu veröffentlichen beliebte, noch Manches 
Sagt und gesprochen hat, deſſen Veröffentlichung jedoch für jetzt gar 
icht wünſchenswerth fel. Es mögen ſich recht Viele gefragt haben, 
was es denn geweſen ſein könne, was man heute zu verheimlichen 
kabſichligt und — wir find durch folgende, uns aus Dobrzyca zuge: 
kommene Correſpondenz in den Stand geſetzt, den Schleier zu heben, 
hinter dem die Wahrheit verborgen if. Die Correſpondenz lautet: 
„Dobrzyca, 2. September. Vor ungefähr vier Wochen erhielten 
ſämmilſche Dekane vom Erzbiſchof in Poſen eine Zuſchrift, in welcher 
ſie gefragt wurden, ob fie mit dem bisher vom Erzbiſchofe eingeſchla⸗ 
genen Verfahren gegenüber der Regierung einverſtanden ſelen.“ Nach 
der dem Erzbiſchofe im Winter geſendeten Ergebenheitsadreſſe hätte 
deſe Anfrage überflüſſtg erſcheinen können; dennoch ſcheint man im 
) Das glauben wir nicht. Nach ultramontaner Regel und Lehre von der 
CEinmiſchung Gottes in menſchliche Verhältniſſe muüſſen die Ultramon⸗ 
tanen das unglückliche Ereigniß, das die vernünftigen Meuſchen als 
etwas ſehr Natürliches anjeben, vielmehr als eine Strafe Gottes be: 
trachten, weil ſich Biſchof Köit gegen die Gebote der Obrigkeit ſchwer 
vergangen. ; D. Red. 
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mehr als drei Schönheitspfläſterchen auf Koſten der alten Sammt⸗ und 
Allasbeinkleider ihrer Männer tragen werden“ — ein Beweis, daß 
die Mode der Mouches damals bereits eine allgemeine fein mußte, 

denn ſonſt hätten ſie die Satyre nicht herausgefordert, und im Jahre 
1764 extheilt die Bibliothöque des Dames ihren ſchoͤnen Leſerin⸗ 
nen eingehende Rathſchläge über die Kunſt, die Mouches „regelrecht“ 
aufplegen. Der Gebrauch der Schönheitspfläſterchen war ſomit noch 

immer nicht im Abnehmen. Zwiſchen den belden hiſtoriſchen Docu- 
menten liegen aber genau 130 Jahre. 

Ohne Zweifel verdanken die „Mouches“ gleich der Allonge⸗Perrücke, 
den hohen Stöͤckelſchuhen und den Hüftekiſſen ihre Entſtehung dem Be⸗ 
freben, körperliche Mängel zu verdecken. Man weiß, daß der große 
König, der Muſter⸗Autokrat, Ludwig XIV., die hohe Perrücke nur zu 

dem Zwecke adoptitte, um damit feine majeſtätiſchen Warzen den 
Blicken Frankreichs zu entziehen. Aehnlich verhielt es ſich mit den 
Souliers à la poulaine Heinrich Plantageneis, der damit eine Ver⸗ 
kktüppelung des Fußes maskirte. Der Urſprung der Crinoline ift gleich⸗ 
falls bekannt. Man ſchrieb die Eifindung der Mouche einer Herzogin 
bon Neweaſtle am Hofe Karls VI. zu, welche, wie ein zeitgenöſſiſcher 
Schriſtſteller meldet, damit die Boutons um ihren Mund verbergen 
wollte. Aber mit Unrecht, denn die Mode datirt von früher. Jeden⸗ 
falls aber verdankt die Mouche einer ähnlichen Uifache ihre Entſtehung. 
Itgend eine neidiſche Schönheit mochte nun vielleicht bemerkt haben, 
daß das ſchwarze Tafftpfläſterchen die Weiße des Teints bei der Rioalin 
lebhafter hervortreten ließ und klebte ſich deshalb ein ähnliches Pflä⸗ 
Nahen auf die Wange. Die Sache fand Nachahmung und wurde 
Ad zur Alles beherrſchenden Mode. 
Daß nicht nur höfischer Lakalenſinn, ſondern Modenarrheit und 
Gianhaftigkeit überhaupt ſich bis zur Affeclirung körpetlicher Gebrechen 
Verfeigen können, iſt bekannt. Wie mancher Stutzer zwingt ſich un: 
ſüldiges Fenſterglas in den Augenwinkel, und auf wie viel Damen⸗ 
Höhen balanelkt heute der modiſche Zwicker mit Gläſer Nr. 501 Es 
kann uns alſo nicht verwundern, daß die Mouches, obwohl ihr „off: 
Lueller“ Gebrauch eigentlich auf eine wenig appetiiliche Urſache hinden⸗ 
te, allgemeine Annahme fanden. Niemand dachte mehr daran, daß 
fee etwas verdecken follten, die kosmetiſche Schutzwaffe wurde vielmehr 
zur Angriffswaffe, aus dem „Pflaſter“ entwickelte fi das wellbehert⸗ 
ende Schönheilspfläſterchen. 
Wie bei jeder Mode, blieb auch hier die Uebertrelbung nicht aus. 
icht nur treten bald Sammt und Seide an die Stelle des urſprüng⸗ 
lichen Tafft, ſondern, falls man dem ſpottſüchtigen Scaron trauen darf, 
duff man zuletzt ſogar zu Metall. In einer feiner Salyren heißt es 
nämlich: „Nicht alle Tage bedecken die Koketten ihre Schnauzen 
| Museaux) mit Metalflitter (paillettes) anſtatt mit Schönhelts⸗ 
bfääſterchen.“ Paul Parfalt, der im Musée universel die Frage der 
} ouches eingehend behandelt, meint indeſſen, man konne ſich auf 
dieſe Angabe nicht unbedingt verlaſſen, weil fie durch keine anderweitige 
Adeulung bei zeitgenöſſiſchen Schrifiſtellern beſtätigt würde. 


ntanen Preſſe in der ergiebigſten erzbiſchöflichen Palaſt Poſen die Sache weniger 

haben, da wohl von vielen Geiſtlichen, aber bei Weitem nicht von 
Allen Ergebenheitsadreſſen eingeſendet worden find. Man wollte 
einen Wein haben und dieſes der Grund zur Anfrage. Die Dekane 
forderten ihrerſells die Pröbſte und Pfarrer vorher auf, ihre Erklä⸗ 
rungen recht bald elnzuſenden, wahrſcheinlich um dieſelben während 
der Dekanatskongregation in Gneſen vorlegen zu können. Ich 
nun aus beſter Quelle miitheilen, daß mehr als die Hälfte der Be⸗ 
fragten das Schreiben unbeantwortet gelaſſen, und ohne es mit ihrer 
Unterſchriſt zu verſehen zurückgeſandt hat. Die Antwort einer nicht 
unbeträchtlichen Anzahl anderer ſoll ziemlich ausweichend ausgefallen 
fein, während eine unbedeutende Minorität ſich dahin ausgeſprochen 
hat, daß ſie auch heute noch zum Erzbiſchofe ſtehe, wie zur Zeit der 
Adreſſenfluth. 
erwarten, 
Er hat zur Zeit ſeiner Allmacht viele Geiſtliche vor den Kopf 
geſtoßen. So hat er z. B. vor ungefähr drei Jahren dem Probſte 
in Kotlin, Herrn Rymarkiewiez, die Commenderie der Pfarreien 
von Magnußewice und Twardowo einzig und allein deshalb ge⸗ 
nommen, weil derſelbe ihm, als er zum Ablaſſe nach Tursk fuhr, in 
Koilin nicht mit klechlichem Prunke entgegenkam, ſondern während der 
Zeit die Vesperandacht in Magnußewice abhielt. Der Herr Erzbiſchof 
glaubte dem Herrn Rymarklewicz „die Arbeit, mit der er überladen, 
erleichtern “ zu müſſen und nahm ihm die beſſern Beneſizien, indem 
er ihm das ſchlechtere Kotlin ließ. 
Fall dieſer Art, und viele Gelſtliche find hierdurch dem Erzbiſchofe ent⸗ 
fremdet, wenn nicht abgeneigt worden. 
hat nicht Wenig dazu beigetragen, den Geiſtlichen, welche der polniſchen 
nationalen Sache treu find, die Augen über die Polſtik des Erzbiſchofs 
zu öffnen, wie ich dleſes aus dem Munde mehrerer recht achtungswesther 
Geiſtlichen erfahren habe. 
„Kurer Poznanski“, vor einigen Monaten haben Sie zu klar be⸗ 
wieſen, daß der Erzbiſchof nur aus Noih die polniſche Kokarde an dle 
päpſtliche Fahne geheftet hat, um das Natlonalgefüßl der Polen zu 
ultramontanen Zwecken auszubeuten und bei Gelegenheit das über⸗ 
flüſſig gewordene Läppchen loszutrennen und in den Staub der Ver⸗ 
geſſenheit zu werfen. 
ihr Naitonalgefühl nicht mißbrauchen laſſen und da fie ſehr wohl 
die Religion von den Anmaßungen der hohen kirchlichen Würdenträger 
zu unterſcheiden weiß, fo hat fir auch dem Erzbiſchofe auf ſeine neu⸗ 
ſiche Anfrage mit „Nein“ geantwortet, denn ein ſolches iſt die Rück⸗ 
ſendung der Anfrage ohne jegliche Bemerkung. 


wieder einem Geiſtlichen, dem Herrn Telesphor Wegner, die kanoniſche 
Inſtltutlon für die Probſtet in Mokronos extheilt, ohne die Regierung 
um ihr Placet zu fragen. (Oſtd 


gerniß ertegt unter den Katholiken unſerer Stadt das Verſchwinden 
eines jungen Geiſtlichen und einer jungen hübſchen Dame aus polni⸗ 
her Familie. 
begeben haben, um dort, frei von den ihnen hier entgegenſtehenden 
Hinderniſſen, in ehelicher Gemeinſchaft zu leben. (O . 


„Central⸗Volksblatt“, das einzige polütiſche (und dabei fanatiſch⸗ultra⸗ 
montane) Preßerzeugniß der Reſidenzſtadt unſeres Reglerungsbezirks 
Arnsberg (von dem in demſelben Verlage erſcheinenden amtlichen Kreis⸗ 
blatte werden wenig mehr als die Pflichtexemplare gedruckt) bringt an 


in großem Leid? iſt nicht Rom, die Hauptſtadt der katholiſchen Chriſtenheit 


ofig aufgefaß zu 


kann 


Einen andern Erfolg konnte der Erzbiſchof kaum 


ohne ſich bedeutenden Selbſttäuſchungen hinzugeben. 


Es iſt dieſes nicht der einzige 
Die „Oſtdeutſche Zeitung“ 


In der Polemik Ihres Blattes wider den 


Eine große Menge Geiſtlicher will nun 


[Geſetzwidrig ee Anſtellung.] Der Herr Erzbiſchof hat ſchon 


3.) 


Krotoſchin, 4. Septbr. [Flucht.] Großes Aufſehen und Aer⸗ 


Wie man Hört, foll ſich das junge Paar nach Amerika 


ſtd. 3.) 


Dortmund, 4. Sept. lultramontane Sedanfeier.] Das 


der Spitze feiner Nummer vom 30. o. Mis. unter der Ueberſchriſt 
„Zur Sedanfeier“ einen Artikel, welcher, anſchließend an die Elends⸗ 
geſchichte der Kinder Iſrael in der babylontſchen Gefangenſchaft, in 
welcher fie wie zum Hohn aufgefordert ſeien, Loblieder von Zion zu 
fingen, außer mehresem andern zu folgenden Vergleichsſätzen und 
Apoſtrophirungen ſich erhitzt: n 

„In ähnlicher Lage befinden wir Katholiken uns. Wir ſollen eine Sie⸗ 


gesfeſer begeben, ſollen uns freuen der Siege, die Deutſchland über Frank⸗ 


reich eruungen bat. Aber wie, find wir Katholiken nicht in tiefſter Trauer, 


In dem obenerwähnten Songe wird die Frage aufgeworfen, ob 
die Damen von gutem Ton „mehr“ als drei Mouches tragen dürfen. 
Man ſieht, daß alſo auch in Betreff der Zahl der Schönheitspfläſterchen 
ſich ſehr bald Uebertteibung geltend machte. Anfangs mochte man 
drei Mouches wohl als das Maximum der Eleganz angeſehen haben. 
Wenigſtens zeigen Damenportraits aus der zweiten Hälfte des 17. 
Jahrhunderts faſt immer nur dieſe geheiligte Zahl. Später begnügte 
man ſich jedoch nicht mehr mit einem Vierteldutzend. In einem Ro⸗ 
man des Abbé de Choiſy heißt es: „Ich habe meiner petite femme 
zwölf bis fünfzehn Mouches aufgelegt. Man kann nicht zu viel da⸗ 
von auflegen, vorausgeſetzt, daß fie klein find.“ 

Es läßt ſich denken, wie die Modepuppen jener Zeit, wenn ſie den 
guten Rath des wackern Adbés befolgten, ausgeſehen haben mögen! 
Was find unſere heutigen Tolletle⸗Extravaganzen, verglichen mit folgen 
über und über mit Mouched beklebten Damengeſichtern! Auch blieb 
man nicht bei der urſprünglichen Form der Mouche ſtehen. Aus den 
Pfläſterchen wurden Sterne, Halbmonde, Doppelkreiſe, zuletzt ſogar 
vollſtändige Sühouelten. Das Portrait einer vornehmen englischen 
Dame aus der zwelten Hälfle des 17. Jahrhunderts weiſt auf dem 
Kinn eine runde Mouche, auf der linken Wange einen Stern, unter 
den beiden Augen je einen Halbmond und auf der Stirne gar einen 
Wagen, befpannt mit vier Pferden, ſammt Kulſcher und Reilknechten 
auf. Das iſt doch gewiß alles Mögliche! 

Uebzigens möge man nicht glauben, daß die Schönheitspfläſterchen 
blos nach perſönlichem Ermeſſen und ohne Syſtem aufgelegt wurden. 
Im Gegentbeile! Sie hatten ihre feſten Regeln, ihre eigene Nomen⸗ 
catur und ſogar ihre Symbolik. In der faiseuse de mouches 
befindet ſich ein Brief, der über das wichtige Capitel wohl zu beherzi⸗ 
gende Lehren giebt. N 

„Ich mache Sie aufmerkſam“ — heißt es darin — „daß von 
den Mouches, die ich Ihnen überſende, die „langen“ hauptſächlich für 
den Ball befimmt find, denn fie erſcheinen am vortheilhafteſten und 
gefallen am beſten beim Kerzenlichte. Die „größeren“ und „breiteren“ 
ſind echte Hof⸗Mouches. Man gebraucht ſie an den Orlen, wo man 
ſie von ferne ſehen kann, denn fie haben eine Tragweite von minde⸗ 
ſtens dreißig bis vlerzig Schritten und gehen einem Manne auf Pi- 
ſtelen⸗Schußweite zu Leibe. Vor Allem aber mache ich Sie auf die 
ganz kleinen, wunderbar koketten Mouches aufmerkſam. Das ſind die 
richtigen Straßen⸗Mouches, die nur in der größten Nähe wirken, und 
welche man bei einer Gollation oder bei einem Feſtſchmauſe in's Feuer 
führen muß!“ 5 

Die Krone der Monches waren jedoch die „Meuchelmörder“. Dieſe 
ganz runden Schönpfläſterchen galten als die unwiderſtehlichſten. Sie 
trafen am tiefſten in's Herz; daher der Name. In einem Liede jener 


Zeit heißt es von ihnen: 

Vous auriez beau etre frisée 
Par anneau tombant sur le sein 
Sans un amoureux assassin, 
Vous ne series guère prisée] 


2 


im eigenen Vaterlande 
baun arge ee Ae 
eilige Kirche in eiſerne Feſſeln zu en : 
und Priester in der Ausübung ihrer heiligen Pflichten gehindert? — 
den wir nicht alleſammt geſcholten als ſtaalsgefäbrlich, Reichs feinde, Ver⸗ 
au 15 Vaterlandes? — 
eder ſingen? — — — 0 A ' 
i i Ordensprieſter und Ordensfrauen 
Kirche, ar rufe man unſere vertriebenen gie cs feinve und Vale lands: 


N höre man a f 
verräther zu nennen, erſt ſorge man gſte Jo u 
vie Occupation Roms und die Gefangenſchaft unſeres heiligen Vaters ein 
Ende nehme — dann wollen auch wir Sedan feiern. 
nicht geſchieht, rufen wir mit den Kindern Iſraels: 


Zions, das iſt unſerer heiligen Kirche gedachten. 
drinnen ſind, hingen wir unſere Harfen auf. — Den 5 
forderten von uns Lieder. — Wie ſollten wir ſingen Siegesgeſänge im Lande 
der Verfolgung? — Vergeß ich dein, o heilige Kirche Gottes! (Geſchwin⸗ 
digkeit iſt keine Hexerei! Aus „Jeruſalem“ iſt im Handumdrehen: „o heilige 
Kirche Gottes!“ geworden. 

Es klebe meine 8 ; 
wenn ich Gottes heilige Kirche 


zufolge find gegen den Erzbiſchof Melchers zwei Unterſuchungen wegen 
Nichtbeachtung der Mal⸗Geſetze bei Anſtellung von Geiſtlichen einge 
leitet und den betreffenden Geiſtlichen unter Anführung und Berufung 
auf die Strafparagraphen jener Geſetze alle Amtshandlungen unter⸗ 
ſagt worden. 


und 


Zimmermann, Dehne u. ſ. w., 4) nach den ſtädtiſchen Waſſerwerken u. |. w., 


dem Kupferbergwerke beabſichtigt. 


18 unſer beiliger Vater ein Gefangener? Und 
ee find ae 1 diet d gag e 
: amit be igt, u 

ſ lagen? . Werden nicht unless Bifdhre 


Wie können wir da Sedan feiern? wie Sieges⸗ 
Erſt alſo laſſe man ruhen alle Verfolgung unſerer 


8 ſtaatsgefährlich 
0 daß die traurigfte Folge von Sedan, 


Flüſſen Babylons dort ſaßen wir und a wenn wir 
— An de 
Denn die uns verfolgten, 


„An den 


D. R.) I 
unge an meinem Gaumen, wenn i 
nicht ſetze zur erſten meiner Freuden! N 
[Unterfugung.] Der „Köln. V. 3.“ 


o werde meine Rechte vergeſſen. — 


10 


Köln, 4. September. 


Halle, 1. Septbr. (14. General⸗Verſammlung der deutſchen 


Ingenieure.] Der Verein hat 2400 Mitglieder; das Vermögen beträgt 
8,719 Tblr. 20 Sgr. 2 Pf. Für das laufende Jahr find 14,330 Thlr. in 
Einnahmen, 14,000 Thlr. in Ausgaben angelegt. Den Vorſitz führte Herr 
Lange aus Köln; den erſten Vortrag über „Arbeiterwohnungen“ hielt Herr 
Civil⸗Jagenieur C. Dittmar. Er hielt das iſolirte Doppelhaus für das 
zweckmäßigſte, dann das viergetheilte Haus und endlich die Reihenwohnun⸗ 
ad doch mit Anſchluß gemeinſchaftlicher Räume. Mehrſtöckige Wohnungen 

in 
16 


unzweckmäßig. In Bezug auf Raum verlangt er für das Wohnzimmer 


Qu.⸗M., für Schlafzimmer 10—12 Qu.⸗M. und für die Küchenräume 


6 Qu.⸗M. Intereſſant waren die Streifblicke, welche er auf die ſociale 
Frage warf. Wie jetzt die Arbeiterwohnungen vielfach hergerichtet werden, 
kaun er durch die Einrichtung derſelben keineswegs einen Schluß auf die 
Löſunz der focialen Frage machen. Im Vordergrunde ſieht er einen Kampf 
zwiſchen Capital und Arbeit, im Hintergrunde ein Ringen zwiſchen körper⸗ 
licher und geiſtiger Arbeit. N 
zu frühen Eintritt der Kinder in die Fabrikihätigkeit und den dadurch bee 
gründeten Mangel an Schulbildung; 2) durch den verhinderten regelmäßigen 
Austauſch der Individuen der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen; 3) durch die 
öetliche Abgrenzung dieſer Geſellſchaftsklaſſen. Er meint, daß nichts ſchäv⸗ 
licher wirke, als die Ein 6 
Arbeiterquartiere. Die Arbeiterwohnungen müßten deshalb mit den anderen 
e verbunden, mit den Beamtenwohnungen durchſetzt wer⸗ 
en. 
gender Gedanken war. Ferner wurde über die Patentfrage noch verhandelt. 
Nach dem Feſtmahle folgte eine Waſſerfahrt nach Wittekind, wo mil Concert 
Tag geſchloſſen werden fol. Dinstag iſt eine Fahrt nach 
der Rudelsbueg angeſetzt. Mittwoch folgen geſchäftliche Mittheilungen und 
Ausflüge: 1) nach der Cröllwitzer Papierfabrik u. ſ. w., 2) nach der 


Er ſieht eine Scheidung begründet 1) durch den 


richtung von Arbeitervierteln durch abgeſonderte 


Aus den Andeutungen iſt zu erſehen, daß der Vortrag voller anre⸗ 


Feuerwerk der 


{ Zucker⸗ 
ſiederei u. ſ. w., 3) nach den Maſchinenfabriken von Wegelin und Hübner, 


5) nach der Saline u. ſ. w. Donnerstag iſt 
2) nach den Braunkohlenwerken in Gerſtewitz 


1) eine Fahrt nach Salzmünde, 
Gubech 3) nach Gizleben zu 


Kaſſel, 4. Sepibr. [Der Biſchof von Paderborn.] Wenn 
die „H. M.⸗Z.“ gut berichtet iſt, fo befindet ſich Biſchof Markinus 
von Paderborn gegenwärtig als Gaſt des Grafen von Chambord in 
Frohsdorf. 
gerelſt, um der Jubelfeier des dorligen Erzbisthums belzuwohnen und 


hat ſich ſodann ſtracks an das Hoflager nach Frohsdorf begeben. Was 
der Biſchof von Paderborn bei Henri V. zu ſuchen hat, iſt ſchwer zu 
errathen; doch iſt es nicht unmöglich, daß er, wie das befagte heſſiſche a 


Blatt vermuthet, im Auftrage Pio Nono’s die weite Reiſe unter: 
nommen habe. 
heilige Vater ſich kaum ausfindig machen können, denn von allen 
deutſchen Kirchenfürſten gilt Biſchof Martinus für den beſchränkleſten, 
beinahe für ebenſo beſchränkt, als Henri V. ſelbſt. Immerhin würde 
dieſe Reiſe eine prächtige Illuſtratlon zu dem Treiben abgeben, deſſen 


(Du magſt noch fo fhön feifiet fein mit Locken, die auf den Busen 
nieberfallen, ohne einen verliebten „Meuchelmörder“ findeſt du doch 
keinen Anwerth.) 8 

Wie es ſcheint, thronte der „unwiderſtehliche Meuchelmörder“ an 
ganz bevorzugter Stelle, und zwar auf der Naſe. Wenigſtens deutet 
der Refrain des Liedes dies mit den Verſen an: 
Si vous n’avez mouche sur nez, 
Adieu galants, adieu fleurettes etc. 


Uebrigens war, wie wir ſogleich ſehen werden, die Naſe auch noch 


— 


mit einer anderen ausgezeichneten Mouche bedacht. 


Die Symbolik der Mouche bildet einen recht intereſſanten Beitrag 


zur Geſchichte der Modenarrheiten. Hier kommt, mit Polonius zu 
ſprechen, Methode in die Verrücktheit, und das iſt allemal die Krone 
des Ganzen. In der „Damen⸗Bibliothek“ von 1764 wird darüber 
geklagt, daß nur ſehr wenige Damen die Kunſt verſtehen, die Schöͤn⸗ 
pfläſterchen regelrecht aufzulegen. „Ich befand mich geſtern in elner 
Geſellſchaft“, heißt es, „wo ich ſehr hübſche Geſichter ſah. Aber ach! 
In dem ganzen Kreiſe, der mehr als 30 Frauenköpſe umfaßte, be⸗ 
merkte ich nur zwei „ſiylgerecht“ aufgelegte Mouches!“ 


Die ſchmerzlich mag dieſe Wahrnehmung für das kunſtoerſtändige 
Auge des Verfaſſers, reſpeelloe der Verfaſſerin geweſen fein! Um dem 
ſchreienden Uebelſtande abzuhelfen, giebt nun die „Damen⸗Bibliothe“ “ 


neun goldene Regeln, nach denen die Mouches aufgeklebt werden 
müſſen und fügt zugleich die ſymbolſſche Benennung eines jeden ein- 
zelnen Schönheitöpfläfterchend bei. Zur Belehrung der ſchönen Leſerin 
gebe ich den ganzen Codex. i 


1. La passionnse (dle Leidenschaftlich). Dieſe Mouche wird n 


den Augenwinkeln aufgelegt. 2. La majestueuse (die Majeſtätiſche). 
Ihr Sitz iſt die Mitte der Stine. 3. L'enjouse (die Nalve), auf 


dem Rande des Grübchens, welches die Wange beim Lachen bildet. 
4. La galante (die Galante), mitten auf der Wange zu tragen. 


5. La Caiseuse (die Küſſerin), im Mundwinkel. 6. La gaillarde 


Cite Emaneipirte), auf der Naſenſpitze oder auch etwas weiter hinauf 


gegen die Augen. 7. La coquette (die Kokette) auf der Oberlippe, 
desglelchen auf der Unterlippe, zuweilen auch auf beiden zugleich. 
8. La diserdte (die Verſchwiegene), unterhalb der Unterlippe, gegen 
das Kinn zu. 9. La recéleuse (die Vethüllende), auf Blüſhchen 


oder Wärzchen, gleichviel an welcher Stelle. Mit letzterer wären wir 


alſo glücklich wieder beim Urſprung der Mouche angelangt, denn der 
Zweck iſt hier ein prakliſcher, nämlich etwas Unerwünſchtes zu ver⸗ 
decken, während alle übrigen Mouches nur der Koketterſe und der 
Mode dienen. 5 

Bis hierher haben wir die Schönheitspfläſterchen im Dienſte weib⸗ 
licher Toilette kennen gelernt. Wollte man daraus ſchließen, daß das 


ſtarke Geſchlecht ſich von der Mouche⸗Manie ferngehalten habe, ſo 
würde man ſich jedoch in einem gewaltigen Irrthum befinden. Die 


Schöpfung der Mouche gehört ohne Zweifel der weiblichen Gefallſucht 
allein an, aber die männliche Eitelkeit verſäumte nicht, ſich auch den 


So lange dies aber 


Weiden, die 


ch dein nicht gedenke, ze 


Der ehrwürdige Herr iſt ganz im Stillen nach Prag 


Einen ſchlechteren Commis voyageur hätte der 


Der 
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Lohnt 


Mode zu bemächtigen. Schon im Jahre 1644 belehrt uns eine 


ſich der preußiſche Epiſtopat wider die Staateregierung beflelfigt. Den 


den Folgen ihres Ver⸗ 


geiſtlichen Herren iſt jetzt freilich jede Furcht vor le de Pace 


haltens von der Seele genommen. Hat ja doch, 
mittheilt, Pio Nono ine kund und zu wiſſen gethan, daß ihnen 
im Falle perſönüſcher Gefahr eine Zuflucht in Rom bereitet ſei. Die 
Verwaltung der apoſtoliſchen Paläste hat vorläufig vier Wohnungen 
gemielhet, welche zur uterbeingung renitenter deutſcher Biſchöfe be⸗ 

aglich eingerichtet werden ſollen. 
5 Fulda, 5 Sept. 255 greife Biſchof Florentius,] der in 
letzter Zeit an Gichtanfällen litt, hatte ſich deshalb auf den Rath der 

Aerzte nach dem Bade Salzſchlirf begeben und war, wenn auch nicht 
geneſen, ſo doch von ſeinen Beſchwerden erleichtert vor einigen Tagen 
hierher zurückgekehrt. Eine neue heflige Erkältung hatte nun ſeit 
vorgeſtern den Greis abermals auf das Krankenlager hingeſtreckt. Ge⸗ 
ſtern Abend aber wurde er (wie telegr. gemeldet), von einem Schlag⸗ 
anfalle dergeſtalt heimgeſucht, daß Lebensgefahr leider in Ausſicht ſteht. 
Die Theilnahme der biefigen Bevölkerung an dem traurigen Geſchicke 
des als außerordentlich wohlthätig bekannten Klrchenfürſten iſt 1 

(H. M. ⸗Z. 

München, 3. September. [Verbot. — Altkatho liſches.] 
Der „S. R.“ wird aus Nürnberg ein Seitenſtück zum Verbot des 
ſoclal⸗demokratiſchen Congreſſes berichtet. Die auf den 24. Auguſt an⸗ 
gezeigte Abhaltung eines von dem allgemeinen deutſchen Schneider⸗ 
verein und der internatlonalen Schuhmachergewenkſchaft beabſichtigten 
„Stiſtungsfeſtes“ in einem öffentlichen Wirthſchaftsgarten zu Nüsnberg 
iſt vom k. Stadtcommiſſär auf Grund des Art. 3 des Geſetzes vom 
26. Februar 1850 verboten worden, weil hierbei vorwiegend polttiſche 
Zwecke verfolgt würden und nach den gemachten Erfahrungen die öffent⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit gefährdet erſcheine. — Die „Erlanger 
Wochenſchrift“ hat bekanntlich vor einiger Zeit ein abfälliges Urtheil 
über den Altkatholieismus ausgeſprochen. Das bat natürlich in 
vielen Kreiſen böſes Blut gemacht und die „Wochenſchrift“ hat ſich von 
ihrer Ketzerei ſofort bekehrt. In ihrer neueſten Nummer feiert fie in 
einem Artikel den ſſüütlich⸗politiſchen Werth des Altkatholicismus und 
erklärt zugleich, jene erſte Beurtheilung ſei nichts als eine „höchſt per⸗ 
ſönliche Meinungsäußerung“ eines ihrer Mitarbeiter und nur durch 
ein Mißverſtändniß zum Abdruck gelangt. Ebenſo bringt ſie aus der 
Feder eines „der beſten Vertreter“ des Allkatholleismus einen Artikel, 
der jener Auslaſſung entgegenirltt. 

Straßburg, 3. September. [Den bisher bekannt gewor⸗ 
denen Rohheitsacten des franzöſiſchen Volkes] gegen Deutſche 
iſt folgender faſt unglaubliche, aber bis in ſeine Einzelheiten genau 
richtige beizuregiſtriren: 

Letzten Sonntag Mittag begab ſich ein bieſiger junger Kaufmann mit 
einem Eiſenbahnbeamten nach Apricourt zum Beſuche eines Freundes, eben⸗ 
falls eines Eiſenbahnbeamten. Da es ihnen dort an genügender Unterhal⸗ 
tung fehlte, machten ſie, der Eine in Uniform, einen Abſtecher nach Lune⸗ 
ville. Als ſie dort den Zug verlaſſen hatten und etliche vierzig Schritte 
gegen die Stadt gegangen waren, rottete ſich alsbald ein Haufe junger Leute 
um fie, ſprang voraus und kündigte laut fluchend den Lunepillern die An⸗ 
kunft von Preußen an. Bald haften ſich etwa 800 Perſonen um die drei 
Deutſchen angeſammelt, welche letztere nun unter Flüchen, Stößen, Stein⸗ 
und Kothwürfen in die Stadt hineingedrängt wurden. Der Eine von ihnen, 
der in Uniform war, hatte das She von Gendarmen herausgeriſſen und 
unter Bedeckung auf die Bahn gebracht zu werden, während die beiden 
Anderen immer noch der Wuth des Pöbels überlaflen blieben. Ein Schutz⸗ 
mann, den fie um Hilfe auriefen, erwiderte höhniſch: „er ſei nicht da, um 
die Preußen zu ſchützen.“ Sie wurden nun unter allen erdenklichen Miß⸗ 
handlungen gegen eine Brücke hingedrängt. „Werft fie hinein!“ erſcholl es 
rings herum, und im Nu waren ſie, trotz ihrer verzweifelten Gegenwehr, 
an dem Geländer hinaufgedrückt — da erſchien ein franzöſtſcher Ca⸗ 
pitän, drängte ſich durch den Knäuel vor und gebot mit lauler 
Stimme Einhalt und Ruhe. „Werft ihn mit hinunter, den Preußen!“ 
ſchrie die Meute, und gewiß hätte er mit den Zweien ein gleiches 
Schickſal getheilt, wenn es ihm nicht gelungen wäre, das bisher müßig 
herumſtehende Militär zum Einſchreiten zu bewegen. Nur fünfzig Schritte 
davon ſtand übrigens eine Wache, weiche nicht die geringſte Meene zum 
Einſchreiten machte. Die Beiden wurden nun unter der Bedeckung von vier 
Mann auf die Caſerne geführt. Dort angekommen, verlangten ſie, vor den 
eee geführt zu werden. Derſelbe erſchien auch alsbald in Be⸗ 


gleitung eines anderen Offiziers und ſprach fein höchſtes Bedauern über den 
Vorfall aus, betonte 9 es Un anal ſei, ſie unter militäriſcher 
Bedeckung durch die Straßen nach der Bahn bringen zu laſſen, da dies einen 
Aufrubr nach ſich ziehen würde. In der That hatte ſich die jetzt auf 3000 
Perſonen herangewachſene Menge um die Caſerne verſammelt. Mehrere 
Hunderte erſtiegen die Fenſtergeſimſe, Andere warfen mit Steinen 2c. hinein, 
Andere fluchten, ſangen oder ließen Frankreich leben. Die in der Carſerne 
befindlichen Soldaten ſelbſt nahmen eine drohende Haltung an und es be⸗ 
durfte aller Energie des die beiden Deutſchen mit feiner Perſon ſchützenden 
Capitäns, um ſie vor Mißhandlungen zu bewahren. Ein junger Lausbube 
von Recrut warf ſein Faſchinenmeſſer auf den Boden, und als ibm der 
Sergeant dies verwies, erwiderte er, „er könne keinen Säbel in der Hand haben, 
wenn er die Preußen nicht erſtechen dürfe.“ Der Commandant ſchlug ſchließlich 
den Beiden vor, ſie unter dem Schutze von 15 Mann und dem braven Capitän 
auf Nebenwegen zur Eiſenbahn bringen zu laſſen. Dies geſchah denn auch; 
der Capitän ging voraus, ſpürte die Wege auf, und fort ging es durch 
Gärten, Häuſer u. dgl. Aber der Pöbel hatte Lunte gerochen Sobald die 
Flüchtigen wieder eine Straße paſſirten, war er da; ringsherum erſcholl 
wieder das Wuihgeheul, Steine fielen, Rippenſtöße und Fauſtſchläge waren 
wieder auszuhalten. Ein Weib von etwa fünfzig Jahren drängte ſich hin⸗ 
durch und geifernd und zähneblökend vor Wuth ſtellte es ſich vor die Deut- 
chen bin, an ibnen herumzerrend und ſie mit Kolh beſchmutzend. Der Capi⸗ 
tän ſah ſich ſchließlich genöthigt, ſeine Soldaten heimlich aufzufordern, mit 
den Waffen zu drohen. (Dieſe Soldaten waren übrigens nur mit Säbeln 
bewaffnet, ihnen Gewehre mitzugeven hatte der Commandant nicht das Herz, 
weil er, wie er ſelbſt ſagte, einen Aufſtand befürchtete.) Das geſchah denn 
auch, und ſo gelangte der Zug mittlerweile an den Bahnhof, der ſofort ab⸗ 
geſperrt werden mußte. Hier erfuhren nun die zwei Unglücklichen, daß der 
legte gu bereit3 abgefahren ſei und es ihnen nur übrig blieb, den jofort 
eintreffenden Güterzug zu benutzen. Selbſtverſtändlich geſchah dies auch. 
Noch als der Zug langſam abfuhr, verſuchten einige, die Armen herauszu⸗ 
reißen, die noch fortwährend mit Steinen 2c. Ban wurden. Sie kamen 
erſt vorgeſtern Morgen mit blau geſchlagenen Gliedern und unterlaufenen 
Augen auf deutſchem Gebiete wieder an. 

Wie mir der eine Unglücksgenoſſe müttheilt, will er auf meinen 
Rath heute bei dem Ober⸗Präſidium dahier Anzeige von dem Vorfall 
erſtalten. Was ſoll ich noch beifügen? Ich glaube, das Erzählte ge: 
nügt, um die Behauptung, daß die Franzoſen das höflichſte Volk der 
Welt find, ſehr eigenthümlich zu illuſtriren. (K. Z.) 

. Deſer reich. 

„ Wien, 5. Septbr. [Oeſterre ichs orkentaliſche Politik 
und die Weltausſtellungsbeſuche der kürkiſchen Vaſallen⸗ 
fürſten. — Der Beſuch Victor Emanuels und unſere in⸗ 
nere Politik.] Mit den Beſuchen, welche Nikita von Montenegro, 
dann Carl von Rumänien und endlich Milan von Serbien der Welt⸗ 
ausſtellung abgeftatiet, iſt unſere Poltitt bezüglich der Türkei und der 
dem Sultan unterthänigen Größen in eine ganz neue Phaſe geizeien 
— das iſt unzweifelhaft. Ob dieſer Umſchwung nicht ein bloßes Er: 
periment bleibt, ſteht dahin; immerhin erſcheint er bedeutſam genug, 
um hier marqutet zu werden. Der Anfang davon machte ſich ſchon 
bei dem Empfange Nikitas geltend, weil der Fürſt dem Kalfer durch 
den Grafen Andraſſy und nicht durch den kürkiſchen Botſchaftes, d. h. 
als ſelbſtſtändiger Souverän und nicht als Lehnsmann der Pforte vor⸗ 
geſtellt ward. Trotzdem wurde von unſerem auswärtigen Amte das 
gleiche Verfahren auch bei den Fürſten von Rumänien und Serbien 
beobachtet, ſo daß die Nachricht von einer itefen Verſtimmung, die im 
Schoße des Divan gegen Oeſterreich herrſchen fol, nur allzu glaub⸗ 
würdig erſcheint. Da bleibt denn nur zu wünſchen, daß wir uns nicht 
zwiſchen zwei Stühlen an die Erde ſetzen: denn in Belgrad und 
Setinje wird Rußlands Einfluß ſchon aus kirchlichen Motiven doch 
immer obenauf bleiben, ſo daß es jetzt in aller Seelenruhe zuſehen 
mag, wie wir uns in Konſtantinopel unmöglich machen. Mögen un⸗ 
fere Offieidſen noch fo laut verſichern, Fürſt Milan ſei entzückt von hier 
abgereiſt; mag ſelbſt der „Bidovdan“ in Belgrad in dieſe Tonart ein⸗ 
ſtimmen und von der „ewigen Freundſchaft“ declamiren, die nunmehr 
zwiſchen Serbien und Oeſterreich⸗Ungarn herrſche — auf die Melodie 
iſt, nach allem Vorangegangenen ſo wenig zu geben, wie auf die des 
Raitenfängers von Hameln. Auch den Fürſten von Rumänſen beglei⸗ 
ten unfere Preßbureau⸗Federn mit einem Lobgeſange auf die Reformen, 
die feine Allianz mit den Conſervativen in der Moldowalachat herbei⸗ 
geführt, von Wien nach Bukareſt zurück. Wenn ſie gleichzeitig, beide 
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Facétie, betitelt; „Die Geſetze der Galanterie“, daß es den „Galans 
von feinſtem Geſchmack“ geſtatitet ſei, runde und lange Mouches zu 
tragen, und eine Carricatur aus dem Jahre 1649, deren Paul Parfait 
erwähnt, zeigt uns „friſtrte, gepuderte Abbés, das Geſicht mit Mouches 
bedeckt.“ Man ſieht, die Stutzer der damaligen Zeit hatten durchaus 
keine Luft, hinter ihren petites maitresses zutückzubleiben. 

An den großen und kleineren deutſchen Höfen, die bekanntlich 
die Nachäffung franzöſiſchen Weſens als ihre Lebensaufgabe be⸗ 
trachteten, war natürlich die Herrſchaſt der Mouches ebenſo allge⸗ 
mein als in der franzöſiſchen guten Geſellſchaft. Daß auch England 
der Manie huldigte, beweiſt uns der früher erwähnte Umſtand, daß 
man die Herzogin von Neweaſtle als die Erfinderin dieſer Mode be- 
trachtete. Ohne Zweifel herrſchte die Mouche auch in Italien und 
Spanten und gewiß auch im Oſten Europas, kurz überall, wo der 
„gute Ton“ des franzöſiſchen Hofes und der Pariſer Geſellſchaft maß⸗ 
gebend waren. Man kann ſomit die Manie der Mouches getroſt als 
eine europälſche bezeichnen. Aber nicht nur der Hofadel und die ſo⸗ 
genannten höheren Stände, ſondern auch das ſolide Bürgerthum hul⸗ 
digten ihr. Das Mouchebüchschen in den Reminiscences meiner 
wackern Großmutter bietet den Beleg dafür. Ob die Mode noch bis 
zum Ausbruch der franzöſiſchen Revolution reichte, weiß ich nicht. Es 
iſt jedoch kaum anzunehmen, daß die Mouches, die fo vortrefflich zum 
Zopfe und zu den gepuderten Haaren paßten, früher den Weg alles 
Fleiſches gegangen ſein. Dem gewaltigen politiſchen und foctalen 
Umſturze am Ende des vorigen Jahrhunderts war es ſomit höͤchſt 
wahrſcheinlich vorbehalten, auch in dieſer Beziehung der Unnatur den 
Garaus zu machen. C. M. Sauer. 

(Aus der „Preſſe“.) 


Theater ⸗ und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Stad t⸗Theater. Am 30. Auguſt wurde das Stadtt 
unter der Direction des Fräul. Veneta mit Shakeſpeares „Maaß für Mach 
eröffnet. Die Berliner Kritik äußert fich ſehr günitig über die orſtellung 
und ſtellt dem neuen Unternehmen ein nünitiges Prognoſtikon. 

Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſches Theater. Fräul. Staub er und 
Herr Neumann find von ihrem Urlaub zurückgekehrt, und werden nun⸗ 
mehr die Vorſtellungen der „Lueinde vom Theater“ wieder aufgenommen. 

Kroll'ſches Theater. Wachtel hat fein Gaſtſpiel beendet. Dem⸗ 
nächſt wird das „Europäiſche Damen Orcheſter“, welches gegenwärtig in Wien 
Furore macht, gaſtiren. Die genannte Kapelle unter Direction eines weib⸗ 
lichen Kapellmeiſters beſteht aus 50 meiſt jungen und ſchönen Damen, deren 
treffliche muſtkaliſche Leiſtungen in Wien den größten Beifall errangen. 

Director Renz wird zu Anfang der Sailon in Berlin cintreffen, nach⸗ 
dem er alle anderen Verbindlichkeiten rückgängig gemacht hat. 

Bayreuth. Das Richard N \ 
befindet ſich augenblicklich in einer Lage, die ſich ſehr wohl mit dem Worte 
„Kriſe“ bezeichnen ließe. Es geht dies zunächſt aus Mittheilungen hervor, 
welche Wagner ſelbſt feinen Freunden hat zukommen laſſen. Derſelde hat 
nämlich vor wenigen Tagen ein Circular an die Patrone des Unternehmens 
verſandt, in welchem er ausführliche Mittheilungen über den Stand ſeines 
Werkes macht. Zunächſt beſtätigt Wagner, daß die beabſichtigten Auffüh⸗ 
zungen vor dem Sommer des Jahres 1875 nicht ſtattfinden können. Die 
Nöthigung zu dieſer Hinausſchiebung liegt zum größten Theile an den 


Wagner ſche Unternehmen in Bayreuth ch 
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wohl nicht ohne guten Grund, hinzufügen, daß Carl I. nur durch den 
Reſpect vor dem deutſchen Reiche auf feinem Throne auftecht erhalten 
wird: fo liegt darin doch wohl auch das Eingeſtändniß, daß der Gin. 
fluß Deuiſchlands an der unteren Donau Oeſterreich und namentlich 
Uigarn zu Gute kommt, indem der von dem Haufe Hohenzollern 
unterſtützte Fürſt die Ruthenen mit ihren Träumen von der Gründun 
eines dakorumäniſchen Reiches durch Annexion des größten Thelles von 
Siebenbürgen und Südungarn niederhält. Eben weil an der Dum⸗ 
bovitza die Autorität Deutschlands überwiegt, If dort dem gulen Ein⸗ 
vernehmen mit Oeſterreich eine viel längere Dauer zu prognoſtiekren, 
als an der Save, wo der Czar als Schutzpatron verehrt wird. — 
Die Herren vom Preßbureau belehren uns ſchon jetzt, daß wir von 
dem Beſuche Victor Emanuels durchaus nicht eine Wendung zum 
Beſſeren in unſerer Polltik der Curie gegenüber zu erwarten haben: 
am allerwenigſten ſei an gemeinſame Verbindungen oder gar an eine 
deuiſch⸗ talieniſch⸗öſterreichiſche Tripelalltanz wider Rom zu denken. 
Nun, daß in diefer Richtung bei uns die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen, verſteht ſich wohl von ſelbſt. Demungeachtet kommt der Be, 
ſuch des Königs den Feudalen für die Wahlen ſehr unangenehm, An. 
dem der Empfang in der Hofburg immerhin die Landbevölkerung ih: 
trauiſch machen muß gegen die neueſte Deviſe, daß der Kaiſer zu eine, 
Aclion im Sinne der Ultramontanen gegen Siallen gedrängt ſein off, 
Wien, 4. September. [Internationaler mepieiniſcher Congreßf 
Die geſtrige Vormittagsſitzung war der Beſprechung der Frage der „Nic 
nirung der Städte“ gewidmet. Referent Sauitätsrath Prof. Dr. Böhm 
behandelt vorerſt die Frage der Aſſanirung der Städte, inſoweit die Geha, 
rung mit den menſchlichen Exerementen bei denſelben in Betracht komm, 
insbeſondere vie Frage, wie die menſchlichen e de aus den Mohn 
ſtädten und Wohnorten am ziwedmäßigiten entfernt werden können, blog 
vom ärztlichen reſp. vom hygieniſchen Standpunkte, ohne Rückſichtsnahme 
auf den Koſtenpunkt oder die techniſche Durchführung. Das Referat he: 
zeichnet die bisherigen ſtatiſtiſchen Daten über die Gebarung mit dem Un: 
rathe überhaupt und den menſchlichen Exerementen insbeſondere, ſowie dez 
Einfluſſes der diesbezüglichen Einrichtungen auf die Geſundheit der Be⸗ 
wohner, wie auf die Eatwickelung und Ausbreitung von Endemien und 
Epidemien als unzureichend, daher es zur Zeit noch nicht möglich ſei, über 
die im urſprünglichen Programme aufgeſtellten Fragen, betreffend den Gin. 
fluß des Abfuhr, ſowie des Canaliſationsſyſtems auf Choleras, Typhus, 
und Rubr⸗Epidemien endgiltig abzuurtheilen. Soviel ſei gegenwärtig eon⸗ 
ſtatirt, daß ſchlechte Einrichtungen zur Beſeitigung der Exeremente und dez 
Unrathes im Allgemeinen, allüberall fördernd auf die Ausbreitung dan 
Epidemien wirken. Ferner ſei es zweifellos, daß der Genuß von Trink 
wgſſer, welches mit organiſchen Subſtanzen und Fäulnißprodukten berum 
reinigt iſt, die menſchliche Geſundheit erheblich ſchädigt, und daß reines 
Trinkwaſſer eine unbedingte Förderung zum Schutze und zur Echalkung den 
Geſundheit ſei. Doch werde durch eine, gutes Trink⸗ und Kochwaſſer lie⸗ 
ferude Waſſerleitung nur ein Theil der Uebelſtände eines iufiltrirten Bor 
dens beſeitigt. Sie bildet nur den erſten Schritt zur Aſſanirung der Stadl 
da in erſter Linie für die Beſeitigung der infiicirten, und vermöge ver 
Wechſelwirkung der in der Erde befindlichen Luftmaſſen mit der Atmoſobäre 
unſerer Häuſer und der Außenluft, auch dieſe inficirende Bodenfeuchtigteit 
beſeitigt werden müſſe. 

Das Referat ſtellt ſchließlich nachſtehende Anträge: f 
Die Reinhaltung uad Verbeſſerung des Untergrundes der Slädte muß 
vom hygieniſchen Standpunkte aus als eine unabweisbare Forderung 
und das eingehende Studium des ſtädtiſchen Untergrundes als 
höchſt wünſchenswerth bezeichnet werben. 2 

Behufs der Abführung der geſammten Haus: und ſonſtigen Gebrauchs⸗ 
wäſſer, ſowie der Ableitung des etwa vorhandenen Grundwaſſerüberſchuſſes 
iſt die Canaliſation einer jeden Stadt nothwendig und nicht zu 
umgehen, wenn die Geſundheit der Bewohner und die Reinlichkeit der Stadt 
gewährleistet fein Toll. 5 

Die Abfallsſtoffe der Bewohner ſollen durch rationelle Abfuhr oder 
Schwemmung in einer den hygieniſchen Anforderungen entſprechenden und 
nach Maßgabe der Verhältniſſe das landwirthſchaftliche Intereſſe wahrenver 
Weiſe entfernt werden. 5 

In jedem concreten Falle ſoll durch eingehende Prüfung der betlichen 
Verhältniſſe der Stadt und deren Umgebung, der Waſſerverſorgung, der An⸗ 
lage⸗ und Betriebskoſten und mit Rückſicht auf die relative Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Methoden entſchieden werden, ob die menſchlichen Abfallsſtoffe euich 
Schwemmung oder aber durch eine gut organiſirte und überwachte Abfuhr 
aus der Stadt entfernt werden ſollen und in welcher Weiſe mit den abge⸗ 
ührten Maſſen weiter zu verfahren iſt, um fie unſchädlich zu machen und 
thunlichſt zu verwerthen. 


näher erkannten techniſchen Schwierigkeiten. Unter dieſen ſeien aber nicht 
Beſorgniſſe in Betreff des Gewinnes und der Vereinigung des aus⸗ 
führenden muſilaliſchen und dramatiſchen Künſtler⸗Perſonals zu ver⸗ 
ſtehen, denn in dieſer Richtung ſei er glücklich geweſen, indem die 
vorzüglichſten Künſtler ſich freudig ihm zur Dispoſition geſtellt hätten. — 
Anders ſtehe es mit den ſceniſchen Vorarbeiten. Dadurch, daß der Rohbau 
im Jahre 1872 nicht fertig geſtellt werden konnte, war man auch nicht im 
Stande, die Maſchinenarheiken in dieſem Jahre ſo früßzeitig zu beginnen, 
daß im Frühjahr 1874 alle ſceniſchen Arbeiten beendet und zur Benutzung 
für die dann nöthigen gemeinſamen Theaterproben bereit fein konnten. 
Ja, die Fertigſtellung des Rohbaus im Jahre 1873 ſei nur durch 
ſeine perſönlichen Anſtrengungen in den Concerten zu Berlin, Hamburg 
und Köln möglich geworden, denn es mangele an dem allernoth⸗ 
wendigſten Dinge, am Gelde. Wagner geſteht dann zu, daß er 
ſich in ſeiner Annahme, im Deutſchen Publikum Tauſend Kunſtfreunde 
zu finden, welche je 300 Thlr. würden aufbringen können, getäuſcht babe. 
Der eigentliche vermögende Theil des Publicums habe weder in einer per⸗ 
önlichen Neigung für feine (Wagner's) künſtleriſche Leiſtungen und Ten⸗ 
denzen, noch auch in dem Geiſte der von der Zeitungspreſſe g leiteten öffent⸗ 
lichen Meinung einen beſtimmten Antrieb zur Betheiligung gefunden. In 
Folge deſſen ſehe er ſich jetzt vor die Frage geſtellt, ob nicht die Tendenz der 
Unternehmung geändert und dieſelbe in die Sphäre ſolcher Unter: 
nehmungen binüber geleitet werden ſollte, für welche ſich wie bei 
neuen Thegterunternehmungen in großen Städten nicht unſchwer Capitalien 
uden laſſen, namentlich, wenn dieſe 
würden. Mit einem Worte, es müßte gewiſſermaßen ein Ackien⸗ 
unternehmen mit Dividenden aus dem Bayreuther Feſtſpie⸗ 
leu werden. Wenn auch Wagner mittheilt, er gedenke vorerſt nicht dieſen 
Weg zu beſchreiten, fo ſtellt er ihn immerhin als einzige Conſequenz dem 
bisherigen Erfolge hin. Namentlich vielen Wagner⸗Vereinen macht er den 
Vorwurf, daß fie wohl Gelder ſammeln, um ihren Mitgliedern Plätze, ja 
die Reiſeſpeſen zu ſichern, aber für das Zuſtandekommen ſeiner Unter⸗ 
nehmung nichts thun. Späteſtens im Monat October ſeien bedeutende 
Geldzuflüſſe nötbig; wenn einer Stockung der nöthigen Arbeiten vorgebeugt 
werden ſolle; Wagner richtet deshalb an diejenigen Vereine und einzelnen 
Theilnehmer, welche in der oben gevachten Weile handeln, die Bitte, ob 
und in welcher Höhe ſie ihn mit Gelpſendun en zu bedenken beabſichtigen. 
Gleichzeitig theilt Wagner mit, daß er zum 31. October eine Delegirten⸗ 
Verſammlung ſeiner Patrone zur Beſprechung der ganzen Angelegenheit 
nach Bayreuth einzuberufen gedenke. 
Dresden. Dr. Hugo Müller, Director des Reſidenztheaters zu 
Dres den, erläßt ſoeben nachſtehenden Aufruf: „Die Deutihen Autoren bitte 
ich, ihr Vertrauen meinem neuen Unternehmen, dem Reſidenztheater in 
Dresden, zuwenden zu wollen. Selbſt Autor, kenne ich die Qualen, denen 
beſonders junge Autoren durch alle möglichen Schwierigkeiten ausgelegt find, 
und es wird mir eine Ehrenpflicht ſein, jedem jungen Talent durch Belebung 
ſeiner Schöpfungen den Weg zu bahnen.“ 
Frankfurt. Fräul. Emma Cineſelli, die ſchöne Reiterin des Circus 
Einejelli, auf deren Erſcheinen die Frankfurter ſehr geſpannt waren, iſt, ver⸗ 
ſchiedenen Blättern zufolge, vor der Abreife der Geſellſchaft von München 
nach Frankfurt mit dem jungen Negeri, Sohn des Bankier gleichen Namens 
a land, entflohen — d. h. von ihm entführt worden, à la Käth⸗ 
ae tt. Das 9 der Central⸗ Hal 5 iſt 55 dem bisherigen 
Zi r Herrn He i i eibe 
nommen worden, :ife pachtweiſe auf eine Reihe von Jahren über⸗ 
München. Im Königl. Volkstheater gab man am 27. v. M. zwei 
Stüde, deren beide Autoren zu den Mitgliedern der bayriſchen Königs amilie 
zählen. Zuerſt das vom König Ludwig 1. nach dem Spaniſchen bearbeitete 
Luſtſpisl „Recept gegen Schwiegermüttez“ und dann als Nobität „Der Fehl: 
ſchuß, Alpenſcene mit Geſang von I. I.“ d. h. Herzog Max. 


als gewinnbringend angelegt] F 
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Stuttgart. Fräul. 
ee i 101 bei 15 er 
engagirtes Mitglied aufgetreten. . 5 
Wien. Hofopern⸗Theater. Die Primadonna Frau Wilt it auf 
fünf Jahre für die italieniſche Oper im Coventgarden⸗Theater in London 
engagirt worden. 5 „ 
Komiſche Oper. Als erſte Novität im neuen Haufe wird eine bisher 
nur wenig gekannte komiſche Oper von Franz Schubert: „Der Graf bon 
Gleichen“ aufgeführt worden. : 

Stadttheater. „Die einzige Tochter“, Luftipiel von Graf Frebeo, 
aus dem Polniſchen überſetzt, fand bei ſeiner erſten Aufführung eine ſehr 
güsftige Aufnahme. Die Handlung des Stückes iſt folgende: Ein Guz⸗ 
beſitzer, der fünf Töchter beſitzt und jede, in dem Glauben, die anderen 
ſeien geſtorben, geſondert als „einzige Tochter“ erziehen laßt, um ſo leichter 
Freier für dieſelben zu finden und die Mitgift zu ſparen, geräth durch das 
unerwartete Zuſammentreffen dieſer Töchter an feinem Namensſage in eine 
Reihe der peinlich⸗ergötzlichſten Situationen. Sehr hübſch gemacht und ganz 
in nationalem Colorit gehalten, wirkt das Luſtſpiel namentlich durch Die 
Haltung der factiſchen und präſumtiven Schwiegerſöhne wahrhaft draſtiſch, 
— Herr Robert iſt fo bedenklich erkrankt, daß vie Aerzte eine ſchleunig 
Abreiſe des Kranken nach Italien angeordnet haben. ; 
Carliheater. Das vielbeſprochene Senſationsdrama „Das Weih des 
Claudius von Alexander Dumas wurde am 30. Augult zum erſten Dale 
im Carltheater aufgeführt. Ueber den Erfolg ſchreibt der Referent der „ 


gleich auch ihre Abſurdität, die fie ſelbſt um die äußeren Schein⸗Eifo 95 
bringt. In dieſem Stück vermag Dumas nicht einmal mehr auf den erſten 
Anlauf zu blenden. Der Verſuch, in der Ceſarine eine moderne Meſſallge 
mit fo anwidernden, wüſten Zügen zu ſchildern, erregt von vornweg den 
größten Unwillen, und gegen den ſittlichen Ekel giebt es auf der Bühne 
kein Gegenmittel. Dazu kommt eine Verwirrung ver Molive, die bie IT 
gebliche Sühne zum Schluß nur als einen brutalen theatraliigen Kal 
effect, als einen prahleriſchen Gebrauch der Schußwaffe erſcheinen 
Eine Diebin gehört ins Zuchlhaus und verdient kein iragiſches Ende auf 
der Bühne. Das Stück iſt von Anfang bis zum Ende der aufgelegte Eur 
terott des in die entgegengeſetzte Wirkung umſchlagenden, mit rohen Mitteln 
arbeitenden Raffinements. — Der bekannte Komiker, Herr Knaack, Bon 
zu polizeilicher Verantwortung gezogen, weil er in einer Coupleiſtrophe a 
„Prinz von Arkadien“ den Schah von Perſien perſiflirt hatte! 7 
Peſt. Director Strampfer aus Wien hat das „Deutſche Artieniheater 
in Peſt für den Kaufpreis von 300,000 fl. erſtanden. Sn 
Mailand. Eine von Floinm bereits 1854 vollendete Oper: uf 
fuhr auf der Opernbühne in Mailand mit großem Erfolge zur Auſ⸗ 
rung. Er: 
Birmingham. Am 29. b. M. wurde das große Muſikfeſt in Birming‘ 
bam mit Händels; „Judas Makkabäus“ abgeſchloſſen. Dieſer Auffaben 
ging ein großes geiſtlches Concert voran, deſſen erſter Theil Spohr's, 155 
tate „Gott Du biſt groß“, ein bis jetzt un veröffentlichtes „Abe Maria 1 77 
Roffini, und Haydn’ Meſſe Nr. 3 (Kaiſermeſſe) umfaßte, während das, an 
gramm des zweiten Theiles aus einem Manuſerip.⸗Chere „Cantemus 155 
Roſſini und einer Aus wahl aus Händels „Israel is Egypten. e 
Das Muſikfeſt war von einem beiſpiellos günſtigen finanziellen fore A 
gleitet: die Geſammteinnahmen beliefen ſich excl. der üblichen Schenkung 


auf 15,660 Lſtr. 
— . —— 
Mit vier Beilagen. 


(Fortſetzung.) : 
im Allgemeinen läßt ſich nur ausſprechen, daß durch ein gutes Schwemm⸗ 
em den by ieniſchen Anforderungen in einfacher, billiger und wirkſamer 
eiſe wöglichſt Rechnung geiragen werden kann; daß dagegen dort, wo 
5 ſei es wegen örtlicher Verhältniſſe, wegen mangelnder oder unzu⸗ 
ſchender Waſſerverſorgung, ſei es endlich aus finanziellen oder anderen 
Erwägungen nicht oder nicht vollkommen durchgeführt werden kann, für die 
öglicht bollſtändige Entfernung der Exeremente durch Abfuhr geſorgt zu 
werden bat, welche aber gut organiſirt und überwacht werden muß, wenn 
er Zweck möglichſt und unter Hintanhaltung von Unzukömmlichkeiten erfüllt 
ſoll. . 

verdi Verbeſſerung und Ausbildung der Abfuhr ſollte Gegenſtand fortge⸗ 

ſetzter Beſtrebungem fein. 5 e 
Alle Städte ſollen verpflichtet werden, die Fragen über die Reinigung 
und Reinhaltung des Untergrundes, reſp. der Stadt und die Gebar ang mit 
dem Unratde, unter Zuziehung von bewährten Fachmännern, in reffliche 
Erwägung zu ziehen und den diesbezüglichen Forderungen der Hygiene Rech⸗ 


nung zu tragen. 8 
Italien. 

Nom, 4. September. [Der Papſt. — Die Enthüllungen 
gamarmora's.] Der Papſt iſt neuerlich erkrankt. Rückſichtlich der 
Emennung der neuen Cardinäle iſt noch nichts eniſchleden. — Das 
ſoeben eiſchletzene Werk des Generals Lamarmora, „Elwas mehr Licht 
über die militäriſchen und politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1866“ 
(lorenz bei Barbera) ſteht heute im Vordergrund der polttiſchen Dis⸗ 
cuffon. Die „Liberta“ äußert ſich darüber wie folgt: 

Wir können unſern Leſern heute nur das Inhaltsverzeichniß des uns 
posliegenven erſten Theiles des Werkes von General Lamarmora mittheilen, 
da wir es exit leſen müſſen, um unſer Urtbeil darüber abgeben zu können. 
Wir wollen heute nur feſtſtellen, vaß aus dem Buch unzweifelhaft hervor⸗ 
gebt, daß man dem General ſehr Unrecht geihan hat, als wiederholt erklärt 
wurde, daß er den Krieg aus Abneigung gegen Deutſchlaud mit Wiper⸗ 
willen geführt hat. Der General Lamarmora mußte ſich durch dieſen Vor⸗ 
wulf tief verletzt fühlen, und ſchon damals den Gedanken faſſen, vie Feder 
u ergreifen, um die Geſchichte vom September 1864, wo er Miniſter wurde, 
m zum Juni 1866, wo der Krieg gegen Oeſterreich erklärt ward, ausein⸗ 
ander zu ſetzen. Aber Nückſichten gegen Napoleon III., welchen Lamarmora, 
um des Guten willen, das er Italien erzeigt hatte, ſchonen zu müſſen 
glaubte, hielten ihn von der Ausführung ſeines Vorſatzes zurück, und er 
litt lieber unter der falſchen Beurtheilung, als daß er ſein Vaterland der 
Gefahr ausſetzte, weniger wohlwollend von demjenigen betrachtet zu werden, 
der fo viel zur Unabhängigkeit Italiens beigetragen hatte. Nachdem Na: 
poleon vom Schauplatz abgetreten war, glaubte Lamarmora, daß es nun 
Zeit ſei, den Schleier des Geheimniſſes aufzuheben, welcher auf den Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Italien und Preußen vor der Kriegserklärung gegen 
Deſterteich gelegen hat. Dieſem Zweck iſt der Inhalt des erſten uns vor⸗ 
liegenden Theiles feines, Werkes gewivmet. Es enthält die Vorrede, eine 
Bemerkung und 20 Capitel. In der Bemerkung jest der General die Ein⸗ 
theilung des Werkes auseinander und fagt: daß der erſte Theil die Ereig⸗ 
niſſe behandelt, welche die Allianz mit Preußen vorbereiteten, und bie 
politiſche Haltung des italieniſchen Cabinets vom 23. September 1864 bis 
17. Juni 1866. Der zweite eh wird hiernach den Verlauf der Kriegs⸗ 
ereigniſſe und die politiihe Haltung Italiens während des Krieges ſchildern. 
Der erſte Band enthält über 70 viplomatiſche Actenſtücke: Briefe, Noten, 
Berichte und 180 Telegramme. Unter den politiſchen Actenſtücken nehmen 
die Noten des italieniſchen Geſandten am franzöſiſchen Hofe, Ritters Nigra, 
den erſten Rang an Bedeutung ein, So theilt dieſer in einer Depeſche vom 
6. Mai 1866 dem Miniſterpräſidenten Lamarmora mit, daß der Kaiſer 
ihn habe rufen laſſen, um ihm zu ſagen, daß Oeſterreich ihm den 
Vorſchlag gemacht habe, Venetien abzutreten, unter der Bedingung, 
daß man ihm freie Hand laſſe, ſich an Preußen zu entſchädigen. Oeſter⸗ 
teich wolle Venetien abtreten, aber an Frankreich, und dieſes ſoll es 
dann bedingungslos an Italien abtreten. Lamarmora antwortete noch am 
nämlichen Tage: Ehre, Treue und Redlichkeit verbieten ihm, ſich von 
den gegen Pieußen eingegangenen Verbindlichkeiten loszuſagen. Am 11. 
Juni telegraphirt Nigra an Lamarmora: der Kaiſer Napoleon habe ihm 
Saat ge könne alles mit dem Temporiſiren gewinnen, und am 12. 
uni erklärte Nigra in einer Note, ausführlicher als es im Telegramm 
geiheben konnte, daß der K geſagt habe: „während des Feld⸗ 
ugs könnten San. tre e würden, wie wohl Italien 
lhite, wenn es den Krieg nicht zu energiſch führte.“ Dieſe Worte hatten 
Mara, wie er ſich ſelbſt ausdrückte, einen weiten Horizont eröffnet, und er 
erlaubte ſich deshalb dem Kaiſer zu bemerken, daß, wenn wir den Krieg 
ſehr energiſch anfingen und dann uns Vorſchläge gemacht würden, wir dann 
immer noch prüfen könnten, welche Haltung wir zu beobachten hälten. Bei 
Duſchleſung dieſes Berichts fühlte ſich Lamarmora von der Leichtigfertigkeit 
womit der italieniſche Geſandte in Paris unſern Verlrag mit Preußen be 
ttachtete, höchſt unangenehm berührt; denn jener Vertrag verpflichtete uns, 
obald der Krieg angefangen war, ihn mit allen Streitkräften, welche die 

orſehung uns zur Verfügung ſtellte, fortzuſetzen, und weder Preußen noch 
10 dürſten ohne gegenſeitige Zuſtimmung Frieden oder Waſſenſtillſtand 
chließen. Lamarmora hielt es als ehrenwerther, biederer Mann unter ſeiner 
Würde vor aller Welt eine elende Komödie zu ſpielen (wie er ſich ſelbſt 
ausprüce), und das giebt ihm nach unſerer Meinung den gerechteſten An⸗ 
ſpruch auf die Achtung und die Dankbarkeit aller Italiener. Daraus kin» 
nen unſere Leſer erkennen wie ſtark ſich jene getäuſcht haben, welche den 
kamigen Ausgang der Schlacht von Cuſtoza der Abneigung Lamarmora's 
den Ktieg nachdrücklich zu führen zugeſchrieben haben. 

Frankreich. ö 

O Paris, 4. September. [Der vierte September. — Die 
Preßverfolgungen. — Die Waldbrände in Algier. — Neue 
Wunder. — Proceß Bazaine.] Der 4. September wird auch 
in dieſem Jahre ohne alle Demonſtrallonen vorübergehen. Die Re: 
gerung hat dafür geſorgt, daß die Republlkaner ſich aller Festlichkeiten 
enthalten müſſen die Sicherheilsmaßregeln, welche für heute geixoffen 
find, würden ſich jedenfalls als unnöthig erweiſen, da auch die Re⸗ 
hublitaner einſehen, daß an das Datum des 4. September ſich für 
Ftankreich zuviel peinliche Erinnerungen knüpfen, als daß jemals dieſer 
ag zu einem natlonalen Feſtiage werden könnte. — Eines der Jour⸗ 
Male, dle in der letzten Zeit von den Präfeclen verfolgt worden find, 
Min Agen von den Geſchwornen freigeſprochen worden. Der „Ré⸗ 
veil war nicht weniger als dreier ſchwerer Vergehen zugleich ange: 
Int, und doch hat die Behörde keine Verurtheilung erlangen können. 
E geht dies jedesmal fo, wenn die gewöhnliche Gerichtsbarkeit zur 

wendung kommt. „Wo der Belagerungszuſtand der Regierung 
Acht außergewöhnliche Gewalt in die Hände giebt, da kann fie gegen 
e preſſe nichts ausrichten. Wie gemeldet, hat übrigens der Miniſter 
N Super ſelber eingeſehen, daß er auf falſchem Wege, oder daß er 
Mi, zu thun hätte, wenn er für alle Ausſchreitungen der Präfeclen 

Neben müßte. Er bat mit ſich selber ſeine liebe Nolh. Cs ſcheint, 
de Präfecten den Auftrag erhalten haben, nicht nur für ihre Ver⸗ 
fungen betreffs der Journale, ſondere auch ſonſtige Verfügungen 
e Cenſur des Miniſterlums einzuholen. Wenigstens hätte dies das 
dhe daß in die Willkür ein Syſtem gebracht würde, und daß die 
bhetigen Ungleichheiten in der Behandlung der verſchledenen De: 
arlements, ſich zum Theil verlieren. In dem einem Beziik war ber 
Mich erlaubt, was in dem anderen abſolut verboten wurde. 

Von den Bränden in Algerien machen die Journale der Colonie 
uchreckende Schllñderungen. Der „Radical von Conſtantine“ erzählt, daß 
f Waldbeſtände von dem Lager der Zuaven an der Straße von 
hiltppeville nach Janeppes) bis zu den Thoren von Böne im Feuer ſtehen. 
. herrſcht Troſtloſigkelt in allen Dörfern. Nicht nur find die Wäl⸗ 
er, die ſchönſten der Provinz verloren, ſondern man fürchiet auch für 
I Ortſchaften, welche in mitten des Feuerherdes liegen. Schon wurde 
ne große Zahl vereinzelter Pachhöfe bezeichnet, welche ein Opfer der 
men geworden. Die Linſe von Janeppes nach Bone iſt nicht 
einzige angegriffene. Die Brände ſollen ſich auch von Gaſtonville 


er Kaiſer ihm 
eintreten, welche 
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bis nach El⸗Aruch erſtrecken; eine furchibare Feuersbrunſt, wie wir fie 
ſeit 1849 in der Colonie nicht geſehen. Bemerkenswerth iſt ferner, 
daß außer der Provinz Conſtaninie die Provinz Algier und Oran hart 
mitgenommen find. Ueberall iſt der Schrecken groß und überall er 
Hört die Bevölkerung, daß nur die Bosheit der Eingeborenen das Un⸗ 
hell angeſtiſtet. Man verlangt ſtrenge Unterdrückungsmaßregeln, die 
vermuihlich eintreten werden. Für den inneren Frieden der Colonie 
ſind das ſchlechte Ausſichten. 

Aus Lourdes wird gemeldet, daß die Jungfrau die große Liſte 
ihrer Wunder um 2 neue vermehrt habe. Diesmal find es Perſonen 
„von Stand“, welchen Heilung ihrer Gebtechen zu Theil geworden, 
nämlich die Baronin de Larue, Frau des Unterpräfeclen von St. Malo, 
und der Abbé de Muſy. Die Erſtere, welche ſeit 12 Jahren kein 
Glied rühren konnte, war nach einem kurzen Gebet fo weit hergeſtellt, 
daß fie „mit ebenſo viel Anmuth als Behendigkeit einherging;“ der 
Abbé, welcher an 20 jähriger „allgemeiner Schwäche“ geltiten, konnte 
nach geſchehenem Wunder mit einer „männlichen Kraft“, welche alle 
Anweſenden in Staunen ſetzte, die Meſſe leſen. Als ex voto haben 
die beiden ihre Krankenwägelchen Notre-Dame de Lourdes zum 
Geſchenk gemacht. — 

Das Amtsblatt zeigt an, daß am 5. September die Tilgung des 
Reſtes der Kriegsſchuld an Deulſchland erfolgen wird. — 

Den Nachrichten aus Verſailles zufolge iſt es jetzt nicht mehr 
zweifelhaft, daß der Proceß Bazaine in Triamon zur Verhandlung 
kommen wird. Den Ausſchlag ſoll es gegeben haben, daß Mae Mahons 
Zeugniß zu häufizen Malen erforderlich fein wird. Es wäre unthun⸗ 
lich, den Präſidenten der Republik jedesmal nach Compie zue kommen 
zu laſſen. Die Wirthe und Wohnungsvermiether vou Compiégne 
werden ſich ſehr gekränkt fühlen. Dieſe guten Leute hatten ſchon jetzt 
in Erwartung des kommenden Segens alle ihre Preiſe auf das Dop⸗ 
pelle und Dreifache geſteigert. 

3. September Abends. [Der Miniſterrath!] hat heute über die 
Ergänzungswahlen zur Natlonalverſammlung berathen. Er iſt aber 
noch nicht zu einem Beſchluß gekommen und wird Sonnabend aber⸗ 
mals über dieſe Angelegenheit berathen, die den Herren Broglie und 
Beuls viel Kopfzerbrechens verurſacht. — In der Haute⸗Garonne wird 
definitto für die nächſten dortigen Wahlen die Candidatur Rémuſat's 
aufgeſtellt, und dieſelbe ſcheint alle Ausſicht auf Erfolg zu haben. — 
Mac Mahon iſt heute Nachmittag nach Laforit bei Montargie ab⸗ 
gereiſt, nachdem er vorher den Vertreter von Bolivia empfangen hatte. 


Spanien 

[Ueber die Vorgänge vor Carthagenal haben die „Times“ 
von ihrem See⸗Correſpondenten unterm 1. September folgendes Tele⸗ 
gramm erhalten: „Carthagena hat die Drohung, auf das britiſche Ge⸗ 
ſchwader zu feuern, wenn verſucht würde, die „Vietozia“ und „Al⸗ 
manſa“ wegzuführen, wiederholt. Die Schiffe und Forts treffen große 
Vorbereitungen, Admital Yelverton iſt entſchloſſen, die „Vittoria“ 
und „Almanſa“ auf alle Fälle von ihren Plätzen unter den Forts zu 
entfernen. Sein Aelionsplan im Falle eines Widerſtandes if, die 
Forts zum Schweigen zu bringen, die außerhalb und innerhalb der 
Rhede befindlichen Panzerſchiffe wegzunehmen und vielleicht das Arſenal 
zu zerſtören, aber die Stadt und den Leuchtthurm zu ſchonen, fo wenig 
Lebensverluſt als möglich zufügend. Im Eiaklange mit vorherigen 
Arrangements machte ſich heute Morgen das ganze Geſchwader actlons⸗ 
bereit. Die Kanonen wurden geladen und die großen Schiffe für die 
Verrammung vorbereitet. Die Maſtkörbe wurden mit Hängematten 
verbarrikadirt und mit Scharfſchützen beſetzt. Die engliſche rothe Flagge 
wehte von den zwei ſpaniſchen Schiffen. Jedermann auf der Flotte 
hielt ein allgemeines Treffen für bevorſtehend. Die jungen Offiztere 
und Mannſchaſten waren am kampfluſtigſten, und alle bereit, ihre 
Pflicht zu thun. Die „Hellcon“ machte ſich zuerſt auf den Weg und 
nahm vor den Forks und den feindlichen Schiffen Stellung. Unver⸗ 
zügſich darauf dampften die „Vittoria“ und „Almanſa“, bemannt 
mit britiſchen Matroſen, gefolgt von dem „Swiftſure“ und dem „Tri⸗ 
umph“ aus der Escombrera⸗Bay hinaus und ſtellten ſich von den 
Batterieen in gehötiger Schußweite auf. Die Intranſigenten⸗Panzer⸗ 
ſchfffe „Numancia“ und „Mendez⸗Nunez“ befanden ſich außerhalb der 
Rhede und die „Tetuan“ am Hafeneingange. Der „Lord Warden“ 
und das Kanonenboot „Torch“, ſowie das itallenſſche Aviſoboot hatten 
Tags vorher die Handelsſchiffe aus dem Hafen bugſirt. Die „She: 
nandoah“ und eine ftanzöſiſche Panzerfregatte clarirten heute Morgen 
aus. Die deutſchen Fregatten „Friedrich Karl“ und „Eliſabeth“ vers 
ließen ebenfalls die Bay. Zwei italieniſche Panzerſchiffe blieben aber 
in derſelben, um zuzuſchauen. Die „Numancia“ und der „Mendez 
Nunez“ zogen ſich nach der Rhede zurück. Nachmittags kehrte der 
„Lord Warden“ mit den kleiner Schiffen auf ſeinen Ankerplatz in 
Escombtera = Bay zurück. Die „Victorta“ nnd der „Almanſa“ 
ſegelten unter Escorſe des „Swiſtſure“ und des „Triumph“ nach 
Gibraltar. Die Belagerung von Carthagena macht keine Fortſchritte. 
Admiral Lobe wartet in Gibraltar in der Hoffnung, die Schiffe zu 
empfangen. Es iſt ungewiß, ob man ſie ihm übergeben wird. Die 
Fregatten „Hard“ und „Pleasant“ blieben in Escombrera, um Fort 
St. Julian zu decken und dem Angriff von den Panzeiſchiffen zu be: 
gegegnen, bis die unter Geleit ſegelnden Schiffe völlig aus dem Hafen 
ſeien, da man jeden Augenblick erwartete, die Intranſigenten⸗Forts 
und Panzerſchiſſe würden gleichzeitig ihr Feuer eröffnen. Ihre Hul ⸗ 
tung war höchſt drohend und die Schiffe waren gut placirt, aber bri⸗ 
liſche Entſchloſſenhelt und eine kühne Stirn gewannen den Tag, und 
glücklicherwelſe für Garihagena wurde nicht ein Schuß abgefeuert.“ 


Großbritannien. 

London, 3. September. [ueber die Abnahme des engliſchen 
Handels! ſchreibt man der „K. Z.“: Seit längerer Zelt ſchon 
wurde in der Preſſe, wie im Publikum, in England wie im Auzlande 
die Abnahme des engliſchen Handels viel beſprochen. Wie welt dieſelbe 
wirklich Statt gefunden, fol hier nicht weiter erörtert werden; nur ge⸗ 
ſtatte man die Wiederholung, daß in Folge der außerordentlichen Höhe, 
zu welcher die Preiſe der Kohlen und in Folge davon zunächſt die 
Preiſe für Eiſen und Stahl ſich emporgeſchwungen haben, die Quan⸗ 
tität der Kohlen⸗ und Eiſen⸗Ausfuhr ſich bedeutend verringert hat. 
Beſonders abgenommen hat die Elſen⸗Ausfuhr nach Amerika. Während 
in dem erften halben Jahre von 1872 England trotz der hohen Ein: 
fuhrzoͤlle immer noch 440,000 Tonnen Elfen nach den Vereinigten 
Staaten exportiren konnte, bezogen dieſe in den entsprechenden ſechs 
Monaten des Jahres 1873 nur 228,000 Tonnen, alſo wenig mehr 
nur als die Hälfte. Der Grund für dieſe große Abnahme leuchlet ſo⸗ 
fort ein, wenn man bedenkt, daß 12 L. in dieſem ſtatt 7 L. im vori⸗ 
rigen Jahre für ole Tonne gezahlt werden mußten. Die Folge iſt, 
daß Amerika Eiſen billiger herſtellen und ſelbſt ohne die begünſtigenden 
Einfuhrzölle mit England in Canada, Weſtindien und Südamerika 
concurtiren kann. Die „Times“ klagt in einem Leitartikel über den 
Vetluſt dieſer Märkte und deutet an, daß, woran vor wenigen Jahren 
noch kaum Jemand auch nur im Entſernteſten dachte, heute ſchon eine 


Sonntag, den 7. September 1873. 


Thatſache iſt, daß nämlich Frankreich, Belgien und Deulſchland in Eng: 
land mit den engliſchen Fabrikanten concurriren können und fürchtet, 
daß der Abnahme der Eiſen⸗Ausfuhr bald die Abnahme in der Aus⸗ 
fuhr anderer Waaren und Erzeugniſſe folgen werde. „Ohne über die 
Frage“, fo fährt das Blatt im Weſentlichen fort, „ob die Striker allein 
das Steigen der Kohlenpreiſe verurſacht haben, abzuurtheilen, können 
wir aber ſicher annehmen, daß fie eine ſehr bedeutende Urſache mit ges 
weſen find, und daß fie jetzt einen controllrenden Einfluß ausüben auf 
das Beibehalten der eingeſtandener Maßen zu hohen Preiſe. Eiſen 
ift dem entſprechend theuer und das Steigen der Kohlenpreiſe hat da⸗ 
mit angefangen, unſern Handel mit den Vereinigten Staaten zu ver⸗ 
nichten und wird damit enden, daß es uns von allen Märkten der 
Welt vertreibt. Höhere Löhne und weniger Arbeit müſſen, wenn lange 
genug fortgeſetzt, ihre natürlichen Folgen heroorbringen. Wir können 
nicht faul fein, ſchlafen und Geld verſchwenden, und zugleich mit ans 
deren Völkern, die haushälteriſch, thätig und einſichtsvoll find, coneur⸗ 
titen. Die Amerikaner hatten in ihrem Kampfe gegen uns mit une 
geheuren natürlichen Nachtheilen zu kämpfen; aber fie haben uns trotzdem 
geſchlagen, und wir ganz allein ſind Schuld daran. Es ſind nicht allein 
die hohen Lohne, welche die Herſtellungskoſten vergrößert haben; wir 
müſſen auch den Verluſt an Zeit, die Unſicherbeit und die allgemeine 
Verwirkung, welche fortwährend Strikes nothwendig zur Folge haben 
müſſen, in Rechnung bringen. Wir haben große natürliche Vorthelle 
auf unſerer Seite, aber wir haben einen großen Theil ihres Nutzens 
eingebüßt durch das verkehrte Verhalten unſerer ſogenannten arbelten⸗ 
den Claſſen. Die Lehre für uns daraus iſt klare, aber wir fürchten, 
ſie wird unbeachtet bleiben. Die Erfahrung hat uns gelehrt, wie 
ſehr ſchwierig es iſt, mit Gewerken zu verhandeln. Nicht nur ſind ſie 
unwiſſend, ſelbſſſüchtig und mißtrauiſch und zur Annahme eines Trug⸗ 
ſchluſſes geneigt in jeder Beweisführung, die nicht an ihre niedrigen 
Inſtincte appellirt; das würde es ſchon ſchwer genug machen, fie zu 
veranlaſſen, ihre unheilvolle Bahn zu verlaſſen. Aber das Schlimmſte 
iſt, daß fie ihre indiolduelle Freiheit aufgegeben und ſich unter die 
Controle gewiſſenloſer und gewerbsmäßtger Agitatoren geſtellt haben.“ 
Nachdem in dem Artikel gegen die Rückſichtsloſigkeit dieſer Leute zu 
Felde gezogen worden iſt, ſchließt die „Times“: Es iſt eine traurige 
Zukunft, aber zu dieſer führen uns die Gewerkvereine. Irgend ein 
Heilmittel muß gefunden werden, bevor auch dieſes unmöglich wird. 
Wenn die Leute weder frei find zu hun, was fie für recht halten, noch 
einſichtig genug, um zu verſtehen, was für fie gut iſt, dann muß ein 
Mittel gefunden werden in dem vereinigten Vorgehen der Arbeitgeber. 
Es ift ein Zuſtand des Krieges und danach muß gehandelt werden. 
Die öffentliche Meinung muß ſich ebenfalls dagegen erklären, und zwar 
mit gebührender Feſtigkeit, und dieſe iſt eine wichtige Stütze in Eng: 
land für diejenige Seite, für welche ſie ſich erklärt. Sirikes müſſen 
auch in Zukunft geſetzlich geſtattet ſein, aber man darf nicht vergeſſen, 
daß ſie verderblich an fi und gefährlich in ihren Folgen find; und 
dieſe Anſicht muß ſtets in Rede und Handlung und Geſetzgebung im 
Auge behalten werden. Die Lehre, welche uns unſer Eiſenhandel mit 
Amerika gegeben hat, iſt zu werthvoll und koſtſplelig, um bei Seite 
geworfen zu werden. a a 
[Der engliſche Miniſter für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten] hat dem Vernehmen nach den königl. Geſandten in Tan⸗ 
giers inſttuirt, Erhebungen über die angeblich ſyſtematiſchen Juden⸗ 
verfolgungen in Fez ſeitens der mauriſchen Einwohner diefer 
Stadt anzustellen und im dringenden Falle jo energiſch als möglich 
zu Gunſten der Juden zu interveniren. i 
[Neue britiſche Kriegsſchiffe.] Der „United Service Gazette“ zu⸗ 
folge werden für die britiſche Marine gegenwärtig. in den verschieden 
Staatswerften und von Privatfirmen folgende Schiffe gebaut: Fünf Schrau⸗ 
benſchaluppen, jede mit vier Kanonen armirt, Namens „Albatroß“ (bereits 
vom Stapel gelaſſen), „Daring“, „Egeria“, „Flying Fiſh“ und „Sapho“; 
ein eiſernes Dampf⸗Truppenſchiff mit zwei Geſchützen, 2038 Tons Trag⸗ 
kraft und Maſchinen von 130 Pferdekraft, das den Namen „Aſſiſtance“ 
erhalten wird; drei mit 14 Kanonen armirte eiſerne Schrauben⸗Corbetlen, 
Bann „Bacchaute“, „Boadicea“ und „Rover“; eine eſſerne Schrauben: 
regatte, deren Armatur aus 26 Kanonen beſtehen wird, ſie wird den Namen 
„Shah“ erhalten und am 10. September in Portsmouth vom Stapel 
laufen; ein Panzer⸗Thurmſchiff, Namens „Fury“, deſſen Armatur pier der 
ſogenannten „Woolwicher Säuglinge“ bilden werden; ferner ein doppel⸗ 
ſchraußiges eiſernes Panzerſchif für 12 Kanonen, „Superb“ genannt, und 
aan „oo ee 9 0 PERS A Geiper, jedes mit einer 
„ ie Namen uckob, ö 1 „Pincher, 
Tickler und Weaſel erhalten ſollen. eee ee 


Osmaniſches Neich. 
Konſtautinopel, 1. September. [Ein Perſer über den Be 
ſuch des Schahs in Europa.] Der Parifer Correſpondeni der 
„Morning⸗Poſt“ veröffentlicht den nachſtehenden Brief eines Mitgliedes 
der Suite des Schahs von Perſten an elnem franzöſiſchen Freund. 
Der Brief iſt in italteniſcher Sprache geſchrieben und lautet in der 


Ueberſetzung wie folgt: EN 
Konſtantinopel, 27. Auguſt. (Chriftlihe Zei 

1 n „ 5 D 
„Höchſt edler Ritter der Ehrenlegion und Offizier 0 17 125 90 
nenordens! Ich verſprach Ihnen zu ſchreiben, wenn ich in das Laud des 
1 0 komme, was unſere erfahrenſten Collegen über die weſtliche Civi⸗ 
iſation und die Aufnahme unſeres mächtigen Königs denken. Der Groß⸗ 
bezier ſagte zu mir eines Morgens nach dem Bade: „Wenn du die öſtliche 
Welt verläßt um nach der weſtlichen zu reiſen, fo verwabre beine Erziehung 
und deine Religion in einem goldenen Käſtchen; laſſe den Schatz dei deiner 
Mutter, Reiſe ohne das Material für Vergleichung. Wir befiegen nur 
Borustheile, wenn wir uns ſelber vergeſſen.“ Ich habe dieſe Gebote in 
Praxis geſetzt, und mich beſtrebt, mich zu vergeſſen. Als wir zuerſt unſere 
Reiſen begannen fürchteten wir eine kühle Aufnahme, insbeſondere in Eng⸗ 
land und Frankreich. Wir börten, wie ein welſer und guter Souverain, 
der Kaiſer von Braſilien, in London und daun in Paris lebte, vernach⸗ 
läſſiat von Souberainen und Höfen und dem Volke — unbekannt und unbe⸗ 
achtet; ſein Licht verborgen, wie ein ungeſchliffener Edelſtein. Es wurde 
uus geſagt, daß die orientaliſchen Gebräuche der Gaſtfreundſchaft nicht be⸗ 
obachtet werden würden; wir wurden benachrichtigt, daß wir ſogar aufges 
fordert werden dürften, ſelbſt für unſere Reifen auf den Eiſenbahnen zu ber 
zahlen. Unſer fouberainer Gebieter brachte alle feine politiſchen Feinde und 
eine große Menge feiner Juwelen mit ih. Das was wir am meiſtem 
fürchten und am meiſten lieben, follte ſich niemals außerhalb unſerer 
Geſichtskreiſe befinden. Wir trugen unſere Ideen von Gaſtfreundſchaft mit 
uns und erwarteten fie von den Chriſten in Europa uns gegenüber auge⸗ 
wendet zu ſehen. Unſerem Erachten nach hätten wir in keinem Lande aufs 
gefordert werden ſollen, für irgend elwas zu bejablen, während ein Ge⸗ 
genſtand, den wir bewunderten, uns hätte geſchenkt werden ſollen. Auf 
unſerer gamen Reiſe hat es uns ſehr geärgert, für alles, was wir zu bes 
ſitzen wünſchten, „Somans“ zahlen zu müflen. Erſt als wir in London 
ankamen, merkten wir, daß ein fremdes Volk den mächtigen Naſſr⸗ed⸗din, 
den König der Könige, anerkenne. Die Engländer empfingen niemals einen 
Souverain mit ſolch unterwürſigen königlichen Chren. Wir wohnten in 
einem königl. Palaſt, der Erbe des britiſchen Thrones war unfer ergebener 
Diener, das Volk begrüßte uns mit lärmender Reute die in Paläſten und 
Straßen das Echo wachrief. Die großen Kaufleute Londons überhäuften 
uns mit Ehr nbezeugungen und Banketten, hekundend, wie ſehr fie die Ehr⸗ 
lichkeit und Rechiſchaffenbent des perſiſchen Kaufmannes achten. Edles Volk! 
Es ſchickt ſich an, unſere Salzwüſten in fruchtbare Ländereien zu verwan⸗ 
deln, Eiſenbahnen zu bauen und die Bevölkerung mit Waſſer zu beglücken, 
Allez das mit ihrem eigenen Golde, ihren eigenen dee e 0 geſchick⸗ 
ten Bauhandwerkern. Die Engländer ſind ohne Zweifel weile in Allem mit 
Ausnahme einer Kenntniß des orientaliſchen Volkes. Sie venken, fie kön 
nen uns civiliſiren, d. h. demoraliſtren. Sie find ſehr ſchlicht, ſehr gläubig ⸗ 


Y 


uns bier in Konſtantinopel. 


= 2 u wertete, 1 n 

Wir haben den Engländern viele Privilegien verlauft und einen Theil des 
Geldes empfangen; wir werden über 8 dieſelben ann 
Eiſen bahnen zu bauen, den Nuflen verkaufen, die, wie ich dömen Im Mar 
trauen ſagen mag, ihr Gold von venfelben reichen und 106 nglän 
dern kriegen werden. Das Volk der engliſchen Ration arbeitet für ben die 
Welt; die Engländer find die Stlaven der Menſchbeit, und fie geben die 
rüchte ihrer Arbeit reichlich fremden Staaten. Ibre Zuneigung 
und ihr Enthusiasmus für unſern König iſt größer, als der für 
2 die Königin Victoria; das haben wir Age geſeden und find außer 
tande es uns zu erklären. Die Augen der Menschen find oft durch ihre 
eigene Unwiſſenbeit verſchleiert. Warum uns die Engländer jo hoch geehrt 
baben, mag die Zukunft Ichren; fir Den ae ah 1 71 75 east 

i it un eln bin. Kei u 

Fe De Türken kennen uns beſſer als die Chriſten. 


Aber Frankreich! Ich ſchwöre Ihnen im Namen des Propheten, wir ber 


trachten Paris als das Paradies der Welt. Der Schah ſpricht mit dem 


gens ihrer 


Großvezier ſtets von Paris. Kein pulgärer Pöbelhaufen drängte ſich ihm 
dort lärmend und jubelnd auf. Wir fanden unſere ſüßen Weine: wir ge⸗ 
noſſen diefelben — aber pribatim; wir ließen viele Körbe nach Teheran 
ſenden. Wir grüßten ehrerbietig Eure Frauen und einige von uns bewun⸗ 
derten religiös die Weiſe des Zurſchautragens ihrer Reize und des Verher⸗ 
Füße. Wir gaben ihnen weder Shawls noch Juwelen; ſie ſind 
Pollblühende Blumen, die wir mit einem Entzücken anſahen, das Liebe in 
Furcht verwandelte. Ich glaube, wir werden über kurz oder lang ein fran⸗ 


d zöſiſches Ballet in Teheran haben, wohl die einzige Verbeſſerung, die aus 


Unserer Tout erwachſen dürfte. Das Balleteoſtüm iſt irgend einer Eurer 
Salonmoden bei weitem überlegener und beſcheidener. Wir können nicht 
verſtehen, warum es nicht von den Damen Europas bei allen feſtlichen 
Gelegenheiten und Ceremonien benutzt wird. Wir, haben bei Pariſer Kauf 
leuten große Einkäufe gemacht, und gedenken zu bezahlen, wenn wir mehr 
Conceſſionsgeld bekommen. Unſer armes Land braucht ſehr nöthig chriſt⸗ 
liche Fonds. Hier in Konſtantinopel ſehe ich um mich herum großen Wohl⸗ 
ſtand, der aus den in London und Paris gemachten Anleihen entſpringt. 
Der Großvezier jagt, die Zahlung mache keine Schwierigkeiten, da man, 
ſobald die Zinſen fällig werden, eine neue Schuld mache. Ich finde, wir 


Perſer verſtehen ſehr wenig von nationalen Finanzen. Trotz allem bewegen 


ch unſere orientaliihen Täuſchungen in kleinem Maßſtabe. Mich Ihrer 
Güte bedienend, jo denke ich, ich kann die Conceſſion für die Waſſerkühler 
bekommen, wenn Sie 10,000 Fr. überſenden. Empfangen Sie meine Um⸗ 
armungen. Ispahan Khan.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 6. September. [Tagesbericht.] 


[Kirchliche Nachrichten.] Amts⸗Predigt. St. Eliſabeth: Paſtor 


Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: 
St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 10 U. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Letzner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): 1 9955 Kriſtin, 8 Uhr. Krankenboſpital: Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Ehriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger 
sun, oe Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor 

rich, r. 

Nachmittags⸗Predigt. St. Elifabet: Diakonus Schultze, 2 Uhr. St. 
Maria Magdalena: Diakonus Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Candidat 
Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Lector Lieb, 2 Uhr. 1 Jungfrauen: 
Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1½ Uhr. Armenhaus: 

rediger Meyer, 1 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 5 Uhr. Evangeliſche 
rüder⸗Societät (Vorwerksſtraße Nr. 28), Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

* * eee in Oberſchleſien.] Zum Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpector iſt ernannt: Der Kreis Schul⸗Inſpector Porske zu Coſel für die 
10 DR Elementarſchulen in Alt⸗Coſel, Birawa, Cziſſek und Ortowitz, Kreis 

oſel. 

* [Perſonalien.] Berufen: der Oberlehrer Eichner am katholiſchen 


iakonus Klüm, 9 Uhr. 


Gymnaſium in Glogau in Stelle des Oberlehrers Dr. Welz an das kathol. 


genden Geſetzentwurfs über „ 
vielſeitige Anſichten zu gewinnen. 


Gymnaſium zu Gleiwitz; der bisherige Reclorats⸗Candidat Wilhelm Ernſt 
1 Altwaſſer zum ordentlichen Lehrer an das katholiſche Schullehrer⸗Seminar 
n Pilchowitz; der Lehrer an der Realſchule in Neiſſe, Hermann Auſten, 
als ordentlicher Lehrer an das Gymnaſium zu Neiſſe. — Beſtätigt: die 
Wiederwabl des bisherigen Rathsherrn Apotheker Theodor Zwick zu Baltic: 
kau; die Vocationen des Lehrers Aloys Brücke als Lehrer bei der katho⸗ 
liſche Schule zu Friedrichsſtadt Neiſſe; des Lehrers Wodarz als Lebrer bei 
der katholiſchen Schule zu Sacrau Königl., im Kreiſe Oppeln; des Lehrers 
Robert Seewald als zweiter Lehrer bei der katholiſchen Schule zu Carls⸗ 
ruhe O. S.; des Lehrers Auguſt Brand als zweiter Lehrer bei der katholi⸗ 
ſchen Schule zu Brzezinka, im Kreiſe Kattowitz. 

+ [Anerkennung.] Die renommirte Chokoladen⸗Fabrik von C. C. 
Petzold & Aulhorn in Dresden, welche hier in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 16 —18 durch eine Commandite vertreten iſt, hat von der Jury 
der Wiener Weltausſtellung die Verdienſt⸗Medaille für die Güte ihrer aus⸗ 
geſtellten Chokoladen⸗Fabrikate erhalten. 

[Bauliches.] Mehrere alterthümliche Häuſer in unſerer Stadt 
find im Laufe dieſes Sommers in der eleganteſten Weiſe modernifitt 
worden. Die Baukunſt leiſtet in dieſer Beziehung wirklich erſtaunens⸗ 
werthes, denn mit Hilfe von eiſernen Säulen und Eiſenbahnſchienen 
werden unſcheinbare Parterrelokalitäten zu den ſchönſten Läden umge⸗ 
wandelt. In erſter Reihe gehört zu dieſen Verſchönerungsbauten das 
auf der Ohlauerſtraße Nr. 69 und Biſchofsſtraßenecke belegene Grund⸗ 
ſtück „zum rothen Hirſch“, dem Herrn Kaufmann Maetze aus Poſen 
gehörig. Das dortige Parterrelokal, welches früher eine Ktetſchmerei 
uud eine Bäudelei enthielt, bietet gegenwärtig eine Reihe der geſchmack⸗ 
vollſten Läden dar. Der Beſitzer hat in der That keine Koſten ge⸗ 
ſcheut, das Grundstück zu einem moͤglichſt ertragsfähigem zu machen. 
— Daſſelbe iſt von dem Grundſtück Antonienſtraße Nr. 16 zu ſagen, 
welches der jetzige Beſitzer, Herr Juwelenhändler Schmiedeberg, 
gänzlich in feinem Innern renoviren, mit einer eleganten Fagade und 
mit einem Oelanſtrich hat verſehen laſſen. Auch dieſes Haus gehört 
unſtreitig mit zu den ſchönſten der genannten Straße. — Auch das 
große alterthümliche Eckhaus am Ringe und der Ohlauerſtraßenecke 
„zur goldenen Krone“ erhält jetzt ein neues Gewand. 

[Militäriſches.] Miitelſt eines Extrazuges der Freiburger 
Elſenbahn langt heute (Sonnabend) Abend um 8 Uhr 33 Minuten 
das 1. und 2. Bataillon des 1. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 aus 
Reichenbach vom Mandoer hier an. Morgen Mittag um 2 Uhr 
18 Minuten kommi mit derſelben Bahn das 1. Bataillon des 4. Nleder⸗ 
ſchlefiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 51, und das 3. Bataillon des 
1. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 hier an, während um dieſelbe Zeit 
das Fäfiller⸗Bataillon deſſelben Regiments mit der Rechten Oder⸗Ufer⸗ 
bahn in feine alte Garniſon Oels zurückbefördert wird. Eine Diölo⸗ 
cation dieſer Truppen und des 6. Jäger⸗Bataillons in Freiburg 
findet erſt zum 1. October ſtatt. Um 5 Ubr 37 Minuten morgen 
Nachmittag irifft das 1. und 2. Batalllon des 2. Grenadier⸗Regiments 
Nr. 11 ebenfalls mit der Freiburger Eiſenbahn hier ein. Jeder der 
ankommenden Gpiratraind enthält eine Stärke von 41 Offlelren, 
984 Mannſchaften und 26 Pferde. Das ſchleſiſche Feld⸗Attlllerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 6, das Leib⸗Cüraſſter⸗Regiment (Schleſiſches) Nr. 1, und 
2 Bataillone des 4. Niedeꝛſchlefiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 
werden nicht mit der Eisenbahn beföcdert, ſondern dieſe Truppenkörper 
legen in kurzen Tagemärſchen ihren Rückweg, Erftere nach ihrem Gar⸗ 
niſonzort Breslau, Letztere nach ihrem Garniſonsort Brieg zurück. 

B. [Zu den Penſions⸗Kaſſen der gewerblichen Arbeiter.] 
Durch ne des Handelsminiſters find die Regierungen aufgefordert 
worden, ſich gutachtlich über die durch die Geſetzgebung einmnehmende 
Stellung zu den Penſions⸗(Alter⸗Verſorgungs⸗ Kaſſen der en 
Arbeiter zu äußern, um dadurch bei Ausarbeitung des dem nächſten Reichs⸗ 
tag nach § 141 der Gewerbe⸗Ordnung für den norddeutſchen Bund vorzule⸗ 
„die Unterſtützungskaſſen der Arbeiter“ möglichſt 

Die Königlichen Regierungen haben 
ihrerſeits an die ihnen unterſtellten Gemmunal Bebörden berichtet und von 
dieſen die Beantwortung der vom Minifter geſtellten Fragen gemünicht; 
ſpeciell wurde den in unſerem Regierungsbezirk befindlichen Magiſträten 
anheimgegeben, zur Berathung der vorgelegten Fragen auch „einzelne 
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Arbeitgeber und Arbeiter bei denen Kenntniß der Sache und Intereſſe für 
dieſelbe vordanden ſei“ zuzuziehen. Der hieſige Magiſtrat hatte von dem 
ihm eingeräumten Recht Gebrauch gemacht und eine ziemlich gleiche Zahl 
Arbeilgeber und Arbeitnehmer — im Ganzen ungefähr 30 Perſonen — 
eingeladen. Dieſe mit der Gewerbe⸗Deputation vereinigten Herren haben 
in zwei Sitzungen, welche am 1. und 5. Sept. im rathhäuslichen Seſſions⸗ 
Zimmer unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Marks abgehalten wurden, die 
geſtellten Fragen erledigt. Bei dem allgemeinen Jutereſſe, welches das 
Unterſtützungskaſſenweſen der gewerblichen Arbeiter beanſprucht, glauben 
wir keine Indiscretion zu begehen, wenn wir in möglichſter Kürze die Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion auch weiteren Kreiſen zugänglich machen. Es waren 
im Ganzen 11 Fragen zu beantworten. Wir geben nachſtehend die Be⸗ 
ſchlüſſe reſp. Antworten der Commiſſion möglichſt mit dem Wortlaut der 
geſtellten Fragen vereinigt. — Die geſetzliche Regelung des Penſions⸗Kaſſen⸗ 
Weſens wurde einſtimmig für erforderlich erachtet, ſowie ausgeſprochen, 
daß jeder gewerbliche Arbeiter einer Penſionskaſſe angehören muß. Die 
Penſſonskaſſen ſollen errichtet werden auf der Grundlage von Verbänden 
welche unter ſtaatlicher Mitwirkung gebildet werden, (Amtskaſſen) 
daneben ſollen auch auf der Grundlage freier Vereiniaungen ſich 
derartige Kaſſen bilden können; für beide Arten von Kaſſen (Amts⸗ 
und freie Kalle) ſoll eine mitwirkende, beziehungsweiſe beauſſich⸗ 
tigende Thätigkeit der Staats⸗Verwaltung Platz greifen. Die Verhält⸗ 
niſſe der freien Kaſſen ſollen insbeſondere durch Normativbeſtimmungen — 
durch welche die freien Kaſſen die Rechte der eingetragenen Genoſſenſchaften 
erbalten — geregelt werden. Die Frage, ob für die Kaſſen daß durch das 
allgemeine Berggeſetz vom 24. Juni 1865 geregelte Knappſchaftskaſſenweſen 
als Muſter dienen ſoll, wurde nicht beantworket, weil die überwiegende 
Mehrheit der Verſammlung keine nähere Kenniniß von jenem Geſetz hatte. 
Ferner wurde ausgeſprochen, daß ſich Penſtonskaſſen für ähnliche Arbeiter⸗ 
Kategorien (Gruppen) gemeinſam gründen laſſen und ſollen die Beiträge 
zu den für die einzelnen Gruppen beſtehenden Kaſſen je nach der (tatiſtiſch 
u ermittelnden) Gefährlichkeit der betreffenden Gewerks⸗Gruppen⸗Arbeiten 
böber oder niedriger bemeſſen werden. Als Größe des Verwaltungsbezirks 
der einzelnen Kaſſe werden die in der neuen Kreisordnung vorgeſehegen 
Bezirke als maßgebend betrachtet. Die Verwaltung der Amts kaſſen if 
durch die bei der Kaſſe Betheiligten auszuführen, der Staat (Commune) 
führt jedoch die Aufſicht, verwahrt die Kaſſenbeſtände und achtet außerdem 
sr „daß die Kaſſengelder nur ſtatutengemäß verwendet werden. 
Mit Ausnahme der Verwahrung des Geldes ſollen vorſtehende Be⸗ 
ſtimmungen auch für die freien Kaſſen maßgebend ſein, doch haben ſich 
letztere beſonders nach den in den Normativ⸗Beſtimmungen enthalte⸗ 
nen Bedingungen zu richten. Mit Majorität wurde nach langer Debatte 
beſchloſſen, daß jeder gewerbliche Arbeiter mit dem Minimum 
der Verſicherung (niedrigſte Scala) in der betreffenden Zwangs⸗ 
Penſiouskaſſe ſeines Bezirks fein müſſe, und erſt wenn der⸗ 
ſelbe ſich höher verſichern will, ſoll es ihm geſtattet ſein, mit 
dem Mehrbetrage einer freien Kaſſe anzugehören.“ Die Ar⸗ 
beitgeber ſollen berechtigt ſein, der Amtskaſſe als Mitglied anzu⸗ 
gehören, jedoch wurde ein von ihnen als Arbeitgeber zu leiſtender Zuſchuß 
zur Kaſſe — wie bis jetzt bei den Zwangs⸗Kranken⸗ und Begräbnißkaſſen 
beſtehend — abgelehnt. Die Freizügigkeit der Arbeiter ſoll durch die unbe⸗ 
dingte Gegenſeitigkeit der den einzelnen Bezirksverwaltungen unterſtellten 
Amtskaſſen gewahrt werden, — man verhehlte ſich hierbei nicht, daß dem⸗ 
gemäß eine periodiſche nach Kopfzahl zu berechnende Ausgleichung der 
Bezirkskaſſen⸗Beſtände stattfinden müſſe, damit die Leiſtungsfähigkeit einzelner 
Bezirkskaſſen nicht über den allgemeinen Procentſatz hinaus in Auſpruch 
genommen werde. Endlich wurde beſchloſſen, daß es zulaſſig ſei, den Ein⸗ 
tritt in die freien Penſionskaſſen von der Zugehörigkeit zu einem Verein 
abhängig zu machen. — Es war der Commiſſion durch Anſchreiben des 
Miniſters geſtattet, reſp. gewünſcht worden, auch andere zur Sache gehörige, 
durch die Fragen nicht berührte Punkte zu erwähnen, und wurden auch — 
leider erſt nach Schluß der zweiten Sitzung — einige neue Punkte berührt, 
dieſelben ſollen dem Magiſtrats⸗Collegium bei der Schlußberathung vor⸗ 
ſtehender Fragen unterbreitet werden. — Indem wir ſomit ein kurzes Bild 
der gepflogenen Verhandlungen ge zeben haben, find wir der Meinung, daß 
die Disculfion über die beregten Punkte eine für Arbeiter⸗Verſammlungen 
wichtige Angelegenheit iſt, damit die Arbeiter nöthigenfalls durch Petitionen 
bei den geſetzgebenden Körperſchaften eine Aenderung derjenigen Beſchlüſſe 
verſuchen können, welche die perſönliche Freiheit des Einzelnen in der Wahl 
der Kaſſe einſchränken. 

, „ [Eine neue Schön⸗ und Schnellſchreibemethode zum 
Selbſt unterricht] Herr Leopold Freiwirth, Schreibmeiſter der 
öſterreichiſchen Armee und von 182 in Wien wirkenden Schreiblehrern hat 
eine leicht faßliche Methode erfunden, nach welcher Jedermann im Stande 
iſt, innerhalb 8 Stunden ſich eine wirklich gefällige Handſchrift anzueignen 
und ſogar die ſchwierigſten Schriftgattungen correct nachzuahmen. Die hierzu 
erforderlichen Utenfilien zum Selbunterrichte beſtehen aus 6 ſyſtematiſch bes 
arbeiteten großformatigen Schreibvorlagen in ſchönſter lithographiſcher Aus 
führung, aus 5 dazu gehörigen Mujterbläitern und Schreibnetzen, aus einer 

roſchüre als Gedrauchzanweiſung und einem Federhalter, der jo conſtruirt 
iſt, daß dem Schreibenden eine Unrichtige Haltung deſſelben nicht möglich 
wird. — Die Trefflichkeit des genial angelegten Apparates wurde zunächſt 
in Herrn Freiwirths Heimath, in Oeſterreich, derartig anerkannt, daß dieſe 
Schreiblehr⸗ und Lernmethode bei der öſterreichiſchen Armee eingeführt wurde 
und ſich dort außerordentlich bewährt hat. Ein Gleiches geſchah nach voran⸗ 
gegangener ſorgfältigſter Brüfäng in der bayeriſchen und neuerdings auch 
in der badiſchen Armee. Außerdem iſt dieſe Schreibmethode und Schreib: 
apparat von den meiſten deutſchen, von den engliſchen, franzöſiſchen und 
italieniſchen Regierungen geprüft und für vortrefflich befunden worden. Von 
einer großen Zahl deutſcher Schul Capacitäten und von hunderten von Di⸗ 
rigenten höherer Unterrichts⸗Anſtalten in Deutſchland find die glänzendſten 
Zeugniſſe über die Vorzüglichkeit der Freiwirth'ſchen Methode vorhanden. 
Auch in Breslau haben die hervorragendſten Schulmänner die Schreib: 
methode und den Apparat geprüft und in ſchriftlichen Zeugniſſen den hohen 
Werih derſelben anerkannt und empfohlen. Durch dieſe glänzenden Erſolge 
ermuthigt, bat Herr Freiwirth in dieſen Tagen ein Geſuch an Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer Wilhelm gerichtet, um feine Schreibmetbode auch in der 
preußiſchen Armee einführen zu dürfen. — Wer ſich für dieſe vortreffliche 
Methode intereflirt und die Apparate dazu kennen lernen will, kann Dies 
ſelben in dem Redactions⸗Lokal in Augenſchein nehmen. 5 

+ [Gardinenbrand.] In der Wohnung eines Kreisphyſicus gerie⸗ 
then geſtern Abend 10 Uhr die Gardinen dadurch in Brand, daß ein Fenſter 
plötzlich durch einen Windzug aufgeſtoßen wurde, wodurch die Gardinen bis 
an eine Petroleumlampe geweht wurden und ſich entzündeten. Der anwe⸗ 
ſenden Hausfrau gelang es, die brennenden Gardinen abzureißen, und jede 
weitere Gefahr zu beſeitigen. 585 

s- [Bom zoologiſchen Garten.] Die jungen Bäre fangen nach⸗ 
gerade an in die Flegeljahre zu treten. Nicht lange mehr und man wird 
ſie von der Mutter trennen und auch einſperren müſſen. Ohnedem iſt une 
unterbrochen ein Wärter beſchäftigt, ſie bei ihren Freigängen von allerlei 
Unfug mittelſt Peitſche abzuhalten. Vor Kurzem wurde den Thieren zur 
Verſüßung ihres Daſeins eine Krauſe Honig geſtiftet. Dieſelhe wurde im 
inneren Raume des Zwingers aufbewahrt. Mutter Petz and Kinder hatten 
dies durch eine Lücke der Dede ihres Schlafraumes erſchnüffelt. Mit der 
ſchnoberden Naſe wird der ſchwere Deckſtein gehoben und weggeſchoben, die 
Jungen beſteigen den Rücken der Mutter und gelangen ſo in die Vorraths⸗ 
kammer. Sofort machen ſie ſich über den Honig ber und zum Schluß zer⸗ 
ſchlagen ſie die Krauſe. Hier finden N auch die ibnen verhaßte Peitſche, 
fie wird zerriſſen und ſchließlich theilen ſie ſich noch in eine dem Wärter ge: 
börige Jacke. Es geſchah dies am früheſten Morgen. Endlich öffnete der 
Wärter wie gewöhnlich die Hinterthür zum inneren Raume, die Bäre, böſen 
Gewiſſens, flüchten durch den Raum zum Fenſter hinaus und erreichen glück⸗ 
lich einen naheſtehenden Baum; von hier aus wollen fie ſich den Schutz 
der Mutter ſuchen und kriechen wie gewohnt zwiſchen den Eiſenſtäben des 
Mittelzwingers durch. Hier aber finden ſie ſtatt der Mutter den Vater, 
der Nachts im Außenraume campirt. Da man feiner Sache nicht ſicher 
war, ob nicht der Alte über die Eindringlinge herfallen würde, wurde die 
Spritze zu Hilfe genommen und Martin in ſein Verließ gelockt. 

+ [Polizeiliches.] Einem Augenarzt wurden in den letzten Tagen 
aus ſeiner Klinik mehrere weiße und roth und weißgeſtreifte Deckzüchen, fo 
wie einige weiße Beillacken im Geſammiwerthe von 20 Thlru., wahrſchein⸗ 
lich durch einen daſelbſt in Verpflegung geweſenen Patienten geſtohlen. — 
Auf dem Federviehmarkte ſtahl deute ein Di uſtmädchen einem dort feilha⸗ 
henden Händler eine Ganz, wobei die Diebin erwiſcht und feſtgehalten wurde. 
Dieſelbe geſtand ein, daß fie von ihrer Herrſchaft das Geld zum Ankauf 
einer Gans erhalten habe, welche Summe fie jedoch, wenn ihr der Diebſtahl 
gelungen wäre, für ſich behalten hätte. — Einem Bäckermeiſter wurde ge⸗ 
ſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube ein frei auf der Commode liegender 
goldener Trauring im Werthe von 4 Thlr. geſtohlen. — Geſtern Abend 
lieh ſich im Staditheater ein bejahrter Herr von einer dortigen Logenſchlie⸗ 
ßerin einen ſchwarz lackirten Operagucker, den er nicht wieder abgeliefert hat. 

„ [Rinderpeft.] Nachdem der Ausbruch der Rinderpeſt auch in den 
Ortſchaſten Do mbrowa, Beuthener Kreiſes, und Maczeykowitz, Kreis 
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Kattowitz, amtlich feſtgeſtellt worden i 
die relative Bela 15 un 
Roßberg find beſondere Verordnungen erlaſſen. 


Für die Stadt Beuthen und das a Du 
1 [Berichtigung] Zum lebten Handwerkervereinsbericht 
nachtragen, daß ſich in demſelben außer einigen Au e Muh 
lern auch ein Hauptfebler eingeſchlichen hat, indem nämlich da, wo von der 
Geſtalt der Linſe die Rede ift, ftait: zit fie verflochten“, was ganz ſinnlos 


wäre, rn y iſt ie ae 

Berichtigung. n dem auf die Sedan⸗Feier bezüglichen 
aus Neiſſe iſt angegeben, daß in der Synagoge Herr Cantor Wem 
die Rede gehalten habe. Es iſt dies ein Irrthum, da der betreffende Bes 


amte Cantor Hoſch heißt. 


8 Grünberg, 5. Septr. [Zur Tageschronik.] Am porigen Sonntage 


feierte der durch den Bürgermeiſter Nitſche im Jahre 1868 gegründete Krie⸗ 


gerberein fein fünfjähriges Stiftungsfeſt, zu welchem ſich auch De ion 

der Kriegervereine von Naumburg a. B. und Beuthen a. 8. eng 
hatten. — Ein eigenthümlicher Unglücksfall begegnete einem Sandelemanne 
aus Polen; derſelbe war hier mit jeiner aus 5 Köpfen beſtehenden Familie 
in dem Bürgerſchen Schanklocale eingekehrt, und ihm von dem Wirth, der 
über dem Stalle belegene Boden zum Nachtquartier angewieſen worden. 
Kaum hatte ſich indeß die Familie niedergelegt, als plötzlich der Boden zu⸗ 
ſammenbrach und alle ſechs Perſonen in den Stall binabſtürzten. Der 
Mann fiel ſo unglücklich, daß er einen Bruch des rechten Beines erlitt, in 
Folge deſſen ihm im ſtädtiſchen Krankenhauſe das Bein amputirt werden 
mußte und er wenige Tage darauf ſtarb. — Ein anderer Unglücksfall mit 
ebenfalls tödtlichem Ausgange ereignete ſich in folgender Art. Zwei Fracht 
fuhrwerke fahren auf der Kramper Chauſſee um die Weite. Der Arbeiter 
Schreck aus Kühnau wird von dem einen, gerade eine große Kurve beſchrei⸗ 
benden Fuhrwerk erfaßt, überfahren, und ſo ſchwer verletzt, daß er bald 
darauf ſtarb. Die gerichtliche Section hat ergeben, daß der Tod nur in 


tilt für die gedachten beden O, 


Folge der durch das Ueberfahren bervorgebrachten Verletzungen herbeigeführt 


worden iſt, und hat daher die Staatsanwaltſchaft gegen die Fuhrleute wegen 
ſchwerer Verletzung mit tödtlichem Erfolge Anklage erhoben. — Bei dem 
für den Weinbau überaus günſtigem Wetter der letzten Wochen haben die 
Weinſtöcke alles im Mai und Juni Verſäumte nachgeholt. Die Trauben 
ſtehen ſehr geſund und kräftig und findet man ſchon jetzt hin und wieder 
reife Trauben. Die Qualität der diesjährigen Ernte wird vorausſichtlich 
eine ſehr gute ſein, während hingegen in Hinſicht der Quantität höchſtens 
eine halbe Ernte zu erwarten ſein wird. — Die jetzt von Neuem aufgeſtellte 
Liſte der ſtimmfähigen Bürger der Stadt Grünberg enthält im Ganzen 


1071 Perſonen, die zuſammen 31,721 Thaler aufbringen. Hiervon bilden 


die erſte Wahlklaſſe, die mindeſtens 82% Thlr. jährlich ſteuern, 48 Perſonen. 
208 Perſonen gehören zur zweiten Wahlkkaſſe mil dem geringſten Steuerſaß 
von 33% Thlr. jährlich. Die übrigen 815 Bürger bilden die dritte Klaſſe. 
Jahre 1871 zählte die Liſte nur 1004 Wähler und gehörte zur erſten Klaſſe 
ſchon jeder, der mindeſtens 60 Thlr. und zur zweiten Klaſſe, wer mindeſtens 
25 % Thlr. jährlich Steuer zahlte. 


O Hirſchberg, 5. Sept. [Kreistags⸗Abgeordneten⸗Wahlen. — 
Wilddieb. — Concert] Der bereils früher vollzogenen Keeistags⸗ 
Abgeordneten⸗Wahl im Wahlverbande der Städte und dem der Landgemein⸗ 
den des hieſigen Kreiſes folgte geſtern auch die Wahl ſeitens des Groß⸗ 


Grundbeſitzes. Das Ergebniß ſämmtlicher Wahlen iſt demnächſt folgendes: 


a. im Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer: 1. Se. Durchlaucht Prinz 
Heinrich IX. Reuß auf Neuhof, Kreisdeputirter; 2. Kreisdeputirter von 
Küſter auf Lomnitz; 3. 
Boberröhrsdorf; 4. Landrath v. Graevenitz; 5. Freiherr v. Rotenhan 
auf Buchwald; 6. Kgl. Hofmarſchall v. St. Paul in Fiſchbach; 7. Ritters 
gutsbeſitzer Duttenhofer auf Berthelsdorf; 8. Kämmerer Göbel in 
Hirſchberg; 9. Kameraldirector v. Berger in Hermsdorf u. K.; 10. Guts⸗ 
berwalter Mende in Stonsdorf; 11. Fabritbeſizer Hitze in Petersdorf u. 
12. Gutsbeſitzer Schäffer in Heriſchdorf. b. Im Wahlverbande der 
Städte: 1. Bürgermeiſter Prüfer, 2. Sſadtverordneten⸗Vorſteher Wieſter 
3. Rentier Kießling; 4. Rentier Großmann; 5. Dr. Rimann, und 6. 
Auctions⸗Commiſſarius Böhm, ſämmtlich in Hirſchberg; 7. Bürgermeiſter 
Höhne in Schmiedeberg, und Beigeordneter Haupimann Förſter daſelbſt. 
e. Im Wablverbande der Landgemeiden: 1. Ortsrichter Beyer in Buchs 
wald; 2. Ortsrichter Rahm in Zillerthal; 3. Bleichereibeſitzer Drei e in 
Arnsdorf; 4. Fabrikbeſitzer Seeliger in Giersdorf; 5. Müblenbeſitzer 
Dießner in Hermsdorf u. K.; 6. a Jonas in Warmbrunn: 
7. Prem. ⸗Lieut. a. D. v. Gorski in Petersdorf; 8. Hüttendireckor obl 
in Schreiberhau; 9. Oberamtmann Längner in Alt⸗Kemnitz; 10. 
r chter Leonhard in Boberullersdorf; 11. Haupim. a. D. Gutsbeſitzer 
Fiſcher in Cunnersdorf, und 12. Fabrikbeſitzer Lucas in Cunnersdorf. 
— Am vergangenen Mittwoch wurde von den Gendarmen Brey aus Erd⸗ 
mauns dorf und Bolke aus Warmbrunn der Stellenbeſitzer Richter aus 
den „Roſchke⸗Häuſern“ zu Seidorf als der That, am 24. v. Mts. früh 

egen 4 Uhr auf dem „Ameiſenberge“ in Erdmanusdorf auf den dortigen 

örſter 2 7 mit 
nach Hermsdorf u. K 0 
Denjenigen feſtzuſtellen, welcher ſich von Sachs in Petersdorf bald nach 
jener That aus den Beinen eine Rehpoſte hatte ausſchneiden laſſen. Föriter 
Biſchoff hatte nämlich, nachdem er von dem unbekannten Menſchen, den er 
für einen Touriſten gehalten, meuchlings geſchoſſen und an den Beinen 
verwundet worden war, dem enifliebennen Thäter in einer Entfernung von 
80-90 Schritt, noch einen Schuß nachſenden können und war der Ueber⸗ 
zeugung, nicht fehlgeſchoſſen zu haben. Son Seiten des Landraths, Herrn 


Rehpoſten geſchoſſen zu haben, dringend verdächtig, 


von Graevenitz hierſelbſt, war eine Belohnung von 100 Thaler für die 


Entdeckung des Thäters ausgeſetzt worden. Auf Veranlaſſung der 
Herren: Kantor Bormann und Organiſt Riedel hierſelbſt, fand zum Beſten 
des hieſigen Peſtalozzi⸗Zweigvereins geſtern in der ev. Gnadenkirche ein 
geiſtliches Concert ftatt, vei welchem auch Fräul. Hedw. Decker aus Berlin 
— als eine vorzügliche Sängerin bekannt — freundlichſt mitwirkte. Der 
Beſuch des Concerts war ein zahlreicher. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 6. Sept. [Von der Börſe.] Die heutige Börfe 
war matt geſtimmt. Bei niedrigeren Courſen fanden nur in Credit⸗ 
actten und Laurahütte⸗Actien Umſätze von Bedeutung ſtatt, während 
die übrigen Papiere vernachläßigt blieben. Der Schluß der Börfe war 
in Folge ungüuftiger Berliner Notirungen noch matter. 

Creditactſen pr. ult. 144 ¼½ — / — ½ bez.; Lombarden 106—5% 
bez. u. Gd. — Schleſ. Bankoerein 135 ½ bez. u. Gd.; Breslauer 
Discontobank 89 ¼ — ½ bez. u. Br.. Laurahütte gegen geſtern 3 pl. 
niedriger, 198 ¼ bez. u. Br., pr. ult. 199 ¼ — 198 ½ bez.; junge 
pr. ult. 179 bez.; Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 124 bez. 


2 Breslau, 6. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die günftige 
Stimmung, in welcher die Börſe in der letzten Woche verkehrte, fühlen. ſich 
auch auf die nun abgelaufene Woche übertragen zu wollen; es entwickelte 
ſich im Anfange derſelben auf dem Gebiete der Speculationspapiere eine 
Hauſſe, welche die Courſe ſprungweiſe in die Höhe trieb. Der Rüchſchlag 
ließ nicht lange auf ſich warten. Das große Publikum verhält ſich der 
Börſe gegenüber noch immer fo mißtrauiſch, daß ein fo gewallſames und 
unmotibirtes Forciren ver Courſe bei ihm nicht die geringſte Unterſtützung 
findet. Auch waren bie auswärtigen Börſen nicht geneigt, der von Berlin 
ausgehenden Hauſſe zu folgen, und fo trat denn in der zweiten Hälfte der 
Woche eine Reaction ein, welche die Courſe noch theilweiſe unter das Niveau 
vom vorigen Sonnabend drückte. Es beſchränkt ſich das Geſagte jedoch nur 
auf Speculationspapiere; ſolide Anlagepapiere werden immer mehr vom 
Privatpublikum aufgenommen, und ſie waren auch den erwähnten Schwan⸗ 
kungen nicht unterworfen. Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden Eredit⸗ 
Aetien, deren jeweiliger Cours von den Gerüchten abhing, welche über das 
Ergebniß der Semeſtral⸗ Bilanz verbreitet wurden; vorübergehend bis 147 
in die Höhe getrieben, ſanken ſie in den beiden letzten Tagen erheblich und 
ſchließen heute faſt unverändert im Vergleiche zum Courſe vom letzten 
Sonnabend zu 144%. Noch bedeutendere Schwankungen fanden in Berg⸗ 
werkspapieren ſtatt. Nachdem eine ungewöhnliche und wohl mit durch Spe⸗ 
kulation hervorgerufene Steigerung der Eiſenpreiſe in Glasgow dazu benutzt 
worden war, eine Hauſſe in dieſen Papieren in Scene zu ſetzen, gewann 
bald die Contremine das entſchiedene Uebergewicht; die Courſe dieſer Pa⸗ 
piere wurden eben fo ſchnell geworfen, wie ſie kurz vorher in die Höhe ge⸗ 
ee waren. Laurabütte⸗Actien ſtanden 207%, Freitag 203%, 
ente 4. ; 

Von den eigentlichen Speculationspapieren abgeſehen, war die Stimmung 
der Börſe eine im Allgemeinen feſte bei ziemlich beſchränktem Geſchäfte; 


Baukpapiere waren weder an ber urſprünglichen Hauſſe, noch an der | 
ch⸗ 


folgenden Baiſſe weſentlich betheiligt; erſt heute waren auch fie dur 
borherrſchend unluſtige Stimmung gedrückt und mußten ca. 1 pCt. na 


rts⸗ 


Graf Ludwig Schaffgotſch auf Giersdorf und 


zur Haft eingebracht. Es war gelungen in ꝛc. Richter 


e 


Das Gleiche iſt von Eiſenbahn⸗Actien zu ſagen, welche ihren 
nür unweſentlich veränderten. e : 
"m on Induſtriepapſeren waren Bergwerks⸗Actien, wie wir bereits oben 
ahnten, belebt und großen Schwankungen unterworfen. Laurahütte⸗ 
alien schließen heute um 47 pt., Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien 
Ale 204 niedriger als vor acht Tagen. — Von den übrigen Induſtrie⸗Pa⸗ 
17 waren Schleſ. Immobilien an einzelnen Tagen begehrt, und, da et 
i. dieses Bapier ne menge, 1 e Aufschluß 

ie Cours⸗Variationen giebt nachfolgendes Tableau Auſſchluß: 

leber d Monat September 1873. 


=, & De ee 
— 

„ 4 proc. Anleihe. 100 100% 100% 100 100 
vu de 81% 81% | 81% | 81 % 81% 
CA ee nn. | 94% 94 4 94% 4% 

10 Bantbereies⸗Anth. 137 137% 1367 1367 135% 
Breslauer ar ie 90% 0% | 90 | 90% | 89% 

i al u. Co. 
bine Malle, Baur. 103 104 104 103 103 
Breslauer Wechslerbank . 1 77% 77% 76 | 76% | 75% 
Schleſiſcher Bodencrebit . 1 87% 86% | 87 8775 
berſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 187 188½ 188 188 187 
Fuer er Stammactien . 113 c 113. 113 (113 1124 
hdd -Stammzlltien , | © ie [127% 127% 17% 

dito e e 26% —. 11264 1126% 126 1125% 

au Di .A. — Se = 25 . 

Raben eines + 4106% = 106% 107% |106% 106 
mäniihe Eiſenb.⸗Oblig. | 40% — 1.40% | 40% | 40% | 40 
Bunt, an 1 9 a 907 95 90 79 

„Banknoten = 
Ba Eredit⸗Actien » - 148 147 145 146 144% 
e, , 881881828 

ilber⸗ ꝶ292 9994 A 
V 

ik. [3 a — — — en 8 
Db. Eiſenb⸗ Bedarfs. A. 12 128% 126 126 124 
Perein. Königs⸗ und Lauras 
Hüte Actien 201 2064 204% 203% 19874 
[I ee 

eſ. Immobilien a 
Homerzmarchütte Bull: An „ 


N [Börſen⸗Wochenbericht.] Der Verlauf 

der letzten Börſenwoche lieferte wieder einen eclatanten Beleg dafür, wie 
unendlich leicht es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für die Specula⸗ 
ſion iſt, je nach der wechſelnden Tageslaune gute oder ſchlechte Stimmung 
an der Börſe zu machen. Von einem eigentlichen Kampfe beider Parteien, 
einer gegenſeitigen thatkräftigen Reaction, einem energiſchen Ringen um die 
Palmen des Sieges, wie ſie die Perioden des lebhaft pulſirenden Geſchäfts⸗ 
berkehrs characteriſiren, iſt bei der ausgesprochenen Theilnahmloſigkeit des 
Privalpublicums noch immer leine Rede. Leicht und mühelos und dabei un⸗ 
interefant im höchſten Grade vollzieht ſich an jedem Börſentage unter dem 
nen Haufen von Tagesſpeculanten ver flaue Wettſtreit und das der thä⸗ 
tigen Beihilfe längſt entwöhnte Gros des Publicums wird nachgerade des 
uſchauens überdrüſſig und fühlt ſich gelangweilt, wie bei einer monotonen 

ſreusvorſtellung. Ja, die Acteure felbit, find, wie es ſcheint, ves längeren 

Kampfes müde und ziehen es vor, von Vorne herein durch eine Art von 
Compromiß die Beute unter ih zu theilen, indem fie heute der Baiſſe, mor⸗ 
gen der Hauſſe in wechſelnder Folge das Schlachtfeld räumen. Das Fang⸗ 
hallſpiel, welches vor Kurzem mit den Actien der Oeſterreichiſchen Creditan⸗ 
ſialt getrieben wurde, ſteht noch in friſchem Gedächtniß; in der letzten Woche 
waren es weniger die internationalen Spielpapiere, mit denen die Spe⸗ 
culation ſich in erſter Linie beſchäftigte, als vielmehr die Actien der Eiſen 


Berlin, 5. September. 


und Kohlen producixenden Werke, und zwar waren es die vom Glasgower M 
Eiſenmarkt gemeldeten Berichte über andauernd ſteigende Preiſe für War⸗ 


rauts, welche zum Ausgangspunkt einer rapiden Hauſſebewegung in den ger 
nannten Papieren gemacht wurden, um bald darauf, nachdem von Glasgow 
ein Sinken der Eiſenpreiſe von 125 auf 119 gemeldet wunde, einer ausge⸗ 
prägten Baiſſeſimmung gegenüber der Lage der Eiſeninduſtrie und ihren 
Eonjuncturen Plaz zu machen. Der Umſchwung der Stimmung, welcher ſich 
in Zolge dieſer Nachricht zunächſt auf dem Gebiete der Montauwerthe voll⸗ 
og und bie kurz zuvor erzielten Coursavancen zum Theil wieder paralyſirte, 
bertrug ſich bald auch auf die übrigen Verkehrsgebiete; die auswärtigen 
Ben, von denen man gepofft hakte, daß ſie dem von hier aus gegebenen 
npulje & la hausse kräftig Folge leiſten würden, ſandten im Laufe der 
oe meiſt niedrigere Notuungen und die Schilderung der Wiener Blätter 
über die Lage der dortigen Börſe und über die troſtloſen Ernteausſichten 
Ungarns trugen das Ihrige dazu bei, die Mißſtimmung zu verſtärken. Da: 
egen machte die durch fast ſämmiliche Zeitungen gegangene Nachricht der 
Finance Italienne, wonach zwiſchen der Italieniſchen Regierung und der 
Verwaltung der Südbahn ſolche Differenzen beſtänden, daß die erſtere ſich 
hur Siſtirurg der Auszahlung der fiaatlichen Zinſengarantie bewogen gefun⸗ 
hen habe, keinen Einfluß auf die Börſe und den Coursſtand der Lombardi⸗ 
(ben Prioritäten, die Meldung ift mittlerweile auch bereits widerlegt wor⸗ 
den. Von entſchieden günſtigem Einfluß auf die geſammte Haltung der 
Brfe war der letzte Wochenausweis der Preußiſchen Bank, welcher eine 
Steigerung des Baarvorraths um 6,049,000 Thaler und eine Abnahme des 
Notenumloufs um 1,272,000 Thaler conſtatirt. 
Ueber die Einzelheiten des Verlehrs iſt bei dem beſchränkten Umfange, 
erbalb deſſen ſich das Geſchäft im Großen und Ganzen bewegte, wenig zu 
berichten. Auf dem Eiſenbahn⸗Aktienmarlte, welcher ſich bei äußerſt mäßigen 
Umjäben immerhin ziemlich feſt behauptete, waren ſes hauptſächlich Cöln⸗Minde⸗ 
ner und allenfalls auch Berlin⸗Polsdam⸗ Magdeburger und Rheiniſche, für 
peſche ſich lebhaftere Nachfrage zeigte, während auf den Cours der leichteren 
Bahnen der bekannte Hausmaunſche Anttag nachtheilig einwirkte, wonach 
in Zukunft bei denjenigen Papieren, welche keine Dividende tragen, die Be⸗ 
kechnung der üſanciellen Zinſen wegfallen fol. Banken hielten ſich anfangs 
dan feſt, mußten aber im Laufe der Woche etwas nachgeben; als mäßig 
lebt find hervorzuheben Disconſo⸗Commandit⸗Antheile, Darmſtäpter, Mei⸗ 
muger Creditanstalt, Allgemeine Bau⸗ und Handelsbank, Baubank Metropole 
und Eſſener Creditanſtalt. Recht feſt waren im Allgemeinen Deutſche Fonds 
Ind auch ausländiſche Staatspapiere behaupteten ſich durchweg gut. In 
uſſiſchen Sprocentigen Central⸗Bodencredſt⸗Pfandbriefen fanden wieder er⸗ 
ſebliche Umſätze ſtatt. Unter den Induſtriepapieren waren es, wie bereits 
Ihen bemerkt, die Bergwerks⸗Effecten und zwar namentlich die Kohlenwerks⸗ 
tlien, die in Folge der Glasgower Meldung beträchtliche Coursavancen 
Selten, um daun ſpäterhin ebenſo rapſde wieder zurückgeworfen zu werden. 
nahmen an dieſer Courspewegung in erſter Linie Theil Gelſenkirchener, 
Aaumunder Union, Cölner Bergwerke, Victoriahütte, Wilhelmine Victoria, 
achen⸗Höngener und Magdeburger Bergwerks⸗Actien. In Oberſchleſiſchen 
t und Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarf fanden wieder ziemlich leb⸗ 
aſte Umfätze ſtatt. Dagegen büßten die Actien der mit viel Reclame 
laitiebenen Ritterburg im Laufe der Woche 14 % ein. 


pc, Wien, 5. September. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Geſchafts⸗ 
ballet, welche nun ſchon ſeit Wochen die Signatur unſerer Börſe bildete, 
Anette die übelſte Stimmung in allen mit der Börſe im Zuſammenhange 
Alten Kreiſen, machte letztere für die übelſten Gerüchte empfänglich und 
der e die indirecte Urſache namhafter Coursrückgänge, welche den Beginn 
fenden Woche kennzeichneten. 
lei elle trat eine plötzliche und ſcheinbar kräftige Erholung ein. Das jetzt 
„ 1 Papier, die Actie der allgemeinen öſterreichiſchen Baugeſellſchaft, 
ande Baubank, bob ſich raſch um acht Gulden und das bewirkte eine Ver⸗ 
nun ng der Börſephyſiognomie auf der ganzen Linſe. Das ſollte mich 
dem eigentlich begeiſtern, die eingetretene „Wendung“ zu feiern und mit 
199 usdrucke freudigſter Hoffnungen zu begleiten. Meines Einſehens iſt 
255 die Geſchäftsſtille der letzten Zeit zu ſehr das Produkt der gegebenen 
Auch n als daß man ſich durch die ephemären Ereigniſſe eines Börſe⸗ 
ton oder auch durch eine Reihenfolge günftigerer Börfen über die Silua⸗ 
täuſchen laſſen könnte. 
Cou as Steigen der Baubank⸗Actie und in ihrem Gefolge die allgemeine 
uach e der Couliſſenpapiere wurde durch unverbürgte Gerüchte 
ni, verſcheucht fein fol. Die meiſten der hieſigen Baugeſell⸗ 
allen und unter ihnen wahrlich nicht zum geringſten Theile 
i gemeine öſterreichiſche Baugeſellſchaft laboriren an dem Uebel, daß fie 
dat nur ein rieſiges Areale von Baugründen zu Preiſen an ſich gebracht 
da 


lle auch nicht die Mittel beſitzen, die bedungenen Raten der Kauf⸗ 
auge zu entrichten, und gilt dies insbeſondere und ſpeciell von jenen 
geſellſchaften, welche, unter ihnen die allg. öſterr. Baugeſellſchaft, die 


oder motivirt, nach welchen ein auf der Börfe laſtender 


en welche den heutigen Verhältniſſen nicht mehr entſprechen, ſondern T 


5 


großen durch die Donauregulirung gew 
baues der projectirten Donauſtadt an ſich brachten. 


Da die 


onnenen Grundeomptere Behufs Auf⸗] die Schwankungen ziemlich bedeutend doch t 
wie Gesel den hohen enge det vergangenen Woche behaupten können. Seitdem 


. 


Guben ſich Courfe fhliehlie anf 


kein Geld haben und den jetzt ohnehin ſchwer zu erlangenden Hypothekarcredit der Einfuhrzoll für Getreide aufgehört, hat der Import einen größeren Um⸗ 


ſchon aus dem Grunde nicht im ausgedehnten Maß in Auſpruch fang genommen. J 


nehmen können, weil fie dies ſchon früher in ausgiebigſter Weile 
gethan haben, (war ja ein von der Baubank um 320,000 Fl. 
kürzlich verkauftes Haus mit Hypotheken per 270,000 Fl. belaſtet), fo: lag 
die Vermuthung nahe, daß fie in ihrer Nothlage zu dem Mittel werden 
greifen müſſen, den Aetionären im jetzigen höchſt ungünſtigen Momente die 
Vollzahlung der Actien abzuverlangen. Speciell rückſichtlich der populärſten 
aller Baubanken lag ferner die Thatſache vor, daß dieſelbe Anfangs dieſes 
4 11 ee ihrer Prioritätsſchuld gemäß des Tilgungsplaues zurück⸗ 
zubezahlen hatte. 5 5 

Heute wurde nun colportirt, daß die Aren dude e ſich 
durch Lombardirung von Obligationen ihres Lotterie⸗Anlehens die zur 
Fortführung ihrer Arbeiten erforderliche Summe von einer Million Gulden 
berſchafft habe, daher nicht genöthigt ſein werde, von den Kaufern der 
Donauſtadt⸗Baugründe, das iſt von den beſtehenden Baubanken⸗Conſortium 
faden der am 1. October fälligen Kaufſchillingsrate peremioriſch zu 
ordern. 0 1 i 

„Zugleich hies es, die Gründerin der allgemeinen öſterr. Baugeſellſchaft, 
die niederöſterr. Escompteanſtalt, haben der erſteren ein Darlehen von zwei 
Millionen gewährt, was ſehr frappirend klingt, da der ſtark verſchuldete 
Immobilienbeſitz der Baubank ſchwerlich die nölhige Sicherheit gewährt. 

Die Richtigkeit dieſer noch nicht verbürgten Meldungen angenommen, 
ſcheinen mir daraus keineswegs noch jene Conſequenzen hervorgehen, welche 
die Börſe daraus folgerte oder folgern zu wollen ſich die Miene gab. Denn 
im beſten Falle find damit die beſtehenden ſchweren Verlegenheiten nur 
ajournirt aber nicht beſeitigt. Die Zahlung der Kaufſchillinge für die Donau⸗ 
regulirungsgründe muß früher oder ſpäfer doch erfolgen; die Summe, welche 
die Baubank entlehnte, um den fälligen Theil ihrer Prioritätsſchuld bes 
zahlen zu können, müſſen zurückerſtattet werden. Die in früheren beſſeren 
Zeiten aufgenommenen Hypothekar⸗Darlehen ſind jetzt bei geſunkenen 
Preiſen von Grund und Boden nicht mehr fo gut wie ehedem fundirt, er: 
ſchweren alſo, ſelbſt wenn ſie nicht gekündigt werden können, jedenfalls die Contra⸗ 
hirung nachfolgender Hypotheken. Der Capitalsbeſitz der Geſellſchaft iſteben wegen 
des verringerten Werſhes des Immobilienbeſitzes ein geringerer geworden. 
Aus dem Bau zweier Bahnen, der Carlſtadt⸗Fiumauer und der Linz⸗Bud⸗ 
weiſer Bahn drohen der Geſellſchaft ſchwere Verluſte und die Unternebmun⸗ 
gen, in welchen ſonſt noch ein Theil des Geſellſchafts⸗Capitales feſtgelegt 
iſt, ſind eben wegen der verringerten Bauluſt wahrſcheinlich für geraume 
Zeit wenig luerativ. Daß die J während der gewonnenen neuen 
Friſt ſich durch convenable Verläufe von Häuſern oder Gründen flott werde 
machen können, iſt bei der jetzt fo ungünſtigen Conjunctur nicht mit Wahr: 
ſcheinlichkeit anzunehmen. Es ſcheint mir alſo ſehr ſauguiniſch, die vielleicht 
erfolgte Beſeitigung einer augenblicklich drängenden Verlegenheit gleich einer 
gründlichen Beſſerung der finanziellen Lage mit einer Haufle zu begrüßen; 
aber ganz abgeſehen hiervon ſcheint mir der Umſtand, daß der geſammte 
Verkehr der Börſe ſich auf den Handel in lokalen Papieren concentrirt und 
daß der Wechſel der Meinungen über die Situation der Baubanken tonan- 
gebend iſt für die geſammte Haltung der Börſe — charalteriſtiſch genug für 
Be Zuſtände und nicht im geringſten einladend zu einer activen Bes 
theiligung. Bi i . 

Auch das iſt bezeichnend für die tief geſunkene Operationskraft unſerer 
Börſe, daß der Kauf oder Verkauf einer Effectenzahl, welche früher ein ein⸗ 
ziger rühriger Speculant oft in einem einzigen Schluß auf ſich nahm, nur 
nach lauger Arbeit bewirkt werden kann und die weiteſtgehenden Coursver⸗ 
änderungen mit ſich bringt. 5 3 

Ein hieſiges Bankinſtitut hatte kürzlich Auftrag, einen Poſten von drei⸗ 
hundert Stück Actien der Eliſabeth⸗Weſtbahn ohne weſentliche Alteration 
des Courſes zu begeben; einſt war die dreifache Stückzahl an Einem Börſen⸗ 
tage zu placiren; das erwähnte Inſtitut benöthige diesmal nicht weniger 
als fünf Tage. Sie werden es unter folchen Umſtänden begreiflich finden, 
daß die Commune Wien, ungeachtet ihrer bekannten guten ökonomiſchen 
Lage, ſich entſchließen mußte, das bereit3 votirte Lotterie⸗Anlehen von 63 
illionen zu verſchieben, wie auch die Donau⸗Regulirungs⸗Commiſſion die 
Begebung der zweiten Hälfte ihrer Anleihe per 24 Millionen ajburnirte. 
Sehr komiſch, wenn wahr, iſt bei ſo bewandten Verhältniſſen die Meldung 
der auf daß der galiziſche Landtag darauf reflectire, feine Anleihe 
von fünf Millionen jetzt zu placiren 

Man gab ſich einige Zeit hindurch bei uns der Meinung hin, den Markt 
durch künſtliche Mittel wieder beleben zu können. Ich bedauere, vorerſt 
eine Wirkung dieſer Mittel nicht conſtatiren zu können. Die Fuſtonen der 
noch aufrecht ſtehenden Geſellſchaften wurden, als hierzu die Geneigtheit 
vorhanden war, durch eine beiſpielloſe Ungeſchicklichkeit vereitelt, indem der 
Finanzminiſter ſich einbildete, durch Erſchwerung der Fuſionen die Liquida⸗ 
ionen erzwingen 10 können. Als ob mit dem Beſchluſſe der Geſellſchaften 
und Y, zu liquidiren, auch ſchon etwas gethan wäre! Liquidiren heißt 
ja doch vie Activa realiſiren, alſo die vorhandenen Effecten verkaufen, und 
wer foll ſie a wenn die Liquidationen nur darum erzwungen wer⸗ 
den ſollen, weil mehr Effecten vorhanden ſind, als der Markt gegenwärtig 
zu kaſſiren vermag? — Jetzt iſt der Conz at Moment verpaßt und wenn 
nicht die Schiffbank, welche um den Cours ihrer Actien zu halten, ca. 25,000 
eigene Actien zurückkaufte, das begreifliche Streben hätte, eine oder die 
andere Bank in fi aufzunehmen und deren Actionäre jene disponiblen 
Schiffactien anzuhängen, — ſo wäre von Fuſion gar nicht mehr die Rede. 

Auch die Einführung eines rationellen Arrangements an der Börſe und 
eines Schiedsgerichtes, welchem ſich die Mitglieder der Börfe freiwillig 
unterwerfen müſſen, hat das Crevitgeſchäft vorläufig nicht zu beleben ver: 
mocht. Das Arrangementgeſchäft ftatt des Caſſegeſchäftes zu ſetzen hat die 
Vorausſetzung, daß überhaupt eine Speculation rege iſt; dieſe fehlt aber 
aus ſaltſam bekannten Gründen und die Herſtellung einer prompten Juſtiz 
in Börſeſachen iſt eine aber nicht die einige Bedingung eines regen Ver⸗ 
lehrs. Hierzu bedarf es neben dem Vertrauen in die Möglichkeit eines 
raſchen Rechtsſpruches auch des Glaubens an die Zahlung sfähig keit 
eventueller Schulvner und dieſer iſt auf das tiefſte erſchüttert, ohne daß uns 
vermöge einer reichen Ernte die Hoffnung blühen würde, die uuſerem Wohl: 
ſtande geſchlagenen Wunden raſch vernarben zu ſehen. Sie bemerken, daß 
ich im Begriffe bin, auf mein eneterum censco zurückzukommen, daß eine 
Reintegrirung unſerer wirthſchafllichen Zuſtände nur das Werk langer Ar⸗ 
beit ſein könne, daß das Maß der erlittenen Erſchütterung erſt im Verlaufe 
erprobt werden könne, daß wir uns ebenſowohl vor dumpfer fataliſtiſcher 
Reſignation wie vor überſchwänglichem unüberlegtem Hoffnungs duſel wahren 
müſſen. Ich bemerke es ebenſo wie Sie und weil ich es vermeiden will, 
wieder in dieſen Refrain zu fallen, — ſchließe ich. a 


Breslau, 6. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Boden (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., pr. September 63 Thlr. 
bezahlt und Gd., September-Deiober 63 Thlr. bezahlt und Gd., October⸗No⸗ 
vember 63 Thlr. bezahlt und Br., November⸗December 63 Thlr. Br., April⸗ 
Mai 62, —½ Thlr. bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 88 Thlr. Br. 

Gerſte (Pr. 1000 Kilogr.) pr. September 62 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 zus) get. — Cir., pr. September 47% Thlr. Go., 
September⸗October 47½ Thlr. Gd, April⸗Mai —. 25 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. September 85 Thlr. Br. 

Rübſen gel. 3000 Gir. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gel. -- Eir., loco 20% Thlr. Br., pr. 
September und September⸗October 20% Thlr. bezahlt, Oetober⸗Nopember 
20% Thlr. bezahlt, November⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21% Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 5) wenig verändert, get. — Liter, loco 
25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gd., mit leihw. Geb. 25% Thlr. bezahlt, pr. 
September 24% Thlr. Br., September⸗October 23% Thlr. bezahlt und Br., 
October⸗Novemder 21% Ahle. Br., Nopember⸗Decemher 21 Thlr. bezahlt, 
u e ö A k b 1 April⸗Mai 21% Thlr. bezahlt und Gd. 
in einem Falle bezahlt. 5 g 

ink geſtern nach der Börſe Schleſ. Verein 8% Thlr. bezahlt. 

Zint geſern nach de die Pörſen⸗Gonmifſton. 


Breslau, 6. Septbr. [Producten ⸗ Wochenbericht.] Unſern 
heutigen Bericht beginnend können wir endlich melden, daß wir in den letz⸗ 
ten Tagen tüchtiges genügendes Regenwetter gehabt haben, die Temperatur 
hat ſich etwas abgekühlt und werden ſich hoffentlich nun auch die Futterungen 
und Kartoffeln noch erholen. F 5 234 
Von Amerika hatten wir wiederum wenig veränderte Notirungen, nur 
Weizen wurde etwas beſſer bezahlt. In England verurſacht das regne⸗ 
riſche Wetter günſtigere Meinung und haben ih Preiſe für Weizen weſenk⸗ 
lich gebeſſert. Die Zufuhren in ſchwimmender Waare ſind im Abnehmen und 
für feine Qualitäten rücken wir dem Rendiment nach dort von Tag zu 
ag näher. Da die Condition des eigenen Gewächſes durch den Regen 
vielfach gelitten hat, konnten Nach von guten fremden Sorten mehrere 
Schilling Avance erzielen. Nach Mittheilungen aus London ſcheint die 
Steigerung noch nicht ihr Ende erreicht zu haben. In Frankreich waren 


n Belgien hielten ſich Preiſe auf dem höchſten Stand 
der Vorwoche, während aus Holland die letzte Amſterdamer Depeſche eine 
erhebliche Abſchwächung meldete. Am Rhein ſchwankten die Preiſe eben: 
falls, doch konnten ſich dieſelben ſowohl für Weizen, als auch für Roggen 
behaupten. In Oeſterreich⸗Ungarn hat die feſte Stimmung für Ge⸗ 
treide etwas nachgegeben. Größere Zufuhren, die per Bahn an den Stapel⸗ 
plätzen eintrafen, ſo wie in Trieſt angekommene Ladungen Odeſſarggſens, 
baben den nothwendigen Conſum einstweilen befriedigt, dennoch türften 
weitere Bezüge bon hier in Ausſicht bleiben. In Sachſen war das Ge⸗ 
ſchäft rubig, da die Waſſermühlen noch immer in ihrem Betrieb gehemmt find, 

‚Berlin hatte in Roggen weichende Tendenz, jedoch Schluß etwas feſter, 

bei etwas lebhafterem Verkehr als vorher. 

Der Waſſerſtand der Oder bat ih noch nicht gebeſſert. Das Verladungs⸗ 
eſchäft liegt noch immer danieder und die Frachten find nominell: per 50 
Ig, nach Stettin 4 Sgr., Berlin 5 Sgr., Hamburg 6 Sgr. Ä \ 

Auch das Getreidegeſchäft litt durch den Waſſermangel inſofern, als die 
Waſſermühlen nur 15 8 kauften, wodurch bei reichlicherer Zufuhr ſich eine 
ziemliche Stockung des Verkehrs geltend machte. In Folge hiervon, ſowie 
der mattern auswärtigen Berichte war die Tendenz auch hier eine flauere 
und erlitten die Preiſe eine mehr oder weniger große Einbuße. 

Weizen wurde Anfangs der Woche wegen zu hoher Forderungen der 
Eigner nur ſchleppend gehandelt, nachdem aber Preiſe ermäßigt wor⸗ 
den, fanden die! Zufuhren ſchlank Nehmer. Am heutigen Markt galtſper 
100 Kilogr. netto weißer 8 bis 9% Thlr., gelb 8 bis 9 Thlr., feinſter noch 
darüber; per 1000 Kilogr. per dieſen Monat 88 Thlr. Br. 

Roggen litt beſonders von dem Waſſermangel reſp. der nur ſchwachen 
Frage unſerer Mühlen, die geringen Qualitäten waren wenig begihtet und 
mußten vielfach zu Lager genommen werden, wodurch unſere Beſtände ſich 
etwas vergrößerten feine Qualitäten fanden eber Käufer, der Preisrückgang 
iſt mit circa 1 Thlr. anzunehmen und wurde heut gehandelt per 100 Kilogr. 
6,0 —7% Thlr., feinſter noch darüber. 

Das Termingeſchäft war in Folge ſtarker Ankündigungen in matter 
Haltung und verloren Preiſe für den nahen Termin bis 2 Thlr., dagegen 
für die ſpätern Sichten nur % Thlr. Die gekündigte Wagre beſtand meiſten⸗ 
theils aus ruſſiſcher Qualität, die wenig beliebt iſt, daher denn auch die 
Kündigungen wenig ſchlanke Aufnahme fanden, die Umſätze waren bedeu⸗ 
tend geringer als in der Vorwoche und wurde an heutiger Börſe gehan⸗ 
delt per 1000 Kilogr.: September und September⸗October 63 Thlr. bez. 
October⸗November 63 Thlr. bez. u. Br., November⸗December 


5 bis 5% Thlr., 
1. ſchleſiſche, 6% —6% Thlr. 
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geſucht, gelbe 444 Thlr., blaue 34—3% Thlr., Mais ohne Zufuhr 
5% bis 6 Thlr., Buchweizen wenig offerirt 6% bis 6% Thlr. Alles per 
100 Kilogramm. 5 Ya 

Kleeſamen, roth wurde zu etwas beſſeren Preiſen Einiges vom Markt 
genommen, weiß noch ohne Umſatz. Zu notiren iſt per 50 Kilogr. weiß 
14 bis 19 Thlr., roth 13—17 Thlr., Schwed. Klee 15 bis 23 Thlr., Gelb 5 
bis 6 Thlr., Thymothee 9 bis 11 Thlr. > 

Delſagten fanden zu notirten Preiſen gute Kaufluſt und die Zufuhr 
wurde leicht begeben. Man zahlte heut per 100 Kilgr. Rübſen 7% bis 8% 
Thlr., Raps 87 —8 , Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 85 Thlr. Br. 

Hanfſaat ohne Umſatz, Preiſe nominell 6% bis 6½ Thlr. per 100 Klg. 

Leinſaat behielt gute Frage, die Zufuhren waren etwas ſtärker, auch 
neue Waare wurde bereits angeboten, dieſelbe fiel jedoch noch ſehr mangel⸗ 
haft aus. Zu noliren iſt per 100 Kilogr. 8% bis 9% Tolr., feinſter 
noch darüber. > 
515 eee blieben gut gefragt, ſchleſiſche 75—78 Sgr., ungariſche 68 

i gr. 

Leinkuchen hoch gehalten, ſchleſiſche 96—100 Sgr., polniſche 92—96 
Sgr. per 50 Kilogr. 

Nüböl gewann in Folge günftigerer auswärtiger Berichte auch bier circa 
7, Thlr., jedoch kam es nicht zu größeren Umſätzen, vielmehr handelte es 

ſich meiſt um Realiſationen; die nur ſpärlichen Ankündigungen fanden 

ſchwierige Aufnahme. An beutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Sig. 
incl. Faß loco 20% Thlr. Br., September 20% Thlr. bez., September⸗ 

Oetbr. 20% Thaler Br., Oetbr.⸗Novbr. 20 Thlr., November⸗December 20% 

Thlr. Br. April⸗Mai 21% Thlr. Br., Mai 21% bez. i 

Spiritus Anfangs in recht feſter Stimmung, ermattete Ende der Woche, 
beſonders für loco und nahe Termine ganz der Tendenz der Berliner Börſe 
folgend. Per Bahn find mehrere Poſten ab abwärts bier eingegangen, die 
zum Tagespreiſe coulant Käufer fanden, von den Brennereien können Zu⸗ 
fuhren noch nicht ankommen. Termine wurden ziemlich lebhaft gehandelt, 
beſonders April⸗Mai, das Spritgeſchäft beſchränkte ſich auf die Provinz. 
An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter loco 25% Thlr. Br., 
25% Thlr. Gld., Septbr. 24% Thlr. Br., September⸗October 234 Thlr. 
bez. u. Br., Oetober⸗Nopember 21%—Y Thlr. bez., Novbr.⸗December 21% 
Thlr. bez. u. Gld., April⸗Mai 21%, Thlr. bez. u. Gld. 

Mehl blieb gut gefragt. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. unverſteuert 
Weizen fein 13 —14 Thlr., Roggen fein 12 bis 12% Thlr., Hausbachen 
17 Tote Thlr., Roggen ⸗Futtermehl 4 —5 Thlr., Weizenkleie 3% bis 

% r. 

Kartoffelſtärke aus Mangel an Waare wenig umgeſetzt, Preiſe nomi⸗ 
nell 4% bis 5 Thlr., Weizenſtärke 8% bis 9% Thlr. per 50 Kilogr., je 
nach Qualität nominell. 


Breslau, 6. Septbr. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) In 
der verfloſſenen Woche war der Verkehr auf den Markiplätzen etwas leb⸗ 
bafter, indeß behaupteten ſich die Preiſe in feſter Weile, mit wenig Unter 
ſchied wie in voriger Woche. Allgemein verlauten die Klagen über die 
außergewöhnliche Theuerung, und trotzdem die Ernte doch zu den mittel⸗ 
mäßigen zu rechnen iſt, jo iſt an ein Herabgehen der Lebeasmittelpreiſe nicht 
5 denken. Wenn jetzt im Spätſommer die nothwendigſten Bedürfniſſe wie 

utter, Eier, Brot und Kartoffeln und Gemüſe in jo hohen Preisen ſtehen, 
wie ſoll dies erſt im künftigen Winter werden? In der That ſind dies Be⸗ 
fürchtungen, die für die ärmere Bevölkerung zu ernſten Beſorgniſſen Ver⸗ 
anlafjung geben, und manche Hausfrau ſieht mit großem Kummer der 
Zukunft entgegen. Großhändler aus Warihau, Berlin und Ham⸗ 
burg machten in dieſer Woche wieder große Einkäufe nach aus⸗ 
wär, ein Umſtand, der mit zu der Theuerung beiträgt. — Noti⸗ 
rungen: Fleiſchpreiſe auf dem Burgfelde und dem Zwingerplatze: Rindfleisch 
per Pfd. 6 Sgr., Schweinefleiſch pr. Pfd. 6 bis 7 Sgr., Hammelfleiſch pr. 
Bid. 5% —6 Sgr. Kalbfleiſch pr. Pfd. 5% Sgr. Kalbskopf pro Stück 7—8 Sgr., 
Kälberfüße pro Saß 4—5 Sgr., Schweinefüße pr. Bid. 6 Sgr, Geſchlinge 
vom Kalbe nebit Leher 20 Sgr. Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 10 Sgr., 
Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 2% Sgr., Kuheuter 
pro Pfd. 3 Sgr., Rindszunge pro Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
8 Sgr., Schweinenieren pro Paar 2, —3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
7 Sgr., Schöͤpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sgr., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pr. Pfd. 9 bis 10 Sgr., Rauchſchweinefleiſch 
pro Pfd. 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. pro Pfd., Aal, lebender, 
pro Pfd. 15 bis 20 Sgr., geräucherter 15 Sgr. pro Pfd., Lachs pro Bid. 
15—16 Sgr., Zander pr. sin. 7—10 Sgr., Steinbutten 12—14 pr. Pfd., 
SeungendS . pr Pfd., Forellen 10—15 Sgr. pr. Stück Flußbechte lebende, 10 

12 Sgr., Seehechte, tobte, 6 Sgr. pr. Pfd., Schleien pr. Bid. 7% Sar., gemengte 
Fiſche pro Pfd. 5 Sgr., Stör pr. Pfd. 5 Sgr., Hummer pr. Pfd. 25—30 Sgr., Krebſe 
pro Schock 20—30 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 10—12 Sgr., Henne 
12—15 Sgr., junge Hühner pr. Paar 7—15 Sgr., Rebhühner pro Paar 
15—20 Sgr., Tauben pr. Paar 5—9 Sgr., Gänſe pr. Stück 2045 Sgr., 
Enten das Paar 20—30 Sgr., geſchlachtete Gänfe 25 bis 45 Sgr. pr. Stück, ge: 
ſchlachtete Enten pro Stück 15—20 Sgr., Entenklein pro Portion 2 Sgr., ge⸗ 
ſchlachtete Hühner, Baar 14 Sar; Oänfellein pr. Bortion 7 Ser Gage ber, 
Stück 1% Sgr., Kaninchen, Stück 2—3 Sgr., Hühnereier, Schock 30 Sgr., 
Ameiſeneier 1 L. 7 Sgr., Butter pro Pfd. 13—14 Sgr., Milch pro 1 L. 11% 
Sgr., Buttermilch 1 L. 1 Sgr., Sahne pro L. 3—3½ Sgr., Landbrot pro Pd. 
124 Sgr., Olmüßzer Käſe pro Schock 12—24 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 77 
10 Sgr., Sabnkaſe pro Stuc 2—-2% Sgr., Kubkaſe pro Mandel 5—7 Sgr., 
Weichtaſe pro Maß 6 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr. Gerſtenmehl pr. 
Pfd. 1½ Sgr., Heidemehl pro 1 L. 34 Sgr., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 


L. 2 Sgr., Li 
Sack N 


Schock 16 Sgr., Haſelnüſſe, pro L. 5—6 Sgr., 
cho gr., Saale be gr 


Sgr. 
fd. 4—6 Sgr. ß Sgr., 
Sgr., Hagebutten, Pfd. 10 Sgr., Johannisbrot pr. Pfd. 


bis 55 Sgr. 


: # [Oberichletiihe Bank für Handel und Induſtrie.] In der am 
30. Auguſt a. c. ſtattgefundenen Sitzung des Aufſichtsrathes der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bank für Handel und Induſtrie in Beuthen OS. legte die Direction 
den Bericht über die Geſchäftstbätigkeit der Bauk im erſten Semeſter 1873 
dor, aus welchem hervorgeht, daß das Inſtitut trotz der ungünſtigen Zeit⸗ 
lage verhältnißmäßig glücklich ſich entwickelt hat. Der einzige Verluſt, der 
die Bank betroffen, iſt durch im vergangenen Jahre übernommene Conſor⸗ 
tialbetheiligungen und durch vollſtändige Veräußerung dieſer Effecten ent⸗ 
ſtanden; derſelbe beziffert ſich auf Thlr. 19088. 1. 7. 
Nach Abſchreibung dieſes Verluſtes und ſämmtlicher Handlungs⸗Unkoſten 
erzielte die Bank einen Reingewinn: 
a. bei der Centrale vorn Thlr. 32185. 4. 7. 
b. bei der Filiale in Kattowitz von 15 . 12. 4. 
Thlr. 37828. 16. 11. 
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Der Effecten⸗Beſtand der Bank beträgt: 


a. in Pfanpbriefen und Staatspapieren . Thlr. 34903, 22. 6. 
b. in diverſen Bankactien . e 49573. 10. —. 
c. in Schleſ. Portland⸗Cementfabrik⸗Actien „ 5325. —. —. 
d. in diverſen kleinen Beſtänden . 491. —. 6. 


Thlr. 90293. 3. —. 
Auch in dem begonnenen Semeſter entwickelt ſich das Geſchäft zur Zu⸗ 
friedenheit. 5 


* Berlin, 4. September. [Victor ia⸗ Hütte.] In der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung des Aufſichtsrathes der Victoria⸗Hütte wurde von Seiten 
der Direction die Bilanz für das am 1. Juli abgelaufene Geſchäftsjahr 
vorgelegt und dadurch conſtatirt, daß daſſelbe ein durchaus günſtiges zu 
nennen iſt. Trotzdem bie Leiſtungsfähigkeit der Hütte während des ganzen 
Jahres durch Mangel an Nickelſpeiſe fait nur zu zwei Drittel in Anſpruch 
genommen werden konnte, war das Reſultat ſehr befriedigend, denn nach 
den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen, Tantiemen, Dotirung des Reſerve⸗ 
fonds 2c. ergiebt ſich noch eine Dibivende von 14 pCt. zur Vertheilung an 
die Aclionäre. 5 

Bei der neuen Emiſſion die zum Ankauf der ſchwediſchen Werke ſtatt⸗ 
gefunden, ſind die ſämmtlichen neuen Actien, die den alten Actionären zur 
Verfügung geſtellt waren, von denſelben bereitwilligſt genommen und dem 
Reſervefond hieraus die Summe von 100,000 Thlr. zugefloſſen. 

Die Bilanz wird in der noch im laufenden Monat ſtattfindenden ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung publicirt werden. 


D. R. C. [Joh. Hoff.] Wie wir bören, iſt die Angelegenheit der 
Zahlungseinſtellung der 1 Joh. Hoff jetzt ſo weit geordnet, daß die⸗ 
jelbe mit Ende nächſter Woche ihre Zahlungen wieder leiſten wird. 


Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
mittel und ordinär 46—49 Thlr. 


54 Tylr. 

38%, —40 Thlr., blaue Biden: matt, vr. 1125 Kilogr. 
30—40 Thlr. — Oelſaaten: matter, pr. 1000 Kilogr. Raps u. Rübſen 
Een a Ge Eh 51 1195 8 pro eee 
— Buchweizen: ge 08, hr. 75 ramm 46—50 r. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. e 


G. F. Magdeburg, 5. September. [Marktbericht] Das Wetter war 
in dieſer Woche weſentlich kühler, als in den Vorwochen und brachte uns 
faſt jeder Tag kurze Strichregen. 

Im Getreidegeſchäfte war es wieder lebhaft und bielten die guten 
Zuführen, namentlich von Weizen, an, deſſen Preiſe in den weniger guten 

ualitäten ſich eher zu Gunſten der Käufer ſtellten, es fehlt an durch⸗ 
reifendem Abſatz dafür, während beſſere Waare leichter anzubringen bleibt. 
ö 9 iſt heute nach Beſchaffenheit 87—91 Thlr. per 2000 Pfund erſte 

In Roggen hatten wir gutes Geſchäft, neue Waare wurde ſchlauk 
& 72—73 Tolr. pr. 2000 Pfd. frei ab bier verkauft und bleibt damm ferner 
Aue alte fremde Sorten fanden bis abwärts 66 Thlr. pr. 2000 Pfd. 

Gerſte war ſehr begehrt und fand das, was davon an den Markt kam, 
N deren 2 5 12 0 85 ; 9 75 Se heute 43 74 Thlr. 
8 bez. Landgerſte 64— „ pr. 8 

Ws ai danch bie. pr 0 Pfd. Futtergerſte 
afer in alter Waare geräumt, neue 55 — 56 Thlr., auf Abladun 
d Wa a pr. en Caſſa gegen . 2 5 
am ; 
15 2000 Bi. ofen. 1 i arkt, geringe, riechende, Tölt 
enfrüchte begeh t, weiße Bohnen 75—82 Thlr., große Erbſen bis 

72 Thlr., pro 2000 Pfd. zu notiren, Fultererbſen 61— 63 . i 
alte Biden 47-48 Thlr. pr. 2000 Sins bebt Ara 

Das Spiritusgeſchäft war in dieſer Woche Mangels effectiver Waare 
beihräntt und fanden auch Termine weniger Beachtung als in der Vor: 
woche. Kartoffelſpiritus loco ohne Faß, nur in Kleinigkeiten am Markt, 
wurde mit 25, 25%, 4 Thlr. & 10000 Liter bezahlt; ſpätere Lieferung mit 
üblichem Aufgeld über Berliner Notirungen vergeblich angeboten. 

Rübenſpiritus loco 22%, %, 23 Thlr. bezahlt, per October 21%, 
an: N 19% Thlr. gehandelt, per November⸗Mai 20 Thlr. ver⸗ 
geblich gefordert. 5 a 

In gedarrten Cichorienwurzeln und in gedarrten Runkelrüben 
kein Umſatz, weil die Fabrikanten erſt die Ergebniſſe der neuen Ernte ab⸗ 
warten wollen. 5 

Rapps und Rübſen ſehr ſtill, erſterer 88—90 Thaler, Rübſen 85—86 
Thlr per 2000 Pfund zu notiren. Mohn in erſter Hand ziemlich geräum 
und bis zu 166—168 Thaler per 2000 Pfund bezahlt. Rüböl 20%, 20% 
Thaler, Mohn öl 44—46 Thlr., Leinöl 26—26% Thlr., Rappstuchen 
5—5% Thlr., Kümmel 22%, 22% Thlr. per 200 Pfund. 


Nürnberg, 4. September. [Hopfenbericht] Am heutigen Markt 
berrſchte ziemlich reger Verkehr; über 200 Ballen waren zugeführt, und 
krotzdem Bedarf und Nachfrage für gute Qualitäten beſtand, konnten die 
beiten Sorten nur mit Mühe in vereinzelten Ballen 68—70 Fl. erreichen. 
Die meiſten neuen Hopfen waren aus Würtemberg, Baden, der Hallertau 
und vom nahen Lande, deren Preiſe im Durchſchniit zu 50, 55 und 60 bis 
62 Fl. lauteten, geringe, feuchte wurden in den 40ern begeben. Heutige 
Notisungen find; Markiwaare Prima 54—58 Fl., dito Secunda 48-50 Fl., 
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[Spiritus.] Die Steigerung hält an, die 
Mais⸗ und en end wird keinesfalls gut ausfallen, namentlich 
laufen über den Stand der Maisfelder ſehr traurige Nachrichten ein. 
Spiritus avancirte bis auf 76 kr. und trat erſt im Laufe der Woche eine 
kleine Reaction ein. 5 

Das Geſchäft war recht lebhaft; gehandelt 100 Faß Temesvar mit 74 
Kr., 1000 Eimer ab Peſt à 76; 2000 Eimer ab Wien & 77 Er. 


Peſt, 4. September. 


Auszahlungen. == 
[Breslauer Spritfabrik Ackien⸗Geſellſchaft.] Die Dividende pro 
1872/73 im Betrage von 12 J p. r. t. = 21½ Thlr. pro Actie wird vom 
15. d. M. ausbezahlt. (S. Inſ.) 


Einzahlungen. e 
1Oberſchleſiſche und Stargard⸗Poſener Eiſenbahn.] Die Einlöſung 
der am 1. October fälligen Zinscoupons der Prioritäts⸗Obligationen fin det 
vom 20. ab in Breslau bei der Hauptkaſſe ſtatt. (S. Jen ) 

3 Grund ⸗Eredit⸗Bank, Hypotheken ⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft.] Die rüdftändigen Theilzahlungen nebſt 6 % Ver⸗ 
zugszinſen vom 1. December 1872 ab und 10 4 Conventionalſtrafe find jo: 
fort bei der Geſellſchaftskaſſe in Berlin zu leiſten. 

[ActienGeſellſchaft Laubaner Architectur⸗Thonwaaren⸗ und Kunſt⸗ 
ziegel⸗Fabriken, vorm. Auguſtin.] Die reſtirende Einzahlung von 90 % 
und 5 % Zinſen vom 1. Januar c. ab iſt bis 30. September cr. bei der 
Goͤrlitzer Bank, Otto Müller & Co. in Görlitz zu leiſten. ; 

[Koblen-Induftrie-Berein.] Die Einzahlung von 20 % per Stück iſt 
mit 20 fl. öfte. W. am 15. October c. und mit 20 fl. öſtr. W. am 15. Des 
cember c. nebſt 6 Z Zinſen vom 15. September c. ab bei der Liquidatur 
der Geſellſchaft zu Wien zu leiſten. . 


Ausweiſe. 

Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
nnahme pro Auguſt 1873. 

1873 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1872 nach berichtigter Feſtſtellung: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr 

2) vom Gepäck⸗Verkehr h 39,880 Thlr. 34,355 Thlr. 

3) vom Güter⸗Verkehr 170,500 = 166,245 

4) außerdem „000 15, s 
mma 227,380 Thlr. 215,600 Thlr. 


Su 
überhaupt mehr 11,780 Thlr. und von 7807 T le Jahres ab gegen 
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das Vorjahr mehr 347,337 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Bromberg, 5. September. [Ciſenbahn.] Geſtern war eine Deputa⸗ 
tion aus Marienwerder bier anweſend, um mit der königlichen Direction 
der Oſtbahn wegen des Baues einer Eiſenbahn auf dem rechten Weichſel⸗ 
ufer zu conferiven. Die Bahn ſoll ſich im Süden einerjeil mit der Thorn: 
Juſterburger Bahn, andererſeits bei Marienburg mit der Oſtbahn verbinden 
und das zwiſchen dieſen beiden Endpunkten belegene Terrain durchſchneiden. 
Die Vorarbeiten zu der Bahnſtrecke ſind durch die Königl. Direction der 
Oſtbahn bereits angefertigt worden und mau hofft, daß die Bahn bei den 
Vorlagen für den Ausbau von Eiſenbahnen berückſichtigt werden wird. Es 
würden dadurch die beiden bedeutenden Weichſelſtädte Marienwerder⸗Graudenz 
endlich in directen Eiſenbahnverkehr treten. 


[Eifenbahnprojecte für die preußiſche Lauſitz.] Die Eiſenbahnprojecte 
Grünberg⸗Sorau⸗Bautzen und Weiſſenſee⸗Forſt⸗Güben find auf die Anfrage 
der königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. an die Handelskammer zu 
Sorau, welche Eifenbabnberbindungen für die preußiſche Lauſitz von beſon⸗ 
derem Intereſſe ſeien, von vieſer wiederholt empfohlen worden. 


[Die Lübeck⸗Büchener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft! wird jetzt dem läugſt 
gehegten Plaue, eine Eiſenbahn von Lübeck nach dem Vorhafen Travemünde 
zu erbauen, näher treten. Die Nivellements hat die Bahn bereits früher 
ausgeführt, und bedürfen dieſelben nur noch einer Reviſion. Zunächſt iſt 
freilich die Genehmigung der Geueralverſammlung nothwendig, indeß iſt 


dieſelbe nur eine nominelle, da der Lübecker Senat von den ausſtehenden O 


30,790 Actien allein 28,144 Actien beſitzt und es ſich ſonach nur um die 
Firmelung des Senats handelt. Der exit dieſer Tage dem Dampfer „Nau⸗ 
ſilius“ in der Trave paſſirte Unfall hat aufs Neue die Nothwendigkeit der 


„ Herſtellung einer geordneten Verbindung mit Travemünde vor die Augen 


geführt. 


Wien, 4. Sept. [Albrechtbahn.] Das Handelsminiſterium hat dem 
Verwaltungsrathe der Albrechtbahn die Baubewilligung für die Anſchluß⸗ 
ſtrecke an die Lemberg⸗Czernowitzer Bahn in Lemberg ertheilt. 


Briefkaſten der Nedaction. 


D. L. in Krappitz: Die Wlener Weltausſtellung wird am 
1. November geſchloſſen. 

Dem Herrn D⸗Correſpondenten in Frankenſtein: Da der Vor⸗ 
gang bereits zur Kenntniß des General⸗Commando's des 6. Armee: 
corps gebracht worden iſt, erachten wir den Abdruck des eingeſendeten 
Berichts in der Zeitung für unangemeſſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 6. September. Der „Reichsanz.“ bringt an der Spige 
ein Handſchreiben des Kalſers an den Reichskanzler, welches denſelben 
beauftragt, der großen Anzahl der deutſchen Vereine, Feſtgenoſſenſchaf⸗ 
ten und einzelne Perſonen innerhalb und außerhalb des Reichs 
des Kaiſers erkenntliche Empfindungen für ſo viele neue 
rührende Beweiſe verehrungsvoller Aufmerkſamkeit und treuer Anhäng⸗ 
lichkeit zu erkennen zu geben, welche dem Kaiſer an dem Tage zu⸗ 
gingen, an dem es ihm vergönnt war, dem dem Heere vom dank⸗ 
baren Vaterlande gewidmeten Denkmale die öffentliche Weihe zu geben. 

Weimar, 5. September. [Ihre Mafeſtäten der Kaiſer 
Wilhelm und die Katjerin Au guſta] ſowie Prinz und Pein⸗ 


zeſſin Carl von Preußen find heute Abend 9% Uhr hier eingetroffen 18 


und von dem Großherzoge und der groß herzoglichen Familie am Bahn: 
hoſe empfangen worden. Eine zahlreiche verſammelte Volksmenge be⸗ 
grüßte das Kaiſerpaar mit ſompathiſchen Zurufen. Als Gäſte des 


großherzoglichen Hauses find ferner eingetroffen Prinz und Peinzeſſin 5 
Georg von Sachſen, ſowie die Prinzen Heinrich und Alexander der 


Niederlande. 


Wien, 6. September. Die Börſenkammer notifleirt, daß ein Theil 
jener Inſoloenten, welche innerhalb der offenen Filſt die Erfolgloſig⸗ 
keit des Ausgleichsverſuchs genügend motlolrten, felther das Gelingen 
des Ausgleichez mit allen Gläubigern anzeigte, und eröffnet letzteren 
eine Reclamationsfriſt bis zum 9. September. — Das „Tagblatt“ 
meldet, der Gieokaſſenverein werde demnächſt neben dem Arrangement 
auch den Incaſſo beſorgen. Hlezüber it bisher nichts bekannt. — 


Nach der „Deulſchen Zeltung“ und dem „Fremdenblatt“ hat die d 


Ferdinande⸗Nordbahn, um nicht gegenüber den mit ihr in Verrech⸗ 
nung ſtehenden deutſchen Bahnen in Nachtheil zu gerathen, erklärt, bei 
Einhebung des in Thalerwährung verrechneten Frachtporto, Speſen⸗ 
nachnahmen und ſonſtigen Gebühren nur Thaler oder Noten nach dem 
Thalercourſe anzunehmen. Bei Zollzahlungen werden Guldenſtücke voll 
genommen. — Das „Tagblatt“ meldet von ſtattfindenden Berathun⸗ 
sen wegen Wledereinführung der Abendbörſe zum Behufe einer beſſe⸗ 
ten Cultlokrung des Arbitragengeſchäfles. : 
= Den 5 . Aus Sonceboz trifft die Nachricht ein, 
ur es großen Pierre ins (Tunnel der Jurab 
heute glücklich vollendet ee Be 1 
Nom, 5. September. Der Tag der Abreiſe des Königs nach 
Wien und Berlin iſt noch nicht feſtgeſetzt; die Abweſenheit deſſelben 
wird etwa 14 Tage dauern. — Nach einer Depeſche aus Tunis if 


_72 % baviice 68—72 Fl, Hallertau * Siegel 7080 die Qu 


= — * ———— 


arantäne füt die Provenienz 
anderen Häfen auf 5 Tage, 
le 2 

erpignan, 6. September. Nachrichten aus Barcelona vom 
d. M. melden: Der Carllſtenchef Cercos hat mit 600 Mann in 19 
Treffen die gegen ihn von Tarragona und Reus geſandten Regie⸗ 


rungstruppen geſchlagen. Der Oberſt der letzteren iſt ge 
Reus herrſcht große Beſtützung. ſt $ ft gefallen. In 


IR 


en au 


Telegraphiſche Witterungsberich 


te vom 6. September. 
Drt AE 5 


Winde | 
Richtung und 
Siärle 


Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda 339,1 5,44 — NO. ſtark. Regen. 
7 1 336,3] 104 — D. ſchwach. wenig bewölkt. 
8a = > = . == 
7 Moskau 331,3 88 — W. mäßig. bewölkt. 
7 Stockholm 334,4 10,11 — S. ſchwach. bewölkt. 
7 Skudesnäs 333 2 8,51 — O. ſchwach. Regen. 
7 Gröningen 335,6 10,2 — W. ſchwach bewölkt. 
7 Helder 335,80 10,6 — NW. z. N. ſchw. — 
7 Hernzdſand 335,3 9,1 — N. lebhaft. bedeckt. 
7 Ehriſtianſd. 335,6 5,6 — NND. mäßig. wenig bewölkt. 
Paris el „ = 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Meme! 133581 92 — 0,8 [SD. mäßig. beiter. 
7 Königsberg 335,5 8.5 — 2,2 [SD. ſ. ſchwach⸗ heiter. 
6 Danzig 335,4 8.1— 2,44 — zieml. heiter. 
7 Cöslin 335 2 95 — 06 SW. ſchwach. zieml. heiter. 
6 Stettin 335,4 7.5 — 2,6 SW. ſchwach. heiter. 
6 Futzbus 333.1 83l— 23 W. ſtark. bezogen. 
6 Berlin 3342 8,6 — 1,4 [S. ſchwach. beiter. 
6 Poſen 333 3 8.8 — 0,8 [NO. ſchwach. heiter. 
6 Ratibor 326,5 100 0,6 IND. ſchwach. trübe. 
6 Breslau 330,2 90 — 1,1 O. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 13328 61 — 3,8 ISW. mäßig. beiter. 
6 Münſter 3330 8,0 — 2,3 [ SW. mäßig. bedeckt. 
Köln 334,8 9,2 — 2,2 SW. mäßig. zieml. heiter. 
6 Trier 331,7 68 — 3,0 [W. ſchwach. ſſtarker Nebel. 
7 Flensburg 333,4 10,5 — SW. ſchwach. bedeckt. 
5 Wiesbaden 1332, 70 — NW. ſtille. heiter. 


Berlin, 6. Sepibr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Grevits 
Actien 144%. Staatsbahn 203%. Lombarden 106%. Italiener 617. 
Türken 50. 1860er Looſe 92%. Amerikaner (Sept.⸗Künd.) 98. Rumänen 40, 
Mindener Looſe 94%. Galizier 99. Silberrente 65%. Papierrente 62%, 


Dortmunder —. Ziemlich feſt. 

Berlin, 6. Sepibr., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Grebit 
Actien 145. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 203%. Lombarden 106%, 
Italiener 61%. Amerik. 98. Rumänen 40. Dortmund —. Feſt. 

Weizen: Septbr. 88%, October⸗Novbr. 85%. Roggen: September 604, 
October November 61%. Rüböl: September 20%. Oetober⸗Rovember 22%, 
Spiritus: September 23, 03, October⸗November 21, 04. ö 
Berlin, 6. Sepibr. (Schluß⸗Courſe.] Ruhig, Speculationswerihe 
ziemlich feſt. 5 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 12 Min. 
Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. 
474% preuß. Anleihe 101 102 Oeſt. „ 62% | 62% 
3 12 nn 90 90% Oeſt. Silber-Rente. 66 66 
Poſener Pfandbriefe 90% | 90% | Eentralbant....... 83 847 a 
Schleſiſche Reute. 94 94% |Defterr. 1864er Looſe 85% | 84% 
Lombarden........ 106% | 106% | Baier. Präm.⸗Anl. 112% | 112 
Beh. Staatsbahn 203% | 203% Wien kurz 90 90 
eſterr. Ereditactien 145 144% Wien 2 Monate 89% | 89% 
tal. Anleihe 61% 61% London lang „ 21 — 
merik. Auleihe . 98% 97% Paris kurz 70 a 
Türk. 5 1865er Anl. 50% | 50% |Warihau 8 Tage 82% 82 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40 40 Oeſterr. Noten 90 
1860er Looſe 92% | 92% ]Ruſſiſche Noten 827% | 82 
.  Bweite Deypeſche. 2 Uhr 46 Min. 
Schleſ. Bankverein 135% | 135% [ R.⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien 127 127% 
Bresl. Discontobank 89% | 90 R.⸗O.⸗II.⸗St.⸗Prior. 125% | 125 
Moritzhütte 82 81. [Warſchau⸗Wien. .. 84% | 83% 
Dtſch. Eiſenbahnbau 52% 52% Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1866 132% 131 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 124% | 125% Ru 1 Schatzobl. 77% 77 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 65% 654% [Poln. Pfandbriefe. 76% 76% 
Laurahütte „ 199% | 201% Pol. Lig.⸗Pfandbr. 64% | 64 
Darmſtädter Credit 169% | 169% Berl. Wechslerbank. 47% | 47% 
Oberſchl. Litt. A.. . 187% | 187% no int. Hplabl 99% 99% 
BreslausFreiburg .- 112 112% Reichseiſenbahnbau 107% | 107 
Bergiſche 1 111 ahnſche Effecten . 12344 | 123 
Börliger .... 167% Oppelner Cement. 80 80 
Galizier 99 Hamb.⸗Berl. Bank. 102 102 
Köln⸗Mindener . . 150% | 150% | Hibernig .....: er 126 
Mainzer 152% | 153 ubrweſen .. — — 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 75 75% J Oſtd. Produktenbank 52% | 51 
Bresl. Maklerbank 10314 103% [Kramſta 100% | 9% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 90½ 90% [Wiener Unionbant. 86% |. 86% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 78 Bresl. Oelfabriken. 71 71 
Entrepot⸗Geſellſch..— | — es: Centralbank. 76 76 
Waggonfabrik Linke 7341 73% Schleſ. Vereinsbank 95% 9570 
Oſtdeutſche Bank.. 737 73% arz. Eiſenbahnborf. 81% 83 
Prov.⸗Wechslerbank 877 86% dmaunsd. Spinn. 69% | 70 
Frauco⸗Ital. Bauk 80% 80% Allg. Deutſche Holsb. 71 71% 
Quiſtorp 105%. Weſtend 101%. Centralbauverein 90. 

Wien, 6. Septbr. e 0 
Rente . .. 69, 70 70, 20 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Aulehen . 73, 15 73, 20] Actien⸗Cextiſicate 338, — 339, 50 

60er Looſe 99, 75100, 50 Lomb. Eiſenbahn . 177, 50 178, — 
1864er Looſe 130, 50131, — | London ‚75|j11l, 
Erebil-Uctien . .. ..- 241, — 242, 50 Galizier 19, 50220, — 
Nordweſtbahnn 205, 75 205, — | Unionsbank 144, — 144, 
Nordbahn 207, —|207, — Kaſſenſcheine 166, —|166, 25 

gl 183, 501185, — Napoleonsd or 8. 93 8, 9 

franco 80, — 80, 25] Boden⸗Credit . 44, — 246, - 

Paris, 6. Septbr. Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 58, 15. Anleihe 
1872 92, 42, dio. 1871 91, 97, Italiener 62, 95, Staatsbahn 772, 50, 


e 

aris, 6. Sept., Nachm. 3 Uhr. . 

Ztg.) 3% Rente 58, 2560 ee 
tal. 5% Rente 62, 92. do. Tabaksactien —, 


beſſer, 
Rüb 
Y% 


22 J. 


Hambu 
182 Oct.⸗Nov. 242. 


ber Septbr.⸗October 86%, pr. Oct.⸗Nov. 86%, per Frühjahr 864%, Roggen: 
ſeſt, ver Seplembre⸗Ociober 59%, pr. Oetbr⸗Nobbr. 60, per Fraſlahr 
60%. Rüböl: per September⸗Oclober 20%, per April⸗Mai 21%. Spiritus: 
ver Loco 247, per Septbr. 23%, Sept.⸗October 015 per Frühjahr 20%- 


Peirolen : Sepibr.⸗Ociober 1444. Rübſen: Sepibr⸗Delober — 


Erklärung. 


Angeſichts der großen Bewegungen welche gegenwärlig durch unfere 
„evangeliſche Kircke gehen, Augeſichts der Neugeſtaltung, welche unſerer Kirche 
demnächſt bevorſtebt, erklären wir unterzeichneten evangeliſchen Männer im 
Gegenſatz zu der ſogenannten Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz und der Luther 
riſchen Auguſt⸗Conferenz zu Berlin: 

1) Wir wollen den Lehrern unſerer Kirche, wie jedem evangeliſchen Chriſten, 
das Necht und die Frucht freier Forſchung gewahrt wiſſen 
Wir können kirchliche Bekenntniſſe nicht für unfehlbar alſo auch 
niemals für unbedingt verpflichtend, anerkennen. 

Wir halten feſt an der Union, als bei uns zu Recht beſtehend, und 
räumen keinem e das Recht ein, ſie ohne Wiſſen und Willen 
der Gemeinde zu beſeitigen 

Wir erblicken in den kirchenpolitiſchen Geſetzen niit nur keine Ger 
fahr für die evangeliſche Kirche, ſondern eine Nothwehr gegen alle bier: 
archiſchen Uebergriffe und Vorläufer der von uns längſt herbeigeſehnten 
Auseinanderſetzung zwi chen Staat und Kirche, 

Wir erachten die Beſchlüſſe der ſogenannten Lutberiſchen Conferenz zu 
Berlin für der Kirche verderblich, weil ihre Verwirklichung zu einer 
Zern N führen müßte. 

Liegnitz, den 2. September 1873. 

Adler, Kaufmann. Altenburg, Digkonus. Angern, Staats⸗Auwalt. Auſt, 
Stadtrath und Fabrikbeſitzer. Becker, Stadtverordneter u. Kirchen⸗Vorſteher. 
Dr. Bermann, Gymnaſtal⸗Conrector. Boehm, Weißenhof. Dr. Broſi 


1 2 : Se 
Schluß⸗Bericht.] Weizen Termine beffer, pr. 
10. ärz 9, 6. Roggen feſt, pr. November 6, 11, 
Raböl böber, loco 11%, pr. October 11¾ . Welter: — 
8. Spin [Getreidemarkt] Rüböl pr. Sept. 88, 75, 115 
Nov. December 91, 50, pr. Januar⸗April 1874 92, 75, Me bl v 
Fame 87, 75, pr. Nobember⸗December 85, 25, pr. Januar⸗ April 1874 
—. Spiritus Sept. 66, — — Weizen Septemder⸗ Decbr. 39, 25. 
Wetter: Veränderlich. 


2 
3 


— 


2 4. November 39, —, 


— 


Bekanntmachung. 
Die Jahrmärkte 
N 15 Bralin am 9. Seplember e., 
1 n P.⸗Wartenberg am 15. Sepiember c. 
werden end aufgehoben, reſp. bis auf Weiteres verlegt. 
Breslau, den 6. Sepiember 1873. 
Königl. Regierung. i des Innern, 


e 


Der am 16. und 17. d. Mts. hierſelbſt adzuhaltende Kram⸗ 


4 


— 


[1568] 


und Viehmarkt fällt wegen der in Beuthen O. S. ze. auögebeo: | Oberlehrer. Dogauer, Kufmaun. A. Yaupt, Rentier. _Hibiger, 
ghenen Viehſeuche aus. [1565]. Zimmermeiſter und Kirchen vorſteher. Jacobi, itglied des Reichstages 
Königshütte“, den 4. September 1873. und des Abgeordnetenbauſes. ochmann, Gasanſtalts⸗Inſpector. 
Der Magiſtrat Krumbhaar, Buchdruckere beſitzer. Lange, Kaufmann. C. Mathe: 

5 ſius, Premier⸗Lieutenant und Nitergulsbeſther. L. Matheſius, Pre⸗ 


) In geſtriger Nummer der „Breslauer Zeitung“ war fehlerhaft 
8 Kattowitz z gedruckk. 


Die cl chirurgische 
l. . Heilanstalt 


zu Bre Tauenzienstrasse 67, 


übernimmt Cur- und Verpflegung von Kindern und Erwachsenen, welche 
an Verkrümmungen, Knochen-, Gelenk- und Muskel-Krankheiten leiden. 
Demnächst finden alle Kranken Aufnahme, welche einer operativ-chirur- 
11 7755 electrotherapeutischen oder heil-gymnastischen Behandlung be- 

ürfen. Prospecte und Anmeldungen in dem Anstaltsgebände, Tauen- 
sienstrasse 67, oder bei dem ärztlichen Dirigenten 


Medieinalrath Professor Dr. Klopsch, 


[3694] Claassenstrasse Nr. 4. 


Schleſiſches Provinzial⸗Muſeum 
der bildenden Künſte. 


Oeffentliche Ausſtellung der Concurrenz⸗Bau⸗Projecte zum Muſeums⸗ 
Gebäude im Ständehauſe, Gemälde⸗Gallerie eine Treppe hoch. 4282] 
Täglich geöffnet von 11 bis 5 Uhr. Eintritt unentgeltlich. 


mier⸗Lieutenant und Be Mattheus, Kaufmang. E. Moh⸗ 
renberg, Kaufmann. R. Mohrenberg, Kaufmann. Müller, Kreis⸗ 
richter. Reumann, Stabdtrath 175 Provinzial ⸗ Lundtags⸗ Abgeordneter. 
Oertel, Bürzermeiſter. F. Petzoldt, Kaufmann. Dr. Pfudel, Oberlehrer. 
Pohley, Stadtratd. Raymond, Stadtratb. Süplih, Lappſchafts⸗Rendant. 
Schaeling, Königl. Bank⸗Direcſor. Schmidt, Laudſchafts⸗ Syndikus. 
Erich Schneider, Kaufmann. Wilh. Schröder, Bartieulier. A. Schwarz, 
Stadiraſh und Kauſm nn. H. Schwarz, Ober⸗Amtmann. H. Selle, 
KRarfmann. Dr. Siebeck, Gewerdeſchul⸗ rector. Siemon, Juſtizrath. 
Sopsky, Domänen⸗ Pächter, Seedorf. Staud Er Stadt⸗Syndicus. Stock, 
Kaufmann. Carl Stolle, Kaufmann. Täuber, Zimmermeiſter. N. 
Treutler, Fabrik⸗ und Rittergutsbeſitzer. Tietze, Pa- ticulier. 
Zenkner, Gutsbeſitzer. [4257] 


An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: : 
a) Für die duch Gicht gelähmte 6Tjährige Räßterin: Von 5 

Gallinek 20 Sgr.; mit den bereits angezeigten 17 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. i 
Summa 18 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

b) Für die Abgebraunten in Polniſch⸗Marchwitz: Von N 
Trebnitz 1 Thlr., 5 Gerichts⸗Rath John in Reichenbach 3 Thlr., 
Hildebrand 2 Thlr. M. Z. 2 Tolr., 7 Sgr, 6 Pf., 
in Warmbrunn 1 Thlr. 10 Sgr., L. Gallier I Tblr., Frl. Senglier 3 T. Hr., 
geſammelt in der Gemeinde Roſenbayn durch Eibſcholz Flöter 9 Thlr., 
Polko 1 Thlr.; zuſammen 23 Tolr. 17 Sar. 6 Pf., mit den bereits veröf⸗ 
feng 32 Thlr. in Summa 55 Thlc. 17 Sgr. 6 Pf. 

e) Für die Verun 1 5 in Jumenſtadt: Von A. F. 7 Sgr. 6 Pf., 
5 En 0 1 Thlr., Prof, Dr. O. E. Meyer 2 Thlr.; zuſammen 3 Thlr. 
0 Sele 6 Pf.; mit den 18055 angezeigten 2 Thlr. in Summa 5 Thlr. 


N. inf 
C. 
Riitmeiſter Fiebig 1 


pfoh len. 
Kataloge, Koſtenanſchläge, 
derzeit bereit willigſt gratis und franco. 


Haasenstein & Vogler, 


letablirt feit 1855) 


Breslau, Ring, 29, goldene Krone, = 
unter gleicher Firma in 40 großen Städten Deutſchlands, Oeſterreichs und 
der Schweiz domicilirt. = 


Soeben trafen einige prachtvolle Novitäten in en: ein: 
Burmeister: Troubadour; Pendant zum Weingelände, Erdmann: Dame 2 
am Fenster. Teschendork: Romeo und Julie. Burmeister; Am Brunnen. 
Gröstes Format, brillant in Farben und Ausführung, [4329] 

Teodor Lichtenberg, 2 
Kunst-Handlung, Schweidnitzerstrasse Nr. 30. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass 2 


wir Herm G. Kunicke zu Breslau, Breitesir. 42, 
den alleinigen Verkauf unserer nach Wiener Art gebrauten 
Lagerbiere für die Provinz Schlesien übertragen haben, 
Böhm. Rixdorf bei Berlin, im August 1873. 
Die Direction 8 
der e e en Gastwirthe“ ; 


Mit Bezug auf Vorſtehendes zeige ich ergebenſt an, daß die neue Sen 
dung des fo ſchnell beliebt gewordenen Rixdorf⸗ „Berliner Lagerbieres ein 
getroffen ift und ſtehe ich damit auch außer dem Hauſe in Flaſchen, bei in 
½ und 4 Hectolitern zu Dieniten. [4295] 


G. Kumicke, 
Breiteſtraße 42. 


: MEET” Mährend des Jahrmarktes BE | 
werden große Partien Regenſchirme 
in kleineren und größten Poſten auch einzeln billigſt verkauft. 


5 Alex Sachs, e 
J im —— zum bauen Birſch, Dhlauerf. 7, 1 3 . 


Am 9,, 10,, 11, September 


findet die Ziehung der „3. Klaſſe“ — Königl. Preuß. Landes Lotterie 
— ſtatt! Bei dem überaus geringen Soofebomatt können ee FD 
noch wenige Tage“ berüdjihtigt werden. 3668330 


Die Möbel ⸗Halle 


f. 
d) ns SELBER EHEN auf der ee i . 55 3. Kloſſe: 


| Bon Ungenaunt 5 Sgr., Salomon Weigert 3 Tplr., A. M. Vogel 1 Thle., h eo Ya 3 
der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter Ii A RE TUIT u RRETRRE EBn 
., 
7 K Ku pferſchmiedeſtraße E Wolfe 2 Tblr., 9 8 20 Sgr., Prof. 2 O. 6. Meyn 2 Tü, infommen * e für 5 4 e 


16 Tolr. 25 Sgr.; mit den bereits veröffentlichten 7 Thlr. in Summa 
23 Thlr. 25 Sgr. 


Gern 1 wir weitere gütige 


empfiehlt ihr rei 
neige Ru 


Wind, den 10. Sehtenber 1873 


eröffne ich am hieſigen Platze 


Ring Nr. 17 (Becher ſeite), 


unter der Firma [2469] 5 


M. Gerstel 


ein Seidenband⸗ Tulle u. Spitzen⸗Geſchäft, 


verbunden mit einem eigenen Atelier zur Anfertigung 
aller Art 


Damenputz und Weißwaaren. 


Mein Unternehmen beitens empfehlen, verſichere ich ſtreug reelle 
Bedienung. Hochachtungevol | 


NM. Gerstel, 


Ning Nr. 17, Becherſeͤte) 
im Hauſe des Herrn Joh. Gottl. Jaschke. 


aſſortirtes Lager einer ge⸗ 758. 80 40 17% RER 


Schlesinger's 5 


Beiträge entgegen. 


uer Zeitung. Ds 


Das Special- ⸗Geſchäft für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage, 


neben der Apotheke, 
it in ſäumtlichen Abtheilungen auf das Umfangreichſte mit allen zur 
Zeit erſchienenen Neuheiten ausgeſtattet und bietet, indem dieſer Specia⸗⸗ 
lität ausſchließlich die ganze Aufmerkſamkeit zugewendet wird, ſehr 5 
bedeutende Vortheile. 


(Beſte Fabrikate, billige Preiſe.) 
Möbel: und Portieren⸗Stoffe in Goblin, Seide, Plüſch, 
Rips, Damast, Greonne und Satin, ! 


Teppiche in abgepaßt und Rollen zum Belegen ganzer Zimmer, 
Gardinen in Tüll und Mull, verſchiedene Genres, 
Tiſchdecken in Goblin, Rips, Tuch und Cachemir. 


2428 
Eine Partie Sopha Teppiche imit. Brüſſel, Brüſſel, Plüſch, D a 
6 Thlr., 8½ Thlr. 9 Thlr. 5 


I Fyrit-Fabrik. Actien- Gesellschaft. 


Die in der geſtrigen General⸗Verſammlung publicirte 


Dividende von 12 pCt. 


Do kata temporls für das Geſchä äftsjahr 187273 wird vom 15. d. M. ab mit 21 Thlr. pr. Metie an anferen 
Naſſe, Cangegaſſe Nr. 15, ausgezahlt. Den Dividendenſcheinen iſt ein nes geordueles n beizufügen. 
Wres lau, den 6. September 1873. 4 


Breslauer Sprit Fabrik Actien⸗ Geſenſchaft. 


Hitschmann. Zwiklitz. 5 A 


üb 746 Uhr endete der Tod. 

dis lan 1 Leiden meiner 
uten lieben Frau, Bertha, geb. 
enning. Freunden und Bek unten 

dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille 

Theilnahme. 1059 
Oppeln, den 5. September 1873. 

a Schwede, Poſt⸗Secretär. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbindung. Herr Profeſſor 
Schwalbe mit Frl. Clara Heine in 
Halle a. S. 
Todesfall. Herr Regierungs⸗ u. 
Medicinal⸗Rath Dr. Böming in Col⸗ 
mar. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 7. Gepibr. „Der 
Freiſchütz.“ Oper in 4 Akten von 
Kind. Muſik von C. M. von 
eber. Hierauf: „Die ene e 
bei der Laterne.“ Operette in 
Aufzuge aus dem Franzöſiſchen von 
Michel Carré und Leon Battu. 
Muſik von J. Offenbach. 
Montag, den 8. September. Zum 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung ihren einzigen 
hier Emeline mit dem Kaufmann 
n Ludwig Loewe bier beehren 
bierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
resden im Sept. 1873. [2474] 
Heinrich Jacobſon, und Frau. 
Emeline Jacobſon, 
Ludwig Loewe, 
Verlobte. 


a Steckel. 

Car Mickſchick. [1074] 
Creuzburg, den 5. Septbr. 1873. 
Siegmund Samoje, 

Anna Camoje geb. Fuchs, 


Vermählte. [1068] 
Ratibor im September 1873. 


Heute Morgen %5 Uhr wurden 
2 durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens erfreut. 2423 
Breslau, den 6. Septbr. 1873. 

Rendant Theodor Beyer. 
Emma Beyer geb. Teubner. 


Geſtern Abend 11% Uhr wurde 2. Male: „Iſabella Drfini.” 
iebe Frau Sophie, geb. Cohn, von Drama in 5 Aufz. von Moſenthal. 


inem geſunden Mädchen glücklich 
ntbunden. 
Breslau, den 6. September 1873. 
[2460] M. Sellin. 


Die heut erfolgte glückliche Entbin⸗ 
ung meiner lieben Frau, geb. Berger, 
on einem munteren Knahen zeige 
ſerdurch Freunden und Bekannten 
SE an. 5 

Bhf, Miſchline, den 5. Sept. 1873. 
[2450] Gregor. 


Lobe - Theater. 

Sonntag, den 7. Sept. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Heinrich Graus, 
Oberregiſſeur am Stadttheater in 
Leipzig. „Lorbeerbaum und Bet⸗ 
telſtab“, oder: „Drei Winter 
eines deutſchen Dichters.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Karl von 
Holtei. Mit einem Nachſpiel; 
oc un 410% 
einrich, Herr Graus. 4 
an, den 8. September. „Glück 
auf!“ „Der Kurmärker und die 
Picarde.“ 317] 
Volks-Theater. 2441 
Sonntag, „Der Hausſchlüſſel.“ „Eine 
Weinprobe.“ „Herrmann u. Doroth.“ 


Verein: A. 8. IX. 6 ½. R. u. 
EN: 


Dis 2 
8 N 


Wir wurden heut durch die @ 
Geburt eines kräftigen, munteren 4 
Knaben boch erfreut. Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung viele Anzeige. [4333] 
Haynau, den 5. Septbr. 1873. 
Albert Wirbel und Frau. 


= ee eee eee Verein: A. 10. IX. 1½. M. 
Statt jeder beſonderen Meldung Br. M. 


Verwandten und Bekannien die er⸗ 
ebene Anzeige, daß am 4. September 
Kachts halb 12 Uhr meine liebe 


F 6 RN 
Fan Mathilde geb. Hoffmann von Breslauer Dichterſchule 


einem kräftigen Knaben glücklich ente] Wiederbeginn der regelmäßigen Ver⸗ 
bunden worden ilt. 1072] | ſammlungen: Dienstag, den 9. Sep: 
Magnuszewice, den 5. Sept. 1873. | tember, Abends 8 Uhr, Gartenſtr. 
| Emil Lange. Nr. 19. (Liebichs Lokal) parterre, 
Heut Nachm. 2% Ühr eniſchlief zu vornheraus. Gäſte willkommen. [2486] 


el Leb theurer 80h f 
Faler, Acwieger and rokoaten | Thoma we Gesang-V. 


. und Großvater, 
der Königliche Poſt⸗ Director a. D.] Die Uebungen beginnen Montag, 
den 8. September. Anmeldungen 


Auguſt Stocken nach kürzlich vollen⸗ 3 
91] neuer Mitglieder nehme ich täglich 


detem 84. Lebensjahre. [24 
von 12—2 Uhr entgegen. [4023] 


Breslau, den 6. September 1873. 
Die Hinterbliebenen. R. Thoma, Teichstrasse 22. 


Geſtern Nachmittag ſtarb nach 
"a 8 en Leiden an der Lungen⸗ 
Kin: windſacht im 47. Lebensjahre 
unſere vielgeliebte Gattin, Mutter 
und Schwiegermutter, die Frau 
\ 


0 


0 


8 Königliche 
Hof-Musikalien-, 


Scholtiſei⸗Beſitzer Karoline Juliane 
Steiner geb. Schubert Dies 
Fur Nachricht ſtalt beſondern Meldung 
allen lieben Verwandten und Freunden. 

Alzenau bei Brieg, den 6. Sept. 1873. 

11075 Die Hinterbliebenen. 


Nach mehrwöchentlichem Kranken⸗ 


Handlung 
von 

Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasso No. 52. 


lager verſchied heut Nacht meine innig⸗ Rei N) 2 
geliebte Frau Anna Eveline Ida, 5 
geb. Winkler, im Alter von 31 Bibliot h e k 
Jahren. [2465] . 
Tbeilnehmenden Freunden und Bes | | fiir deulſche, franz. u. engl. Literatur 


kannten dieſe Trauernachricht mit der 
Bitte um ſtilles Beileid. - 
Trachenberg, den 6. Septbr. 1873. 
Th. Kutta. 


von 


Julius Hainautt. 


Die e findet Montag den Musikalien 
8. d. M. Nachm. 44 Uhr ſtatt. Leih Institut 
CCC von 
{ Todes: Anzeige, Julius Hainauer. 


Am 5. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr, entſchlief ſanft nach län⸗ 
geren Leiden unſer lieber, theurer 
Vater und Onkel, der Kauf⸗ 
mann und Stadtälteſte, ſowie 
auch Kirchenrath und Ritter 
des rothen Adlerordeng, 

Herr Ernſt Theodor 


Journal 
Lese- Zirkel. 
Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Catalogs leihwelse, Prospocte gratis. 


—— V—— ͤ 


Baenſch, Das Aveglöckchen, 
im beinahe vollendeten 78. relig. Tonstück, f. Pfte. von C. 
Lebensjahre. Schnabel, Fr. 7% Sgr. (mit An- 


Dies zeigen mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, Ver⸗ 
wandten und Bekannten hier⸗ 


vign.), Louis XIII., Gavotte, Miserere 
a. Troubadour, Stabat Mater, Haide- 
grab, Potp. Freischütz, Hugenotten, 
mit ergebenſt an. Margarethe, Troubadour, w. Dame, 
Die tiefbetrübten Hinter rothe Sarafan, Gavotte Circus Renz 
i bliebenen. en ee An 

Polniſch⸗Liſſa, den 5. Septbr. c e 


nata à nur 7% und 12½ Sgr., Er- 
1073] 1873. wachen d. Löwen 3 9 5 Band 10 


Sgr., Potpourri Tannhäuser à nur 
7 F. 10 Sgr. [3290] 


„W. Gleis & Oo., 


59 Altbüsserstr. (an d. Ohlauerstr.) 
Ich bin zurückgekehrt. 124391 


Dr. O. Berger. 


ch bin von meiner Reife gu 


rückgekehrt. 5 „ [2400] 
Dr. Constantin Reichelt, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 18. 


Meine Penſionsanſtalt befindet ſich 
Reudorferſtr. 9 (an der Gartenſtr.). 


Dr. P. Joseph. 


Geld in jeder Höhe und belieb. 


Verſpätet. 
Am 26. v. M. berftarb plötzlich auf 


einer Beſuchsreiſe in Myelowitz der 
bieſige Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Controleur 
Herr Emanuel Hemletzky. 
Während ſeiner Dienſtzeit hat der 
Verſtorbene unſer volles Vertrauen 
genoſſen und ſich dieſes auch nach 
allen Seiten hin zu erwerben ver⸗ 
ſtanden. Geachtet von allen ſeinen 
Mitbeamten beklagen dieſelben den 
Berluft eines liebenswürdigen Colle⸗ 
gen. Es bleibt dem Verſtorbenen ein 
dauerndes Andenken geſichert. 
Königshütte, den 5. Septbr. 1873. 


[1076] Der Magiſtrat. 
Zeit für Hypotheken, Erbſchaften, 


Englisch. hſachen, Waaren, Gold, Silber 


Curse beginnen mit Oct., Nov., Wert 


C. Lewy, Urſulinerſtraße 14. [2478] 


Be : 5 


Neueweltg. 2, II. Lothar Becker. 


z Bi bliofhe k des Anterri ht 8. 


in Breslau, 


und berkags⸗ Buchhändler. 


Ferdinand Hirt 


Röniglichem Univerſikäts⸗ 


Einen mit Vorliebe gepflegten Sweig meiner Verlagsthätigkeit bildet die Literatur des Unterrichts. Für die einzeluen Sächer derſelhen wird, wie zeilher, 
die Zahl der Bücher eine beſchrünſtte bleiben, damit dieſen eine eingehende Fürſorge um fo geſicherker fei. ; 

Bei beabſichligter Einführung des einen oder andern Lehrbuchs meiner Firma ſlehen den hohen Behörden, den herren Schulrälhen und Schul-In- 
ſpektoren, Direktoren und Lehrern auf direhfes Begehren „Dediftations⸗Eremplare“ jederzeit zu Dienß len. 

Gleich bereitwillig ſtelle ich den Herren Fachlehrern, welche beim Unterricht meiner Schulbücher ſich ſchon Bedienen, auf verlangen neue 
Bearbeitungen derſelhen in einem Exemplar zu eigenem Gebrauch zur Verfugung, erbitte dagegen meinerſeils geneigte Mittheilung hegründeler Wünſche und Beifräge 
für Berichtigung und Derbefferung meiner Verlagswerlie. a 

AnerRaunf iſt zu meiner Freude die Gewiſſenhaſligteit, welche mich bei der Herſlellung neuer Auflagen ſendes einzelnen Buches leitet und heſlrebt iſl, eben fo 
die unabweishare Beachtung wiſſenſchaftlich gebotener Dervollkommmung der Lehrbücher mit ſchonender Rückſſaht auf die im Gebrauch befindlichen Bearheikungen 
derſelhen in Einklang zu bringen, wie den Ankauf durch gewohnte Bilkigkeit der Preiſe meines Verlags zu erle ich lern. 

Um fo berechtigter dürfte den Herten Direktoren und Fachlehrern die Beporworkung erſcheinen: im Iukereſſe des Unterrichts nach Möglichkeit den 
Erſatz entſchieden veralteter Auflagen in der Hand des Schülers durch die neue ſlen anregend Fördern zu wollen. . 

Sür unbemittelte Schüler oder für die zu deren Gunſlen beſlehenden Ichüler⸗Bibliothelen betheiliche ich mich bei Gelegenheil einer erfien Einführung 
meiner Derlagsbücher, je nach dem Umfange d 
unmittelbare Derffändigung erwünſchk bleibt. 

Möge meine „Bihkiofhek des Unterrichts“ auch fortan ehen des Geleits wohltvollender Cheilnahme ſich erſreuen, welche Bis dahin ihrer weilen Her. 
breitung im In⸗ und Aus fande zu Gule kam. 


Unternehmungen des Jahres 1373. 
1, Zum naturgefchichtlichen Unterricht. 


Samuel Schilling’s Grundriß der Naturgeſchichte des Thier-, Pflanzen- und Mineralreichs. Größere Ausgabe von S. Schilling! 


Schul-NMaturgeſchichte. Elfte, weſentlich verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. Mit zahlreichen, naturgetreuen Abbildungen 
nach Orig inalzeichnungen von G. Koska, E. v. Kornatzki, Haberſtrohm, Georgy, Baumgarten u. Noſa, in Holzſchnitt ausgeführt 
von Ed. Kretzſchmar Hugo Pürkner und J. J. Weber's zylographifchem Inſtitut. f 
gene en an . Fin 720 7200 Nebſt einer a Völkergruppen nach den fünf Welttheilen. 27%, Sgr. 
eiter Theil, Ausgabe K.: Das anzenreich nach Linnes Syſtem. Rebſt Pflanzengeſchichte und Pflanzengeographie. Begrü 
von r. Wimmer. Klit 700 Abbildungen. 25 Ser. f g eee e e 
Die Ausgabe B. des zweiten Theils: „Das Pflanzenreich nach dem natürlichen Syſtem. 
8 u ni 90 in Ain Da ich. und koſtet in der 10.: 22 ½ Sgr. 
ritter Theil: Das Mineralreich. Mineralogie, Geognoſie und Geologie. Web Anhang: Erläuterung berg- u. hütt i- 
ſcher Ausdrücke. Keich ilufeiet, Erſcheint bis Micadis d. J. e e 
Samuel Schilling's Kleine Schul- Maturgeſchichte der drei Reiche. Vollſtändig in einem Bande. Vierzehnte verb. Auflage. 
Ausgabe A.: Mit der Parſtellung des Pflanz enreichs nach dem Linnelſchen Syſtem. Jluſtrirt durch 800 Abbildungen. 1 Chlr. 
Ausgabe B.: Mit dem Pflangenreiche nach dem natürlichen Syſtem in neuer Bearbeitung. Jluſtrirt durch 822 Abbildungen. 1 Thlr. 5 Sgr. 
Auf die Ausſtattung dieſer neueſten Bearbeitung der Schilling ſchen Naturgeſchichte hat der Verleger große, mit erheblichen Koſten verbund 
Sorgfalt verwendet; neben der Wahl völlig neuer, durch ihre Deutlichkeit das Auge des Schülers ſchonender Schriften, te Yuflage na 
den Vorzug einer faſt durchweg neuen Herſtellung der in den Text gedruckten Abbildungen. 2 8 f 


Den bisherigen Maßen nach Fußen, Zollen und Linien iſt, unter Beibehaltung derſelben in Klammern, das Decimalmaß nach Metern, Centi 
und Millimetern ſubſtituirt, und die Angabe der Silbenbetonung der Artennamen noch weiter ausgedehnt worden. A a "u 


Begründet von Fr. Wimmer. Mit 609 Abbild.“ erſchelnt 


Die Bearbeitung des Pflanzenreichs nach dem natürlichen Soſtem hat — für die beſondere „Ausgabe B.“ des Buches — eine ſo weſentliche 


Umarbeitung und fo mannigfache Erweiterungen erhalten, daß dieſer Abſchnitt füglich als ein völlig neuer bezeichnet erben darf. 
2. Sum phyſikaliſchen und mathematiſchen Unterricht. 


Trappe, Prof. A., Schul- Phys i k. 6. verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. lit 256 Abbildungen. 1 Thlr. 
Kambly, Prof, Dr. C., die Phyſik. 2. vermehrte und verbeſſerte Bearbeitung. Mit 163 Abbildungen. 22% Sgr. 
Kambly, Prof. Dr. J., Elementar- Mathematik, etre und Algebra. 16. Auflage. 14 Sgr. — 2. heil: 
Planimetrie. 30. Aufl. 14 Sgr. — 3. Theil: Trigonometrie. 8. Auf, 12%, Sgr. — 4. Theil: Stereomettie. F Auf. 12½ Sgr. 
„Kambly's Elementar⸗Mathematik it nun in mehr als einhundert und achtzig Tauſend Exemplaren verbreitet und in den verſchiedenartigſten Lehranſtalten 
des In⸗ und Auslandes als bewährtes Unterrichtsbuch heimiſch.“ - 5 ; : Bi 
3. Zum geographifchen Unterricht. - 
v. Seydlik, Schul- Geographie. Pierzehnte, weſentlich vermehrte und verbeſſerte Bearbeitung. Unter Perüchſichtigung 
der neueſten Volksgählungen und Uebeneinanverfellung der neuen und alten Maße. Web einem geographiſch - geſchichtlichen 
Mamen- und Hach-Regiſter. ; 
A. Größere Ausgabe. Kit zwei und achtzig geographiſchen Skizzen und erläuternden Abbildungen. 1 Thlr. 
B. Kleinere Ausgabe. Mit fünf und dreißig geographiſchen Skizzen und erläuternden Abbildungen. 16 Sgr. 
die vierzehnte Bearbeitung der v. Seydlitz'ſchen Schul⸗Geographie hat weſentliche Veränderungen erfahren müſſen. 
Unaufſchiebbar war in erſter Linie die Einführung der neuen aße, welche vor den alten ihre Stelle erhalten haben. 0 
Ganz neu find die Karten⸗Skizzen des Peutſchen Reiches, der Oeſterreichiſch-ungariſchen Monarchie u. eine von Elſaß⸗ Lothringen. 
Einzelne Partien der phyſikaliſchen Geographie find zur Förderung pädagogiſcher Brauchbarkeit neu bearbeitet worden; z. B. die Ober⸗ 
flächengeſtalt Böhmens, die Rauhe Alp, die Sudeten, das Gebirgsſyſtem Großbritanniens. ; 
In der politifhen Geographie haben namentlich Bayern, die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Monarchie, die Dftfee = Provinzen Ruß⸗ 
lands, die Versinigten Staaten Nord⸗ Amerikas, die berechtigte eingehendere Behandlung gefunden, 8 
Die hiſtoriſchen Ueberbliche blieben ſtreng objektiv gehalten. h : 
Für Berichtigung und Vervollkommnung der Statiſtik find bis auf die jüngſte Zeit durchweg bie verläffigiten Quellen benutzt worden. 


23 ; 
Im Laufe des Monats September wird erfcheinen: 4 Zum Unterricht EN Deutſch . 
Seltzſam, Brüder K. u. J., Meutſches Leſebuch für das mittlere Kindesalter. Dur Förderung des Unterrichts 


illuſtrirt durch zahlreiche, nach Originalzeichnungen ausgeführte Abbildungen. Achte, weſentlich verbeſſerte und vermehrte Bearbeitung. 1 


Ueue, zwei Abtheilungen in einem Pande vereinende Ausgabe. 


Geſammt⸗Bedarſs, gern durch eine enlſprechende Gewährung von SreisExenplaren, über welche mir eine 


Dieſe neue Ausgabe des weitverbreiteten Leſebuches der Brüder Seltzſam konnte leider nicht mehr von deren bewährter Hand beſorgt werden, da . 


auch der letzte derſelben inzwiſchen durch den Tod abgerufen worden iſt; doch wurde die Bearbeitung von einem Manne übernommen, der nicht nur den 
früheren Herausgebern als Freund und langjähriger College nahe geſtanden, ſondern guch das Buch ſeit feinem Erſcheinen durch unausgeſetzten Gebrauch 4 4 


in der Schule genau kennen gelernt und an der Geſtaltung der erſten Ausgabe deſſelben ſelbſt nicht unweſentlich mitgewirkt hat. 


N 


Abänderungen find deshalb auch nur in den Fällen eingetreten, wo ſolche nach dem übereinſtimmenden Urtheile anerkannt Sachverſtändiger und nach 4 


der eignen Erfahrung des Bearbeiters unabweislich gefordert ſchienen. 

An Stelle einzelner, beſeitigter Stücke find in der erſten Abtheilung vorzugsweiſe anerkannt anſprechende Thierfabeln, Märchen und deutſche 
Sagen, in der zweiten dagegen Bilder aus dem Natur, insbeſondere aus dem Thierleben und aus der Geographie und Geſchichle 
unſeres deutſchen Vaterlandes getreten. — a | 

Ferner iſt die Zahl dieſer letzteren Stücke auf den Wunſch ſachkundiger Freunde außerdem noch erheblich vermehrt worden, fo daß die zweite Me 
thellung der erſten an Umfang jetzt nicht nur gleich kommt, ſondern ſie darin noch überſchreitet. 9 


Zu den als bewährtes Bildungsmittel anerkannten Abbildungen iſt eine Reihe neuer in vorzüglicher Ausführung hinzugetreten. 


Kürzlich erſchien ferner: 


en en a Fr., Dreitauſend Themen zu deutſch en Kufſätzen. Für die oberſten Klaſſen höherer Lehranſtalten. g 
reis: 1 Sgr. ; 


SUB” Gevronet nach Literatur, Geſchichte, Philoſophie, umfaßt dieſe reiche Themenſammlung das ganze Gebiet des deutſchen Aufſatzes, 
vielfach mit Nachweiſungen oder kurzen Dispoſitionen verſehen, — ein bequemes, hoffenklich nie verfagendes Hilfsmittel für den Lehrer, während 
der Schüler darin Anregung zum Nachdenken und zur Selbſtthätigkeit finden dürfte. 3 


Vollendet ward fo eben in vier Theilen: 5. Kür den Volks ſchul⸗ Unterricht. 


Peukſches Fefebucd. Lie die Pepärſniſſe des wolbsſchnl Unterrichts, für einfache Shulverhältniffe, wie für mehrhlaffge 
Volks- und für Mittels&chulen in entsprechender Stufenfolge bearbeitet. Unter Mitwirkung präßtiſcher Schulmänner herausgegeben von Eduard 
Dock, Regierungs- und Schulrathe zu Liegnitz. Meich illuſtrirt durch erläuternde Abbildungen aus den Gebieten der Naturkunde, der 
Gewerbe, der Erd- und Völkerkunde, der Vaterlandskunde und der Geſchichte, wie mit geſchichtlichen Charakterköpfen nach 
Originalzeichnungen. 
Erſter Theil. Erſtie Abtheilung: Fibel. Zweite Abtheilung: eſebuch für die untere Stufe. 1. Abth. 2 Sor.; 2. Abth. 3 Sr.; vereint 4 gr. 
Zweiter heil. Deutſches Leſebuch für die mittlere und obere Stufe einfacher Schulverhältniſſe. In einem Pande. 11 Sgr. 
Dritter Keil. Deutſches Leſebuch für die mittleren Stufen mehrklaſſiger Schulen. In 2 Abtheilungen. 1. Abth. 5 Sgr. 2. Abth. 8 Sor. 
Vierter Theil. Deutfches Leſebuch für die oberen Stufen mehrklafſiger Volks- u. Mittelſchulen. In 2 Abth. 1. Abth. 14 Ser.; 2. Abth. 14 Sgr. 
Anweifung zum Schreib- und geſe-Unterricht. Unter Zugrundelegung von E. Pock's deutſcher Fibel. Preis 3 Sor. 

Nach Stoff und Anordnung ſchließt ſich das „Deutſche Leſebuch“ den bezüglichen Vorſchriften in den „Allgemeinen Miniſterial⸗Beſtimmungen“ an. 

n I Sn erſcheinen: = 

entfdes ul-Lieder buch, bearbeitet Di i 5 
As rn gen eitet von Carl Mettner, Muſtk-Direktor und Seminarlehrer. In 3, Heften für 


Es enthält die ſingbaren Lieber des u ; i ile 
des Leſebuches auſchlſhen en Lieder des „Deutſchen Leſebuches“ und zwar ſo, daß ſich die einzelnen Hefte an die verſchiedenen Thei 


Al Begehren gewährt jede Buchhandlung Anſichts⸗Exem k i n i f 
a et i 4 andlung -Exempfare der vorſtehenden Unlernehmungen zu perſonlicher Prüfung, lieſert den S chulhedar 
zu aller Orten gleichen Preiſen, wie beſondere Proſpelſe nber die einzelnen wat und des berſegers e eee unentgeltlich. 


Breslau, Königsplatz 1, am 6. September 1873. Ferdinand Hirt. 


TE TER 


Speriäjlefiiche und 
e 
f Eiſen bahn. 
Br Die Einlöfung der am 1. Detober c. fälligen 
. Zinscoupons zu den Prioritäts⸗Obligationen Litr. E. 
b F. der, Oberſchleſiſchen und I. IL. und III. Emiſſon der Stargard: 
0 ener Eiſenbahn findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
it Ausnahme der Sonn: und Feſttage 
J. in Breslau, Ratibor urd Glogau bel unſern Hauplkaſſen vom 
20. September c. ab täglich und 
2. vom 1. bis 15. October er. 
3. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto Geſellſchaft, 
. in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 
. in Hresden bei dem Banthauſe Gebrüder Guttentag, 
d. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 
o in Hannover bei der Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft Han⸗ 
nover, Herrn M. J. Frensdorff, b 
b in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
g. in Bremen bei dem Bauthauſe J. Schultze & Wolde, 
bein Cöln a/ Ah. bei dem A. Schaafhausen'schen Baukverein, 
in Frankfurt a/ M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
x in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
ein Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. und 
min München bei der Bayeriſchen Vere nsbank. 

Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder Beſitzer unter⸗ 
ſtiebenen, nach Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und 
zen Geldbetrag angebenden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. 

Die Einlöſung der bereits früher fällig geweſenen aber noch nicht ver⸗ 
jäpren Zinscoupons erfolgt nur bei unſerer Hauptkaſſe hlerſelbſt. Schrift⸗ 
pechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 4. September 1873. [4344] 


Kiönigliche Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


E Dberſchlefiſche 
. 


getrocknetem Obſt zwiſchen Peſt und Hamburg 
Lia Nuttek ein Tarif von 27,5 Sgr. in Kraft. 
ptember 1873 34 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Die Frachtſätze des Tarſſhefts II. und III. des 
Hamburg = Stettin Berlin⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen 
Verbandes vom J. Auguſt d. J. gelten bezüglich 
1 Stettin auch für die Route Stetein⸗Poſen⸗Oderberg⸗ 

Mien reſp. Marchegg und Ungarn. e 


reslau, den 5. September 1873. „ [4348] 
Rönigfiäe Direclion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


SEN Die Lieferung von 60 Meter 1,334 M. breites 
feines braunes Tuch, 
210 Meter 1,334 M. breites 
mittelfeines braunes Tuch, 
1040 Meter 1,167 M. breites 
braunes Commistuch, 
220 55 Wa 8 
f eines graues Tuch, 
die Lieferung von 400 Mister 1,384 N. be e bo Braun Tuch, 
0 Meter 1,167 M. breites graues Commistu 
foll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 1 
Offerten mit Proben find bis zum 22. September c. Vormittag 10 Uhr 
an uns portofrei mit der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
kuch“ einzuſenden. Die Submiſſionsbedingungen, fowie die Proben, vach 
denen die Lieferung zu erfolgen bat, find in unſerem hieſigen Directorial⸗ 
Secretariat einzuſehen und Abſchrift der erſt ren gegen 10 Sgr. Copialien 
[4343] 


iu bezieben. 
Breslau, den 5. September 1873. 


Direetorium. 


Schlefitche Voden⸗Eredit⸗Metien⸗ 
Bank. 


Status vom Auguſt 1873, 
Active. 


W. 
ln und Wechſel⸗Beſtände ren. - Thlr. 456,138. 25. 3. 
icten nach § 40 des Statuts. „ 108,265. 21. 10. 
Mändbare Hypotheken⸗Darlehne „ 6,343,766. 29. 2. 
bare Hypotheken⸗Darle hne... „ 118,593. 10. —. 
Mehne an Communen und Corporationen. „ 22,300. — —. 
Ibard⸗Dar lehne „ 33,810. — —. 
guudſtüc⸗Con oo. „ 70% id., 6, 
, „ 361,861. 21. 2. 
Thlr. 7,528,679. 3. 10. 
blles MetieneEapital.. l 
ezahltes Actien⸗Capitalllll“cc“ “l r. 2,499,880. —. —. 
1 e 0 La. 
feditoren im Gonto-Corrent: »....-..200.... „ 1,382,258. 23. 4. 
chiedene Paſſiocea ns „ 340/190. 10. 6. 
lr. 7,523,679. 3. 10. 
Breslau, den 2. September 1873. = 5 
g Die Direction. [4286] 


Barretzki. Landsberg. 


Zur Vorbereitung 


14 gähnrich⸗, See⸗Cabdetten⸗ und Freiwilll 5 

0 9 5 en⸗Examen beginnen den 

5 "Sevtember neue Curſe, fürs Offizter⸗Exanten jederzeit. x 4346 
reslau, den 31. Auguſt 1873. Rieger, Major a. D., Gartenſtr. 24. 


Höhere Töchterſchule, Nikolaivorſtadt 


nal den Wintercurſus nimmt Anmeldungen entgegen 
421] Anna Hinze, Schwertſtraße 11. 


Höhere Töchterſchule am Salpatorplatz. 


Die Anmeldungen zum neuen Curſus erbittet rechtzeitig [4322] 
Bertha Rohr, Boritehein. 


Wegen des Ledermarkts fallen Montag und Dinstag, den 8. 1 4100 
] 


imber c. die Turnübungen aus. 


8 
Der Turnwart des 3. Breslauer Turnverein. 


Das Freiſchieſßen in Breslau 


Der „findet den 7., 8. 9., 10. und 11. September c. ſtalt. 12244] 
Her Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps. 


Liehlob’s Etablissemen 
Sonntag, den 7. Septbr; Grosse 
Concert der Breslauer Gonoer 
Kapelle. Anfang 4 Uhr. Entrée 
& Person 24, Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Lonis Lüsiner, Director. 


Weiß ⸗Garten. 


Sonntag, den 7. Septbr.: 


Großes 
Doppel⸗Concert, 


ausgeführt von der berühmlen 
ungariſchen National ⸗Capelle 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Karoly Lakatoſch 
und unter gütiger Mitwi kung der 
Springer' chen Concert: 
Capelle. 


Montag, den 8. September: 


Großes 
Extra⸗Concert 


der ungar. National⸗Capelle 
zum Bene ſiz für den Violinvittuoſen 
Herrn Ritter. 


Faißt Grin. 
Abſchieds⸗Concert 


der ungar. National⸗Capelle 
zum Beneſiz für deren Capellmeiſter 


Karoly Lakatoſch. 
Das Nähere die Placate. [2383] 


Schieß werder 


Park u. Garten. 


Heute Sonntag den 7 September. 
Zur Nückkehr vom Manöver 


Großes 
Militär⸗Concert 


ausgeführt von der Negimentsmuſik & 
des 1. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regi⸗ = 


ments Nr. 10 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog, ſo⸗ 
wie große 


Extra⸗Vorſtellung 
Turnerkönigs 


und Gymnaſtikers 


Paolo Belliny. 


Anfang 4 Uhr. Entree Herrn 2% Sgr. 
Damen 1 Sgr. Kinder die Hälfte. 
Bei ungünſtiger Witterung findet 

das Concert im Saale ſtatt, welcher 

allerdings noch im Bau begriffen iſt. 


WVolks⸗Garten. 


Heute Sonntag, den 7. Septhr.: 


Gr. Militär⸗Concert 


von Kapellmeiſter Hen. C. Englich 

mit Feuerwerk und bengaliſcher 
Beleuchtung. 5 

Anfang 4 Uhr. [2459] 

Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 


Breslauer 
Metien-Bier: Brauerei 
Heute Sonntag, den 
7. September, 
von 11 bis 1 Uhr: 
Früh⸗Concert 
ohne Entree. BU 
Von 4 Ubr ab: 


Großes Concert 


von der Kapelle dis Hrn. F. Langer. 


Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder 50 Sgr. 
Morgen Montag: 


roßes 
Extra Concert 


von der verſtärkten Kapelle des 
Herrn F. Langer. 
Entree à Perſon I Sgr. 
An beiden Tagen nach 9 Uhr: 


Vorſtellung 


der Wunder ⸗Fontäne und 


der Brillant ⸗ Cascade. 
Bei ungünſtigem Wetter nur 
Concert. e 4337] 


Eichen ⸗Park. 


Heute Sonntag, den 7. Septbr.: 
Großes 
Militär Concert, 


von der Kapelle des 11. Negiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
J. Peplow. 4303] 
Anfang 4 Uhr. 
Entree: Herren 24 Sgr. 
Damen 1 Sgr. Kinder frei. 


Odeon. 


Auftreten der berühmten Komi⸗ 
ker Amann aus München, Kröhn 
aus Berlin, der Soubretten Frl. 
Duet A Ae 1 

ardk. An r. Entree 
3 br. eg. ner. 2485 


Athlas⸗! 
tel onntag u. morgen Montag 
„Großes 
Militär ⸗Coneert. 
Anfang ½4 Uhr. [4304] 
Entree: Herren 2 Sgr. 


Damen 1 Sgr. Kinder frei. 
An Wochentagen Entree 1 Sgr. 


Hildebrands Brauerei, 


Neudorfſtraße (dicht a. d. Gartenſtr.)] werden. 


Heute Sonntag den 7. Septbr. 
„„Großes 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Leib- 
Küraſſier⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1) 
unter Leitung des Stabstrompeters 

Herrn Grube. 4278] 


Anfang 4 Uhr. 
Entree Herren 2% Sgr., Damen Sgr. 
Tan 11 Muſik 
in Roſenthal 


heute Sonntag. [4313] 

8 Montag findet die geſell⸗ 

195 e Flügelünterhaltung be: 
timmt ſtatt. Seiffert. 


Orpheum Berlin. 


Täglich: [4279] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree 1 Thlr. Anfang 9½ Uhr. 


Anfang October eröffne ich 
neue Curse und bin ich zur 
Aufnahme bereits vorgebildeter 
Schülerinnen von 1—3 Uhr zu 
sprechen, [4254] 
Arnold Heymsrnm, 
Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


RS 


Der neue allgemeine 


Abend-Carsus 


für chfü italienische 


Buchführung, 


in Verbindung mit kaufm. Rechnen, Si 
Wechsellehre u. Corresp. beginnt # 


am II. Septbr. 


Privateurse absolvirt in kurzer Zeit. 


A. Werner, 


Sprechstunde von 2—3 Uhr 
und Abends 8 Uhr. 
Klosterstr. la, 3. Et., a. Ohlauerthor. 


* — Eingeſandt. — Intereſſant 
und belebrend find Guſt. Mode's 
Opern⸗Texte, berausgegeben von 
Herm. Mendel. Jedermann, 


der die Oper beſucht, ſollte ſih zuvor 


das betreffende, brillant ausgeßattete 
Bändchen anſchaffen. Jedes Heft dieſer 
Sammlung enthält außer dem voll⸗ 
ſtändigen Text der Oper noch eine 
kurze Erzählung des Inhaltes derſel⸗ 
ben, damit der Leſer ſich ſchnell orien⸗ 
tiren kann, ferner eine vollſtändige 
Erläuterung der in dem 
haltenen Oper, biographiſche Notizen 
des Dichters und Componiſten 2. 
Die Hefte dieſer Sammlung ſind auch 
einzeln & 2% Sgr. in jeder Buck⸗ 


und Muſikaltien Handlung zu haben, 


in Breslau namentlich in der Buch⸗ 
handlung von 4266) 


H. Scholtz 
iu Stadttheater. 


Journallesezirkel ® 
aus 140 Journalen, freie Wahl 
vierteljährlich von 20 Sgr. ab. 

Prospecte gratis und franco. 


Musik.-Hälg. (Albert Clar), 
i Kupferschmiedestrasse Nr, 13. 
rr 
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Leuckart’sche Sort.-Buch- und 


N 


a 


I. Geperbeſchuſe zu Glelwit O. S. 
5 tober d. J. begiunt bei der Königl. Gewerbeſchule zu Gleiwitz, 
mit welcher 4 Vorllaſſen verbunden find, ein neuer Curſus, zu welchem 
von dem unterzeichneten Director in der letzten Woche des September An⸗ 
meldungen entgegengenommen werden. a 

Die Aufnahme ⸗Prüfungen find für die 5. und 4. Klaſſe auf Donners⸗ 
tag, den 2. Oetober, für die beiden dritten Klaſſen auf Freitag, den Sten 
Oeciober, für die 2., 1. und Fachklaſſe auf Sonnabend, den 4. October, 
angeſetzt worden. 


Die zweite Lehrerſtelle für Naturwiſſenſchaften mit einem jährlichen 


Gehalt von 600 Thlr. zum 1. October iſt zu beſetzen, wom Anmeldungen 
bei dem Vorſitzenden des Curatoriums, Bürgermeifter Teuchert, erbeten 


Gleiwitz, den 20. Auguſt 1873. [838] 


Wernicke, Königlicher Gebesee ee 
Conſtitutionelle Reſſouree im Weiſsgarten. 


General⸗Verſammlung Dinstag den 23. September 1873, Abends 
Punkt 7% Uhr, im Reſſourcen⸗Locale. [4271] 
Der Vorſtand. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonnabend, den 13. September c. a., Abends 7% Ubr, 
kleinen Saale des Café Reſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37 1 


General Verſammlung. 
Nur Mitglieder haben gegen Vorzeigung der Karte Zutritt. 
Tageäordnung: 1) Rechnungswahl; 2) Vorſtandswahl; 3) Beſchluß 
über den am 14. September 1872 in der Generalverſammlung eingebrachten 
Antrag — wegen Erhöhung des Jahres Beitrages. 5 3984 
Etwaige Anträge ſind 14 Tage dor der Generalverſammlung ſchriftlich 
dem Vorſtande zuzuſtellen. Der Vorstand. 


Sorgenlose Stunden 
im Kreise beliebter Erzähler. 
Herausgegeben von F. W. Hackländer. 


Wohl die angenehmste und billigste gegenwärtig er- 
scheinende illustrirte Unterhaltungsbibliothek. 


Jährlich fünfzehn hübsch illustrirte Hefte, von denen jedes 
eine vollständige Erzählung enthält. 5 

SEE Man braucht also nle von einem Heft zum andern auf 
die Fortsetzung einer Erzählung zu warten. 

Es werden nur Original-Erzählungen der besten deutschen 
Autoren, ebenso nur Original-Hlustratisnen geboten. 

Man abonnirt auf eine Serie von 15 Heften, welche in 
Zwischenräumen von circa 3 Wochen aufeinander folgen. 

Preis des Heftes 4 Sgr. [4302] 


* 


7 
1 
1 


5 


Das soeben erschienene Heft enthält: 


Falsches Spiel. Erzählung, von F. W. Hackländer. 


In allen Buchhandlungen vorräthig. 


in Breslau ven Josef Max & Komp. 


54 


Max Cohn & Weigert, 


Zwingerplatz 1, - 
| Juch-, Kunſt- und Mufikalien-Handlang, Muſikalien⸗ 
Leih-Inſtitut, Leihbibliothek. [4349] 


Hefte ent⸗ 


5 


A. Hartleben's Verlag in Wien. 


Soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Hans Kudlich, 
Rückblicke und Erinnerungen. 


Mit dem Portrait des Verfassers. 
3 Bände. 54 Bogen, Elegant geheftet. Preis 3 Thlr. = 5 fl. 4. W. 


Der Name des Oesterreichers Hans Kudlich ist wohl in 
der ganzen civilisirten Welt bekannt. Als politischer Flüchtling 
nahm er an den revolutionären Ereignissen in Sachsen, in der 
Pfalz und in Baden den lebhaftesten Antheil, in der Schweiz stand 
er mit den bedeutendsten politischen Flüchtlingen in intimen Be- 
ziehungen und gehörte selbst zu den markantesten E scheinungen 
der Emigration — in Amerika zählte er zu den hervorragendsten 
Führern der zahlreichen deutschen Bevölkerung. N 
N Hans Kudlich hat im vorliegenden Werke seine Memoiren 

veröffentlicht. Die vormärzlichen Verhältnisse der österreichischen 
Bauern, die heute schon der Geschichte angehören, die März- 
revolution, die Thätigkeit des österreichischen Reichstages, die 
Octoberkämpfe und endlich die Ereignisse in Kremsier, die Flucht 
des Geächteten nach Deutschland u. s. W., werden in warm und 
lebhaft empfundener Schilderung vor unseren Blicken aufgerollt. 
Ein treues lebendiges Gemälde interessanter Ereignisse von Einem 
„der selbst dabei gewesen ist!“ 

Nicht nur dem Geschichtsforscher, dem Culturhistoriker dürfte 
dies Werk interessant sein — es sollte im Hause keines patrioti- 
schen und freidenkenden Bürgers fehlen! 


Friedrich Giehne, 
Deutsche Mundarten. 


Anthologie aus den Gebieten mundartlicher Dichtung als 
= ethnogr.-humor. Beitrag zur Kenntniss deutschen Volks- 


5 b lebens. 

16 Bog. In illustr. Umschlag geh. 1 Thlr. 5 8gr. 1 fl. 80 kr. ö. W. 
85 Diese mundartliche Anthologie ist ein höchst interessanter 
® ethnographischer Beitrag zur Kenntniss eines grossen Sprach-; 
Gebietes, des als solches von politischen Grenzen nicht unter- 
brochen wird; ein humoristischer Beitrag aber ist sie, weil die 
weniger aus dem Ernste, als vielmehr aus 
dem Humor des Lebens ihre Stoffe zu entnehmen pflegt. So wird 
denn, wer diese Sammlung mundartlicher ‚Sprachproben und 
5 Musterstücke in die Hand nimmt, sich einestheils ethnologisch un- 
2 terrichten, anderntbeils aber sich unterhaltend angeregt und mit- 


unter pikant ergötzt ſinden. 


A. Hsrtleben's Verlag in Wien. 


mundartliche Dichtung 


Wallſtr. 14 zum Storch. 


und Frauenſtände in der Synagoge 
Wallſtr. 14 zum Storch, zum Gebrauche wahrend des Gottes dienſtes für den 


Gemeinde⸗Synagoge 
Die Vermiethung der Männer: 
Zeitraum vom 21. September 1 bis 10. September 1874, findet im 
üreau der Synagogen⸗Gemeinde 
Sonntag den 1 Montag den 8. und 1 75 9. September d. J. 
w d d i tunden von 9— tam. 3 
a werden nicht berhidfihtigs, die Karten find viel, 
mehr gegen Erlegung der tarifmäßigen Miethsbeträge unmittelbar in Ems 
fag au 1 ben September 1878 4255] 
N „ epte 8 2 
N Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


ei der heut ſtaltgehabten Verlooſung der nach Maßgabe des Tilgungs⸗ 
nn am a Wende 1873 einzulzſenden Schuldverſchreibungen der 
Synagogen⸗Gemeinde find nachſtehende Nummern im Geſammiſbetrage von 
12,000 Thaler gezogen worden. 8 
Lit. A. à 1000 Thlr. Nr. 41. 57. 59. 68. 74. 
Lit. B. à 500 Thl. Nr. 27. 124. 130. 131. 135. 
Lit. C. z 100 Thlr. Nr. 16. 17. 46. 51. 131. 135 191. 208. 286. 
313. 320. 322. 337. 338. 347. 353. 369. 
392. 401. 412. 441. 446. 469. 470. 488. 
555. 557. 578. 586. 589. 600. 609. 624. 
631. 639. 646. 652. 675. 676. 703. 729. 
Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen zur Ein⸗ 
löſung am 31. December 1873 hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber 
auf, den Nennwerth derſelben gegen Einreichung der betreffenden, von dem 
Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und der zu benſelben ge⸗ 
hörigen Talons, bei unſerer Kaſſe Graupenſtraße 11 b. während der Dienſt⸗ 
ſtunden baar in Empfang zu nehmen. Mit dem Ablauf der Kündigungs⸗ 
friſt hört die Verzinſung des gekündigten Capitals auf. $ 
Die Beſitzer der bereits in früheren Terminen verlooſten Schuldverſchrei⸗ 
bungen der Synagogen⸗Gemeinde unv zwar: 
aus dem Jahre 1871 Lit. B. à 500 Thlr. Nr. 4. 
Lit. C. à 100 Thlr. Nr. 332. 336. 408. 
aus dem Jahre 1872 Lit. C. & 100 Thlr. Nr. 309. 342. 514. 694. 714. 
werden wiederholt erſucht, dieſe Schuldverſchreibungen zur Einlöſung 
einzureichen. [4341] 
Breslau, den 1. Juli 1873. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut. 


Diejenigen geehrten Vereine, welche für ihre Verſammlungen ein ſepa⸗ 
rates Local in unſerem Vereinshauſe gegen eine mäßige Miethsentſchädigung 
dauernd reſervirt zu haben wünſchen, belieben ihre desfallſigen Anträge unter 
gef. Angabe des Verſammlungstages bis zum 15. d. M. an unſer Bureau 
im Vereinshauſe Neue Gaſſe Nr. 8, parterre, gelangen zu laſſen. [4170] 

Breslau, den 2. September 1873. Der Vorſtand. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Unter den bisher üblichen Modalitäten ſoll auch in dieſem Winter für 
unſere Mitglieder ein Unterrichts⸗Curſus in der Buchführung, der engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Sprache, ſowie der Stenographie ſtatt finden. 
Schriftliche Anmeldungen hierzu bitten wir bis ſpäteſtens den 15. Septhr. 
a. 6. an unſer Bureau im Vereinshauſe (Neue Gaſſe 8) zu richten. [4171] 

Breslau, im September 1873. Der Vorſtand. 


Vereinshaus 8 
des Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


Die ebenſo elegant als geſchmackvoll renovirten Säle und Localitäten des 


Vereinshauſes, Neue Gaſſe 8, ſind zu Familienfeſten, Bällen ꝛc. an Familien 
und Privatgeſellſchaften zu vergeben. 


Zur Thierſchau in Rybnik. 


Nachdem im Beuthener Kreiſe die Rinderpeſt conſtatirt und durch 
die Königliche Regierung zu Oppeln in den benachbarten Kreiſen 


jeder Vieh⸗Transport, wie die größere An⸗ 
ſammlung von Menſchen unteriagt worden, bot die 


für den 24. d. Mis. annoncirte Thierſchau ꝛc. bis zu geeigneter Zeit 
ausgeſetzt werden müſſen, was hierdurch zur Kenntniß des geehrten 


Publikums gebracht wird, das eine Betbeiligung an derſelben beab⸗ 
ſichtigte, mit dem Bemerken, daß die hierfür abgeſetzten Looſe bis dahin 
volle Giltigkeit behalten. [4342] 


Rybnik, den 3. September 1873. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Janus. 
Lebens: und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


| in Hamburg. 

BLUNDSSUNO ee Thlr. 1,500,000. 
MEILEN n . 7 7,777,195 
Bezahlte Verſicherungsſummeeen „ 80006992 
Verſicherungs⸗Capital Ende Juli: „ 43,380,000 
Jahreseinnahme an Prämien „ 1,305,650 
Jahreseinnahme an Zinſn 2 2. 177 400,250 
Belegte Fonds der Geſellſchaftſultimo Juli in auf Ham⸗ 5 
„ burg und Altona von Auswärts gezogenen Wechſeln „ 174,480 
in pupillgriſch ſicheren Hypothe fen 5 4,650,610 
„ Darlehnen gegen Unterpfand von Staatspapieren 

u. Eiſenb. Priorit.⸗Actie mn N 2,561,545 
„ Darlehen auf Policen der Geſellſchaft 450, 


[7 „ 


(& 0 e 
on na abren, durch Dividenden⸗Bezug noch weſentlich ſich niedriger 
ſtellen. Jährliche, halbjährliche, vierteljährli 5 i ien⸗ 
Zahlungen. Proſpecſe und Abſchluſſe gan „„ 


[4318] 
General⸗Agentur Breslau. 


Ferd. Ebeling. 
Kloſterſtraße 10. 


Für ſchiefgewachſene Damen und Kinder 


werden Schnürmieder gefertigt, wodurch der Körper einen guten Wuchs 


bekommt. Dies den Herren Aerzten zur gefälligen Kenntnißnahme. 2487 
Bamberger und Tochter, Schnürmieder⸗Fabrik, Weidenſtraße, at ken 
an der Ohlauerſtraße. 


Neue Flügel und Piauinos, 


felbft gebaut, gebrauchte in Auswahl bei C. Haetzel, Reuſcheſtraße Nr. 2, 
nahe dem Blücherplatz, früher 13 Jahre bei dem jetzt verſtorbenen Hof⸗ 
inſtrumentenbauer Traugott Berndt. [2453] 


as Nähere in der Reſtauration daſelbſt. 


welche bei Verſicherungen mit Anſpruch auf Dividenden, 


70 35 174 8% 4½ 2% 1% 


andlungen 


(Zur gründlichen Heilung der Unter: 
leibsbrüche:) 


f Na dicale a 
Heilung der Brüche, 


oder Abhandlung über Brüche und 


„J Vorfälle nebſt Angabe eines neuen 
„unfehlbaren Mittels, wodurch fie 
„radical geheilt und Bruchbänder 
unnütz gemacht werden. 


Von Peter Siemon. 
Aus dem Franzöſiſchen. 
Achte Aufl. Preis 20 Sgr. 
Dem Verfaſſer des vorliegenden 
Werkes iſt es endlich gelungen, die Hei⸗ 
lung der Brüche, die früher ohne eine 
ſchmerzhafte Operation unmöglich war, 
durch ein Mittel, welches alle Bruch 
bänder unnöthig macht, binnen Kur⸗ 
zem radical zu bewerkſtelligen. Der 
Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur 
durch gerichtlich beglaubigte Zeug⸗ 
niſſe, ſondern auch durch die bereits 
binnen 6 Monaten vergriffene Auf⸗ 
lage von 5000 Exemplaren beſtätigt. 
Vorräthig in Breslau in 


Trewendt & Granier's 
Juch- und Kunſthandlun 
Albeechtenrußt Ar. N.. 

elde geen Ke 

er Liegnitz. 4276] 

ee See re ee] 

J. U. Kern's 


Portiments- Buchhandlung 
Gudolf Baumann), 


BRESLAU: Blücherplatz 607, 
2. Gewölbe 
von der Ecke der Reuschenstr. 


| Leihbibliothek 


(deutsch-französisch-englisch). 


Journalzirkel. 


[3968] 


Abonnement 
von jedem Tage ab. 
= Cataloge leihweise, Prospecte 
gratis. 


Bekanntmachung. 


Der Oeconom Paul Willenberg, 
welcher ſich bei feiner Mufter in Leg: 
nis, Dänemarkſtraße, aufhielt, hat ſich 
am 31. Juli, vorgebend nach Linven⸗ 
buſch zu gehen, entfernt und iſt bis 
jetzt noch nicht zurückgekehrt. Da ders 
ſelbe auch noch keine Nachricht von 


ſich gegeben, fo iſt zu vermuthen, daß f 


er auf irgend eine Weiſe verunglückt. 
Erſuche deshalb einen Jeden, der über 
den Verbleih des p. Willenberg Aus⸗ 
kunft zu geben vermag, mir es ge⸗ 
fälligſt anzeigen zu wollen. 

p. Willenberg iſt 30 Jahre alt, 
5 Fuß 9 Zoll groß, von kräftigem 
Körperbau und hagerem Geſicht mit 
röthlichem Vollbart und duntlen Haa⸗ 
ren. Belleidet war er mit dunklem 
Rock, brauner Hoſe und schwarze eg 


Mütze. 
Hainau, den 1. September 1873. 
Küttner, 
5 Vorwerks deſitzer, 5 
im Auftrage der Muiter des Vermißten. 


148. Prß. Lotterie. 
Gedruckte Antheil⸗Looſe 3. Kl., 
Ziehung am 9., 10., 11. Sept., 

E e oa 
284 77 13½ 6% 3% 2 1 
x Ferner Ballsdozte 


a, für 3. und 4 Klaſſe, 
hAAH HK Ya es 


verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, Breslau, 
ott.⸗Compt., Roßmarkt 9,1. Et. 


1 auch 2 Knaben von auswärts, 
welche hieſige Schulen beſrchen, finden 
als Penſiongire freundliche und liebe⸗ 
volle Aufnahme bei [2484] 


Kaufmann Wielisch, 


Vorwerkſtraße 34, 2 Stiegen. 


Stuttgart — Eduard Hallberger. 


3262 


Schleſiſch 


Eine 11041 


hohere Toͤchterſchule 


mit Gymnaſium zu überneh⸗ 
men. Anfragen sub A. Z. 
werden bis zum 15. Septbr. 
nach Bad Landeck poste rest. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann, 27 Jahr alt, evan⸗ 
geliſch, Inhaber eines rentablen Ge: 
ſchäfts in einer Provinzialſtadt O. S., 


ſucht, da es ihm an Damenbelannt: | E 


ſchaft mangelt, eine Lebensgefährtin 


Junge Damen, welche Sinn für Häus⸗ 
"lichkeit und ein Vermögen von 1500 


bis 3000 Thlr. beſitzen, wollen Ihre 
Adreſſe nebſt Photographie an die 
Exped. der Bresl. Ztg, sub H. 8. 50 
vertrauensvoll niederlegen. 

Discretion Ehrenſache. 
unberückſichtigt. 058] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger gebildeter Mann, 29 ee 
Jahre, Beſitzer eines ſehr feinen ren. 


tablen Geſchäfts, ſucht auf dieſem nicht 
ungewöhnlichen Wege eine Lebens⸗ 


gefährtin. Junge Damen, im Alter 
von bis 26 Jahren mit einem dispo⸗ 
niblen Vermögen von mindeſter s 200 
Thlr., welche auf dieſes ernſtgemeinte 


Geſuch reflectiren, belieben ihre Adr. 
nebſt Ang. der Verhältniſſe und Pho⸗ 


tographie, welche auf Wunſch jofort | E 


relournitt wird, vertrauensvoll unter 


der Chiffre E. W. 233 an die An⸗⸗ 


noncen⸗Expeditiog von Haaſenſtein 


& Vogler in Breslau, Ring Nr. 29, 


einzuſenden. [4237] 
Discretion Ehrenſache. 
Zugelaufen 


ein kleiner ſchwarzbrauner Hund mit 5 
weißer Bruft, abzuholen bei Wuttke, 


Matthiasſtraße Nr. 16. 


Damen! 


[2443] 


finden zur Haltung ftiller Wochen gute | 
Aufnahme bei Frau a 5 


Weidenſtraße 2. 


Mufik. 


Ein geübter Clavierſtimmer em: 
pfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Gefällige Beitelengen werden unter 
Chiffre P. 34 aa die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. [2301] 


Ein Soeins 
mit 5 — 6 Mille baarer 
Einlage zu einem bereits 
ſeit langerer Zeit beſtehen⸗ 
den und mit guter Kund⸗ 
chaft verſehenen Deſtilla⸗ 


tions⸗Geſchäft en gros ke 


wird geſucht. — Gefällige 
Offerten sub L. L. 998 
an das Stangen'ſche An⸗ 
noncen⸗ Bureau (Emil 
Habath), Breslau, 
Carlsſtraße 28. 14331] 
Zunge Kaufmann mit 500 — 600 

Thaler Caution ſucht eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. 


9 
Offerten unter L. L. 59 i. d. Briefk. 
der Bresl. Ztg. [2467] 


Geld, 


in jeder Höhe an Offiziere und höbere 
Beamte, iſt unter Discretion zu ver⸗ 
geben Ketzerberg Nr. 26, 1 Elage 
links. [2316] 


Im Buchbandel erſchien: 
Dr. Tiedemann ? BE 
f Aineffche 
Eu” Pen-tsao-Präparate "BE 


in ihrer unſchätzbaren Heilwirkung bei 
Schwächezuſtänden ꝛc. Als Warnungs⸗ 
ruf gegen moderner Geheim⸗Mittel⸗ 


Schwindel, zugleich die erſte ehrliche 


dr den er Solgen ae: 
ugendſünden und deren rationelle 
Helang von Dr. J. Müller, Medi⸗ 
cinalvath in Berlin. Preis 10 Sgr. 
Außer durch jede Buchhandlung auch 


für 12 Sgr. Briefmarken zu beziehen 


durch Dr. L. Tiedemann in Stral⸗ 
fund a. d. Oſtſee. [482] 


Soeben erſchienen die erſten Hefte des 
prachtvoll ausgeſtatteten neuen Jahrgangs. 


mftrumentenbaues Traugott Bernd 1 I Vorwerkſtraße 34, 2 Stiegen. I und a. b. Sf... e IAlbkechlsſtraße 34, neben dem 
8 
i Zur Einſicht in allen Buchhandlungen vorräthig. 
0 Preis des Heftes 
nur 4 Sgr. 


Abonnements werden angenommen von jeder Buchhandlung, 
jedem Poſtamte, jedem Zeitungs ⸗Expedienten und ſonſtigen 


u 


Buchhandlungs⸗Agenten. 


e Boden Eredit⸗Aetien⸗Bank. 
Sprocentige Pfandbriefe find durch die Kaſſe der unterzeichneten 
errenſtraße 26, und ſaͤmmtliche hieſige Vanuk⸗ und Wechſel⸗ 
bis auf Weiteres al pari 


Schleſiſche Boden⸗Cre 
2 PP. 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


ift ſofort unter günſtigen Be. 
dingungen in einer Kreiöftadt| 


1 edis 


Anonym 
1105 


Eduard 


und it derſelbe nicht befugt, Gelder ꝛc. für uns in Empfang zu nehmen. 


Aa 


Baul, 


14287 


it⸗Actien⸗ Bank. 


Herrmann Boch. 


Jaquets, Jacken, Paletots 
und Rader jeder Art, ſind in großer 
Auswahl vorräthig, 
auch wattirte Sammet⸗ und 
Rips ⸗Paletots bei 


Herrmann Bock, 
Ring 2, Kurfürſtenſeite. 


[4273] 


Damen-Mäntel- 


Fabrik, 
jetzt Albrechtsſtr. Nr. 58 
(2. Haus vom Ringe), 


empfiehlt zu bevorſtehender Saiſon ihr enorm großes Lager in 


Damen ⸗Confeetion 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
nach bekannt gutem Geſchmack confectionirt 


en gros & en detail 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


[4261] 


—— ͤ ——. . ̃ ͤ—— 
EEE RE N Tr!!! — 
Allen unſeren arebrien Kunden zur Nachricht, daß wir den Buchbar 


Nowak aus unſerem Geſchäft entlaſſen habt 


oberan, den 4. September 1873. [4239] 


Carl Moese & Co. 


= 9 5 
Das Louis Stangen'ſche Aunoncen⸗Bureau, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annoncen 
und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige Zeitungen 
zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berechnung. Dis⸗ 
5 eretion in allen Fällen. 4330] 


— empfehlen Een 
dopp. achrom. Operngläfer 


in eleganteſter Form, à 4, 5, 6 Thlr., 


Univerſal⸗Doppelperſpective 


(Krimfteher) mit Leder⸗Etui und Riemen zum Um 


bangen, a 7 Töle, Thermometer, | 
and 15 Sor ver Sta, Barolleler, 
Baroſkope ıc, 


Großes Lager von Reißzeugen feinſter Qualität und aller ein⸗ 
zelnen Theile derſelben. 


Normal- ad ele aneren Sten Alcoholomete, 
Sacharometer, Arkometer, Kartoffelprober u. el 


\ Gold-Patent: Brillen 


ohne Randeinfaſſung, unüberlroffen M 
Eleganz und Dauerhaftigkeit f 

à 3% Thlr. 2810 
Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. [4323] | 


Gebr. Strauss, Hof-Optifer in Breslau, 
Nr. 5. Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe, beſon 
ders bei größeren Entnahmen, zu Einkaufspreiſen, | 


A. Martin, Papierhandlung, 
Albrechtsſtraße 34, neben dem | Sötenföen Ban ue 


Die Herren Aerzte 


— 


—— 
Be 
= 


A machen wir auf den zum 1. 
October beginnenden mediein. B 


2 Journallesezirkel, aus 30 Num- 
© mern bestehend, aufmerksam. 
3 Prospecte franco, 
Eintritt täglich. 
Leuekart’scheSort.-, Buch- 
nnd Musikalien-Handlung. 
(Albert Clar), 
Kupferschmiedestrasse 13. - E 


[1063] 


| 32263 
Dritte Seilage an Nr. 417 der Sreslaner Seitung. = 


Sonntag den 7. Stande 1675 “ 


Wer viel bringt, 
Bringt Jedem etwas! 


Heut eröffnete ich hierſelbſt 


Ring Nr. 16, Becherſeite, 
in dem bisherigen Wilhelm Prager ſchen Local ein 
Special⸗Magazin 
ſämmtlicher 


Herren ⸗Bedarfs⸗ und Luxus- 
. Artikel, 


Kleidungs⸗, Wäſche⸗, Toiletten ⸗ und 
Reiſegegenſtaͤnden 


deulſchen, engliſchen und franzöoͤſiſchen Fabrikats. 


4291] 


Breslau, den 7. September 1873. 


8. Wartenberger, 


Ring Nr. 16, Vecherſeite, 


5. Dane ar Blücherplatz. 


Wer viel bringt, 


Beehrenden ſtets reelle und zufriedenſtellendſte Bedienung zu. 
2 Bringt Jedem etwas! 


Zur Herbſt⸗ und Wiater Salſon 


empfehlen ſämmiliche 


Neuheiten 


in Coſtumes, Dollmanus, Rädern, Boletose, 
Jaquettes, Jacken, 
ſowie in großer Auswahl 
einfache und elegante Kleiderſtoffe 
in Wolle, Seiden, Popelins, 
ſchwarz und couleurter Seide. 


Gebr. Mannheimer, 


[4294] 


neueſte Couſtruction, 


eigenes Fabrikat, 


empfiehlt in allen Großen 


II. 1 
8 Fabrik: 
U : Marnitinsplatz 7. Arab 13. 
1. Gontinental-Actien-Gesellschaft vnn. 


BRESLAU für Wasser- und Gasanlagen u 
dete 6. In Berlin, Prinzenstrasse Nr. 71. 


0 Unternehmer für den Bau von ganzen Wasserwerken und Gasanstalten, Wasser- und Gasleitungen, Gänzlicher Ausverkauf 
Faualisgtionen, Centralheizungen jeder Art und Ventilationen. Zink-, Messing- und Bronce-Giesserei. | Sc usenet 
185 tik von Gaskronen, Ampeln, Wandarmen und sämmtlichen zu Gas-. Wasserleitungs- und Heizungs-An- a S d 
gen erforderlichen Artikeln, Candelaber, Laternenarme und Laternen in grosser Auswahl. Schieber für 5 7 Sr, per Dutzd N S ie eln! U. olſterwaaren, 
Bonn: Sr er in allen re end Brunnenständer neuester Construction, % Ih: > Cre A Thlr. 

nen, Badewannen, Badeöfen, Waschtoiletten, Closeteinrie ungen und Desinfection, Eisenbahn-Laternen I 
aller Art: Locomo tiv-, Weichen-, Oberwagen- Laternen und Laternen für den Betrieb auf den Strecken. à Stück u 7 zemeleife 95 6 Junkernſtraße 

° [8276] % Zhlr. und 2% Tölt 


allen Di 


m Wäſche⸗Lager des Frauen⸗Arh.⸗ Vereins, 


Aue bſtraße 3, die größte Auswahl in fertiger Wäſche, 


| geborene und Kinder jeden Alters — in guter Waare bei Hula Preisen. Stockgaſſe 1 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Indem ich mein Unternehmen genelgter Beachtung empfehle, ſichere ich Jedem der mich & 


4, Säweibuiperfitohe 54, (uche der Mach) 
Eisſchränke, 


| für Bier und Speiſenn Zube 1% am 


[419] 8 deine Glycerinfeife 


Grosses Lager von gusseisernen, schmiedeeisernen und Thonröhren und Verbindungsstücken in 
meusionen, Blei- und Bleiröhren, Theer- und Weissstricken und allen Werkzeugen unserer Branche. | 


Zum Kochen und Baden „N, Nausfolder S |Neue 


ur Neu- | empfiehlt 0 Frau ele 427 maß und Handlung, Schweidnitze 


Guido Loewy, 


Bazar 


für n RR 
Specialite 


en gros en detail. 
Riemerzeile 22, vis-a-vis der Schmiedebrücke, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon fein 
Eiate aſſortirtes Lager von Knaben ⸗ Anzüge und 
inter⸗Paletots einer geneigten Beachtung. 14840 
Gediegene Arbeit. — Neueſte Fagons. 
Billigſte Preiſe! 


Freu 


beehrt ſich den egen 1 8 885 Neuheiten fertiger 
ten 


Herbſt⸗ Saifon 


Mänteln, Paletots, Coſtumen Haus: und 


pr. Schachtel u. Flac. je 1 Thlr. 
das Wirksamste der Coca- 
Pflanze enthaltend, heilen rasch 


und sicher: Pillen I. Hals- u, Geſellſchaftskleidern 
Brustleiden, Pillen II. u. Wein ergebenſt anzuzeigen. 3401 
Magen-, Leber-, Unterleibs- u. 


Hämorrhoidal - Beschwerden, 
Pillen III. und Coca-Spirit. 
Affectionen des Nervensystems, 
Neuralien, Migräne etc. wie 
allgem. und spez. Schwäche- 
zustände jeder Art. Beweis 
reellster Wirksamkeit d. Coca 
— Alex. v. Humboldt's, von 
Tschudi's, Boerhave's etc. aus- 
drückliches Zeugniss, dass Coca- 
Genuss, in Peru seit ältesten 
ältesten Zeiten allgemein, dau- 
‘= ernd Asthma u. Tuberkulose 
verhindert und den Körper 
tagelang ohne Schlaf u. Nah- 
rang bei ba Anstrengung 
vollkräftig t. Professor 
Dr. SAMPSON’S belehrende 
wissenschaftliche Abhandlung 
gratis d. d. Mohren-Apothoke 
in Mainz und deren Depöts- 
Apotheken: Posen: Dr. Man- 
kiewiez, kgl. Hof-Apotheke. 
Breslau: 8. 6. Schwartz, 
Ohlauerstrasse 21. 


S. Freund, 


Schweidnitzerſtraße 16/18, 1 
Reichhaltige Auswahl von Kleiderſtoffen in en iläfen 
Qualitäten und beſonders neuen Farben. 


Der neu eröffnete 


Diener Schuh⸗ und Stiefel Bazar 


M. Spiegel & Brück, 
Reuſcheſtraße 56157 


empfiehlt die in Wien perſönlich eee ser in ba 15 
und allen Lederſorten für Herren men und für Kinde 


größter Auswahl 1 ſehr ſoliden, aber 1 Preiſen. 


M. Spiegel & Brück. 


Beſtellungen PETER in Wien, Reparaturen bier zur ee 
Ausführung angenommen. 473] 


Jupoks 
(Unterröcke) 


in Moiré, Zanella, Cord und 5 en Sl mit eleganter, 
reicher Garnitur für 1%, 2, 2% bis 4 Thlr. empfiehlt 


Feine und practiſche 
11 


Toilettenſeifen!!! 
Roſen⸗, Veilchen⸗, Ho: 
nig⸗, Kräuter⸗, Glyce⸗ 
rin⸗ und Glycerin: 


Transparent-Seife E. Grünthal, 
in Riegeln à A 55 % Pfd. à Bo Nr. 3 ‚ Albrechts Straße Nr. 3% 
S ad on⸗ ‚Smnib 1 6, im erſten Viertel vom Ninge, rechts. 471] 
} 5 en e n Gerüchen, 


gr., desgl. Savon 
10 8 10 S ſo 99175 à Carton 
3 und 6 Stück 13% und 25 Sgr. 


Englische Veilchenſeife, 


Gardinen 15 Teppiche 


Preſſen in großartigſter Auswahl zu ee 


Louis Lewy jr., 
Ring 0, Grüne Röhrſeite. 


Ge 5 und 7% Sgr. per! 
955. Sar, 17 und 2%, Sol | 


Transparent: Glycerin: 


eife 
55 05 5 1 a Stück 2, 3% und 
5 Sgr r Dutzend 20 25 und 
% Thaler. 


„Greece / 


| 
1 
f 
I 
5 


Umzugshalber nach Berlin 


pass Em. Koblynski. 
praktische Jagdeinladungen 
obert Schwarzer, 


[2426] 


in großer 


a ee) = bl. 
uswa 


en⸗ und Parfümerie: Su 


bei 


traße 28, vis-A-vis dem Stadttheater. Breslau, Ring 21 


* 9 4 7 0 = N 7 5 N 5 1 v 


„nion.“ 
ae. ‚Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Lretien⸗Geſell ſchaft zu Berlin. 


3 61 


Meine für die 


Herbst- und 


hiermi öffentli enntni =: 2 

bez ni Bringen Bermit Miner - Saison 
t F 0 3 im In⸗ und Auslande gemachten Einkäufe ſind nun eingetroffen 
k CarlA! \ 0 asswilz in Breslau und 5 meinen Geschäftsräumen in 1 laut 92 
1 N . ab ne Bi 2% . n t 

eine Generalagentur unſerer Geſellſchaft übertragen] er Auſick ausgelegt [ 
Pahlen. mr nen. i * e 
’ nur engliſche Fabrikate), i e, Seide und Baumwolle 
1 Berlin, im September 1878. 12073 ne 1 ae Etavalten und Schlipſe in größter 
19 PART! a ton. uswahl. n 
Union“ Allgem. Verſ. Actien Geſellſchaft. Reiſedecken, Schlafdecken, Reiſe-⸗Plalds, Schirme, Hüte 


(von Christy's — London & Laville — Paris. Lederwaaren ꝛc. 


Der Vorſtand. 
IJ. Lefebre. C. Braumann. 


„Union“ Allgem. Verſ.⸗Actien⸗ 
b Geſellſchaft zu Berlin. 
Grund⸗Capital 4,500,000 D. R. Mark. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zur Entgegennahme 
von Fenerverſicherungs⸗Anträgen w teren, Bitigen 
Prämien beſtens empfohlen. 
Ageuten werden unter günſtigen Bedingungen 
angeſtellt. 

Breslau, Weiden kraße 31. 

Carl Aug. Lasswitz. 


Basler Lebens-Versicherungs-6esellschaft. |' 

Grundcapital: Thlr. 23,666,666 Pr. Ct. i 

Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen jeder Art auf den Todes⸗ und. 
Lebensfall unter den günſtigſten Bedingungen und beſtellt denjenigen 

Staatsbeamten ꝛc., welche bei ihr Verſicherung nebmen, die erforderliche 


Dienſtcaution. 


Verſicherungsbeſtand ult. 1872: 
0 90 ital: 


Ganz beſondere Aufmerksamkeit widme ich dem Artikel 


Herren - Oberhemden 

und halte ſtets ein großes Lager ferlia in weiß und bunt, 
glatte und geſtickte Einſätze, Kragen und Manchetten (Fabrikate 
des Maison du Phénix zu Paris) in den geihmadvolliten und 
ausgewählteſten Exemplaren vorräthtbig. 

Beſtellungen auf anzufertigende Oberhemden (unübertrof 
fen an gutem Sitz) werden in meinem eigenen Atelier in 
kürzeſter Zeit ausgeführt. 


ostaerte. J. Wachsmann, 87 


Damen⸗Mäntel, 
Jaquettes und Jacken 


en gros & en detail. 


Policen: apital: Nente: af it 1 ; 
11,488. Tblr. 16.059,971. Tblr. 15,675. Durch ganz beſonders günſtige Gelegenheit iſt es mir 
121 5 8 eis er 1818: 13 gelungen, mehrere große Poſten Düffel und auch andere 
e r. 1, „ ie . . 1 f 0 N 
Verſicherungsbeſtanb am 30. Juni 1873: Stoffe unter Fabrikpreiſen anzuschaffen, demzufolge ann 
‚972. Thlr. 16,563 130. Tylr. 16,030. ich zu nachſtehend billigen Preiſen abgeben: 8 
Jede weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt: [4301] 
8 Die General⸗ Agentur 


Große Düffel⸗Jacken, 


das Dutzend von 8, 10, 15 bis 20 Thaler, 


Große Jaquettes, 


in allen nur neuen Farben. 
Das Dutzend von 18, 20, 24, 30 bis 60 Thlr., 


Große Düffel⸗Paletots, 


in den neneften Fagons. f 
Das Stück a 3, 4, 5. 6, 8, 10 bis 15 Thlr., 


Kinder-Zäckchen und Kinder-Paletots 
in größter Auswahl. 


E. R. Graeber. 


Restaurant im Hotel de Silesie, 
Eingang Biſchofsſtraße und Mäntlergaſſe, = 


wird einer geneigten Benutzung beſtens empfohlen 
Vorzügliches Gorkauer, Wiener, Culmbacher und andere Biere. 


Zwei Billiards. Küche empfeblenswerib. N 
ö : 


Geſchafts Eröffnung. 


Den Sed n Bewohnern ‚Bregiaus und Umgegend beehren wir 
uns ergebenſt mid daß wir am heutigen Tage unter der Firma: 


Schmidt & Baenisch 


u 


ein Magazin feiner Herren = Garderobe 


am hieſigen Platze, 
Tauenzienplatz 1, vis-a-vis Galiſch Hotel, 
eröffnet baden, und wird es unſer Beſtreben fein, Gediegenheit und 
Eleganz der Arbeit mit mäßigen Preiſen zu verbinden, ſowie uns 


durch ſtreng rechtliche Handlungsweiſe jederzeit des Vertrauens 2409 


ſchöne Arbeit und reizend garnirt. [4274] 


David Glücksmann, 
12, 12, 12, Nicolatſtraße 12, 12, 12. 


Kunden würdig zu erweiſen. 


chmidt & Baenisch, 
f | 5 


von ss 
Bernh. Friedländer, 
Reuſcheſtraße 36/57, 


empfiehlt zur bevorſt⸗henden Saifon ſein aſſortirtes 


Engros⸗ Eager 5 
fertigen Herbſt⸗ u. Wiuter⸗Kleidungsſtücen, 


Winter⸗Ueberzieher pr. Did. son 48 Thlr. an, 
Natiné⸗Jaquets pr. Otzd. von 20 Thlr. an, 
Complete Anzüge von 7% Thlr. an, 
Beinkleider, Weiten, Knaben⸗ Anzüge 
in größter Auswahl. 


| Bernhard Friedländer, 


Reuſcheſtraße 36/37, 
par terre und erſte Etage. 


von Ring Nr. 16 ane BR N. 
Conditorei) beehrt ſich einem wer en Publikum ergebenſt anzuzeigen 


reslau, im Septbr. 1873. 


SGeſchäfts⸗Verlegung. 


Die General A entüren der Elberfelder Feuer, Hagel: und 
Transport Berficherung ind nach 8 


Ohlau⸗Ufer 14, gegenüber der Gasanſtalt, 
verlegt. 3692] 
5 D. M. Schmook. 


| 1 s Fe 7 Meine IT 
„Auen „Mantel Sabrif 


Albrechts straße Nr. 38 


E. Haus vom Ringe) 


Mein Mäntel- und Jacken⸗Lager iſt bekanntlich in i 
größter Auswahl und von beſten decartirten Stoffen, 


yıodıy 


Ich offerire 


Hornsby & Sons 
Grantham 


Patentlocomobilen 

5 mit Cylinder im Patentdampfdom und Patent Dampfdreschmaschinen 

die sparsamsten, lelstungsfähigst f 

5 ; dauerhaftesten 105 Welt en 

Landwirthschaftliche Maschinen aller 
Dampfmaschinen, 

Sägewerke, Ziegelei - Anlagen. 


Friedländer's 


Maschinen- & Commissionsgeschäl 
Salvatorplatz 3 und 4. 
Reparaturen eg nd bit 


r o XX (( ( 
Das Vorzüglichſte 

in Nähmaſchinengarnen auf Rollen und in Lagen, Seiden, 

Chappeſeiden, Zwirnen, Nähmaſchinennadeln für jedes Sp. 


ſtem paſſend, Maſchinenöl empfiehlt billigſt [2418] 


B. Schirm, 


Poſamentirwaaren⸗Handlung, Albrechtsſtraße 37. 
Poſamentirwaaren- Handlung, Albrechtsſtraße 37. 
Leinwand und Tiſchzeug u! 


aus den beiten Fabriken. Weiße leinene Taſchentücher, Handtüche 
Kaffee⸗Servietten, neueſte Muſter in Damaſt⸗ und Schewe 
decken, Gardinen, Shirting in ganzen und halben Stücken, Bett. 
decken, gemusterte weiße Waaren. Unterröcke, Nachtjäckchen, Pan⸗ 
talons, Strümpfe, fertige Hemden zu billigſten feſten Preiſen in 
der Leinwand⸗ und Strumpfwaaren⸗Handlung von : 


0 13913] 
Heinrich Adam, %% aß 


Art, 


2 f 
sm 


== 15 


En gros. Stahl⸗ u. M 


[4268] 


etall⸗Compoſitions⸗ en asian, 
N, Schreib: Federn 

in großartigſter Auswahl, für leichte und ſchwere, ſelbſt zitt 

ſowie für alle Arten Papiere paſſend, das Gros 144 Stel bun 50 
Federhalter in allen Nüancen von Holz, Horn, Stahl, Neufilber, Gummi, 


Kork, Stachelſchwein, Schilf, Seide ze ꝛc., das Dutzend von 1 Sar. 
Probeſchachteln mit 45 diverſen Federn werden d Stück Sgr. 9 


Jules Le Glerc aus Berlin. 
Am Ring der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Univerſal⸗Breitſäemaſchinen 


(Specialität), 


prämiirt: Wiener Weltausſtellung, 


empfiehlt in beſter Ausführung f 


W. G. Otto in Mertſchütz u. enn. 


In Breslau vorräthig: 


E. Januscheck sche Niederlage, 


. 


Waſsermühlenbeſtzern 


Höbner & Kanty, 
f Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAN, 


Wiener Welt- Ausstellung. 
Verdienst-Medaille. 
Fabrik landwirthschaftl. Maschinen 


verlegt. 1 


. Süssmaun. 


.. Geschwister. Colbert, 

Confection, Breiteſtraße Nr. 29, 
Faiuͤr die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon haben wir von H. Gerson 
in Berlin die neueſten Modelle erworben, und empfehlen von ſolchen 
Copien ſowie ſelbſt geſchaffene neue Facon ss, ſich zu Modellkleidern 
eſgnend, en gros und en detail zu billigſten Preiſen. Durch aber]! 


$ 


malige Geſchäftsvergrößerung find wir in den Stand geſetzt, 8 


Auswahl vorrätbig zu halten. . 


Centesimalwaagen 1 5 
i werke, Fabriken e., Deeimalwaagen in Holz, ſowie 
A ale ai ni lesen zum Einſchalten in die Krahn⸗ 
kette, Erbardt's Patent⸗Waagen zum Abwägen des Achsdruckes und Span⸗ 
nen der Federn an Locomotiven, Tendern u. Waggons, geeichte Brücken ⸗ 


D. Freudenthal. 


Ring IA, 
Breslau. 


Seidenband⸗ und Weißwauren Handlung 
dn gros & en détail. 


a Dank ſagung. 

Drei Jabre litt ich an einer ſchmerzhaften Flechte, welche ſich 
über die Wade des rechten Beines verbreitele. Viele dagegen ange: 
wandte Mittel blieben erfolglos, bis ich auf Anraten die Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsky bierſelbſt. Carlsplatz Rr. 6, ges 
brauchte, die mir alsbald Linderung verſchaffte und nach mehrwöchent⸗ 
licher regelmäßiger Anwendung bin ich von meinem Leiden vollſtändig 
geheilt worden. Herrn Oſchinsky 


1 Fördergefazen f ahnlich Ledenden obige Wade ade beften Dank und 2 05 
mit Schienengeleiſe zum raſchen Abwägen pon Förder ge denden obige Uniberfalieife, 

ker inenfahrif von Bockhacker e Dinse, Berlin, Breslau, den 16. Auguſt 1873. INN ! 
Chauſſeeſtraße 3282. 5 53 [970] v. Doornum, Kupferſchmiedemeiſter. 


Heinrich Friedländer & Co. 


in Ratibor. 

Speelalität der Fahrik: Dreseh maschinen, Ross- 
werke und'Breitssemasehimem. Ausserdem Düngerstreuer, 
Rübenschneider, Häckselmasohinen, Ringelwalzen und alle Arten landw 
Maschinen. [3590] 


Gewächshäuser. 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt beſter Conſtruction und l“ 


Arbeit von 
5 SDechmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
9 . Matthiasſtr. 26 


M. . Schott, und 28a. 
Neues NLefauchenr⸗Syſtem. 


Percuſſions⸗Gewehre werden danach umgeandert, ſowie Gewehre aller 
Syſteme, jede Art Munition und Jagd⸗Artikel ſtets vorkäthig. 80] 


O. Hensel, Büchſenmachermeiſter, 


Altbüßerſtr. 1. 


14296 =” 


Del Cupfang ſeiner 0e für die erbt und Winter Saison in ünherochentig 
reicher Auswahl, beehrt 0 hiermit ergebenſt anzuzeigen | Kor 


Herrmann ( erson, 


Kaiſerl. königl. 2. in Berlin, 5 


in Breslau, 
5 empfiehlt fein 
Gas⸗, Kronen⸗ u. 


Aufträge für 
jeder Art 
| Geſchäfts Local: 
Fabrik: Mauritiusplatz 7, 


Albrechtsſtraße 13, 


wm Lager von S 4 . 
Petrolcumlampen 
3 Sas- Einrichtungen 


werden in meinem 2 
Albrechtsſtraße 13, und 
entgegengenommen. 


a, 
＋ 4 5 
EITHER, 72722 . TA 
. cc 


Pr amlirt Aelt eſt e 


Wien 1873. 5 0 
beise 1873. _ un 


1 m 67. 
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rr 


1 denten 


1 > 2 r 2 
Bu 3 £ a g 
Dre 


il a 4 


AN] 
Meinecke in Breslau. n 1. 
Neueſte Anerkennung und Empfehlung. 


Am 4. Detober 1872 wurde in meinem Comptoir während der Nacht ein Einbruch gewagt und ſchienen es die Einbrecher lediglich auf Geld abgeſehen zu haben. Dieses 1 


war indeß in einem eiſernen Geldſchrank aus der Fabrik von Herrn „Meinecke in Breslau verwahrt, der beſtens bew Mi 
die Schieber zu beſeitigen, noch den Schrank überhaupt zu öffnen. N 1 ee Ken e gelang 3 


i 

A 

9 

| Freiburg i. Schl., den 18. Februar 1873. &ustav Becker, Regulatoren⸗ Fabril. | 
io 5 %% %%% % %%% %% % % 666 c h r c %% Bis zum 15. September o. Ist ein grösster | 5 
Bi Fe für Hausfrauen, Wischer n. Wäſcherinnen ? Gspänniger Göpel mit 4 
* J 

5 


abrik 
| Ru tius⸗Platz 7. 


kaiſ. tböulgl. an anschl. priv. N | & 
Waschmethode “3 1 3 Dreschmaschine, 


Eu „. A. von gleicher quantitativer Leistung wie 6 pferd. Dampfdresch- 2 
in welcher 1 0 5 ranz Palme Au RT rautena il. zen Manier, ohne ſich 28 maschine Und eben 80 fahr bar, in einer” Nieder lage, Neue 4 


dabei anzuftrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein 
einziges Mal ke Durchwaſchen von einer Perſon ganz al wie gebleicht ohne Waſchmaſchine 
und bei noch ſo 1145 ngem Kar 4 70 ohne Soda oder Lauge und ſonſtigen ſcharfen ätzenden 
Präparaten, welche ganz entbehrlich ſind und die Hände und Waſche ruiniren, mit jedem reinen Brunn⸗ 
oder Fleßwaſſer rein 7 ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 
enjenigen P. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind, vom meinem Retept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire ich, daß bei eder Wa che, wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei ge⸗ 
wöhnlichem Waſchgebrauch, A bei Winterwäſche oft vorkommt — meine Methode ganz ſicher 
geeignet 2 ui in ra Pt 57 155 die Ginfend 

ung nach meinem — 0 e, welche mal ie Einſen ung der Bagatelle von 2 Fl. ö. W̃ 
kostet, bewährt ſich derartig, daß die Waſche noch einmal fo lauge hä en an Fa 192 1 5 ae nicht 
verliert und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der 1151 üblichen Wüſchan dung. 
Dieſe meine Methode iſt ſo ie, ar 16 mich verpflichten kaun, einem jeden . T. Beſteller das 


SEHE SE 


2 


»\Odersirasse, im Wollmarkte, ausgestellt. mu 
Breslau Richard Gleuwitz. 


56. S-, 12pferdize Dampf- 


Dreschapparate f 
mir Nn Honorar von 2 Fl. rückzuſtellen, wenn in meinem geſandten Recept, welches ſich 


habe auf Lager in meiner Niederlage, Neue Oderstrasse, 
* eee Zn an kn ma, Serie e e Dane oe fees = im Wollmarkl, «0. »: a 


Pors0000000 0000000000: 900000900090 0% Breslau. Richard Gleuwitz. 
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Bekanntmachu ; (5761 
Dem Locomotivſahrer A. Lorenz 
zu Bentſchen ſind die fünfprocentigen 
e der Oberſchle⸗ 
ſchen Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft Nr. 
37,838 und Nr. 29,814, Emiſſion von 
1869, über je 100 Thlr., angebli 
am 14. November 1872 geſtohlen 
worden. 5 
Alle diejenigen, welche an die vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Prioritäts⸗Obli⸗ 
gafionen als Eigenthümer, Ceſſionare, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber 
irgend welche Anſprüche zu haben 
lauben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
= bei dem unterzeichneten Gericht 
bei i den a f Ausſchließung 
jäteſtens in dem au 
5 den 13. November 1873, 
Vormittags 12 Uhr, 

vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadtgerichts⸗Gebäudes anſtehen⸗ 
den Termin geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſprüchen 
Präclndirt und die erwähnten Obli⸗ 
gationen für amortiſirt erklärt werden. 

Breslau, den 18. Juli 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung 
vom 7. März 1873 wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß an 
Stelle des Gerichts⸗Aſſeſſors Nädler 
der Stadtrichter Vfetſch, in Verhin⸗ 
derungsfällen der Stadtgerichts⸗Rath 
v. Bergen mit der Führung der auf 
das Handels⸗Regiſter Bezug habenden 
Geſchäſte bis zum 1. December 1873 
beauftragt worden iſt. 625 

Breslau, den 1. September 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung 
vom 7. März 1873 wird hierdurch zur 
offentlichen Kenntuiß gebracht, daß 
an Stelle des Gerichts Aſſeſſors 
Nädler der Stadtrichter Vietſch, in 
Verhinderungsfällen der Stadtgerichts⸗ 
Rath v. Bergen mit der Führung 
der auf das Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
Bezug habenden Geſchäfte bis zum 
1. December 1873 beauftragt wor⸗ 

den iſt. 626 
Breslau, den 1. September 1873. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. [627] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
N:. 554 das Erlöſchen der dem 
Ludwig Klix 
von dem Kaufmann Hermann Behnke 
bier für die Nr. 2476 des Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma 
Hermann Behnke 
hier ertbeilten Procura heute einge⸗ 
ragen worden. | 
Breslau, den 3. September 1873, 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [631] 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2914 das Erlöſchen der Firma 
Salo Cohn hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 4. Septbr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [632] 
In unſer Firmen» WKeguter iſt bei 
Nr. 2756 das Erlöſchen der Firma 
Mt. Poſer 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 4. Septhr. 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 566 das Erlöſchen der dem 
Julius Kramer 
von dem Kaufmann Bernhard 
Schreyer hier für die Nr. 2369 des 
Firmen⸗Regiſters eingetragene Firma 


1 reyer 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 629 
Breslau, den 4. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [630] 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1618 folgender Vermerk: „Die 
Buchhändler Rudolph Groſſer und 
Julias Reisler haben das Handels⸗ 
geſchäft des Buchhändlers Guido 
Porſch in Firma: G. P. Aderholz 
Buchhandlung (G. Porſch) hier er⸗ 
worben“ und in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter Nr. 1049 die von dem Buch⸗ 
händler Rudolph Groſſer und dem 
Buchhändler Julius Neisler, beide 
bier am 25. Auguſt 1873 hier unter 


der Firma 

G. P. Aderholz Buchhandlung 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 4. September 1873. 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. (8628 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 767 
Adolph Walter 


bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Hermann Behnke bier für deſſen hier 
heſtebende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 
Nr. 2476 eingetragene Firma 
Hermann Beer 
te eingetragen worden. 
de regler, 515 4. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. [1569] 

In unſerem Depoſitorium befindet 
ſich ſeit länger als 56 Jahren das 
Teſtament des Bürgers und Hausbe⸗ 
ſitzers Johann Friedrich Riegauer 
zu Stadt Raudten vom 1. Septem⸗ 
ber 1817. 

Die Intereſſenten werden gemäß 
8 218 ff. Titel 12 Theil I A. Land⸗ 
zecht aufgefordert, die Publication 
Diele Teſtaments nachzuſuchen. 

Steinau a/ O., d. 1. Septbr. 1873. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. weiſt zum 


gez. Schwindt. 


Kundmachung. 
Vom Magiſtrat der königlichen 
Hauptſtadt Lemberg wird zur allge⸗ 


meinen Kenntniß gebracht, daß zum 
Zwecke der öffentlichen Veräußerung 


ch der in Lemberg sub Nr. 133, 134 


und 135 gelegenen ſtädtiſchen Rea⸗ 
lität (engliiher Hof u. Majerömta) 
genannt, am 18. September 1873 
Vormittags um 11 Uhr, eine öffent⸗ 
liche Offertverhandlung im erſten Ma⸗ 
giſtrats⸗Bureau abgehalten werden 
wird. Die Realität iſt auf 250,000 fl. 
5. W. geſchätzt, hat drei Fronten und 
iſt durch ihre vortreffliche Lage für 
ein Hotelsgebaude vorzüglich geeignet. 

Dieſe Realität, deren Fläche 2580 
Quadrat⸗Klaſtern beträgt, wird auch 
parcellenweiſe in Gemäßbeit des im 
obgenannten Magiſtrats⸗ Bureau 
ſammt allen auf dieſe Realität Bezug 
babenden Acten erliegenden und der 
freien Einſicht anheim geſtellten Par⸗ 
cellirungs⸗Planes, mit den bezüglichen 
Ausrufs⸗Preiſen zu Bauzwecken feil⸗ 
geboten werden. 

T. Kaufluſtige werden zu dem 
Eude auf den obbenannten Tag böf- 
lichſt eingeladen mit dem Erſuchen, 
die allfälligen Offerten mit einem 
10 gen von dem aufgebotenen Kauf⸗ 
preiſe zu berechnenden Angelde zu 
belegen. [729 

Lemberg, am 3. Auguſt 1873, 


Auf Antrag der Ehefrau des von 
Levetzow auf Koppelow, Franziska, 
gebornen Mecklenburg von Kleeburg, 
iſt zur Erforſchung der Kräfte des, 
von der Implorantin cum beneficio 
inventaril angetretenen Nachlaſſes ihrer 
Mutter, der verwitweten Generalin 
Mecklenburg von Kleeburg, gebor⸗ 
nen Reichsfreiin von Straſchwiz und 
Gebbersdorf, zu Ludwigsluſt, ein 
Termin zur Liquidation der an den⸗ 
ſelben zu erhebenden Anſprüche auf 

den 24. September d. J. 

Mittags 12 Uhr [3883] 
angeſetzt, und werden hierdurch alle 
Diejenigen, welche Anſprüche und 
Forderungen an den Nachlaß der 
Generalin Mecklenburg von Klee⸗ 
burg zu haben vermeinen, perempto⸗ 
riſch öffentlich geladen, alsdann auf 
biefiger Großherzoglicher Juſtizj⸗Canzlei 
in Perſon oder durch gehörig legiti⸗ 
mirte Vertreter zu erſcheinen, um 
ſolche Anſprüche anzumelden und durch 
Production der darüber redenden Do⸗ 
cumente zu beſcheinigen, widrigenfalls 
aber die alsbald erfolgende Präcluſion 
unter Verweiſung zum ewigen Still⸗ 
ſchweigen zu gewärtigen. 


Schwerin, den 9. Jun 1873. 
Großherzogl.Meclleuburg⸗ 
Schweriuſche Juſtiz⸗ 
Canzlei. 


von Scheve. 


Bieferung. 
Die Lieferung bon circa Cubik⸗ 
meter Kiefern⸗ und Erlenholz beſter 
Qualität, und von eirca 4000 Hekto⸗ 
liter Steinkohlen für den Bedarf 
der Königlichen Univerſität und deren 
5105 55 pro 1. October 1873/74 inel. 
uhr⸗ und Abtragelohn ſoll auf dem 
Wege der Suhmiſſion vergeben werden. 
Lieferungsluſtige wollen daher ihre 
Offerten mit der Aufſchrift: „betr. 
Holz: reſp. Steinkoblen⸗ Lieferung“, 
bis zum 15. d. Mts. verſchloſſen 
auf der Univerſitäts⸗Kaſſe abgeben, 
woſelbſt auch vorher die Bedingungen 
zur Lieferung in den Vormittagsſtun⸗ 
den von 9—12 Uhr einzuſehen find. 
Breslau, den 5. September 1873. 
Königliche Univerſitäts Kaſſe. 


” 
Mühlen - Verpachtung. 

Die mit Mahlwaſſer aus den Bir 
rawka⸗Fluße verſehene Getreidemühle 
zu Birawa Kreis Coſel (aus der Mühle 
mit einem amerikauiſchen und einem 
deuiſchen Mablgange und dem Wohn⸗ 
gebäude unter einem Dache beſtehend) 
kommt am 1. October d. J. anderweit 
zu Verpachtung. 

Wir haben hierzu einen Lieitations⸗ 
Termin auf 

Donnerstag, den 18. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 

in unſerer Kanzelei hierſelbſt 
angeſetzt, und werden cautionzfähige 
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Pachtbedingungen 
borher in unſerer Kanzlei eingeſehen, 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
abſchriftlich mitgetheilt werden können, 
ebenſo auch die Beſichtigung des Müh⸗ 
len⸗Cabliſſements in Birawa jederzeit 
geſtattet iſt. 

Fürſtliche Domainen⸗ Direction. 


Durch d. Placirungsbureau des 
Frl. A. Doering (gepr. Lehrerin), 
Riemerzeile 19, ſuchen Engagement 
zum 1. October: 14327 

2 gepr. kath. Erzieherinnen, in 
Sprachen und Muſik küchtig, 

desgl. eine evang., 

eine gep. ev. aber nicht muſ. Erz., 

Einige bewährte Kindergärtne⸗ 


rinnen, 

Mehrere deutſche Bonnen lauch 
eine die Franz. ſprich), 

une bonne supérieure, die ſehr 

gut Franz. ſpricht, 

Einige Geſellſchafterinnen und 
Repräſentantinnen, 

I empfohlene Damen (ſchon 
in Stellung), die im Schneidern, 
Wäſche nähen und allen häuslichen 
Arbeiten erfabren find. 


Grundſtücke und Hypotheken 


= 


E. Lewy, 


Pfänder ⸗Auection. 

Am 15. Sept. c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen Altbüßerſtraße Nr. 50, die in 
dem en Leih⸗Inſtitute ber: 
fallenen Pfänder aus der Zeit vom 
1. Mai 1871 bis 30. Juni 1872 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 4319] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Herde: Auction. 

Mittwoch den 10. d. M., Früh 
9 Uhr, ſollen am Platze vor dem 
Artiller.e⸗Pferdeſtall im Bürgerwerder 
in Breslau ca. 20 zum Artilleriedienſt 
nicht mehr brauchbare Dienſtpferde 
gegen Baarzahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. [1566] 

Die Verkaufsbedingungen werden 
an Ort und Stelle zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

C. Heidersdorf, den 3. Sept. 1873. 
1. leichte Batterie Schleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 
(Corps - Artillerie). 


Große 
Pferde⸗Muetion 


Donnerstag den 11. September 
1873 von Vormittags 10 Uhr ab 
verkauft das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 
(Schleſiſches) Nr.! auf dem Hofe ver 
neuen Cavallerie⸗Caſerne zu Kleinburg 
bei Breslau ca. 50 überzählige Dienſt⸗ 
pferde im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung und gegen Baarzahlung an 
den Meiſtbietenden. 15671 

Das Regiments⸗Commando. 

von Oppen, Oberft. 


Auction von Pelzen dc. 
Aus dem Nachlaſſe eines Kürſch⸗ 
ners werde ich Dinstag den 9. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 10 Ubr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ftraße Nr. 58, Hinterbaus 1. Etage: 
11 Stück neue Nerzpelze⸗ 
ſowie 26 neue Pelze verſchied. 
Gattung, einige Pelzgarni⸗ 
turen ꝛc. g 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung berfteigern. 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius 


Cigarren⸗Auction. 
Wegen wirklicher Aufgabe des 
Geſchaͤfts bin ich beauftragt 
Mittwoch den 10. September e, 
Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab Albrechts ⸗ 
ſtraße Nr. 18, neben Aſtel's Hotel 
de Rome: 
ſämmtliche Cigarrenbeſtände, als 
echt importirte und immiite Ha⸗ 
vanna, Hamburger und Bremer 
Cigarren, ſowie die Laden⸗Ein⸗ 
richtung 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
0. verſteigern. [4314] 


. Hausfelder, 


Königl. Auctiond-Commiffarius. 


Große Mobiliar⸗ 
Auction. 


Donnerstag den 11. September, 
Vormittags von 9% Uhr ab werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterbaus 1. Etage: 

2 neue nußb. Salongarni« 

turen in Plüſch u. Rips, 

Polſterſtühle und geſtoch. 

Rohrſtühle, 1 Patent Cou⸗ 

liſſentiſch, Spiegel, 1 gebr. 

ſeid. Damaſtgarnitur mit 6 

Polſterſtühlen, 4 einth. u. 2 

zweith. nußb. Schränke, 1 nußb. 

Buffet, 1 Kronenleuchter, 1 Tepe 
pich, 2 neue nußb. Ba tiſtellen 
mit Matr., 1 gebr. Vleſotig⸗ 

Garnitur in Plüſch, 2 mahag. 

Garnituren, 1 mah. Büffet, 8 
neue mah. Bettſtellen mit Matr., 
Schränke, Chiffonisten, 2 eleg. 
Saalſpiegel, mahag. Waſchtiſche 
mit Marmor, mehrere gute Oel⸗ 
gemälde, 2 Regulgtoten, eine 
Stutzuhr 

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzab: 

lung verſteigern. 4315] 


G. Hausfelder, 


königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein schweigsamer 


Freund 
für die Urglückli- 
chen, welche in 

3 Folge geheimer Ju- 
gendsünden, Selbstschwächung 
etc. trostlos dahinsiechen und 
gern auf sichere und verschwie- 
gene Weise zu einem neuen 
Lebens - Frühlinge gelangen 
möchten, bietet sich dar in 
dem berühmten Original- 
Meisterwerk 14275] 
„Der Jugendspiegel““ 
der für 17 Sgr. inel. Rückporto 
am schnellsten direct vom Ver- 
leger W. Bernhard in 
Berlin, Simeonstrasse 2, zu be- 
ziehen ist. 


Ein paar ſchw.⸗br. boch ciegante, 
gut gefahrene Pferde, 6 Jahr 


Kauf und Verkauf nach alt, 6“ groß, ſind zu verk. Tauen⸗ 
Urſulinerſtraße 14. [2477] J zienſtraße Nr. 10. 


12390] 


ü lechts⸗ und autkranke. 
ee Ati 19, 1 Tr. 


Privat⸗Heil⸗Anſtalt 
für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. [2475 
Dr. Demelow, Herrenſtr. 27, 2 Tr. 
Gründliche Heilung aller ſyphi⸗ 
litischen 0 a Queckfilber. 
Auswärtige brieflich. 4009] 
Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a. 
V. bis 10, N. 2-5. , 


Klinik, Yen Sec 


Heilung ſelbſt veralteter Fälle von 


Verlag von Eduard Trewendt in Brose 
Soeben erſchien und iſt durch alle Bud andlungen zu beziehen: 
Aus der: Sib 
eines alten Cavalleriſten. 
Erzählungen i 


von 
Fr. von Krane. 
Diese Wat ahl Wage Preis 2 Thlr. 
ieſes Werk e reffliche ilderungen, zumeiſt aus d 1 
eben. — Hatte ſchon der im 00 ) N em Soldaten: 


Roman des Verfaſſers „Reiter und 


Krane 's bier im engeren Rahmen kürzerer Erzählungen um jo wirk 
bervortreten; das Buch wird dadurch auch in weiteren Kreiſen leb 


Geſchlechtskrankheiten. Weißfluß, Pol⸗ Intereſſe erregen. 


lutionen, Schwäche, Nervenzerrüttung, 
Rheumatismus ꝛc. Dr. Rosen- 
feld, Specialarzt in Berlin, Link⸗ 
ſtraße 30. Auch brieflich Prospeete 
gratis. [2649 


Sper. Arft Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, 
Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten ſelbſt 
in den bartnäckigſten Fällen gründlich 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986 


Des Weibes Reize 


oder: Das Weib wie es ist. 
Interessant und geistreich geschil- 
dert von Dr. Lawes. Eleg. broch. 
mit Abbild. Preis 1 Thlr. Zu be- 
ziehen durch C. Sehwaabe, 
Berlin, Stralauerstrasse 2. 


Der Beſitzer eines Dom. 
Gutes von über 400 Morgen 
in Niederſchleſien, unweit Stadt 
und Bahn, mit ſchönen Aeckern, 
ausgezeichneten Wieſen, guten 
maſſiven Gebäuden, beſonders 
ſchönem im Park gelegenen 
Wohnhauſe, wünſcht dafielbe & 
mit voller Ernte und ganz 
bedeutenden Futter⸗Vorräthen 
zu verkaufen, eventuell auf ein 
größeres Gut unter reellen Ver⸗ 
bälzniſſen zu vertauſchen. Re⸗ 
flectanzen wollen ſich unter 8. 
4093 an die Annoncen ⸗Exped. 
von Rudolf Moſſe in Breslau 
wenden. [4339] ® 


ern 


O * 

n Rittergut 
von 1400 Morg., unmſttelbar am 
Bohnhofe gelegen, 2 Sid. Bahn bis 
Berlin, iſt mit guten Bau⸗ und Bo⸗ 
denverhältniſſen preiswertb mit 25⸗ 
bis 30,000 Tblr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich dieſer⸗ 
balb an den Oeconomen Tauchert, 
Berlin, Kronenſtr. 65, wenden. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 850 Morgen Fläche 
darunter 600 Morgen faſt alles guter 
Acker, 60 Morgen Wieſen. Fiſcherei, 
Ziegelei und Torfſtich, der Reſt Kiefer⸗ 
ſchonung, vorzügliche Ernte, complettes 
Inventar, Gebände gut, Wohubaus, 
derrſchaftlich, dabei Garten, ſchöne 
Jagd, Abgaben faſt keine, iſt für 53 
Mille mit circa 5 Mille Anzahlung 
ſofort zu übernehmen. 1047] 

Adreſſen bitte unter L. L. 47 in der 
Expedilion der Breslauer Zeitung ab⸗ 
zugeben. N 


Ein Freigut 


Meile von Neumarkt, circa 200 
Morgen groß, maſſiv gebaut mit le⸗ 
genden und todten Inventarium und 
voller Ernte iſt ſofort zu verkaufen. 

Nur Selbſtkäufer erfahren Näheres 
durch W. NR. Kaiſer in Neumarkt 
in Schleſien. 


Geſucht 


wird von einem Selbſtkäufer eine Heine 


Landwirthſchaft 


nahe bei Breslau. Offerten mit ge⸗ 
nauen Angaben erbute R. 77. Bres- 
lau, poste restante. [2444] 


Für 
Kaufluſtige. 


In einem ſehr belebten Orte der 
Obesſchleſiſchen Induſtrie⸗Gegend, zu⸗ 
gleich Sitz der Kreisbehörden, tt 
eine Beſitzung an der Hauptſtraße 
belegen, malfive Gebäude 3 Fenſter 
Front und 8 Fenſter tief, 2 Stock doch, 
worin eine Gaſtwirthſchaft, kauf⸗ 
männiſches Geſchäft, Bäckerei ꝛc. be 
findlich und davon noch % Morgen 
Bauplätze günſtig gelegen, vorhanden, 
iſt bals zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 52 werden an 
die Expedition der Breslauer Zeitung 
erbeten. [1066] 


l 


427 


PEFC 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


ch beabſichtige mein ſeit 37 
Jabren am hieſigen Orte be⸗ 
ſehendes Galautetie⸗ und Kurz 
waaren⸗en gros-Geſchäft zu ver⸗ 
laufen. . 2457 
Darauf Reflectirende wollen 
ſich gefälligſt direct an mich 
wenden. 

Breslau, den 1. Septbr. 1873. 


Joseph A. Cohn, 


Carlsſtraße 24, 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offeriren in ſchönen, blühbare Exemplaren, Kataloge gratis. 


Meyer 


vorm. Heitsch, 


Kupferſchmiedeſtraße 25. 
C. G. Hülsberg’s Tannin- und Balſam⸗Seift 


weltberühmtes Radikal⸗Heilmittel gegen Flechten, Hautausſchlag, offene Fuß, 
leiden und vorzügliches Mittel, eine weiße 
nur allein echt zu haben à Pack 10 und 5 Sgr. 

. Theodor Ferber, 


Mein 
RB. Dorn 


Au 


Familien verhältniſſe veran- 
laſſen mich mein hieſiges Do⸗ 
micil aufzugeben, und deshalb 


beabſichtige ich mein hieſiges 


Gaſthaus, worin Wanren-Ge- 
ſchäftsbetrieb und gut einge ⸗ 
richtete Bäckerei vorhanden, 


für zeitgemäß ſoliden Preis 


zu verkaufen. [824] 
Nadzionkau, im Auguſt 1873, 
A. Rose. 
Ein Perrſchaftliches Haus, mit 
Gas: u. Waſſerleitung, in guter 
Lage, feſtem Hypothekenſtand mit be⸗ 
deutendem Ueberſchuß, iſt bei einer 
Anzahlung von 6000 Thaler zu ver⸗ 
taufen. fferten unter N. N. 56 in 


den Briefk. der Bresl. Ztg. [2451] 


Ein Haus 


in der Nähe der neuen Börſe, 
600 Thlr. Ueberſchuß zu verk. Offerten 
unter M. Nr. 58. d. Expd. Bresl. Zig. 


Haar- 
Töpfe 


mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt 
vortheilhafte Erfindung. 
Jeder Käuferin wird eine ihrer 
Phyſiognomie und der Mode entſpre⸗ 
chende Friſuren eingrichtet und gleich⸗ 
zeitig die nöthige Anleitung zum 


Selbſtfriſiren 


ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chig⸗ 
nons ſowie ausgekämmte Haare können 
nach obiger Manier umgearbeitet 
werden. [4293 


Haben die Haare die 
Farbe verloren, färbe 
ich dieſelben in jeder 
Schattirung ächt nach. 


Ich erſuche die geehrten Damen 
mein großes Lager der von mir ein⸗ 
geführt Haarzöpfe in Augenſchein zu 
sebmen, um ſich von der wirklichen 
Vorzüglich keit zu überzeugen. 


Wilhelm 
Müller, 


Coiffeur, 
Carlsſtr. ? u. Schloßohle, 
dicht an der Schweidnitzerſtr. 


Für Gaſtwirthe. 
Drehpianinos 


8 mit 20 Piecen zur Tanzmuſik 
5 in der [4307 


] 
Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, "in 16. 


und Jäger“ ſich durchgehends 
Aufnahme zu erfreuen, jo wird dieſe dem neuen Werke deſſelben 
weniger fehlen, als das treffliche . d die friſche, 
vom Staate coneeſ⸗ ſtellungsweiſe und anerkannte ſcharfe und treffende 


zur Naht gebrachter Schäfte in Zeug und Feder, Lackkappen, 
Schuh⸗ und Futterſtoffe empfehle 10 ſoliden P 


dorf, 
Alle Arten Geld⸗, Aeten⸗ und Briefconverk 


empfiehlt die Briefcouvert⸗Fabrik des S. Seidenberg, Kupferſchmiedeſtr, 
beſte ſchwarze, bunte und Copirdinte. ae 2400 u 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


ellaſche 


ahre in demſelben Verlage erſchienene 

der günſtigſten 

um fo 
lebendige 

baratterzeichnun = 

Je 

af ez 


L430 


Imer, 


und feine Hautfarbe zu erlangen 
bei 68] 
Albrechtsſtraße Nr. II. 


Lager i 


$ Serge, 
teilen. 2454 
Graupenſtraße 14, 

Schaft⸗Fabrik. 


Tuch- 
Anzeige, 


Ausverkauf 


wegen Umzug näch Berlin. 

Mamemtuche, Räder- und 
Plüsch-Mäntel-Stoffe, Skong, Krim- 
mer, Astrachan, Velour und Düffel, 


= 


2 


Regenstoffe, Flanell und Lamas, 
Westenstoffe, Hosen-, Rock- und 
Paletotstoffe, letztere hochfein, 
Paletot 2 Met, = 3 Berl, Ellen für 
6% Thlr. [4267] 
Wilhelm Durra, 
Blücherplatz 4 
(neben der Mohren-Apotheke.) 
NB. Kauflustige können das Lager 
auch im Ganzen nebst Laden-Ein- 
richtung übernehmen. 
Silbergulden 
das Stück 18% Sgr. kauft [2448] 
H. Brieger 
Gold⸗ und Silber⸗Waaren Handlung, 
22. Niemerzeile 22. N 
NETTER 
Ein fait neuer großer 
Geldſpind 
iſt zu verkaufen in der 
Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, aug 16. 
FF e 0 
Ein geſtickter | 
Sophateppid, 
neu oder fait neu, in Blumenſtick⸗ zei 
von Wolle, wird zu kaufen gewünſcht, 
Frauco⸗Offert. mit Preis⸗Angabe wer⸗ 
den erſucht Reuſcheſtr. 5 drei Stiegen 
bei Sen e 1 15 9 5 
u e „ Sepibr. d. J. 
Den geehrten Damen 
5 Jul Nachricht 17 
0 0 0 es ei 
b BER des er 
Sächſiſcher Stickereien 
zu Fabrikpreiſen berkauſt wird. s 
Wiener Hof, Oraupenitsaße 7 u. 9 
Eiſenbahuſchienen, 
Schmiedreiſerne Träger, 
Gußeiſerne Säulen, 
- ebenſo auch 
Grubenſchienen 
in allen Dimenſionen 
f offerirt billigſt [2458] 
Siegmund Landsberger, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 45, 
im rothen Haufe. 
die Iordanhütte, Im 
Wollin offerirt beſten Portland 
d ſucht Agenten für 
Cement u den Aale 
Ein paar 5jäbrige 
Fuchs wallache. 
1 abe 5 5 auf Friedr. in 420 


— 


pas ſoeben eine neue 8 bis 9 monatliche Campagne begonnen bat, liefert 


monatlich circa 2200 Centner des beſten, 
anenllich ſer manganreichen grauen Holzkohlen⸗ 


Roheiſens. Beſitzer von Beſſemer⸗ oder Puddelſtahlhütten, welche 
Hedarf haben und zu Abſchlüſſen für die Campagne geneigt ſind, wollen 
fi au die unterzeichnete Behörde wenden, welche alle weiteren Auskünfte 
hereitwilligft geben wird. Das Eiſen wird von der Hütte nach Station 
Reuth der Königl. Sächſiſchen Staatsbahn geliefert. 

Schleiz, den 1. September 1873. 4341] 


Fürſtlich Reuß⸗ Pl. Kammer. 


Frommho 


Vierunddreißigſte Hauptſendung! 
< go Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe 
Schwache, Kranke und Geneſene. Saat 
bewährt ſich derſelbe mächtig, nach der Mahl⸗ 
eit genoſſen, bei Nerven- und Magenſchwäche, 
agenkrampf, Appetit⸗ und Schlafiongteit. 


Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Erheite⸗ 


des Gemüth 


üths. 
1 ielſeitige Empfehlungen von berühmten Aerzten ſtehen ſchützend 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offeriren in ſtarken Exemplaren 
Scholz und Schnabel, 
Altbüßerſtraße Nr. 6. 


Engros. Tapeten Fabrik Export. 
von E. Löwy | 
Export. in Gleiwitz D.⸗Schl. Engros. 


Zur Herbſt⸗Saat 


empfehlen wir den Herren Landwirthen unter Gehaltsgarantie vom 
hieſigen Lager oder frei nach jeder Eiſenbahnſtation geliefert: 


Fabrikate der Herren H. J. Merck & Co. 
in Hamburg, 


Superphosphate aus Bakerguano, Curacaoguand und Eſtremadura⸗ 
Phosphat, Ammoniak. Superphosphate und Phosphoguano. 


Fabrikate der Liebig'ſchen 
Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie 


Fray⸗Bentos⸗Guano und Fray⸗Bentos⸗Knochenmehl; ferner: Leip⸗ 
ziger ged. Fleiſchmehl, 1 Fiſch⸗Guano, Prima gedämpftes 
Knochenmehl, Kali Salze, Chili⸗Salpeter. 4065 


Carl 80 aaf E, Go., Breslau, 
"= Superphosphate 


aus Baker Guano und Knochenkohle 

hit und obne Stickſtoff offeriren unter Garantie des Gehaltes ab unſeren 
\ de zu Breslau und Freiberg i. Sachſen und franco aller Bahnitationen 
0 


Mann & Go., Breslau, Säweitnigerte. 53. 
Alte Eiſenbahn⸗Schienen zu Bau⸗Zwecken, 


Herren-Wäsche-Confection, 
insbesondere 


Oberhemden 


deutsche, engl. und franz. 
4288] Kragen, 
do. Manehetten, 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, . 
Kieler 
Sprotten, 


ſowie 


Speckbück- 
linge, 


Rheinlachs 


sowie 


die ersie Sendung 
Kieler 
Sprotten 


empfehlen [4320 


Gebr. Knaus, 
Hoſtieſeranten 
Sr. Königl. Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen. 
Ohlauer-Str. 76/77, 
3 Hechte. 


Himbeersaft, 


frisch von der Presse, bei 


Speckflundern Seidei & Co., 


Neunaugen, 


Breslau. 4272 


Heut erwarsen wir die erste 


Pumpernickel |“ 180 


Neuſchateller 


Käse, 


Straßburger 


Pasteten 


empfiehlt 4336 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Von frischen Sendungen empfingen 


Hamburger 
Speckflundern, 
Hamburger 
Speckbücklinge, 
Geräucherte 
Spickaale, 
Geräucherte 
Lachs - Heringe 


Marin. Heringe 
mit Pickles, 
Russ. Sardinen, 
Neue Sardines 
a Thuile 


In diversen Marken, 
Kräuter- 
Ancho vis, 
Gothaer 
Cervelatwurst, 
Echten 


Oppler Portland⸗Cement und Gogoline | Emmenthaler 


| und Oppler Bau⸗Kalk 
ic: Paul Seifert in Oppelu. 


e Mothbuchenbretter, ug | Niede 
4 4 94 61.70 tark s a 


Offerte a 14 Sgr. pl. bl. ab Waggon Breslau (Oderlhorbabnboß, [994] 
Slogmund Laband, Beuthen OS. 
Die Oranienburger Acklen⸗Geſelſſchaft, 
Felde ich zu Fabrikpreiſen den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen 
Dungmittel 


Übernommen habe, offerirt noch 
5 empfehle den Herren 


und 
Di 
Hulwa pie 


N 


Tauenzienplatz 3a. 


Diverse inochenmehle und 
Superphosphate 


in bekannter Güte bei Garantie des Gehaltes von unserer 


chemischen Fabrik Malemba_ 
Die Grfl. Hütten-Verwaltung Antonienhütte. 
Phosphor-Pillen gegen Feldmäuse, 


à Pfd. = 3000 Pillen To Sgr., à Ctr. 30 Thlr. 1299 
Genaue Anweisung zur Aufstellung u. Verhütung v. Wildschaden N r 75 


Bohrau, Kr. Strehlen. 


ih. Tscheuschner, Apotheker. 


Schweizer-Käse, 
Elbinger 
rüngs- 

Käse, 
Holländischen 
Käse 


Westphälischen 
Pumpernickel 


und empfehlen [4321] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Flügel u. Pianinos 


Schiedmayer in Stuttgart, 
er in Paris, 
in Dresden, 
in Dresden, 
Fabrſtyreiſ in er h 
zu Fabrikpreiſen unter Garantie 
in der 4308] 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, g. 


Ratenzahlungen genehmigt. 
Gebrauchte Flügel gut und 
billig wieder vorräthig. 
TTT... 


1 guter halbged. Wagen 


Britſchke, gebr. gute Fenſter 


und 2 Schock neue zöll. Bretter ſ. b. 
zu verk. Matthiasſtraße Nr. 12. 


Kieler 
Sprotten. 


Ferner offeriren wir von neuen 
Zusendungen: 


Schönste grosse 


Kieler Speck- 
Bücklinge, 


frischen 
geräucherten 


Rhein- 


und 


Weser-Lachs, 
Oppelner 


Schömberger 
Würstchen, 


frischen 


Westphäl. 
Pumpernickel 


Teltower 
Rüb ohen, 


Ananas- 
Früchte, 
Pfirsiche 
Ung. 
Weintrauben. 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


zur grünen Weide. 


Bestes Petroleum, 


per Liter 3 Sgr. 6 Pfg., 


Bestes Schweinefett, 


das Pfund 6 Sgr., 
bei 10 Pfund billiger 


Neue Sen- und 
Pfeffergurken 


empfiehlt 


Oswald Blumensaat. 


Neuſcheſtraße 12. Ecke der Weiß⸗ 


gerbergaſſe.] [2476] 


Petroleum⸗Dochte, 


ſowie jedes andere beliebige Docht 
empfieblt bei Abnahme größerer Quan⸗ 
tums zu Fabrikpreiſen: [2419] 


B. Schirm 


Pofamentirwaaren - Handlung, 
‚ Albrechtsſtraße 37. 0 


Delgemälde 


ſind billig zu verkaufen in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, Ning 16. 


Piauinos 


neuer und gebrauchter Beſchaffenheit, 
Wiener Flügel (neu) empf. B. Langen: 
hahn, Neueweltgaſſe 5 [2425] 


Viſtten⸗Karten, 


in neueſter Art angefertigt, 
100 Stück 15, 20, 25 und 30 Sgr., 


Verlobungs⸗ Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Monogramme und Wappen auf 


Briefbogen u. Couverts 


empfiehlt in ſchönſter Ausführung 
die Papier⸗Handlung [4137] 


N. Raschkow jr. 
Möbel, !! 
Spiegel und!! 
IPolſterwaaren!! 


in nür gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [3422] 


Siegfried Brieger, 
2 A. ne A. 


30 Pianinos 
und Stutzflügel, 


vorzügl. in Tin und Spielart, 
unter mehrjähr. Garantie bei 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrik u. Handlung 


Ohlauerſtraße 8, 


(Nautenkranz.) [3737] 


Grosses [4064 


Matratzen - Lager 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
von 3 Thlr. an bei 


8. Grastzer, 515 


Möbel. [244] 
Sopha's, Fauteuils, vollſtändige Ein⸗ 
richtungen in Mahag. u. Nußbaum, 
feine große Spiegel, Tiſche mit Ein⸗ 
lagen jo wie diverſe Möbel werden 
wegen Abbruch des Marſtalls aller⸗ 
billigſt verkauft Schweidnitzerſtr. 8, 
Eingang Ohleſeite. 


8 Sgr 


der Liter Petroleum dei 
von 5 Liter an. 


Sgr. 
der Liter Ligroine bei Abnahme von 
5 Liter an. 2 
Petroleum⸗Lampen größte Aus⸗ 
wahl zu auffallend billigen Preiſen, 
nur 26 Herrenſtr. 26. 
2194] D. Wurm. 


Sypdefrei «Laden: Einrichtung iſt 
bald zu verk. Offerten B. B. 60 


+ 
Abnahme 


i. d. Briefk. der Bresl. Ztg. [2468] 
Chriſtmann'ſche 
Milch⸗Pomade 


zu beziehen für 10 und 15 Sgr. 
in Breslau bei den Herren: Eduard 
Groß am Neumarkt, S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße 21, Carl Franz 
Gerlich, Nicolaiſtraße 33, ſowie 
direct in Görlitz, Bautzenerſtr. 44 
bei Frau Bahnhofs⸗Inſpector 
Marie Chriſtmann. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. f 
Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Ein Candidat oder 
Student, 


evangeliſch, mit guten Empfehlungen 
verſehen, wird als Hauslehrer bon 
i d. J. bis 5 a 


erumt. 

Reflectanten wollen ſich melden 

Neuhoff, bei Kreuzburg DS. 
Noeldechen, Königl. Amtsrath. 


ine Dame, von angenehmen Aeu⸗ 

ßeren, wird für ein hieſiges Con⸗ 
fectiong⸗Geſchäft, baldigſt geſucht. Zu | 
erfragen bei Max Cohn & Weigert 
Zwingerplatz 1. 4348] 


Eine junge Dame 
wird f. ein Modewaaren u. Con⸗ 
feetions »Geſchäft einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Nieder ⸗Schleſiens, 
un er günſtigen Bedingungen 


* 
als Verkäuferin 
geſucht. [4341] 

Gefl. Offerten werden sub W. 
Nr. 4097 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau erbeten. 


eee eee eee eee 
Eine Verkäuferin, 


die gleichzeitig in Anfertigung von 
Putzgegenſtänden geübt, wird bei gutem 
Sala geſucht. Schriftliche Anmel⸗ 


ngen mit Herr Carl Kaiſer, Ring 
Sir. 224, entgegen. [2482] 


u 


O/ Schleſ. niederzulegen. 


Eis junges Mädchen, aus guter 
Familie ſucht eine Stelle als 
Verkäuferin in einem Weiß⸗, Kurze, 
oder Modewaaren⸗Geſchäft. [1066] 

Oſſerten unter Nr. 54 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Zur Beaufſichtigung und Pflege von 
drei Kindern im Alter von 3—7 
Jahren wird ein gebildetes Mädchen, 
welches ſchon ähnliche Stellung beklei⸗ 
dete, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung bei [1064 


rau M. Weißſtein, 
Warmbrunnerſtr. Hirſchberg. 


2 Putzmacherinnen 
werden bei 150 — 180 Thlr. Gehalt 
nebſt freier Station geſucht. [1040] 

Offerten (ſofort) oder perſönlich bei 
Herrn Breslauer, Junkernſtraße 8. 


Ich empf. m. d. geehrten Herrſchaften 
als geübte Schneiderin auß. d. 
Haufe. F. Wehrmann, Wäldchen v. 

Für mein Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich 


2 gewandte 
Verkäuferinnen 


von empfehlendem Aeußeren, von 
denen eine im Maaßnehmen zu Coſtü⸗ 
mes geübt ſein muß. [4290] 


Louis Lewy Jr., 


Ning 40, grüne Röhrſeite. 
Für eine junge Dame 


aus guter Familie, mo). Conf., wird 
per 1. October er. in einem Waaren⸗ 
geſchäft, event. zur Unterſtützung der 
Hausfrau Stellung geſucht; es wird 
jedoch weniger auf Gehalt, als gute 
Behandlung geſehen. Gefl. Off. sub M. 
L. 50 poste rest. Beuthen O. Schl. 


Ein junges Mädchen aus guter 
Familie wünſcht auf einem Land⸗ 
gute in der Nähe Breslaus den Haus⸗ 
halt zu erlernen. 

Gefl. Offerten bittet man unter 
Chiffre K. L. M. 55 Briefk. der Bresl. 
Ztg. einſenden zu wollen. 2462] 


Durch das landwirthſchaftliche Cen⸗ 
tral : Berforgungs » Bureau der 
Gewerbe⸗Buchhandlung von Rein⸗ 
hold Kühn & Engelmann in Berlin, 
Leizigerſtraße 14, werden geſucht: 
26 Oeconomie⸗VBeamte, als Inſpec⸗ 
toren, Rentmeiſter, Rechnungsführer, 
Hof⸗ u. Feldverwalter, Geh. 100 bis 
400 Thlr.; div. Gärtner m. kl. und 
gr. Geh.; 2 unverh. Förſter m. Geh. 
u. Tant.; div tüchtige Brenner mit 
Geh. u. Tant.; 3 Wirthſchafterinnen, 
Gehalt 80—200 Thlr.; 2 Eleven für 
ar, Güter. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 
drei Tagen Beantwortung. [1061] 


Für mein Mode⸗ und Tuchgeſchäft 
ſuche ich pr. 1. Oct. einen Commis, 


gewandten Verkäufer. 


Gleichzeitig einen jungen Menſchen 
mit der nöthigen Schulbildung, aus 
achtbarer Familie, als Lehrling, wel⸗ 
cher möglichſt das Gymnaſium oder 
die Realſchule beſucht hat. [1065] 

Waldenburg i. Schl. 

Carl Kurka. 


Ein routinirter 
erfahrener Buchhalter 


und gewandter Correſpondent, ſucht 
dauerndes Placement in einem größeren 
Haufe, wenn auch auf dem Lande. 
Derſelbe iſt durchaus zuverläßig in 
der dopp. ital. Buchführung und an 
ſelhſtſtändige Arbeit gewöhnt. [4196] 
efl. Offerten sub 3 poste 
restante Nawitſch erbeten. ö 


Für mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ſch 14194 


einen Commis 


] pr. 1. Oct 


ober. 
A. Freudenthal in Beuthen OS. 


Ein j. Mann, Specerift, gewandter 
Verkäufer, der poln. Sprache maͤch⸗ 
tig, mit guten Referenzen, ſucht per 1. 
Oclober c. anderweitige Stellung. 
Gefl. Offerten erbittet poste restante 
[2413] 


Z. 10 Oppeln. 


Ein tüchtiger Expedient und ein 
zuverläßiger Buchhalter finden 
zum 1. October c. erſterer auch ſchon 
ſogleich, Stellung in meinem Specerei⸗ 
Geſchäft. F. Samoje in Ratibor. 


8 beliebe man unter Chiffre 


Fur mein Specerei⸗Geſchäft ſuche per 

J. October c. einen der volniſchen 

Sprache mächtigen Commis. [2446] 
J. Weigert in Conſtadt O. S. 


Ein junger Mann, Speceriſt, der 
vor Kurzem feine Lehrzeit beendet, 


ſucht, um ſich auszubilden, pr. 1. Oct. 


Stellung, am liebſten in Breslau. 
Offerten werden unter Chiffre D. 


Nr. 66 poste rest. Oels erbeten, 


TORI 


DN 


Fus Mannfachir-En 


& dient. 0 
. SIE? Celontelwaaren Geſchäft; 


1 Buchhalter, 1 Reiſenden und 
1 Connie, der ſich zur Reife 
ee der Genc, Gerät: 
1 Buchhalter m. 1 Bean 
Neiſende bei 4— r. Geh., 

1 Fr denne, 300 Thlr. Geh. 
Für's Eiſen⸗Kurzwaaren⸗Geſchäft 
1 Buchh., 1 Correſpondenten, 2 


1 Buchhalter, 


v3 Poſam.⸗ u. 
82 Nelſende bei 4600 Thlr. Geh., 

1 Commis f. Engros⸗Lager und 

2 tücht. Detail⸗Verkäufer. 
1 Buchhalter für eine Möbelfabrik, 
1 Buchhalter für, eine Papierfabrik, 
2 Reiſende für eine Strohhutfabrik, 


1 Reiſenden f. eine Gamaſchenfabrik, 


5 Commis für's Modew. Geſchäft, 
f. Gal.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch., 
5 f. Papier⸗Geſchäft. 


Volontaire und Lehrlinge 
roße Handlungshäuſer. 


für 
Oderſtr. 80., 
E. Rieter, est 
Einſchreibegebühr. f. nicht z. entrichten. 
Ausw. hab. 1 Retourmarke beizufügen. 


Reiſende, 
Buchhalter, 
Correſpondenten, 
Verkaͤufer, 
Rageriften, 
Confectionäre, 


Deſtillateure a., 


ſovie Lehrlinge ud 
Volontaire 


für alle klaufmänniſche Branchen wer⸗ 
den ſtets placirt durch 


F. W. Arndt, 
Ning Nr. 7. [2437] 
Vorausbezahlung und Einſchreibe⸗ 


gebühren find nicht zu entrichten. 


Stellenſuchende aller Bran⸗ 
chen, werden placirt, Bureau 
Germania, Sonnenſtr. Nr. 24. 


Für mein Ledergeſchäft wünſche 
ich per 1. October cr. einen tüch⸗ 
ligen mit der Brauche vertrauten 


Co m mis 


zu engagiren 

und erhalten Bewerber, welche 

den Ausſchnitt gründlich ver⸗ 

beben, ehh Ereutber er ® 
0 

in Groß⸗Streblitz Oberſchl 


0 
i 
f 
4158 
8 


Schl. Ceutral-Bureau f. ſtellenſuch. Handlungsgehilfen, | 
5 Sol Senenl Saen teenage 6 a Bi 
* Placirung von Handlungsgehilfen u. Lehrlingen. 


Jdc ſuche zum 1. October 


für eine gr. Cigarrenfabrik: 


e 36, 
P. Straehler, Vorſteher. 


Ein tüchtiger, aber fo- 
lider jüngerer (2394 


Reiſender 
wird für ein Cigarren⸗ 
Geſchäft in Breslau ge 
ſucht. Nur Solche, welche 
mit der Branche vertrant 
ſind und in dieſer oder 
in Colonial⸗Waaren ge⸗ 
reift haben, können berück⸗ 
ſichtigt werden. Gehalt 
3—400 Thaler und freie 
Station. Antritt muß 
bald, ſpäteſtens am 15. 
October erfolgen. 

Offerten unter B. 48 in 
den Briefk. der Bresl. 
Zeitung. | 


Ein Commis 


der ein tüchtiger Verkäufer und De⸗ 
corateur iſt, wird für ein Tuch⸗ und 
„ f. Herrengard.⸗ Geihäft, | Modewgaren⸗Geſchäft in der Provinz 


per 
ſucht 


& Meller in 
Nr. entgegen. 


2 Commis 


tüchtige Verkäufer finden in meiner 
Modewaaren⸗ Handlung ſofort Stel: 
lung. 2461] 


J. Prinz, Nicolaiſtr. 8 


| Zur Vertretung auf vier Wochen 
wird ein Reiſender (Schnittwaa⸗ 
ren) geſucht. Offerten an die Exped. 


der Bresl. Ztg. Chiffre A. 46. [1039] 


wir einen 


tüchtigen Reiſenden. 


Fachkenniniß erwünſcht. 
ö Wilh. Huth & Co. 
in Glatz. 


ür unſere Gamaſchen⸗Fabrik ſuchen 
[1031] 


Für meine Strohhut⸗ 


Fabrik ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 
tüchtigen Neifenden unter 
günſtigen Bedingungen 
Kenntniß der Branche 
ſowie der Kundſchaft iſt 
erforderlich. [2481] 


Carl Kaiser. 


Für unſer Specerei⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft ſuchen wir pr. 1. Octo⸗ 
ber c. einen zuverläſſigen jungen 
Mann, welcher ſeine Lehrzeit ſchon 
mehrere Jahre zurückgelegt und wel⸗ 
chem gute Zeugniſſe über feine Füh⸗ 
rung und ſeine Leiſtungen zur Seite 
ſtehen. [1044] 

Heidrich & Comp. in Bunzlau. 


gun baldigen Antritt ſuche ich einen 
in Schleſien und Poſen bekannten 
Reiſenden der Manufacturwaaren⸗ 
ranche. [1038] 
J. Alexander in Beuthen OS. 


inländische Fonds, 


1. October cr. zu engagiren ge: 
2485] 


fferten nehmen die Herrn Brieger 
Breslau unter A. B. 


-» Breslauer Börse vom 6. September 973. 


Eins der erſten Handlungs⸗ 
häuſer in Hamburg ſucht gegen 
gute Proviſion tüchtige Agenten 
oder Stadtreiſende für den 
Verkauf don Colonialwaaren 
als: Caffee, Butter, Heringe, 
Petroleum ze: ꝛc. fferten 
bez. W. T. 496 befördert die 
Annnocen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Hamburg. 


Branchen 


einen Commis, 


Expedient iſt zu engagiren. [1078] 


Commis⸗Geſuch. 


den Vorzug. Gehalt 100 — 120 To 
bei vollſtändig freier Station. 
A. Sommer 
in Radeberg (Sachſen.) 


7 I jr 
Ein lüchtiger 
Verkäufer, 
chriſtlicher Religion, der 
ſowohl im Leinwand⸗ und 
Modewaaren⸗, als auch 
im Tuch Geſchäft gut be 
wandert ift, wird zum An ⸗ 
tritt am 1. October a. e. 
oder baldmöglichſt nachher 
geſucht. Neflectanten wol⸗ 
len ihre Zeugniſſe ſofort 
einſenden. [1071. 
Frankenſtein i. / Schl. 

Ig. Umlauff's 


sel. Wwe. 
H. Klinkert. 


2 Commis. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con 
feclions⸗Geſchäft ſuche ich 2 tüchtige 
Verkäufer. 
1. October. 


D. Glücksmann, 
Nikolaiſtr. 198. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros und en de- 


tail ſuche ich per 1. October a. c. einen 


der polniſchen Sprache mächtigen mit 

dieſer Brauche vertrauten jungen 

Mann als Commis. 964 
S. Perls, Beuthen OS. 


Jh ſuche einen Bureau ⸗Vorſteher 
zum Antritt womöglich am 1. Octo⸗ 
ber c. Keuntniß der polniſchen Sprache 
nicht erforderlich. 1079 
Guhrau, 6. September 1873. 


Bedlich, 


Rechtsanwalt und Notar. 


inländische Elsenbahn-Priarltäts-Obllgatlonen, 


ſchreibt, Dictando richtig 


Für meine Spezerei⸗ und Eiſen⸗ 
Waaren⸗Handlung und Deſtillaation 
wünſche ich für die beiden erſteren 


der polniſch ſpricht und gewandter 
B. Schleier, Creutzburg OS. 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäſt ſuche ich zum möge 
lichſt baldigen Antritt einen jungen, 
gut empfohlenen Mann als Verkäufer. 
Mit der Branche Vertraute aan 
r. 


Antritt ſofort oder per 
[2422] 


in Kanne 
eine deutliche Handſchri 

welcher ein fehlen 
kann, bei Rechtsanwälten gearbeit. bat, 
und gute Führung nachweiſen kann, 
wird zur baldigen Beſchäftigung von 
einem Rechtsanwalt geſucht. [2380] 

Adreſſen unter der Chiſſer R. A. 
Nr. 57 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung abzugeben. 


Ein Vermeſſunge⸗ 
Gehilfe, d 
welcher ſeine Brauchbarkeit 
durch Zeugniſſe nachzuweiſen 
vermag, wird zu ſofortigem 
Antritt geſucht. [1069] 
Sagan, den 5. Sept, 1873, 


Haelschner, 
Steuer⸗Inſpector. 


Granit⸗Steinarbeiter 


werden geſucht zum Bau der Roſen⸗ 
thaler Brücke über die alte Oder bei 


Breslau. Lohn pro Ozuß bearbei⸗ 
teter Steine 5% Sgr. Anmeldung 


beim Maurerpolirer Scholz. [1054] 


Ein gebildeter, verheiratheter jun ⸗ 
ger Mann, der die unteren Gym⸗ 
naſialklaſſen beſuchte und bei der Land⸗ 
wirthſchaft ausgebildet ift, N 7 
a 
[4149] 
Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe sub N. T. 999 befördert das 
Stangen'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 


lung als Aufſeher ꝛc. in einer 
oder dergl. 


Breslau, Carlsſtr. 28. 


wird für meine Maſchinenfabrik ge⸗ 
ſucht. Vorzug haben ſolche, die ſchon 
etwas ſelſtſtändig arbeiten können. 
Antritt kann ſofort erfolgen. 


F. W. Hofmann, 
Poſenerſtraße Nr. 21. 


Auf Waggonarbeit geübte 
Schloſſer und Stellmacher fin- 
den dauernde und lohnende 
Accordarbeit in der Eiſen⸗ 
bahn Waggon⸗Fabrik von 
L. Steinfurt, Königs⸗ 
berg i. Pr. [4231] 


Ein 
1 * 
Maſchinen wärter, 
welcher die ſelbſtſtändige Leitung etner 
Maſchine bereits verſehen hat, wird 
zum ſofortigen Autriſt oder per 15. 
September für eine Dampfmüble in 
der Nähe Breslau geſucht unter F. F. 2 
poste restante Breslau. [2356] 


Locomotivführer 


oder examinirte Heizer finden 
baldige Anſtellung bei der Ober · 
ſchleſiſchen Schmalſpurbahn zu 
Beuthen OS. [1035] 


Beamten⸗Poſten. 


Ein unverheiratheter Wirtſchafts⸗ 
Beamter wird zum Antritt pr. 1. Oe⸗ 
tober c. geſucht. eldungen unter 
A. B. C, poste restante Ratibor 
erbeten. Polniſche Sprache erwünſcht. 


Industrie- und diverse Agtlen. 


Ein Maſchinentechniker 


[2489] 


. FU ars N 
n Te en 
PER 9 2 


Ein tüchtiger Küfer 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 


ſucht 
zum 1. October er. Stellung. Gefl. Off. 1 ganz neu re 


m Rin 


obirte Wohnung 


sub K. Nr. 110 durch die Annoncen: ſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Gee g 


80 den ee, 
Ein Lehrling und 
ein Voloutair fürs 
Aſſecuranz⸗Geſchäft 
geſucht. Bewerbun⸗ 
gen unter Chiffre 
A. L. 51 in der 
Exped. der Bresl. 


Ztg. niederzulegen. 
EIN 


Für eine lebhafte Buchhand⸗ 
lung in der Provinz wird zum 
baldigſten Antritt, unter günſti⸗ 
gen Bedingungen ein Lehrling 
geſucht. Offerten nimmt die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung 
unter Z. # 53 entgegen. [4265] 


einer größeren 


Annoncen ⸗Exped. Bernh. Grüter 


Ein Lehrling 
kann in unſer Modewaa⸗ 
ten⸗ und Confec⸗ 
fions⸗Geſchäft w 
günſt igen Bedingungen jo: 
fort eintreten. [4340] 


Bunzlau in Schleſien. 
Gebr. Schott. 


| 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, findet 
unter günſtigen Bedingungen 
Aufnahme bei 4312 
Wilhelm Prager. 


Lehrlings⸗Geſuch! 


Ein junger Mann, Sohn achtbarer 

Eltern, kann ſich in meinen Colonial⸗ 

waaren⸗Geſchäft als Lehrling melden⸗ 
H. Ucko, Carls⸗Straße 4 u. 5. 


Ein Lehrlin 


mit deu nöthigen Schulkenntniſſen, 
kann in meinem Engros⸗ und Detail⸗ 
Ledergeſchäft am 1 October eintreten. 
Station wird vergütigt. [2415 
Moritz Lemberg, Oderſtr. 30. 
EEE ²˙Un «⅛˙ꝛꝛ. e NEN 


Vermiethungen und 
Mitthsgeſuche. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die zeile. O 


Hence e Wohnungen weiſt 
nach E. Peisker, Tauenzienſtr. 80. 


Preise der Gerealien. 


Denn fen geneanug ren-Geihäft 

Provincialſtadt 
wird ein Lehrling geſucht. Offerten 
sub Chiffre T. Nr. 488 befördert die 


in Breslau, Ring, Riemerzeile 24. 


ſtrafſe Nr. 2. 


und Beigelaß. 


Am Wäldchen 


ein ganzes Gartenbaus beſte 
5 Zimmern, Küche u. Bela En aus 
Michaelis zu vergeben durch 


W. Arndt. 


o| 
Ning 7. 


227. 
Hummerei 28 


(Chriſtophoripl., vis-A-vis O 

ſtraße), ſind durch Ableden va urn 
Georgi, Firma Georgi & Bartſch 
die von ihnen in meinem Vorderdauſz 
part. innegehabten 5 Geschäftsräume 
und 1 Hofrem. vom 1. Januar 1874 
wieder zu verm. Näh. 2. Ctage da. 


R 
Matthiasſtraße 62 
(Neubau) find zu Michaeli in 
der dritten Etage 2 elegante 
Quartiere zum Preife von 140 
Thlr. und 160 Thlr., als auch 
1 Geſchäftslocal zu vermielhen, 
Näheres Ender's Brauerei 
im Comptoir. 12430 
Wegen Verſetzung iſt eine 
Wohnung Gebe Gehſtheng ne 
zu bermiethen und ene 


ziehen. 


Elegante Wohnungen 
mit Waſſerleitung und Gas, im Preiſe 
von 300 bis 600 Thlr., find per erſten 
October c. zu vermieten. Zu erfra⸗ 
gen Paradiesgaſſe 24, 1. Stiege. 


Ein Gewölbe 


iſt Alte Graupenſtraße Nr. 14 zu 
vermiethen. [2431] 


Wohnungen! 
In meinen Häufern Grünſtraße 3 
und 28a, nabe der Tauenzienſtraße 
ſind berrſchaftl. Wohnungen zu ganzen 
u. halben Etagen zu haben. [2448] 

Wilh. Buſe. 


Nachodſtraße Nr. 8 


iſt das Hochparterre ſowie eine Woh⸗ 
nung is der 4. Etage, letztere für 
135 Thlr. zu vermiethen. Gas⸗ und 
Waſſerleitung. [2433] 


Schweidn. Stadtgraben 13 


parterre iſt ein Geſchäftslocal aus 
fünf Piecen beſtehend zu vermiethen 
und am 1. October a. c. zu be 


ziehen. 2434 
Näheres beim Beſitzer daſelbſt 0 
. —— — NL. 


Elegante Wohnungen 
in dem neugebauten Haufe Köhlen⸗ 
ſtraße 5 find zu Michaeli zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schuhbrücke 74, 
2. Etage. [2435] 


Ein fein möblirtes Vorderzimmer 
iſt per 1. October an 1 auch 2 
auſtändige Herren zu vermiethen. 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 64, 3. Etage. 


Perſetzungshalber iſt noch zum 1. 
ciober d. J. eine freundliche Woh⸗ 
nung im 2. Stock zu vermiethen. | 
Näheres beim Portier Junkern⸗ 
12355 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. - Amtl. Cours. Michtaintl. C. Amtl. Cours, | Nichtamtl C. ädti 
a FFV 
0. Anleihe .. A — 9 9 . — 5 0 — — n 18 nel gon, 
ginn . | 96% ba ohe kn gh. |3 905 6 5 do. ehren. 6. & pro 100 Kilogramm.) 
‚Schuldsch. . 4 B. = o. Lit, C u. D. 2 — 0. A.-Brauer. fü i int 
do. Präm.-Anl, 32 127% B. a d t rad Ir Ric 2 Wiesner) 5 1 wor fe alle _omdinäre.Sig 
Fr ine Ara 4 1 7575 = I ir 1 85 1 99 % 6 — ge. een 5 — — Nad Fel — 828 — 1 —— N 71005 
0. 0. 2 — 0. Lit. H. 100%, B == o,Malzactien |—.| — — . : Ei ———— an LA 
en: 32 8148 % b2G = An 2er ige 5 1024 bz 5 — 17 . = — — 2 5 e 
5 nen = — 1 2 8 2 G. 2. — erste 
do. Lit. A. 4 91% bz 5 Wilh. E. 3 N. = le 3 u 80 B. Hafen 
40. do. neue 4 2 B. - do. oh. St.-Act. 5 102% B. = “4 Laurahätte.... 5 207 / bzB. |pul99%asyby Erbsen 
x a Ka 1% 19055 1 R.-Oder-Ufer.. 5 |102% B. 1 3 — f in 1 ; En 5 — 
40. 5 . . >> IIR bs. Eisb.-Bed. 1 — 
405 10 0 95 e — 9 90 75 ee „ Or Cement 5 — 5 Natirangen der von der Handelskammer. ernannten Bammisdler 
. 8 a B. —- arl-Ludw.- B. — Schl. Eisengies, — _ NER * i 3 * 
Pos. Ord.-Efdbr. 4 908% ba B. — Lombarden ... 5 106 B. pul06A5 do. Feuervers. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Bentenb. Schls, | 4 KB: — Oest. Franz. Stb. 5 203% B. E chl. Gas 5 — — Rape nab n 
do, Posener 4 | 94% b. NE Rumänenst.-A. |5 40 8. | A: do. Immob, I. 5 = 83 6. : 
a 1 En 4 89 bz — Warsch.-Wien. | 5 — — do. dog II,. — — 87 B. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thür, Sgr. Pi. 
Schl. Bo br 5 L 5 do. Kohlenwk. 5 = = Baps22. * 48121 61 8 2 61 71 7] 6 
Goth. Pr.-Pfdbr. — — Ausländische Eisenbahn -Prleritäts-Obllgatianes, do. Lebenvers. — — — Winter-Rübsen ......... 727 6 7 76 6122| 6 
D Raa Gepe 5 = ud do, Leinenind. 5 |100% bz — Sommer-Rüb sen. - a 
akau Obachl, do. Tuchfabrik | 5 — 70 Doerr e e ee | 
Amerik. (1882) |6 | — 8 „ Obligat, | 4 — — do. Zinkh.-Act. 5 — 106% 6 Schlaglein . e er ee | 
do. (1885) 5 — 99% 0 a re 4 — = do. do. Ber. 955 1 55 107 g. 
„ Rente l — .- is f 5 5 N h A Er 
e 61% 6 Cent, Prior. 5 — = ne | = An 4347 Br, pro, ken 
Bent, | £! — 62% B 2 a = 2 Roggenstroh 97 . 3 8 
. 8 8 5 4 65% bab * Bank-Antien. Vorwärtshütte | 5 i ggenstroh 944 - 10 Thir, pro Schock à 600 Kilogr 
O. Sub. s ® x Bresl. Börsen- — Valutes. 
do. Loose l860 |— | 92% B. | Fremde Va 
e 84K 0 Allekeieer 1 = n 7 u ind 8 
poln. IAgu.- fb. 464 6. — ee eee ee ET 25 Kündigungs Preise 
do. Pfandbr. 4 — 77 B 4 4 bB. öst, Silberguld. 85% 5½ bz 
0 Ao, % = 77 B. e ee ee 99 Ds = i Fir den s, Beplamıber. 
Russ.-Bod.-Crd. | 5 — 88 8. do. Maklerbk 5 Fr = einlösb.Leipzig. „ 52 = Roggen 63 Thlr., Weizen 88, Gerste 62, Hafer 47%. 
Türk. Anl. 1885 | 5 = 64% B |, 5 12 55 Rue. Bankbill. | 82% be — 1 Raps 85, Rüböl 2074, Spiritus 24%. 
do. Prv.-W.-B. 4 8 . - Gourse vom 5. Sept 4 
inländische Elsenbahn-Stammacties aud Stamm- | do. Wechsl.-B. 4 756 bz 2% ae 291 ie | 121 . 5 ja 1 
. eee alt Frede , 73 6 do. do. 2. 139% G. 2 Bärsennetlz von Kartoffel- Spirttus. 
BR en En. 4 ns % B. = Pos Pr-Wehslb 7 == — Belg. Plätze .. 1 — — Pro 100 Liter à 100 %, Tralles loco 25% B. 25% 6. a 
0. neu. . 5 2 x N >= — 0. .. = — n 8 — Pl. F. 
Oborschl. Au. O |3% 187 B. > Proo.-Maklerb. | — | — 87 B. London 1 L.Strl. 3M. 6.21 bad. dito pro 100 Aust del 60 7. Pralles — 1 — Br > Eu Sr 
do Lit. B. 3 — = Sehls, Bankror. 4 | 135%bG. — Faris 300 Fres. KS. 79% B. @: dito dito FE Ber RTIET: 
do. Lit. D. — 176 B. = do. Bodenerd. 4 = — do, do. 2. — — 
f. O. -U. Eisenb. 5 127% B. do. Gextralbk. | 5 = — Warsch. 908.-R. 8 T. 82 6. — 
do. $t-Prior. |5 125% B. do. Vorsinsbk, 5 = 9%bz [ab Wien 150 fl.. kS. 90% G. = 
5 = Oesterr. Credit | 5 | 144% B. pw1444aYa | do, do. M. 89% G. 2 


Br.-Warsch. do. 


8 Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


